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Vorwort. 



Während aeinea laagjährigen Aafentlialti in Peru stellte der Ver- 
fasser wiederbolt BetracbtuDgeo an über den Ursprung der amerikanischen 
Rassen, über die Möglichkeit und Wahrtcheinlichkeit einer BeTölkemng 
des neuen Kontinents von Asien her, welche so oft als Vermutung aus- 
gesprochen worden ist, aber bisjetzt noch keine Begründung gefunden 
hat. In der Hoffnung, dafs Tielleicht Sprachvergleichungen irgendwelche 
Aufschlüsse über diese interessante Frage oder wenigstens Andeutungen 
zur Lösung derselben bieten möchten, begann er das Studium amerika- 
nischer Mundarten, und besonders derjenigen, welche ihm am zugäng- 
lichsten waren. Indessen sah er sich in seinen Erwartungen getäuscht, 
denn weder bei den Wurzeln der mexikanischen Sprachen, noch bei 
denen des Gnaraui, der Chimu-Sprache in Nord-Peru, des einst in Neu- 
Granada gesprochenen, schon längst erloschenen Chibcha, noch endlich 
bei denen des Keshua und des Aimarä liefsen sich Ähnlichkeiten, aas 
denen man auf verwandtschaftliche Beziehungen h&tte schliefsen können, 
mit den chinesischen, malaiischen und arischen Wnrzelwörtem nach- 
weisen. 

Angesichts der Erfolglosigkeit dieser Bemühungen that es dem Ver- 
fasser leid, dafs er die dabei aufgewendete Zeit ganz nutzlos verloren 
haben sollte. Er beschlofs daher, das Studium der peruanischen Sprachen 
um ihrer selbst willen weiter fortzusetzen, und so entstand nach und 
nach das Werk, dessen erster Teil in vorliegendem Bande dem Publikum 
übergeben wird. 

Von den einheimischen Sprachen Perus sind darin nur diejenigen 
behandelt worden, welche in dem civilisierten Teile der Republik ge- 
sprochen werden. Zu einer Bearbeitung der Mundarten der zahlreichen 
Völkerschaften , die in den östlichen Gegenden des peruanischen Gebiets 
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VI Vorwort. 

zwar aneäsaig sind, aber ohne Beteiligung am Staatsleben im wilden Zu- 
stande die Wälder bewohnen, fehlen zur Zeit noch die erforderlichen 
Notizen, und können solche nur allmählich durch die Missionen ge- 
wonnen werden. Das Werk beschränkt sich daher auf drei Sprachen, 
nämlich daa Kesbua oder die allgemeine Inka-Sprache, gewöhnlich Kechua 
oder Kichua genannt, das Aimarü und die Chimu- oder Yunca- Sprache. 
Die Keahua-Sprache, als die bei weitem wichtigste unter den dreien, 
wird am auafUhrlichaten behandelt und zwar in vier Teilen, von welchen 
der erste die Grammatik, der zweite ein vollständiges Wörterbuch, ein 
dritter das Ollauta-Drama und ein vierter die fibrige gesammelte Littera- 
tur der Sprache enthält. Der fünfte Teil des Werks beschäftigt sieb 
mit dem Aimarä und der sechste mit der Cbimu - Sprache. Dem Aimarä 
ist kein Wörterbuch beigegeben, da das sehr vollständige, vom Pater 
Ludovico Bertonio verfafste noch jetzt allen Ansprüchen genügt und 
durch die schöne von Julius Platzmann herausgegebene faksimilarische 
Ausgabe dem Publikum leicht zugänglich gemacht worden ist. Von der 
Chimu-Sprache, welche dem Erlöschen nahe iet, würde es nicht mehr 
möglich sein, ein ordentliches Wörterbuch zusammenzustellen. Die Über- 
reste des ehemaligen Wortschatzes, die der Verfasser bei einem längern 
Aufenthalt an Ort und Stelle zu sammeln vermocht bat, sind in die 
Grammatik eingeschaltet worden. 

Sprachen, wie die hier behandelten, welche weder kommerzielle 
Wichtigkeit besitzen, noch gröfsere literarische Leistungen aufzuweisen 
haben, zum Gegenstande eingehender Studien zu macheu, mag viel- 
leicht als eine ziemlich müfsige Arbeit betrachtet werden, indesseu 
läfat sich einer solcJieu Einwendung entgegnen, dnfs jede Sprache, sei 
sie auch die unvollkommenste, ein Erzeugnis des menschlichen Geistes 
ist, und als solches ebenso wohl der Beachtung wert wie die Lebens- 
organe eines Wurmes oder Insekts, über dessen Nervensystem und Ver- 
dauungskanal ausfüll rl i ch c , schön ausgestattete Werke mit sorgfältig ge- 
stochenen Abbildungen veröffentlicht werden. Wollte man bei einer 
Arbeit wie die vorliegende sagen , dafs man sie unternommen, um einem 
vorhandenen Bedürfnis zu genügen oder eine Lücke auszufüllen, so 
möchte dies bei der untergeordneten Wichtigkeit des Gegenstandes frei- 
lich wunderlich klingen; allein für den beschränkten Kreis der Leser, 
die sieb für dei^leichen Studien interessieren , glaubt der Verfasser iit 
der That dies für sich in Anspruch nehmen zu dürfen. Alles, was in 
neuerer Zeit über die peruanischen und Insbesondere über die Kcsbuu- 
Sprache geschrieben worden ist, besteht in mehr oder weniger voll- 
ständigen Auszügen aus den Werken der Missionare, und stellt die Sprache 
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Vorwort. yii 

dar, wie sie zn deren Zeit gesprochen wurde, also vor dreihundert 
Jahren. Wie erhebliche Veränderungen jedoch in einem solchen Zeit' 
rnum auch bei Tollkommen ausgebildeten Sprachen vor sich gehen, lehrt 
ein Blick auf die enropäischen. Die vorliegende Darstellung behandelt 
daher unter Berücksichtigung der frühem Arbeiten die Kesfaua- Sprache 
in ihrem gegenwärtigen Zustand . 

Da diese Grammatik ursprünglich in spanischer Sprache und mit 
Rücksicht auf praktische Benutzung geecbrieben worden war, so enthält 
sie manche Ausführlichkeiten, die für deutsche Leser überdüssig erscheinen 
mögen. Indessen sind dieselben beibehalten worden, da der Oründlich- 
keit dadurch kein Eintrag geschieht und sie immerhin zur bessern Kenntnis 
der Sprache beitragen konneu. 

Berlin, im Dezember 1889. 

Der Verfasser. 
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Einleitung. 



Unter den zahltoaen Sprachen und Dialekten, welche die Europäer 
bei den anierikanisclien Völkerschaften vorfanden , als nie kamen um in 
der neuen Welt ihre Niederlassungen zu gründen, waren drei, welche 
sowohl durch ihre Terhreitung über weite Länderatrecken als auch ihre 
gröfsere Entwickelung sich vor den übrigen auszeichneten. Das Nahuatl 
oder Aztekische war die Sprache des Reichs Montezumas in Anahuak; 
an den Ufeni des Paranä und an der Küste des Atlantiacfaun Ozeans 
herrschte das Guarani, wahrend in den Ländern längs der Westküste, 
von der südlichen gemäfsigten Zone bis unter die Linie, sich die Sprache 
der Inkas ausgebreitet hatte. Diese Sprachen haben sich bis zum heutigen 
Tage in Kraft erhalten. Das Aztekische wird in den meisten der Staaten 
gesprochen, welche die mexikanische Konföderation bilden, sowie auch 
in vielen Ortschaften von Nicaragua und Guatemala; das Guarani mit 
seinen zahlreichen Mundarten, die in Brasilien unter dem Namen Tupi 
begriffen werden, dient als Verständigungsmittel der verschiedenen ein- 
geborenen Stämme, wekhe die Wälder vom Paraguay bis zur Mündung 
des Amazon enatrom 3 bewohnen, und das Keshua ist bis heute die Volks- 
sprache in den drei Republiken, unter welchen der Boden des Reichs 
geteilt ist, das in alter Zeit dem Scepter der Sonnenkinder gehorchte. 
Mit Ausnahme Chiles, wo wegen der weiten Entfernung vom Mittel- 
punkte des Reichs die Inkaspracho niemals feste Wurzel fafste, und der 
KDstendistrikte , wo dieselbe dem Spanischen weichen mufste, scheint 
das Keshua thatsüchlich wenig Boden verloren zu haben , und gegen- 
wärtig wird es verstanden und gesprochen in der ganzen Ausdehnung 
des Hochlandes von der Grenze der Argentinischen Republik an bis über 
Quito hinaus. Auch ist es nicht unwahrscheinlich, dafs an manchen 
Orten, wo es zur Zeit der Eroberung noch nicht fest eingebürgert war, 
sein Übergewicht über die einheimischen Dialekte unter der spanischen 
Herrschaft befestigt worden ist. 
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2 EinleitoDg. 

Die Anränge des Inkastaats, so wie die Überlieferung sie dtkrstellt, 
waren üufserat bescheiden. Wer das stetige und sichere Wachsen ihrer 
Macht verfolgt, die Frucht einer zugleich schonenden und energischen 
Verwaltung, wird den Verdiensten dieser Basse seine Anerkennung nicbt 
versagen können, während die rasche Ausbreitung ihrer Sprache nicht 
weniger Gegenstand seiner Bewunderung sein wird. Andere Völker 
haben in kürzerer Zeit sich ausgedehntere Länder unterworfen, aber mit 
Ausnahme der Römer und Araber ist es keinem gelungen, seiner Sprache 
dauernd eine ebenso weite Verbreitung zu geben. Die Politik der Inkas 
war in ihren Formen zwar mild und versöhnlich, allein im Gmnde von 
unbeugsamer Harte. Während andere Eroberer sich bemühten, den Be- 
siegten durch Schonung ihrer Einrichtungen und religiösen Gebräuche 
den Verlust ihrer Freiheit weniger fühlbar au machen, begnügten sich 
die Inkas nicht mit der alsbaldigen Einführung ihrer Verwaltung und 
Religion, sondern überzeugt von der Vorzügüchkeit alles dessen, was 
sie brachten, nötigten sie die unterworfenen Stämme auch zur Annahme 
ihrer Sprache. Die Saline des Adels aller dem Reiche einverleibten 
Provinzen wurden nabh Cusco geschickt, um dort erzogen und in die 
Civilisation der Inkas eingeweiht zu werden, und nachdem sie so als 
Geiseln gedient hatten, deren Anwesenheit in der Hauptstadt die Treue 
ihrer Väter verbürgte, kehrten sie in ihre Heimatsorte zurück, gewonnen 
für die Religion und Interessen ihrer Eroberer und Überzeugte Anhänger 
der neuen Ordnung der Dinge. Dafs es noch jetzt in der Welt Länder 
gäbe, wo sich ein solclies System mit gleichem Erfolge zur Ausführung 
bringen liefse, ist wohl nicht anzunelunen, was jedoch das Werk der Inkas 
betrifft, so besteht es in seinen Folgen bis auf den heutigen Tag, und die 
Spanier, wiewohl ihren Vorgängern an Bildung überlegen, haben die Arbeit 
derselben weder zu vernichten, noch Gleiches wie sie zu leisteu vermocht. 
Es ist walir, daas die Kolonialregiening zu keiner Zeit ernstliche 
Mafsregeln getroffen bat, um die spanische Sprache unter den Einge- 
borenen einzuführen. Bei der Verachtung, mit welcher die Eroberer auf 
die unterworfene Rasse berabblickten, die freilich in ihrer Erniedrigung 
zur untersten Stufe menschlichen Daseins herabgesunken war, hielten sie 
dieselbe einer solchen Mühe nicht für wert. > Die Missionare anderer- 



' In der Vorrede zur „Arie de la lengua Yunga de Fernando de la Car- 
rera" (Lima 1644) liest man: „Aunque au Magegtad (Dioa le guarde) en oedula 
de dos de Marzo de 1G34 tieae maDdado que ae ensene la lengua caatetlana 
k los natoralea que estuvieren en la edad de la puerioia, priinero que ellos 
est«n capaoes para poderlea enscüar en uaestro idioma ae han de paaar mas 
aäoB, qae ha los de la conquista." 
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aeita, deren einziger Zweck die Verbreitung des chriatlichen Glaubens 
war, fanden es bequemer, die Sprache der Eingeborenen zu erlernen, 
als ihoeD die ihrige zu lehren. So kam es, dafs, als nach dem Falle 
der Inkas ihre Sprache anfing in Verfall zu geraten, indem an vielen 
Orten die unterdrückten Dialekte wieder zum Vorschein kamen, die 
Hissionare im Sinne der Inka-Politik fortarbeiteten, und dank ihrer Be- 
mühungen befestigte sich das Keshua in Gegenden, wo es bereits ange- 
fangen hatte Boden zu verlieren (Blas Valera, cit. v. Garcilaso). 

Während wir so der Staatskunst der Inkas sowie den Anstrengungen 
der Hissionare Gerechtigkeit widerfahren lassen, so scheint uns doch, 
dafs auch noch andere Umstände die Verbreitung der Sprache von Cusco 
begünstigten. In der Einleitung zu seiner Grammatik der Eeshua- 
Sprache bemerkt Tschadi (ohne indes die Quelle zu citieren, aus welcher 
er die Angabe geachöpft hat), vor der Eroberung Quitos durch den Inka 
Hnaina Kapaj sei in diesem Lande eine dem Keshua verwandte Sprache 
geredet worden. Bedenkt man, dafs Quito dem Reiche nicht lange Zeit 
vor Ankunft der Spanier einverleibt wurde , dafs zar Zeit der Eroberung 
das Keshua schon vollkommen in diesem Lande eingebürgert war und 
es bis zu unserer Zeit geblieben ist, so kann man nicht umhin, diese 
Angabe glaubhaft zu finden, denn sonst würde schwer zu begreifen sein, 
wie ein Volk, dessen Kultur wahrscheinlich nicht weniger fortgeschritten 
war als die der Inkas, in so kurzer Zeit seiner angestammten Sprache 
sollte entsagt haben. Wenn demnach ein der Inka-Sprache verwandter 
Dialekt in einer Gegend existierte, welche so weit vom Uittelpnnkte des 
Reichs entfernt lag, so würde die Vermutung nahe liegen, dafs auch 
in andern weniger abgelegenen Distrikten dasselbe der Fall gewesen sei. 
Es liefse sich daher mutmafsen, dafs in den Hochthälem Perus ver- 
schiedene zu einer Sprachfamilie gehörende Mundarten gesprochen wurden, 
von denen diejenige, welche die Spanier später Keshua nannten, die 
Oberhand gewann, weil sie die Sprache der Rasse geworden war, die 
eich das Land unterthan gemacht hatte. Auch der Name, den die Ein- 
geborenen ihrer Sprache gaben, scheint eine solche Auffassung zu be- 
günstigen. Die peruanischen Indier nennen dieselbe nma simi, Sprache 
der Leute, als ob sie keine andere Volkssprache neben der ihrigen 
kannten. Einige Autoren haben runa simi mit Sprache der Menschen 
oder menschliche Sprache übersetzt, was aber nicht dem Sinne des Aus- 
drucks entspricht; denn runa bedeutet allerdings „Mensch, menschliches 
Wesen im allgemeinen", allein seine gewöhnliche Bedeutung ist „Lehns- 
mann, Vasall, Unterthan der herrschenden Kaste", sodafs runa s/mi sagen 
will „Sprache der Unterthanen, des Volks", im Gegensatz za inca-simi. 
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„Sprache des Adels, Herrensprache". Biese besondere Sprache, dereo 
Gebrauch nur den Inkaa gestattet war nnd welche kein Plebejer erlerneD 
durfte, verlor sich kurze Zeit nach der Eroberung.' 

Der Name Keshua oder Quechua rührt von den Spaniern her und 
kam erst eisige Zeit nach der Unterwerfung dez Landes in Gebrauch. 
Die Eingeborenen selbst bedienen sich desselben nicht, sondern nennen , 
ihre Sprache noch jetzt runa simi wie zu den Zeiten der Inkas.^ Über 
den Ursprung der Bezeichnung des runa sind als Keshua sind Terschiedene 
Konjekturen aufgestellt worden, indessen erklärt sich dieselbe ganz ein- 
fach und natürlich auf die sogleich anzugebende Weise. Die Eingebore- 
nen nennen die höchsten nnd kältesten Gegenden des Gebirges Golla, 
insbesondere das zwischen der Küetenkette und den eigentlichen Andes 
gelegene Hochland, in dessen Mitte der Titicaca-See liegt. Die tiefen 
und heifsen Tbäler an der Kttste sowie am Östlichen Abhänge der Andes 
beifsen Yuncas. Zwischen der hohen, kalten nnd der heifsen Region 
liegt eine mittlere gemäfsigte, bestehend aus hoben Tbalem oder berg- 
nmringten Mulden, die sich in tiefere Thäler öffnen. Diese Gegend führt 
den Namen Keshua, oder einer andern Aussprache zufolge Quechua, 
Quichua. Cusco nnd andere wichtige Orte liegen in der Region der 
Hochtbäler oder Keshuas. Da nun in einem grofsen Teil der Colla, 
in dem Departement, welches noch jetzt den Namen Collado führt, 
Aimarä gesprochen wird, während in Cnsco und den Hochthälern das 
runa simi herrschte, so nannten die Spanier diese Sprache, um sie von 
den Colla-Mundarten zu unterscheiden, Sprache der Keshuas oder schlecht- 
hin Keshua.* 

Wie schon erwähnt wurde, betrachteten die Inkas die Verbreitung 
ihrer Sprache als ein Mittel zur Befestigung ihrer Herrschaft unter den 



' „Y ea de saber, que los Inoas tavieron otra Leugua particulsr, que 
hablavan entre ellos, que no la entendian los demas Indios, ni les cra licito 
aprenderla, como Lcnguage Dtvioo. Esta me esoiven del Peru, que se ha per- 
dido totalmente." Garcilaso, Lib. VII, Cap. 1. 

' Das erste Buch, in welchem der Name Quichaa vorkommt, ist das 
Wörterbuch von Antonio Ricardo : „Arte y Vooabulario de la lengua general 
del Peru Uamada Quichua. En la ciudad de los Reyee, 1.586." Toires Rubio 
(1603), Holguin (1608), Melgar (1691) folgten seinem Beispiel. 

' Zu Zeiten der Inkas wurden die Stämme, welche in der Gegend zwisclicn 
den Flflssen Apurimac und Pampas ihre Wohnsitze hatten, mit dem gemein- 
Bchaftlichea Namen der Keshuas bezeichnet, ob indes die von diesen geredeh: 
Sprache und die von den Inkas zur Staatsepi-ache erhobene und von dttn 
Spaniern (juicbua genannte dieselbe ist, läfst sich nicht entscheiden. 
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Völkerschaften, die sie durch Waffengewalt unterworfen hatten, und da 
sie ebenso umsichtig und thätig in der Leitung der Verwaltung waren, 
&\s tapfer und geschickt in der Kriegskunst, so wundem wir uns nicht, 
wenn wir sehen, dafs sie auf die Pflege ihrer Sprache, dieser Waffe 
des Friedens, besondere Sorgfalt verwendeten. Die Ausbildung der 
Sprache und der Unterricht in derselben gehörte zu den Obliegenheiten 
der Amanten oder Gelehrten. Diese Körperschaft, welche nicht mit der 
Priesterschaft zu verwechseln ist, bestand ans den fShigstea Köpfen der 
herrschenden Rasse und bildete den Kern des ganzen Staatswesens 
der Inkas. Ein Teil derselben beschäftigte sich mit der Sternkunde 
und ihrer Anwendung auf Einteilung der Zeit in Jahre und Monate, 
auf die Anordnung der religiösen Feste, welche zu Zeiten der Sonnen- 
wenden gefeiert wurden , sowie auf den Ackerbau hinsichtlich der Be- 
stimmung der passenden Zeiten für die Aussaat der Feldfrüchte; andere 
leiteten die Erziehung der jungen Inkas, weihten sie in die Religion des 
Sonnendienstos ein und unterrichteten die Söhne der vornehmen Vasallen 
in der Sprache des Hofes; wieder andere waren beauftragt mit der 
Statistik, mit dem Steuer- und Reclinungswesen des Reichs, sie notierten 
Gesetze und Verordnungen, sowie auch die wichtigen politischen und 
sonstigen Ereignisse vermittelst der Knotenschrift, deren Anfertigung 
und Entzifferung ihnen ausschliefslich oblag. Neben solchen Geschäften 
der Verwaltung und Rechtspflege beschäftigten sich die Amautas endlich 
auch noch mit Arbeiten, die man litterartech nennen könnte, wenn sich 
eine solche Bezeichnung auf Leute anwenden liefse, denen der Gebrauch 
der Lettern unbekannt war. Es gab unter ihnen Dichter, welche in 
ihren Gesängen den Sonnengott feierten oder die ruhmreichen Thaten 
ihrer Vorfahren; andere pflegten die lyrische Poesie in Liedern, welche 
garahui genannt wurden, andere endlich versuchten sich in gröfsem 
dramatischen Stücken, die entweder von ihren Königen und berühmten 
Eriegshelden handelten oder Scenen des ländlichen Lebens darstellten. 
Diese Stucke wurden hei den grofsen religiösen Festen öffentlich auf- 
geführt, und zwar nicht von berufsm&fsigen Schauspielern, sondern von 
der Blüte der vornehmen Jugend, ja sogar Mitglieder der königlichen 
Familie liefsen sich dazu herab, auf der Bühne zu erscheinen. Zu wel- 
chem Grad von VoUkonunenbeit sich diese poetischen Erzeugnisse er- 
hoben haben mögen, läfst sich nicht mit Bestimmtheit beurteilen, denn 
der gröfste Teil der Poesien, die gegenwärtig noch vorhanden, sind 
neuem Ursprungs oder wenigstens sind sie erst nach der Eroberung des 
Landes durch die Spanier gedichtet worden, darunter mit einbegriffen 
das Ollanta-Drama, welches viele Autoren als aus der Inkazeit herrührend 
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betrachten. Wir sind indessen geneigt, den poetischen Wert der ver- 
lorenen Werke hüber anzuschlagen als den der bekannten, denn die 
Geschichte vieler Völker zeigt, dafs die Zeit der gröfsten nationalen 
Kraftent Wickelung und politischen Gröfsc bei denselben auch die fi-uclit- 
barste au schriftstellerischen Arbeiten war. 

Die Macht der Inkas erreichte ihren Höhepunkt unter der Regierung 
Huaina Kapaj»«, welcher den Thron 50 Jahre lang inne hatte und sieben 
Jahre vor der Ankunft der Spanier starb. Dieser berUlimte Monarch, 
dessen zahlreiche Unternehmungen ebenso umsichtig geleitet als erfolg- 
reich zu Ende geführt wurden, dehnte die Grenzen seines Reichs von 
Chile bis nach Quito aus, und unter seinetn Scepter erfreute sich das 
Volk des verhängnisvollen Wohlergehens und Glücks, welches so oft eine 
Vorbedeutung herannahenden Unheils zu sein scheint. Unter seiner Re- 
gierung erreichte auch die Sprache ihre höchste Ausbildung und Ver- 
feinerung. Bald darauf begann ihr Verfall, zuerst herbeigeführt durch 
den Bürgerkrieg, welcher nach dem Tode des Inka zwischen seinen beiden 
Söhnen ausbrach, und sodann durch den wenige Jahre später erfolgenden 
Untergang der Monarchie. Indessen, auch wenn diese Unglücksfälle nicht 
über das Land hereingebrochen wären, so ist doch nicht anzunehmen, 
dafs die Sprache unter den gegebenen Umständen eineu hohem Grad 
von Vervollkommnung erreicht haben würde, denn es fehlte ihr das grofse 
Hilfsmittel der Schrift. Denkt man darüber nach, auf welche Weise 
die Entwickelung einer Jungen Sprache zu Stande kommt, so bietet sich 
als der natürlichste etwa folgender Vorgang dar. In einer Rede, einem 
Gedicht oder blofs in lebhafter Unterhaltung erfindet ein intelligenter 
Mensch einen neuen Ausdruck, bedient sich einer Konstruktion, die bis- 
lier noch nicht gebräuchlich war, die aber, da sie mit dem Geiste der 
Sprache im Einklang steht, von den Zuhörern beifällig aufgeneumien 
wird. Wird eine solche Neuerung durch die Schrift aufgezeichnet, so 
geht sie sogleich in den Sprachschatz über und bleibt jedermann zur 
Verfügung; wenn aber die Mittel fehlen, dergleichen Produkte des Augen- 
blicks zu bewahren, so beschränkt sich ihre Kenntnis auf wenige, dann 
werden sie vergessen, um vielleicht später von neuem gefunden und von 
neuem verloren zu werden. Die Entwickelung einer Sprache, die sich 
nicht auf die Schrift stützt, kann daher nie über gewisse Grenzen hinaus- 
gehen. Nur durch Aufspeicherung der Sprachelemente iu litteraii sehen 
Werken erhalten die grammatischen Gesetze und die Aussprache eine 
sichere Grundtage, wird der Wortschatz bewahrt und fester Boden zu 
wciterm Ausbau gewonnen. Man könnte beinahe sagen, dafs die Keshua- 
Sprache bis zur gegenwärtigen Zeit ohne Schrift geblieben ist, denn die 
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Gingeboreuen , bei dem StampfBion, in welchen sie infolge so langer 
Unterdrückung verfallen sind , bedienen sich derselben nicht, obgleich 
sie ihnen zur Verfügung steht. Die wenigen titterarischen Arbeiten, die 
überhaupt existieren, rfihren von Liebhabern spanischer Abkunft her oder 
sind Übersetzungen der Missionare. ' 

In den alten Geschichtswerken über Peru findet man nirgends er- 
wähnt, dafs die Inkas sich einer Zeichenschrift oder der Hieroglyphen 
bedient hätten; auch die Kunst der alten Mexikaner, vermittelst Zeich- 
nungen oder Malereien Nachrichten zu übersenden und Vorfalle zu notieren, 
war ihnen unbekannt.* Das einzige Mittel, welches sie in Anwendung 
brachten, um statistische oder historische Thatsachen aufzuzeichnen oder 
Botschaften zu senden, die auf solche Bezug hatten, waren die soge- 
nannten Quipus. Dies waren Knoten, auf verschiedene Weise geschlungen 
in gedrehten Schnüren von verschieden gefärbter Wolle, welche in gröfserer 
oder geringerer Anzahl an einer dicken Schnur wie Fransen befestigt 



' Der Lioentiat Fernando Montesinos bereiste Peru gegen Mitte des 
17. Jahrhunderts 15 Jahre lang uud verfafete über die von ihm gesammelten 
Materialion zwei Werke: „Memorios de la historia antigna" und „Anales 
Penianos". Er hält Peru für das Land Opbir des Alten Testamente und läfat 
es von Armenien aus bevölkert werden. Sein Monaruhe u Verzeichnis beginnt 
500 Jahre nach der SilndBut und endigt mit Buascar. In seinen „Annalen" 
erzählt er, die Kunst, auf Bananenblättem zu schreiben, sei anter dem dritten 
Inka, Huaina Caui Pirhua, erfunden worden und unter dem 68., Topu Cani 
Paohaonti VI., auiser Gebrauch gekommen, da dieser König die Schrift unter 
Androhung schwerer Strafen untersagt babe. Zwar behauptet Montesinos, 
seine peruanische Geschichte aus den besten Quellen geschöpft zu haben, 
nämlich aus der Entziffernng alter Quipue durch gelehrte Eingeborene, allein 
gerade die Genauigkeit der Namen und Zeitangaben erregen das gröfste Mifs- 
trauen gegen ihre Zuverlässigkeit. Auch wenn die Chronik mehr Glauben 
verdiente, als sie in Wirklichkeit einflöfst, so könnten wir doch seine Angabe 
hinsichtlich der Schrift nur mit Vorsicht aufnehmen. Es wäre in der That 
seltsam, dafs eine Rasse, die sich eine oivilisatoriscbe Mission beilegte, durch 
Nachlässigkeit oder gar vorsätzlicherweise sich einer Erfindung oder Kunst 
beraubt haben sollte, deren Nützlichkeit dem beschränktesten Verstände ein- 
leuchten muTste. 

' An verschiedenen Orten in Peru finden sich eingegraben auf Steine, 
Febwänden oder Bergabhängen Figuren und Zeichnungen mannigfacher Art, 
über deren Alter und Bedentung mau nichts weifs. Da unter den Eingebore- 
nen keine Tradition über diese sonderbaren Zeichen weder gegenwärtig exi- 
stiert, noch in den alten Sohriftatellem erwähnt wird, so ist es nicht unwahr- 
scheinlich, dafs sie wie die Ruinen von Tiohuanco aus einer älteru Zeit stam- 
men als die Denkmäler der Inkas. 
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warea. Welchem Volk das Verdienst zukommt, diese Art von Aufzeich- 
nungen erfunden zu haben, ist schwer zu sagen, da man dieselben nicht 
blofs in andern Ländern Amerikas angetroffen hat, wie in Mexiko und 
Canada, sondern auch seit den Sltesten Zeiten in China; allein gewifs 
ist, dafs nirgends die Kunst, Worte durch sinnliche Zeichen auf solche 
Weise darzustellen, so sorgfältig ausgebildet worden ist wie bei den 
Inkas. Der peruanische Quipu war ohne Zweifel eine höchst sinnreiche 
Erfindung,' und die Exemplare, die man in einigen Gräbern gefunden 
hat, sind so lang und kompliziert, dafs sie ausfülirtiche , bis in Einzel- 
heiten gehende Mitteilungen zu enthalten scheinen. Allein so fein aus- 
gedacht auch die Methode sein mochte, welche die Amautas bei Anfer- 
tigung ihrer Register und Jahresbericlite befolgten, wie grofs auch ihre 
durch lange Uebung erworbene Geschicklichkeit in der Entziffeiiing, so 
blieb der Quipu doch immer im Vergleich zur Schrift ein grobes und 
unvollkommenes Auskunftsmittel. Wenn daher ein neuerer Schriftsteller ^ 
klagt, dafs ein undurchdringlicher Schleier uns wahrscheinlich fDr immer 
eine uuerniefslich reiche Litteratur verhüllen werde, die iu den 
Quipus enthalten sei, so überschätzt er wohl die Brauchbarkeit der Kuoten- 
schrift zur Aufbewahrung litterari scher Erzeugnisse. In den Antiguedndcs 
Feruanas', aber wohl nicht aus der Feder desselben Autors, liest man 
über die Frage, die uns beschäftigt, Folgendes; „Wahrscheinlich wurden 
die Knoten anfangs nur zur Angabe von Zahlen verwendet, aber im 
Laufe der Zeit vervollkommnete sich diu Kunst dergestalt, dafs die Eiu- 
gewcihtcn geschichtliche Mitteilungen, Gesetze und Verordnungen aus- 
zudrücken veimochteu, sodafs die wichtigsten Begebenheiten des Reiches 
der Nachwelt durch Kipus überliefert wurden, welche somit Dokumente 
und Aunalen ersotaten." — „In jedem gröfsern Orte gab es einen Be- 
amten, KipucamayoJ genannt, zuweilen deren mehrere , welchen das 
Knüpfen und Entziffern der Knoten oblag. Allein trotz ihrer Geschick- 
lichkeit bedurfte es immer, wenn der Kipu aus einer entfernten Provinz 
kam, einer mündlichen Erklärung, aus welcher zu entnehmen war, über 
welche Gegenstände der Kipu haudeltc, ob von Tribut, Bcvölkerungs- 
registern oder sonstigen Dingen." — „Die wiederholten Versuche, die 
Kipus zu lesen, sind alle fruchtlos geblieben, denn die Schwierigkeiten 
ihrer EjitzilTcmng sind grofs. Allerdings drückt jeder Knoten einen Be- 
griff aus, allein die Bindeglieder fehlen. Aufscrdem steht der Auslegung 
der Kipus, die in den Gräbern gefunden werden, noch ein anderes 

' Tschndi, „Gramm, d. Kechua-Spraehe", b. '21. 

' Aul. Per. von Mariauo, B. de Bivero y J. D. de Tschudi (Wien I8Ö1). 
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gröfserea Hindernis entgegea, nämlich das Fehlen einer mündlichen 
Erklärung bineicbtlich des Inhalts dieser Dokumente, deren Verständ- 
nis auch unter solcher Beihilfe die Kunst des geschicktesten Kipuca- 
mayojs erforderte." 

Wenn also schon die blofse Aufzählung statistischer Notizen oder 
einfacher Begebenheiten ohne mündlichen Kommentar unverständlich war, 
so läfst sich nicht denken, dafs dies bei litterariscben Produkten, wie 
Gedichten und dramatischen Stücken, ohne dergleichen Beihilfe möglich 
gewesen sein sollte. Hiermit soll nicht bezweifelt werden, dafs es nicht 
auch Kipus litterarischen Inhalts gegeben habe, nur halten wir es für 
durchaus unwahrscheinlich, dafs man Termittelst derselben einen wört- 
lichen Text habe wiedergeben können. Der Wortlaut der Stücke Ijrri- 
schen oder dramatischen Inhalts wurde in den Schulen der Amautas 
auswendig gelernt , und um die Überlieferung zu erleichtem , und zu 
vermeiden, dafs Bruchstücke verschiedener Dichtungen vermischt oder 
verwechselt wUrden, mögen Notizen und Inhaltsverzeichaisse in den 
Quipus existiert haben, sodafs diese sieb, wie Frescott bemerkt, als mnemo- 
technische Hilfsmittel betrachten lassen. Allein gesetzt auch den Fall, 
wir könnten bei den Inkas das Vorhandensein von Sammlungen litterarischer 
Werke annehmen, deren Texte die Sprache in ihrer gröfsten Reinheit 
und feinsten Ausbildung enthalten h&tten, so würden doch dergleichen 
Stücke wenig Einflufs auf die Entwickelung der Sprache im allgemeinen 
haben ausüben können, da sie ja nur ganz wenigen Personen zugänglich 
waren und blofs gelegentlich in ausgewählten Kreisen vorgetragen wurden ; 
denn die Politik der Inkas , welche mit väterlicher Sorgfalt über das 
leibliche Wohl ihrer Unterthanen wachte, verbot als nachteibg für die 
moralische Ordnung, was man heute als Aufklärung der Massen zu be- 
zeichnen pflegt. 

Dafs trotz solcher Hindernisse die Keahua- Sprache den Grad der 
Ausbildung erreichen konnte, den die Spanier bei ihrer Ankunft vor- 
fanden, ist eine bemerkenswerte Thatsnche, und es unterliegt keinem 
Zweifel, dafs ihre rasche Verbreitung unter den Völkerschaften, die nach 
und nach dem Reiche einverleibt wurden. Dicht allein der energischen 
Politik der Eroberer zuzuschreiben ist, sondern auch der Überlegen- 
heit, welche die Unterjochten nicht umhin konnten, dem Keshua im Ver- 
gleich zu ihren eigenen barbarischen Dialekten einzuräumen. Dieser 
Torzug der Inka-Sprache besteht weniger in einem grofsen Wortreich- 
tum , als vielmehr in der Entwickelung der grammatikalischen Formen, 
die zugleich einfach und fest ausgeprägt sind. Der Reichtum der Sprache 
ist von so vielen Schriftstellern gerUhmt worden , dafs wir uns veranlafst 
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sehen, die hinsichtlich desselben herrschende Meinuiig zu berichtigen. 
Die ersten spanischen Schriftsteller, welche das Interesse ihrer LaniJa- 
leute zu Gunsten der uoterworfenen Völker zu erregen und die Irrtümer 
zu bekämpfen wünschten, welche in Europa hinsichtlich des niedrigen 
Bildungsgrades der amerUcnnischen Nationen herrschten, bemühten sich, 
den Sprachen gröfsere Vorzüge zuzuschreiben, als denselben in Wirklich- 
keit gebohrten. So rühmte man im allgemeinen den grofsen Reichtum 
der peruanischen Sprache, spätere Autoren wiederholten die Behauptung 
in gutem Glauben, und so wurde daraus nach und nach ein Axiom, 
etwa wie dies mit dem Reichtum des Landes der Fall war, ohue dafs 
jemand sich die Mühe genommen hätte zu untersuchen, ob ein solcher 
Reichtum vorhanden sei und worin er bestände. Bei alledem ist es 
eine Tbatsache, die sich kein unparteilicher Beurteiler verhehlen kann, 
dafs hinsichtlich der Zahl seiner Wurzelwörter das Keshua eine arme 
Sprache ist. Auch glaube man nicht, dafs dies blofs gegenwärtig der 
Fall sei, indem ein Teil der Vokabeln, die in der Blütezeit des Reichs 
in aller Munde waren, jetzt aufser Gebrauch gekommen und vergessen 
worden seien. Wir haben darüber das ausdrückliche Zeugnis Garcilasos, 
der wegen seiner Parteilichkeit für die Rasse, von welcher er durch 
seine Mutter abstammte, und wegen seinem Bemühen, alles, was sich 
zum Lobe seines Landes sagen liefs, in möglichst helles Licht zu setzen, 
um so mehr Glauben verdient, wenn er etwas Ungünstiges zugesteht.' 

Während wir somit die ursprüngliche Wortarmut der Eeshua- 
Sprache konstatieren, müssen wir doch auch zugleich die Vermutung aus- 
sprechen , dafs eine noch weitere Verarmung derselben stattgehabt habe 
in dem Zeitraum, der unmittelbar auf die Eroberung des Landes folgte. 
In dem Bürgerkriege, welcher bei Ankunft der Spanier wütete, ging 
der gröfste Teil der herrschenden Kaste zu Grunde. Der rechtmäfsige 
König Huascar unterlag dem Bastard Atahualpa, und nach der Einnahme 
der Hauptstadt Cusco liefs dieser rachsüchtige Fürst viele Tausende der 
Anhänger seines unglücklichen Bruders umbringen. Mit ihnen verschwand 
auch die Körperschaft der Amautas, der Kern der nationalen Kultur, 
und die wenigen, die sich vom Untergang retteten, die letzten Vertreter 
des alten Glaubens, fielen bald darauf bei der Einführung der neuen 
Religion dem Fanatismus der Christen zum Opfer. ^ So kam es, daas 



' — „la cual (lengua general) oomo se ha dicbo, es mui corta de vocabloe, 
empero mui aignificaliva en ellus mismos." Gare. I, 3, 17. 

* Im Jahre 1603 machten die noch übrigen Nachkommen der Inkas von 
königlichem Biut eine Eingebe an den König von Spanien, in welcher sie auf 
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im Laufe weniger Jahre das Land seiDe besten BQrger verlor, alle, die 
sich in den Künsten der Inka- Kultur auszeichneten und zugleich die 
Kenner und Pfleger der Sprache. Von dieser Zeit an teilte die Keshua- 
Sprache das Schicksal des unglücklichen Volkes, das sie redete, ver- 
achtet von der herrschenden Rasse und verdorben von denen, die sie 
als einzigen Überrest ihres frühem nationalen Lebens geehrt und ge- 
pflegt haben sollten. Weder zur Zeit des Kolonialregini ents, noch nach- 
dem Peru sich unabhängig gemacht hatte, ist jemals etwas zur Erhaltung 
derselben geschehen. Man wird uns vielleicht einwenden, dafs wir die 
Arbeiten der Missionare vergessen. Allerdings studierten die unermüd- 
lichen Väter aus dem Orden der Jesuiten die Kesbua-Sprache mit dem- 
Belben aasdauernden Ernste, wie die Sprachen der andern Länder, zu 
denen sie ihr Eifer für die Verbreitung des chriatlichen Glaubens führte. 
Aber was auch das Verdienst ihrer Werke sein mochte, so waren die- 
selben doch nicht im Interesse der Sprache verfafst, sondern lediglich 
um den Ordensbrüdern in der Bekehrung der Heiden behilflich zu sein, 
sie waren von Fremden und für Fremde geschrieben, während die Pflege 
einer Sprache nur solchen Pei'sonen anvertraut werden kann, welche die 
ersten Begriffe derselben mit der Muttermilch eingesogen haben. 

Nachdem, wie bemerkt wurde, die intelligentesten Elemente der 
Nation, einst die vom Staate bestellten Hüter der Sprache, verschwun- 
den waren, machte sich die Verarmung derselben, wie natürlich, besonders 
in denjenigen ihrer Bestandteile fühlbar, deren Gebrauch bei allen 
Völkern mehr auf die gebildete Klasse beschränkt bleibt, d. h. in den 
abstrakten. Der Gebrauch eines Abstraktums erfordert immer eine kleine 
geistige Anstrengung, die der unkultivierte Mensch sich instinktmäfaig zu 
ersparen sucht. Dass die Amautas in dieser Hinsicht weiter fortgeschrit- 
ten waren als das gewöhnliche Volk, wollen wir daher nicht bezweifeln, 
wiewohl nach den Mitteln zu urteilen, über welche das Keshua zur Ent- 
wickelung dieser Ausdrücke verfügt , sie sich bei weitem nicht zu den 
Wortbildungen erheben konnten , wie wir sie bei den Sprachen der Alten 
Welt bereits in ihrer Kindheit antreffen. Wie dem auch sei, gegen- 
wärtig ist der Gebrauch von Abstrakten äufserst selten, und wenn der 
Lauf des Gesprächs ihn erheischt, so bedient sich der Eingeborene lieber 
eines dem Spanischen entlehnten Ausdrucks, als dafs er sich die Mühe 
gäbe, denselben aus seiner eigenen Sprache zu bilden. Diese Gewohn- 

Grund ihrer Abstammung um Befreiung von Steuern nachsuchten. Es waren 
im Ganzen noch 567 und Garoilaso wundert sich, dafs ihrer so viele seien. 
Comment. I, 9, 40. 
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heit, aowie die Notwendigkeit, fremde Worte für die grofBe Anzahl 
von GegenBtftnden brauchen zu mÜBBen, welche durch die Spanier ein- 
geführt und vor der Eroberung unheknnnt waren, hat dem gegenwärtigen 
Keshua einen traurigen Charakter von Verdorbenheit aufgedrückt, und 
zwar auch an den Orten, wo die grammatischen Formen und die Aua- 
Bprache noch eine gewisse Reinheit bewahrt haben. 

Für diejenigen Leser, die weder Zeit noch Geduld liaben, sich näher 
mit der Sprache der armen porunnischen Indier zu heschäftigen , denen 
es aber doch nicht unwillkommen wäre, im allgemeinen die Eigentüm- 
lichkeiten derselben kennen za lernen , lasaen wir hier einige Beispiele 
folgen, welche dieselben veranschaulichen und zeigen, was für Redeteile 
dem Keshua fehlen und welcher Umschreibungen sich der Eingeborene 
bedient, um sie zu ersetzen. 

Unter den abstrakten Begriffen, für welche einfache Ausdrücke fehlen, 
erwähnen wir zuerst die Kollektive. Meistens ersetzt das Keshua das 
fehlende Sammetwort durch den Plural der Elemente, die in demselben 
zusammengefafst werden. So giebt es für die Begriffe tlei-de, Rudel, 
Schwärm u, a. w. keine andern Ausdrücke, als der Plural der Tiere, 
welche als zusammenbefindlich gedacht werden; z. B. Uamacuna, die 
Lamas; Icuch'cunn , die Schweine; piacocuna, die Vögel. Andere Kol- 
lektive werden durch Repetition der einfachen Substantive ausgedrückt: 
z.B. koiru-koiru, der Bieuenschwarm; si.s2-st.ir, eine Monge von Ameisen; 
rumi-rumi, Steinhaufen, Steinfeld; ako-aho , die Sandwüste; wallqui- 
maUqui, Baumgruppe, Gehölz; sacHa-naclta , Gesträuch. — Man mufs 
sich wundern , dafs ein Volk , welches so oft zu Felde gezogen int, 
für die Begriffe Heer, Soldat, Wafi'cn keine einfachen Worte hat. Dax 
Oilanta-Drama kennt für die bewaffnete Macht keinen andern Ausdruck 
als runaruna, die Leute, Vasallen, welche nicht „hcwufhiet" sind, son- 
dern ihre Streitäxte und Pfeile in Bereitschaft gesetzt haben. 

Gattungsau sdrücke wie Tier, Pflanze, Stoff, Substanz, Ding gieht es 
nicht, sondern sie müssen durch die Namen der Arten ausgedrückt 
werden. Derselben Schwierigkeit begegnet man bei der Übersetzung 
anderer Abstrakte, die in modernen Sprachen in jedem Augenblick ge- 
braucht werden. Handelt es sich z. B. um den Begriff Farbe, so mufs 
entweder eine bestimmte Farbe namhaft gemacht werden oder man mufs 
seine Zuflucht zu einer Umschreibung nehmen: inia niraj cay, wie etwas 
aussehen, 'kuj niraj cay, anders aussehen, wobei aber das Etwas (tma) 
oder das Andere ('/inj) durch eine Vergleichung näher zu bestimmen ist. 
Ahnliche Umschreibungen müssen zu Hilfe gezogen werden, um den 
Begriff „Form" auszudrücken: cai %iva ruraska cay, so gemacht sein; 
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die Beschaffenheit: ima-man-pas rijcHag, wie etwaa auasehen; die Menge: 
aska cay, pisi cay, viel sein, wenig sein; die Temperatur: jSont caif, 
chiri CJift warm, kalt sein. Eine grolse Anzahl von Abstrakten lassen 
sich gar nicht übersetzen, wie Klasse, Art, Rang, Ordnung, Person, Zahl 
und viele andere. 

Abstrakte, welche zusammengesetzte Begriffe bedeuten und die im 
Grunde immer ans elliptischen Phrasen entstanden sind, welche der Sprach- 
gebrauch in ein Wort zusammengezogen hat, werden im Keshua aufge- 
lüst, nnd die verschiedenen Verstandesoperationen, die zu ihrer Bildung 
mitgewirkt haben, übersetzt. So z. B. um das Wort Verschwörung aus- 
zudrücken, würde man sagen : nach Verabredung unter raehrom Personen 
kam man äberein, dies oder jenes zu thun: 

Äs%a ukupi rimanactispa, huaiiuchisaj nirkancu 

Viele unter sich verabredend, wir wollen töten sagten sie. 
Auf ähnliche Weise würde das Wort Kontrakt wiedergegeben werden: 
iscai guimsa ukupi rimanacuspa chaita rurasun niska 
zwei drei unter sich besprechend dies werden thun, gesagt. 

Für das Wesen der republikanischen Staatsform hat der Indier, der 
Jahrhundertelang Dur unter despotischer Herrschaft gelebt hat, gar kein 
Verständnis. Für ihn geht jode Regierung nur von einer Person ans, 
und er nennt sie daher camachicuj uma, das befehlende Haupt; das 
Gesetz ist ein Gebot, cainachiska , oder der Befehl des Herrn, apu 
Sinti, Der Begriff des modernen Staats liegt aufserhalb der Gremen 
seiner Einsicht nnd iiefse sich nur durch weite Umschreibungen aus- 
drücken. Es könnten hier noch viele ähnliche Beispiele aufgeführt 
werden, indessen wollen wir den Leser nicht mit weitem Aufz&hlungen 
ermüdend Wir erwähnen nur noch als charakteristisch tttr das Wesen 
des peruanischen Indiers, dafs zu den Begriffen, für welche ihm Aus- 
drücke fehlen, auch die Idee der Freiheit und das Gefühl der Dankbar- 
keit gehören. 

Wenn in den vorstehenden Bemerkungen dargethan worden ist, 
wie der Mangel der Abstrakte zu langen und schwerrälligen Umschrei- 
bungen nötigt, so wird sich aus den jetzt folgenden ergeben, daf« das 
Fehlen anderer Redeteile entgegengesetzte Wirkungen hervorbringt. Die 
Armut des Keshua zeigt sich nicht nur in der geringen Zahl der Sub- 
stantive, sondern auch in den beschränkten Mitteln, welche der Sprache 
zur Verbindung der Sätze zu Gebote stehen. Es fehlt ihr nämlich das 
deklinierbare Relativpronomen und die Konjunktion „dafs". Die sogleich 
anzuführenden Beispiele beleuchten die Schwierigkeiten, mit denen das 
Keshua hei der Konstruktion auch der einfachem Sätze zu kämpfen bat. 
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Bei dem Satze: „Was die Sachen betrifft, die du mir mitgeteilt hast, 
Bo werde ich dir gelegentlich antworten", können wir im Deutschen den 
Vordersatz auf mehrfache Weise durch eingeschaltete Adjektive, Adverbien 
oder Adverbialsätze erweitem. So z. B. könnte man sagen: „Was die 
unangenehmen Sachen betrifft, die du mir gestern unüberlegter- 
weise mitgeteilt hast, ohne dafs ich dich darum gefragt hätte". 
Alle diese, sowie sonstige Erweiterungen, die man in europäischen Sprachen 
in diesen Satz einfügen könnte, werden im Keshua durch die Eigen- 
tümlichkeit der Satzbildung ausgeachlossen, denn in dieser Sprache ist 
der in Frage stehende Satz in einem Worte oder vielmehr in einem Aus- 
druck enthalten : 

kuilla - fmaskayqui- cuna- manta-ka 
gesagt mir von dir Sachen hinsichtlich 
In ähnlicher Weise wird die Phrase: „Wegen der Vorwürfe, die jemand 
dir gemacht hat", durch einen Ausdruck wiedergegeben: 
Atiya - SU - sJcat/qui - cuna - raicu - ha 
Vorwürfe, von ihm dir gemacht wegen der 
Man ersieht hieraus, wie die Notwendigkeit, Nebensätze, die im 
Deutschen durch das Relativpronomen regiert werden, durch Partieipial- 
konstniktionen ersetzen zu müssen, zu langen, unbehilflichen Redestücken 
führt, deren Einfügung in den Bau der Sätze ebenso mühsam ist als 
ihre Aussprache. Diese Ungelenkigkeit wird noch femer vermehrt durch 
zwei Eigentümlichkeiten des Keshua, deren Besprechung zum bessern 
Verständnis der oben gegebenen Beispiele hier am Platze scheint. In 
dieser Sprache wird das Possessivpronomen dem Substantiv nachgesetzt 
und so eng mit ihm verbunden, dafs beide Redeteile wie ein einfaches 
Hauptwort angesehen und so dekliniert werden. So bedeutet huauke, 
Bruder; huauke-^qui , dein Bruder; huawke-t/qui-atna, deine Brüder; 
kuauke-yqui-cuna-paj, für deine Bruder. Dieser Besonderheit der De- 
klination entsprechen in der Konjugation die Formen, welche die alten 
Grammatiker transitive genannt haben, und welche in diesem Werke, als 
besser das Wesen derselben charakterisierend, als Konjugation mit Ein- 
schlufs des Personalpronomens bezeichnet werden. Wenn nämlich die 
durch das Verhum ausgedrückte Thätigkeit sich auf die erste oder zweite 
Person richtet, so wird das entsprechende Fürwort in das Verbum auf- 
genommen und vermittelst gewisser Partikeln ausgedrückt, sodafs Verbum 
und Pronomen nur ein Wort bilden. Die Formen der kombinierton Dekli- 
nation und Konjugation finden sich oft in der Partie ipialkonstruktion ver- 
einigt, wodurch sodann die eigentümlichen Kondensationen der Rede 
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entstehen, welche durch die angeführten Beiapiele veranschaulicht werden: 
Imilla-hua-skayqui-cuna-manta-ha. Es bedeutet nämlich : 

huillay, sagen, mitteilen, 
huilla-ska, mitgeteilt, 
kuüla-hua-sfca , mir mitgeteilt, 
huilla-lma-skayqui , mir von dir mitgeteilt, 
hwlla-hua-skayqui-cuna , die mir von dir mitgeteilten Dinge. 

Dieser ganze Ausdruck wird als Substantiv betrachtet, ist also deklinierbar 
und steht hier im Ablativ mit der Partikel mania. Die Partikel ka, 
welche den Ausdruck beschliefst, hat eine hinweisende oder zurück- 
weisende Bedeutung und dient als Ersatz des fehlenden Relativpro- 
nomens. 

Was endlich wesentlich dazu beiträgt, dafs die Sätze im Keshua 
zumeist aus wenigen und langen Diktionen bestehen, ist die Fähigkeit 
dieser Sprache, zusammengesetzte Zeitwörter aus einfachen dadurch zu 
bilden, dafs zwischen die Wurzel und die Flexionsendungen Partikeln 
in verschiedener Anzahl eingeschaltet werden können, wodurch sich die 
Bedeutung des Verbums in der mannigfachsten Weise modifizieren täfst. 
Der Beweglichkeit der Sprache wird durch eine solche Zusammenfassung 
verscliiedener Beziehungen in einem Worte allerdings erheblicher Eintrag 
gethan, andererseits aber ist die Fähigkeit einer solchen Wortbildung 
die Quelle eines aufserordentlichen Reichtums an Zeitwörtern, welcher 
für die sonstige lexikalische Armut gewissermaTsen einen Ersatz bietet. 
Die vielfachen feinen Verschiedenheiten der Bedeutung, welche durch die 
Kombination der Partikeln entstehen, wo zuweilen eine Silbe, ja ein 
einziger Laut etwas auszudrücken vermag, was in unserer Sprache nur 
durch Adverbien oder einen ganzen Satz wiedergegeben werden kann, 
gehören zu den interessantesten Eigentümlichkeiten des Keshua, wie 
denn auch die sichere Anwendung der Partikeln wohl der schwerste Teil 
der Sprache ist. Dafs von den alten Autoren der Reichtum der Keshua- 
Sprache gepriesen worden ist, verdankt dieselbe ohne Zweifel ihrem 
Überflofs an Zeitwörtern. Indessen mnfs man die Menge derselben, 
die durch Zusammensetzung mit Partikeln entstehen, nicht allza hoch 
anschlagen. Man würde irren, wenn man die mögliche Zahl derselben 
betrachten wollte als das Facit eines Exempels der Permutationsrechnung, 
in welcher der eine Faktor die einfachen Zeitwörter, der andere die 
Partikeln wären. Von den vierhundert und etlichen Primitiv -Verben, 
deren Verzeichnis weiter unten gegeben wird, eignen sich nur die wenig- 
sten zu mehrfachen Zusammensetzungen , nämlich vorzugsweise diejenigen, 
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die sich auf das geistige Leben des Menacheii und auf die Geschäfte des 
täj^lichen LebeDs beziehen. Der gröfste Teil verbindet sich nur mit 
der einen oder andern Partikel nnd wird in der Regel einfach gebraucht. 
Trotz dieser Beschränkungen bleibt die Menge der Verben, die nicht 
nur theoretisch gebildet sind, sondern thatsächlich gebraucht werden, 
immerhin eine sehr beträchtliche, wovon man sich durch einen Blick auf 
die Verzeichnisse im Abschnitt von der Wortbildung überzeugen kann. 

Ans den wenigen Beispielen, die soeben angeführt worden sind, läfst 
sich ersehen, wie das Keshua sowohl in der Bildung seiner grammati- 
kalischen Formen, als auch hinsichtlich des Satzbaues gänzlich von den 
europäischen Sprachen abweicht, Der grdfste Teil der letztern, als 
Glieder der arischen Sprachfamilie , sind Flexionssprachen, in welchen 
die Wurzeln der Worte in ihren gram mstikAlts eben Wandlungen sowie 
in der Bildung abgeleiteter Worte Veränderungen erleiden. Im Keshua 
dagegen bleibt die Wurzel stets unverändert und die grammatischen Be- 
ziehungen derselben werden durch Anfügen von Partikeln ausgedrückt, 
die ebenfalls unveränderlich sind, indessen untereinander in mannig- 
facher Weise kombiniert werden können. Die Sprachen, deren gramma- 
tische Regeln auf ähnlichen Prinzipien beruhen wie die des Keshua, hat 
man agglutinative (W. v. Humboldt) oder poly synthetische genannt (Du 
Ponceau). Sie bilden unter den drei Haiiptklassen, in, welche die Sprachen 
gewöhnlich eingeteilt werden , diejenige , welche die meisten Familien 
in sich begreift; denn aufiier der erstaunlichen Anzahl der amerikanischen 
Mundarten, gehören zu dieser Klasse die tatarische Familie, das Malaiische 
nebst der Reihe der polynesischen Dialekte und vermutlich der gröfate 
Teil der afrikanischen. Diese grofse Sprachklasse zerfallt in mehrere 
Gruppen, von denen an diesem Orte nur die amerikanische in Betracht 
kommt. Die Glieder dieser Gruppe, so viele ihrer auch sind, zeigen 
merkwürdigerweise untereinander fast gar keine lexikalische Verwandt- 
schaft. Dagegen finden sich in ihrem grammatischen Bau und in der 
Art der Wortbildung eigentümliche Ähnlichkeiten, die sie als Glieder 
einer Familie erkennen lassen. Eine der auffallendsten dieser Eigentüm- 
lichkeiten ist die bereits erwähnte Fähigkeit der Transitiv- Verben, in die 
Formen der Konjugation das Personalpronomen mit einzuschliefsen, auf wel- 
ches sich die Thätigkeit richtet. Diese Konjugations formen haben sich in so 
vielen der bisjetzt untersuchten amerikanischen Sprachen wiedergefunden, 
dafs Tschudi sie als das organische Bindeglied derselben bezeichnet. 
Eine andere Besonderheit besteht darin , dafs Personen, Gegenittände oder 
Handlungen auf verschiedene Weise bezeichnet werden, je nach dem Ge- 
schlecht oder der sozialen Stellung der redenden Person. So nennt im 
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Keahuii der Mann seinen Brader huaukc, seine Schwester pamt; das 
Weib dagegen sagt tura zu ihrem Bruder, naiia zur Schwester; der Vater 
nennt seinen Sohn chari, seine Tochter ususi, die Mutter dagegen beide 
hualtua. Ähnliche Unterschiede macht das Aztekiache; das Mixtekiscbe 
jedoch geht noch viel weiter. Da beifst z. B. deolio das Ohr eines 
Gleichgestellten, tuahaifa das eines Vorgesetzten; seine eigene Nase nennt 
der Mixteke aiiti, dagegen sagt er ehrerbietig dutui/a, wenn von dem 
Riechorgan einer Standespereon die Rede ist. Zu dieser Art von Unter- 
schieden gehdrt auch die Bildung eines doppelten Plurals für das Für- 
wort der ersten Person und in den Formen der Konjugation, von denen 
der eine immer andeutet, dass in dem „wir" der Angeredete oder noch 
andere Personen nicht mit einbegriffen sind. Was endlich wesentlich dazu 
beitrügt, dem Charakter der amerikanischen Sprachen ein eigenartiges 
Gepräge zu verleihen, ist die Fähigkeit derselben, die mannigfachen 
Beziehungen der Redeteile zueinander durch Anfügung von Partikeln 
auszudrücken, durch deren Verbindung mit Participial- oder Tniinitiv- 
konstruktionen aurserordentlich lange Worte oder Diktionen ' entstehen, 
deren Wiedergabe in europäischen Sprachen einen oder auch zwei Sätze 
erfordeii. Aus dieser Eigentümlichkeit der aggtutinierendon Sprachen goht 
der auffallende KoQStrast hervor, der sie von der dritten der grofsen 
Klassen scheidet , in welche man die Sprachen der Erde eingeteilt hat, 
n&mlich der Klasse der einsilbigen. Bei diesen Sprachen, deren Reprä- 
sentant das Chinesische ist, sind sämtliche Elemente, Wurzeln, sowie 
Partikeln, Worte von blofs einer Silbe, welche unveränderlich sind und 
ihre selbständige Stellung im Satze behalten, sodafs es weder Deklina- 
tion noch Konjugation, noch Wortbildung giebt, sondern nur eine Neben- 
einanderstellung oder Gruppierung der Redeteile. 

Nachdem wir somit dem Keshua seinen Plnt2 unter den Sprachen 
als Glied der grofsen amerikanischen Familie angewiesen haben , legen 
sich uns von selbst verschiedene Fragen vor: Bildet das KcMhua mit 
andern Sprachen eine besondere Gruppe, hat es verwandte Dialekte 
neben sich, oder steht es allein da? Ist es eine Ursprache, läfst es sich 
aus frühern Sprachformen ableiten, oder ist es als eine gemischte Sprache 
zu betrachten? — Eine etwas eingehendere Untersuchung dieser Fragen 
möchte insofern nicht ohne Interesse sein, als durch die Beantwortung 
derselben vielleicht einiges Licht auf die prähistorischen Zeiten des süd- 
amerikamschen Festlandes fallen würde, über welche wir bis jetzt nur 
wenig begründete Vermatungen besitzen. Dafs die ('ivilisation der Inkas 
nicht die einzige gewesen ist, die in den weiten Länderstrecken ihres 
Reiclts zur Entwickelung gelangte, int eine Thataache, welche dorch die 
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neuem Forschangen aureer Zweifel gesetzt worden uod gegenwärtig von 
Allen angenommen ist. Abgesehen von den Königreichen Chimu und 
Kitu, deren Bewohner zur Zeit ihrer Einverleibung in den Inkastoat 
einen Bildungsgrad erreicht hatten, welcher dem ihrer Eroberer wahr- 
scheinlich gleich kam, finden wir die merkwürdigsten Denkmäler aus 
ältester Zeit gerade in der Gegend , welche die Sage als Wiege der 
So nnenk Inder bezeichnet. Die Ruinen von Tiabuanacu am südlichen 
Ufer des Titicaca-Sees existierten bereits zu Zeiten der ersten Inkas, und 
Cieza de Leon erzählt uns, die Eingeborenen wüfatcn über die Erbauung 
dieser Werke nichts zu sagen, als dafs sie von ihren Vätern gehört 
hätten, in einec Nacht seien alle diese Herrlichkeiten entstanden. Diese 
Ruinen, von denen alle Reisenden, die sie besucht haben, mit Bewun- 
derung reden, sind eigentlich nur Gruudmauern weitläufiger Gebäude, 
deren Bau zwar angefangen, über nie zu Ende gefuhrt wurde; ein grofses 
Arsenal von Steinen, zum Teil von enormer Gröfse, welche fein be- 
hauen bereit lagen für ein grofsartiges Bauunternehmen , dessen Ausfüh- 
rung dem ' Anscheine nach plötzlich unterbrochen wurde. Obgleich nun 
dieses Werk aus unbekanntem Grunde unvollendet geblieben ist, so ver- 
liert es darum nicht seine Wichtigkeit als historisches Denkmal. Eine 
Bildung, welche im Stande war, solche architektonische Pläne zn ent* 
werfen, und augenscheinliche Beweise geliefert hat von der Fähigkeit 
sie auszuführen, Isrst sich nur im Laufe vieler Jahrhunderte erwerben. 
Das Volk , welches ein solches Bauwerk unternahm, mufste zahlreich 
sein, mufste lauge Zeit in geordneten staatlichen Verhältnissen gelebt 
haben, es hatte ausgebildete religiöse und soziale Einrichtungen und ver- 
mutlich auch eine seinem allgemeinen Kulturgrad entsprechend ent- 
wickelte Sprache. Was mag das Schicksal dieses Volks gewesen seinV 
Die anscheinend plötzliche Unterbrechung seiner friedlichen Beschäftigungen 
läfst an eine jähe Katastrophe denken, wie sie in der Geschichte orienta- 
lischer Völker vorkommen , an einen Einfall barbarischer Stämme mit 
darauffolgendem Vernichtungski ieg, welcher mit einem mal und für immor 
einen blühenden Staat zerstörte. Aber wie wild und grausam auch bar- 
barisclie Horden sein mögen und wie verderblich die Seuchen, die im 
Gefolge blutiger Kriege auszubrechen pflegen , so möchte es doch wohl 
kaum Jemals sich ereignet haben, dafs ein ganzes Volk mit einem mal 
vertilgt worden wäre. Was könnte in solchem Falle aus der Sprache 
derer geworden sein, die sich vom Untergang zu retten vermochten? 
Ging sie zu Grunde wie dos Volk, das sie gesprochen hatte, oder wurde 
sie von den Eroberern angenommen, indem diese ihr vor ihrer eigenen 
den Vorzug gaben, oder vermischten sich beide und entstand aus den 
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Elementen beider e!ne neue Sprache? Ein mäclitiges und civiliaiertea 
Volk, welches eine schwächere, auf einer niedrigen Kulturstufe befind- 
liche Nation durch Waffengewalt unterworfen hat, macht sich dieselbe 
nicht nur materiell, sondern auch geistig untertban, indem aie ihr seine 
Einrichtungen un^ Sprache aufzwingt. So handelten die Römer in 
vielen ihrer Provinzen, die Spanier in den Ländern, die sie kolonisierten, 
und ebenso die Inkas in den Gebieten, die sie nach und nach ihrem 
Reiche einverleibten. Aber wenn die erobernde Nation roh und das unter- 
jochte Volk weiter in Bildung fortgeschritten ist, so pflegen die physisch 
Besiegten allmählich durch ihre geistige Überlegenheit wieder an Einflufs 
zu gewinnen, auch wenn es ihnen nicht gelingt, ihre Unabhängigkeit 
wieder zu erlangen. Ihre Sprache geht nicht unter, entweder wird sie 
von den Siegern angenommen, oder sie vermischt sich mit der Kundart 
derselben und es entsteht ein neues Idiom, in welchem die Elemente 
der gebildetem Sprache vorwiegen, wie wir dies bei den modernen 
Sprachen sehen, die sich auf dem Boden des Römischen Reiches nach 
dem Einfall der germanischen Völkerschaften bildeten. 

Keine der erörterten Uöglicbkeiten scheint indessen auf unsem Fall 
Anwendung zu finden. Die alten Sagen enthalten nichts, was sich zu 
Gunsten der einen oder andern Annahme auslegen liefse, vielmehr deuten 
die von Garcilaso und andern mitgeteilten Traditionen auf eine andere 
Lösung des Rätsets. In der Einleitung zum OllanU-Drama haben wir 
versucht, das Erscheinen der Inkas im Thals von Cusco mit der Unter- 
brechung der Arbeiten in Tiahuanaco in Verbindung zu bringen. Das 
Volk, welches in alten Zeiten die Gegenden südlich vom Titicaca-See 
bewohnte, hatte wahrscheinlich das Land nicht von Anfang an inne- 
gehabt und sich daselbst entwickelt, sondern liefs sich nach vielleicht 
langen Wanderungen dort nieder, indem es eine in andern Ländern er- 
worbene Bildung mitbrachte. Von diesem eingewanderten Kulturvolk 
rühren die Bauwerke von Tiahuanaco her. ' Spater verliefs dies Volk 

' Tschudi spricht in der Einleitung zu seiner Übersetzung des Ollanta- 
Dramas die nachstehende Vermutung Über das Volk von Tiahuanaco aus. 
„Die Skulpturen auf dem Friese des m onolithj sehen Thores und auf einer An- 
zahl von Statuen und Steinen, die gegenwärtig noch dort liegen oder schon 
in Öffentlichen oder pnTaten Sammlungen aufbewahrt werden, geben uub einen 
Fingerzeig, woher das Volk gekommen ist, das diese Bandeukmäler hinter- 
lassen hat. Nach langen und eingehenden Untersuchungen bio ich zu der 
Ueberzengung gelangt, dass diese Nation Eines Stammes mit den Tolteken 
(Nahuatlaken) Mexikos, ein nach Süden gewanderter Zweig dieses Volkes war. 
Die Figuren des Thorfrieies von Tiahuanaco haben die überraschendste Ahn- 
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seine Wolinaitze von neuem, entweder vertrieben durch den Einfall 
feindlicher Horden oder den Aufstand der unterjochten einheimiBchen 
Volksstämme, vielleicht auch freiwillig infolge von Mifswochs, anhaltender 
Trockenheit, verbeerenden Krankheiten oder blofs veranlafst durch die 
Unwirtbarkeit dea Klimas. Ein Teil, vielleicht der Rest, wendete sich 
gen Norden und siedelte sich in den milden Hochthälern des heutigen 
Peru an. Unter den rohen Eingeborenen, die dort lebten, kam der 
EinSufs ihrer höhern Kultur alsbald zur Geltung, und von öflchtenden 
FrcmdlingeD, als welche sio gekommen waren, machten sie sich im Laufe 
der Zeit zu Herren dea Landes. Sie brachten zwar eine eigene Sprache 
mit, konnten derselben aber keine Verbreitung verschafien, da ihrer zu 
wenige waren. Sie nahmen daher im Interesse ihrer Verwaltung den 
Dialekt ihrer oeueu Unterthanen an und erhoben denselben zur Sprache 
des Hofs. Ihre eigene Sprache wurde zwar auch weiter gepflegt, jedoch, 
wie es scheint, nur von den Prieatein. Dies ist die von Garcilaso ei-- 
wähnte besondere Sprache der Inkas, deren Erlernen keinem Vasallen 
erlaubt war, und die bald nach der Eroberung des Landes durch die 
Spanier in Vergessenheit geriet. Wenn diese Sprache nun auch in 
spätem Zeiten streng von der gewöhnliclion Umgangssprache geschieden 
war, so konnte das doch anfangs nicht der Fall gewesen sein, und es 
liegt in der Natur der Sache, dafs die Inkas, als sie sicli den Dialekt 
ihrer Untergebenen aneigneten, Bestandteile ihres eigenen damit ver- 
mischten. Das rmui simi also, wie es später gesprochen ivurde und wie 
es heute noch fortlebt, kann betrachtet werden als der einheimische 
Dialekt der Keshua-Gegenden vermischt mit Elementen der Inka-Sprache. 
Sehen wir jetzt, ob bei aufmerksamer Betrachtung des Keshua sich 
Spuren eines gemischten Ursprungs entdecken lassen, wie wir nach den 
vorstehenden Bemerkungen voraussetzen zu dürfen glauben. Beim ersten 
Anblick macht das runa simi den Eindruck einer primitiven, von fremden 
Beimischungen freien Sprache, denn sämtliche grammatischen Formen 
sind mit der gröfsteii Regel mäfsigkeit nach denselben Gesetzen gebildet, 
worin ja gerade das Charakteristische der Ursprachen besteht; denn bei 
den abgeleiteten und gemischten sind die Ausnahmsformen häufig. Wenn 
der Sprach! nstinkt des Menschen nicht durch fremde Einflüsse beirrt 



lichkeit mit solchen an tnItckischeD Teocallia und haben aiiuk gcwirs dort wie 
hier die nändiche reltgiÜH- symbolische Beileutiinj; gehallt. Diese Ansicht ist 
durchaus nicht neu, sie wurde seit mehr als zweihundert Jahren ala blorae 
Vermutung teils augedeutct, teils ausgesprochen; wirklich bej^ründct wurde sie 
bisher nur von Herrn L'Augrand in seinem Briefe an Herrn Cesar Daly." 
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wird, so befolgt er bei der Bildung der einzelnen Formen mit unbe- 
wafster Logik die Regeln seiner Sprache, da diese ja selbst ein logisclies, 
wiewohl unbewurates Erzeugnis seines geistigen Lebens ist. Wer die 
ersten Redeversuche eines intelligenten Kindes beobachtet, wird bemerken, 
dafs die Ausnahmsformen seinem Sprachgefühl zuwider sind und dafs ca 
stets die einfachem, weil leichtem Regeln zu befolgen sucht, z. B. bei 
der Konjugation der Zeitwörter die achwachen Formen statt der starken 
braucht, anstatt gerochen: „geriecht" sagt, anstatt fiel: gefallen, fällte, 
gefallt. Auf ähnliche Weise verfahren die primitiven Idiome, die ja die 
Kinder unter den Sprachen sind. Wenn man daher in einer Sprache 
Formen antrifft, die von der allgemeinen Regel abweichen, so läfst sicli 
mit Grund annehmen, dafs diese Sprache sich nicht mehr in ihrer Kind- 
heit befindet und dafs die Ausntdimsformen entweder fremde Elemente sind, 
oder Reste eines frühem Entwickelungastadinms. So z. B. wenn wir im 
Spanischen als Präteritum des Verbnm substantivum ser die Form fui 
antreffen, anstatt si, wie sie nach der Regel lauten mafste, and wenn 
wir dieselbe Form mit derselben Bedeutung im Lateinischen wiederfinden, 
ao Bchliefsen wir, dafs das Spanische diese Form wie viele andere von 
der römischen Sprache entlehnt hat, und daher als eine von dieser ab- 
geleitete zu betrachten ist, Bemerken wir hierauf, dafs bereits im 
Lateinischen daa Präteritum fut eine unregelmäfaige Form ist, da sie 
sich ebenso wenig vom Infinitiv esse ableiten läfst, als vom Infinitiv scr, 
so kommen wir zu dem weitem Schlufs, dafs das Lateinische ebenfalls 
keine Primitivsprache ist, und wir müssen noch weiter zurückgehen in 
der Geschichte der Sprachen, bis wir im Sanskrit für das Verbum sub- 
stantivum die beiden Wurzeln bhu und as finden, wodurch die fraglichen 
Formen in der Weise erklärt werden, dafs wir in vorgeschichtlichen 
Zeiten das Vorhandenaein einer Ursprache annehmen, welcher sowohl Latein 
ala Sanskrit ihre Ableitung verdanken. 

Im Keshua finden sich nun zwar Ausnahmsformen der oben erwähn- 
ten Art weder in der Konjugation noch in der Deklination, aber gewisse 
Flexionsendungen, die bei allen Verben angewendet werden, beweisen, 
dafs bei ihrer Bildung mehr als ein Faktor mitgewirkt hat. Um die)i 
anschaulich zu machen, müssen wir einige Gemerkungen aus dem Kapitel 
der KoQJogation entlehnen. Die Formen des Indikativs werden dadurch 
charakterisiert, dafs der Konsonant n eingeschaltet wird zwischen die 
Wurzel und die Flexionsendungen, welche ihrerseits aus den Possessiv- 
pronomen gebildet werden. Drei Zeiten des Indikativs, das Präsens, 
Praeteritum perfectum und Plusqnamperfectum, bilden ihre Formen ganz 
nach der Regel. So lautet von rurag, thun: 
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Präsens: rura-n-i, ich thue, 
Perfektum: rura-rka-n-i , icL that, 
Pluequamp.: rnra-ska-n-i, ich hatte gethon, 
und in allim Formen des Singulars und Plurals werden das n des Indi' 
kativs und die aus den Possessi vpionoracn gebildeten Endungen beibe- 
halten, Kicbt so im Futurum. In der ersten Person des Singulars, 
rura-saj , und des Plurals, rMra-sun, verliert es den Moduskousonanten 
und zeigt zugleich ganz abweichende Endungen. Die Verschiedenheit 
wird noch auffälliger im Potential, dessen regelroäfsigo Formen aus dem 
Präsens des Indikativs durch Anfügung der Partikel man gebildet werden. 
Hier begegnen wir uurcgelraäfsigen Endunge?! neben den regelmäfsigen, 
und zwar werden die erstem den letztern beim Gebrauch vorgezogen. 
Wir setzen zur VeranBchanlichung beide Formen nebeneinander: 
Sing, 1, Pers.; ruray-man, ich könnte thun, 
„ 2. „ rura-nqui-man und rara-hvaj, 
„ 3. „ ruran-man. 
Plur. 1. „ ruranchis-man und rura-shuan, 
n 2. „ ruranqtiiciäs-man und rura-huajcliis , 

Diu drei Formen rura-huaj, rura-shuati und rura-huajchin, sowie die 
des Futurums rwa-saj und riira-snn unterscheiden sich ao scharf von 
allen andern Flexionsendungen, dafs mau sie sogleich als fremde Ele- 
mente erkennt, als Bestandteile, Lberreste aus einer andern Sprache, 
die sich indes in keinem der neben dem Keshua gesprochenen Dialekte 
nadiweisen lassen. Wir dürfen dieselben daher in Gcmäfaheit mit den 
oben ausgesprochenen Ansichten als Übei-tragungcn aus der besoadem 
Sprache der Inkaa in das runa simt betrachten. Dafs aus derselben 
Quelle der Landessprache der Keahuas auch lexikalische B ereich ei-uugen 
zugeflossen aiud, unterliegt wohl keinem Zweifel, obgleich uns zur Be- 
urteilung des Ursprungs der einzelnen Worte alle Anhaltspunkte fehlen. 
Nur bei wenigen läfat sich mit Grund die Abstammung aus der Inka- 
sprache annehmen, z. B. das Wort inca seibat, welches Herr bedeutet; 
Cusco, der Name der alten Hauptstadt, war das Inkawort fQr Nabel, 
Centrum, Auch aus den Dialekten der unterjochten Stämme gingen zahl- 
reiche Elemente in die allgemeine Sprache über, indessen wurden die- 
selben weniger in der Uauptatadt gebraucht, sondern blieben auf die 
Provinzen bescliränkt, aus welchen sie herstammten; wie denn auch jetzt 
in den verschiedenen Gegenden des Landes sich viele Ausdrücke finden, 
die dem Dialekte von Cusco fremd sind. 



□igitizedbyGoOgle 



EioleitnDg. 23 

Von den Mundarten, die gegenwärtig neben dem Kesliua in Peru 
gesprochen werden, sind die wichtigsten das Aimarä und die Chimu- 
Spruche. Die letzture, die einst in einem ausgedehnten und volkreichen 
Königreiche gesprochen wurde, ist deoi Aussterbea nahe, aber das Aimarä 
steht noch in voller Kraft. Es bildet eine grofse Sprachinsel, welche 
einen kleinen Teil des sudlichen Peru und einen grörsem Landstrich 
des nördlichen Bolivien umfafst. Das Gebiet derselben beginnt in Puno, 
einer Stadt am westlichen Ufer des Titicaca-Seea, und ei-streckt sich Bild- 
lich von diesem See im Thale des Rio Dcaaguadero oder Entw&sserungs- 
stroms bis nach Oruro. La Paz, die Hauptstadt Bolivtas, und die Ruinen 
von TiahuBUSCU sind darin mit einbegriffen. Nach dem, was früher über 
die zwangsweise Einführung des Keshua bei den von den lukas unter- 
worfenen Volkerschaften bemerkt wurde, mufs es wundernehmen, einen 
so ausgedehnten Landstrich im Herzen des alten Reichs, und zwar gerade 
die Gegend, in welcher der Sage nach die Kinder der Sonne zuerst die 
Erde betraten, im Besitz einer fremden Sprache zu finden. Bei seiner 
Anwesenheit in der Hauptstadt Cuhco wurde dem Verfasser hierüber die 
nachstehende Tradition mitgeteilt, die er übrigens nur wiede^ebt, um 
sie zugleich za widerlegen. Die Bewohner der Provinz Aimaraes, eines 
am linken Ufer des Apurimac gelegenen Distrikts, waren eine rohe, un- 
lenksame Rasse, die das Joch der Inkas mit Unwillen trugen. Zur Strafe 
für eine Empörung, so erzählt man, liefs der König den ganzen Stamm 
wegführen und an die Ufer des Titicaca-Sees verpflanzen, während Be- 
wohner der dortigen Gegend in den Wohnsitzen der vertriebenen Aimaraes 
angesiedelt wurden. Allein der Starrsinn der Aimaraes blieb unbeug- 
sam, mit grollender Hartnäckigkeit behan'ten sie in ihrem passiven Wider- 
stand und verschlossen sich der Inka-Sprache , wie später und bis auf 
den heutigen Tag der spanischen. Wiewohl nun der Inhalt dieser Ge- 
schichte allerdings der von den Inkas in ähnlichen Fällen befolgten 
Politik entspricht, so erweist sich doch bei näherer Betrachtung der Ver- 
hältnisse die in ihr gegebene Erklärung alsbald als ganz unhaltbar. 
Schon die Annahme, dafs das mehrere Dialekte sprechende, also aus 
mehreren Stämmen bestehende Volk in der kleinen Provinz Aimaraes 
gelebt haben sollte, würde ganz unwahrscheinlich klingen. Eher noch 
könnte man glauben, die Aimaraes seien von den Inkas aus der Colla 
an den Apurimac versetzt worden, spräche dagegen nicht Gareilasos An- 
gabe, dafs diese Völkerschaft ihre Wohnsitze schon vor ihrer Unter- 
werfung durch die Inkas inne hatte, welche unter dem fünften König 
Capac Yupanqui erfolgte. Dafs aber der Sachverhalt in der Tbat ein 
ganz anderer war, ergiebt sich aus den Spuren und Überresten der 
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Aimarä -Sprache, die sich in andern Gegenden des Hochlandes nach- 
weisen lassen. 

Das Aimarä scheint die älteste der peruanischen Sprachen gewesen 
zu sein, jedenfalls war sie in alten Zeiten die am weitesten verbreitete. 
Ihr Hauptsitz war die Colla, d. h. die Gegend rings um den Titicaca- 
See. DaTa die Landschaften am nördlichen Ufer des Sees, wo gegen- 
wärtig Keshna gesprochen wird , früher zum Gebiete des Aimarft ge- 
hörten, beweisen viele Ortsnamen, die im Keahua keine Bedeutung haben, 
wohl aber im Aimarä. So bedeutet in dieser Sprache Lampa eine Sänfte, 
Aifalmiri den Flufa Ay. Beides sind ziemlich ansehnliche Ortschaften 
und zugleich Namen nördlich vom See gelegener Provinzen. An der 
östlichen Seite des Passes La Raya, des Scheitelpasses , liegt der hohe 
Schneeberg Huillcanota, so genannt von einem in alten Zeiten berühmten 
Tempel der Sonne, welcher am Fufse des Berges stand. Dieser Name 
stammt aus dem Aimarä, deun Huillcana uln bedeutet ein Haus der 
Sonne. Alter anch dieser Pafs, welcher die Wasserscheide zwischen dem 
Becken des Titicaca und dem Atlantischen Ozean bildet, war noch nicht 
die Grenze des Sprachgebietes. Weit unten im Thale des Huillcanota 
finden wir den Ort Checacupi, dessen Häuser zu beiden Seiten der Ein- 
mündung eines Nebenflusses liegen, und Checa-Cupi bedeutet im Aimarä 
links- und rechts. Sogar noch in der Nähe von OUantai-Tambo , also 
nördlich von Cusco, heifst ein Berg, dessen Spitze über einen Rücken 
hervorblickt, Arequipa, die hintere Spitze, oder ein Gipfel, der hinter 
andern sichtbar ist. 

Es scheint, dafs Aimarüstamme über das ganze Hochland zerstreut 
gewesen sind, wie sich aus den Ortsnamen der verschiedensten Gegenden 
ergiebt. So heifst eine Stution der transandinischen Eisenbahn unweit 
Lima „La Chosica", das Aimarawort für Eule. Unweit des Endpunktes 
der Eisenbahn, schon am östlichen Abhänge der Andes, liegt die Stadt 
Tarma, ein Wort, welches im Aimarä einen unleuksamen störrigen Hen- 
Echen bedeutet. Weit im Norden, ganz abgelegen jenseits des Maranon, 
finden wir die Stadt Chachapoyas, vou C/iaclia, der Mann: Chavha-puyn, 
Wolke von Ucnschen, vermutlich wegen der zahlreichen Bevölkerung, die 
einst in jenen Gegenden lebte. Alle Ortsnamen, welche auf »ifljca endigen 
und deren es viele in der ganzen Ausdehnung der peruanischen Republik 
giebt, stammen vom Aimarä her, deun die Keshua- Sprache besitzt kein 
solches Wort, im Aimarä dagegen bedeutet es „Ortschaft, Dorf".' Einem 

' (lUirjt'n, mit linrtcm Kehllaut, brdvult't im Keshua dvu Ulieratock eines 
llauKt's; tnarSifij, Verli. tranaiL, iu Jen Armen trugen, umarmen. 
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aolchen Ortsuamen, CuDdinamarca oder Cuadiromarca, begegnen wir sognr 
in Colombia. Diese Beispiele, deren sich leicht noch viele andere bei- 
bringen liefaen, beweisen, daTs in alten Zeiten dos Aimarä sehr verbreitet 
gewesen ist, dafs es aber an den meisten Orten dem Keshna hat weichen 
müssen, mit Ausnahme der Gegend südlich vom Titicaca-Sce, wo es von 
der Staatssprache der Inkas zu keiner Zeit ganz verdrängt worden zu 
sein Hcheint. 

Aimarä' und Keshua sind Scliwestersprachen , verhalten sich aber 
zueinander wie Geschwister aus gemischten Ehen, bei welchen die Gatten 
von verschiedenen Kassen abstammen. Sowie die solchen Ehen ent- 
sprossenen Kinder zwar gleichen Dlutes sind, aber in GeaichtaKüguo, 
Haar und Hautfarbe oft Hehr voneinander ubweiehen, so stimmen beide 
Sprachen in ihrem Wesen bis in die unbedeutendsten Eigentümlichkeiten 
miteinander überein, aber ihre äufsern grammatischen Formen in Dekli- 
nation und Konjugation , sowie bei weitem der grofste Teil ihrer Worte 
sind durchaus verschieden. Es giebt indessen doch eine nicht unbedeu- 
tende Zahl von Wurzeln, die beiden gemeinschaftlich sind. Unter diesen 
sind zu unterscheiden erstens solche, die offenbar aus dem Keshua in 
das Aimarä übergegangen sind, und deren giebt es ziemlich viele, wie 
dies das Unterthänigkcits Verhältnis der Aimaraes zu der herrschenden 
Rasse mit sich brachte. Rei diesen finden sich im Aimarä neben den 
Keahua-Ausdrücken für dieselben Gegenstände oder Thätigkeiten noch 
eigene Worte. Bei andern scheint der umgekehrte Füll vorzuliegen: 
Worte, die ursprünglich dem Aimarä angehörten, sind ins Keshua auf- 
genommen worden. Endlich giebt es noch eine gewisse Anzahl von Wur- 
zeln , die von Anfang au Eigentum beider Sprachen gewesen zu sein 
scheiuen und für welche weder in der einen noch in der andern Syno- 
nyme vorhanden sind. Nähere Angaben über diesen Gegenstand finden 
eich in unserer Grammatik der Aimarä-Spraclie, welcher ein vollständiges 
Verzeichnis der gleichlautenden Wurzeln beigegeben ist. 

Während somit Keshua und Aimarä mit ihren Dialekten eine Gruppe 
bilden, steht die Chimu-Sprache ganz vereinzelt da. Das Königreich 
Chimu, in der eigenen Sprache Ghimor genannt, umfafste die nordwest- 
liche Küstengegend Perus, erstreckte sich vom neunten bis zum dritten 
südlichen Breitengrade und bestand aus den gegenwärtigen Departementen 
I'iura, Libertad und einem Teile des Departements Oajamarca. Die 
Hauptstadt desselben lag in unmittelbarer Nachbarschaft der Stadt Tru- 
jillo, und ihre über eine weite Fläche zerstreuten Buiuen sind unter 
dem Namen des Gran Chimu bekannt. Die Sprache dieses Volks, wel- 
ches, nach seinen hinter laesenen Denkmalen zu urteilen, einen ziemlich 
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hohen Bildungsgrad erreicht hatte, scheint bestimmt zn sein, in einer 
nicht mehr fernen Zukunft verschwinden zu aoHeii. Ihr Gebrauch ist 
gegenwürtig faat nur noch auf die Stadt Eten bcachränkt, aber die 
wenigen Bewohner, die sie noch sprechen, hängen mit grofaer Zähigkeit 
an ihren alten nationalen Gebräuchen. In der Vorrede zu einer Gram- 
matik dieser Sprache, welche im Jahre 1644 in Lima gedruckt und 
nanerdinga wieder aufgelegt worden ist ', giebt der Verfasser, der Pfarrer 
van Reque bei Chiclayo, ein Verzeichnis von 30 Ortschaften, in wel- 
chen zu seiner Zeit die Sprache noch geredet wurde. Seitdem hat sie 
an der Küste dem Spanischen weichen müssen, und im Hochlande dem 
Keshua, und hat sich jetzt nur noch am obengenannten Orte erhalten. 
Die Spanier nannten sie Yunga, nach dem Kesbuawort yunca , welches 
die beifsen Thäler bedeutet, die Eingeborenen selbst nannten ihre Sprache 
„Muchic". Die Sprache des Chimuroicbs, das Vunga oder Muchic, ist 
nicht allein von den beiden Sprachen des Hochlandes durchaus verecbic- 
den, deren eigentümliche Kehllaute ihm fremd sind, sondern wir ver- 
missen bei ihm auch die Besonderheiten , die wir als Merkmale der 
amerikanischen Sprachen im allgemeinen bezeicimct haben, wie die Ein- 
schliefsung des persönlichen Fürworts in die Konjugation der transitiven 
Verben, die Agglutination von Partikeln und Bildung langer, zusammen' 
gesetzter Ausdrücke. Eine gewisse Ähnlichkeit des Tonfalls mit dem 
Chinesischen hat zu der in Peru oft wiederholten und von vielen ge- 
glaubten Behauptung geführt, dafs die chinesischen Kulis sich mit den 
Einwohnern von Eten zu verständigen wüfsten, indessen haben wir bei 
unscrm Aufenthalt daselbst bestätigt gefunden, was sieb schon aus der 
Grammatik des Pfarrers von Reque entnehmen läfet, dafs nämlich zwischen 
dem Chinesischen und der Chimu-Sprache nicht die geringste Ähnlichkeit 
besteht. 

Bei der weiten Ausdehnung der Lander, über welche das Keshua ver- 
breitet ist, und der Gröfse der natürlichcu Hindernisse, welche den Verkehr 
der einzelnen Gebiete untereinander erschweren, liegt es in der Natur der 
Sache, dafs die Sprache in den verschiedenen Provinzen nicht nur mit 
besonderm Accente geredet wird, sondern auch mancherlei dialektische 
Abweichungen aufzuweisen bat. In Lima, wohin Eingeborene aus alled 
Teilen des Landes zusammenströmen , sowie später auf unsern Reisen 
durch alle Provinzen des Hochlandes haben wir vielfach Gelegenheit ge- 

I Arie de la lengua Yunga, de loa volles del Obinpado de Trujillo, anlor 
el henßeiado D. Fernao de de \a. Carrera, cura y vicario de S. Martin de 
Reque. Lima, aüo de 1644. Reimpreso 1880. 
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habt, miB hiervon zu überzeugen, und läfst eich in dieser Beziehung im 
BÜgemeinen stigen, daTs die AuBSprscbe der Konsonanten, besonders der 
Kehllaute um so weniger scharf markiert wird, als die Entfernung von 
der alten Hauptstadt zunimmt. Am abweichendsten von der Sprache in 
Cusco sind die Dialekte in den mittlem Teileu der heutigen Republik, 
nämlich im ehemaligen Gebiete der Uuancas, in der Gegend von Huan- 
cayo und Jauja, noch mehr aber im Thale des Santa -Flusses im gegen- 
wärtigen Departement Ancash. 

Ohne hier näher auf diese Verscliiedenheiten einzugehen, beschränken 
wir uns auf einige Bemerkungen über den Dialekt von Ayacncho, wegen 
der Beziehung, in welcher dieser zur alten Sprache von Cusco steht. 
Der Vater Gonzalez Holguin, in dessen Fufsatapfen alle spätem Be- 
arbeiter der Keahua- Sprache getreten sind, sagt uns in der Vorrede zum 
zweiten Teil seines WörterbuchB, dafs er in seinem Werke durchaus dem 
Sprachgebrauch von Cusco gefolgt Bei ' , und sein Ordensbruder Torres 
Rubiu bestätigt dies, indem er bemerkt, dafs Holguin sich 2& Jahre 
lang in Cusco mit dem Studium der Sprache beschäftigt habe. Wir 
dürfen daher annehmen, dafs die von Holguin gegebenen grammatischen 
Formen die sind, welche vor 300 Jahren, mithin 50 Jahre nach der 
Eroberung in Cuaco gebräuchlich waren. Während sich nuu diese 
Formen im Laufe der Zeit in Cusco mehrfach geändert haben, sind sie 
im Dialekte von Ayacucho, wenigstens zum Teil, dieselben geblieben, 
wiewohl im übrigen die Sprache der dortigen Gegend viel verdorbener 
und die Aussprache der Konsonanten weit undeutlicher ist, als in der 
alten Hauptstadt. Im allgemeinen unterscheiden sich die alten Formen 
von den neuen durch gröfsere Härte, wie aus den hier angetilhrten Bei- 
spielen ersichtlich wird: 

1) Der Accnaativ der auf einen Vokal auslautenden Substantive, 
welcher jetzt durch die Silbe ta gebildet wird , hatte früher vor dem ta 
noch einen Kehllaut: da, also man sagte: 

statt runa-fa — runa-cta, 
„ rvnacuna-la — runactina-cla, 
„ rumi-ia — ntmi-cla. 

2) In der neuern Aussprache tritt ein gutturaler Konsonant — c 
oder J — oft an die Stelle der Lippenlaute p und p. Der Genitiv, der 
mit einem Vokal endigenden Worte , wird gebildet durch Anhängung 

' . . . porque aqni no aeguimos mag que 1a sola lengua que agora anda 
corriente en el Cozco, uomun para todos, que todos la entieudeu . . . 
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eines j (auagusp rochen wie daa deutBche c)i) aa den Stamm, während ■ 

früher die GeDitivendang ein p war. Also: 

runa-j, dus Menschen, statt rujia-p, <!i 

runacwta-j, der Menschen, statt run(icuna-p. \ 

3) Vor den Konsonanten t und s vertauschen die neuen Formen j 
gleichfalls den frühem Lippenlaut gegen einen Kehllaut. So ist die i 
Subjunktivendung jetzt jti statt pii: 

ca-jH, als ich war, statt ca-pU, 4 

}iamu-jli, wenn ich komme, statt haniu-pti, i 

huajsi, Dampf, statt htiapsi. . 

4) Dia Plural» der «raten und zweiten Person in der Konjugation, i 
sowie die der persönlichen und possessiven Fürwörter endigen jetzt mit 

einem s, statt des frühem c oder h. Man sagt jetzt: ' 

ruranchi-s, statt ruranchi-c, \ 

ruranquichi-s , statt ruranqui-hi-c , | 
iioltanclä-s, statt nokanch'i-e, 

Uapanchi-s, statt llaparcki-c, I 
Uapaii'iurcki-s , statt llapanquic/ri-c. 

5) Auch vor Kohl- und Lippenlauten tritt eiu einfaclies s an die | 
Stelle von ch (txch): i 

aska, statt ac/ika (afsrhca), 
hucsläiff, statt kuichkaif (huil''clikiii/), 
fiamtt.^cain, statt hiituwhtitni. 

6) Hin nsj.irievtes m (sh) tritt öfters an die Stelle des th , so z. B. 
in den unregelmafsigen Formen des Potentials: 

taiihitaH, stritt ciic/iuan, 
ruraskaan, statt rHrnchuan, 
Tceifhiia, statt 'kccinia. 

7) Das in der alten Formen wird öfters zu ti abgeschwächt: 

lliiuicaff steht statt iiiimcdi/, 
lluiifa, stiitt Uaiii/u, 
kan, statt kam. 

Die Affirmativ Partikel »"*, welche hei Anfügung an Worte , die mit 
einem Vokale endigi;n, das i verliert und in der alten Sprache zu m 
wurde, wird in der neuen ebenfalls durch ein h ausgedrückt. Also: 
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Blatt nokam cani — nokan eani, 
„ noka canim — üoka canin, 
„ Pim %aman — Pin hamutt. 

Wie man siebt, sind die VerBcbiedenheit«n weder sehr zahlreich, 
noch sehr eingreifend, aber da Bie beBonders die Formen der Deklination 
und Konjugation betreffen, so wird der Klang der Sprache docb erheb- 
licli dadurch verändert. Zu welcher Zeit sich der Übergang von den 
altem zu den gegenwärtigen Sprachformen vollzogen hat, läfet sich nicht 
mit Bestimmtheit angeben. Wie alle sprachlichen Umwandlungen , ist 
auch diese allmählich vor sich gegangen, nnd mufs der Anfang schon 
früh in das 17. Jahrhundert verlegt werden; denn im Drama von dem 
„Verlorenen Sohn", welches um die Mitte jenes Jahrhunderts vom Archi- 
diakonus Espinosa, bekannt unter dem Namen „El doctor Lunarejo", 
verfafst wurde, findet man beide Formen nebeneinander. Das Ollanta- 
Drama hat nur die neuem Formen und mufs daher aus einer spatem 
Zeit herrühren. ' 

Wir beschliefsen diese einleitenden Bemerkungen über die Inka- 
Sprache mit einem Verzeichnisse der Grammatiken, die bis jetzt darüber 
veröffentlicht worden sind. 

1) Gramatica o arte de la lengua general de los Indios de 
los Key n OS del Peru. Nuevamento compuesta por el Maestro Fra; 
Domingo de S. Thomas de la orden de S. Domingo, Morador 
en dichoB Reynos. Impreso en Volladolid por PranciBco Fernandez 
Cördoba, 1560. K1.-8. 

2) Arte y Vocabulario en la lengua general del Peru, llarooda Quicliua, 
y en la lengua Kspanola. En los Reyes, por Antonio Ricardo. 
1586. K1.-8. 

3) Diego de Torres Rubio, e. S. J. Graraatica y Vocabulario 
en la Lengua general del Peru, llamada Quicbna y en la lengua Espanola. 
Sevilla 1603. 8. 

4) P- Diego Gonzalez Holguin, de la Compaüia de Jesus, Na- 
tural de Caceres, Gramatica y Arte uueva de la Lengua general da todo 
el Peru, llamada Qquichua, o lengua del Inca, aiiadida y cumplida, en 
todo lo que le faltaba de tiempos y de la Gramatica, y recogida en 
forma de Arte lo mos necesario en los dos primeroB libros. Con mas 
otros LibroB postreros de Adiciones de Arte, para mas perfeccionarla 
el nno para alcanzar la Copia de Vocablos, y el otro para Elegancia y 



' Vergleiche die Einleitung zu unserer Ausgabe des OUanta-Dranii 
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ornato. Impreso en \a ciudad de loa Reyes del Peru, por Francisco 
del Canto, 1607- KI.-4. Wieder abgedruckt; Nueva «dicioD, Geaova, 
Pagano, 1842. 

5) D. Alonao de Huerta, Arte de la lengus Quechua, general 
de los Yndios de este reyno del Peru. Impresso por Francisco del 
Canto. En los Reyes, 1616. 

6) Diego de Olmos, Gramatica de la lengua Indica. Lima 1633. 

7) D. Juan Roxo MexiayOcon, Natural de la ciudad del Cuzco, 
Arte de la Lengua general de los Indios del Fern. Impresso en Lima 
por Joije Lopez de Herrera, 1648- 

8) El Bachiller D. Estevan Sancho de Melgar, Arte de la 
lengua general del Ynga tlamada Qquecbhua. Lima, Diego de Lyra, 1691. 

d) Breve instruccion, o Arte de la Lengua commune de loa 
Indios, segun que se habta an la Provincia de Quito. Lima en la im- 
prenta de la Flazuela de S. Cristobal , 1 753. 

10) J. J. V. Tschudi, Die Kechua- Sprache. 1. Abt.: Sprachlehre, 
2- Abt.: Sprachproben, 3. Abt.: Wörterbuch. Wien, k. k. Hof- und 
Staatsdr., 1853. 

11) Derselbe: Organismus der Khetsua- Sprache. Leipzig, Brock- 
haus, 1884. 

12) P. Fr. Honorio Mossi, Misionero apostölico del Colegio de 
Propaganda fide de la csclarecida y opulenta ciudad de Potosi, Grama- 
tica de la lengua general del Peru, llamada comunmente Quichua. Sucre 
Imprenta de Lopez. 4., ohne Jahreszald. 

Derselbe: Ensayo aobre las escetencias y perfecciones del idioma 
llamado comunmente Quichua Sucre. 1857. 

Derselbe: Diccionario Quichua- Castellano j Castellano-Quichua. Sucre 
1860. 

13) Clementz R. Markharo, Contributions towards a Grammar 
and Dictiouary of Quichua, the language of the Incas of Peru. London, 
Trabner, 1864. 

14) Jose Fernandez Nodal, Elementos de Gramatica Quichua, 
o Idioma de los Incas. Cuzco, en el deposito del Autor {ohne Jahres- 
ealil). 

15) Jose Dionisio Anchorena, Gramatica Quechua o del imperio 
de los Incas. Lima, Imprenta dul EHtndo, 1874. 

16) Le V" Oufroy de Thoron, Grammaire et dictionnaire Fran^ais- 
Kichua. Paris 1886. 

Von diesen Werken sind uns bekannt die von Ricardo, Torres 
Bubio, Huerta, Holguin, Tschudi, Mossi, Nodal, Anchorena und Thoron, 
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Die Grammatiken von S. Thomas und Melgar waren in der Naiional' 
bibliothek von Lima niclit vorhanden, auch haben wir vergeblich nach 
dem Werk von Roxo Mejia geaucht, der als geborener Cusconier mit der 
Sprache vollständig vertraut und zur Abtassnug einer Grammatik be- 
fahigt sein roufste. Die Bücher von Ricardo, Torrea Rubio und Huerta 
aind kurze Kompendien, denen ebenso kurzgefafste Wörterbücher bei- 
gegeben sind. Bei weitem ausführlicher und wichtiger ist das Werk 
Uolguins. Dieser äeifsige Sammler hat 26 Jahre damit zugebracht, Ma- 
terialien zu seiner Grammatik und seinem Lexikon zusammenzutragen, 
und wiewohl er der Sprache zuweilen einen gewissen Zwang anthut, in- 
dem er sich bestrebt, besonders die Formen der Konjugation denen der 
lateinischen Sprache anzupassen, und wenn auch sein breiter, mitunter 
etwas unklarer Stil das Lesen seines Buchs zu einer sauem Arbeit macht, 
so bleibt dasselbe bis auf den heutigen T^ eine der schätzbarsten 
Quellen für das Studium des Kesbua. Der neue Abdruck, den ein speku- 
lativer Italiener im Jahre 1842 in Genua veranstaltet hat, so sehr der- 
selbe durch eine Menge von Druckfehlem entstellt ist, bat daher den 
Liebhabern der Kesbna-Sprache einen willkommenen Dienst geleistet, 
denn das Originalwerk fing bereits an sehr selten zu werden. 

Der Doktor J. J. von Tschudi hat sich bemüht, die weitschweifigen 
und Bchwerfölligen Erklärungen der Autoren übersichtlich zu ordnen und 
in die systematische Form zu bringen, die man von einer Grammatik 
verlangt. Dies ist der Vorzug seines Werks, in welchem er im übrigen 
seinen Vorgängern folgt und deren von den gegenwärtigen oft erheblich 
abweichende Sprachformen wiedergiebt. Auch enthatten einzelne Ab- 
schnitte, seines Buchs, besonders die Paragraphen, die von der Vergleichung 
und von den mit Partikeln zusammengesetzten Zeitwörtern handeln, mehr- 
fache Ij*rtümer. Zu grofsem Danke sind wir Tschudi dafür verpflichtet, 
dafs er am Ende seiner Grammatik den Text des Ollanta-Dramas hat 
abdrucken lassen, welcher bei dieser Gelegenheit zum ersten Male ver- 
öfl'entlicht wurde und von allen bisher erschienenen Texten der beste 
ist, und wenn auch nicht fehlerfrei, doch weit reiner als der Heraus- 
geber selbst annimmt. Es ist zu bedauern, dafs Tschudi den neuem 
Dialekt von Cnsco nicht gekannt hat. Indem er die Farmen dieses 
Dialekts, die von den alten Grammatiken abweichen, für verdorbene 
Lesarten oder Felder der Abschreiber hielt, vrurde er zu der Entstellung 
des Textes verleitet, der seiner Übersetzung zur Seite steht. Alle bis 
jetzt bekannt gewordenen Texte des Ollanta-Dramas bringen die Formen 
der Sprache, wie sie gegenwärtig in Cnsco gebrüuchlich sind. Dafa 
Tschudi diesen Umstand nicht kannte, ergiebt sich aufser aus der er- 
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wähnten Abändemng seines Testes, aus dem Urteil, welches er über 
das Oll ajita- Gedicht dea Doktor Nodal gefiillt bot, und worüber in der 
Einleitang zu unserer Übersetzung des Ollanta ausführlich gehandelt 
worden ist. 

Mit dem zweiten Werke von Tschudia „Der Organismus der Eetsua- 
Sprache", wurde der Verfasser dieser Grammatik erst nach seiner Rück- 
kehr nach Europa bekannt. Diese Arbeit ist mit dem gründlichen Fleifse 
verfafst, welcher von Tschudi auszeichnet. Eine längere Einleitung zeugt 
von des Verfassers Belesenheit in allen einschlägigen Gebieten und ent- 
hält eine Menge interessanter Betrachtungen und Notizen. Der sprach- 
liche Teil ist eine ausführlichere Bearbeitung der früher erschienenen 
Grammatik und schliefst sich wie diese an die Darstellung der Sprache 
an, wie sie in den Werken der alten Autoren enthalten ist, wiewohl 
sich aus einzelnen Notizen ersehen läfst, doTs Tschudi jetzt auch von 
den neuern Formen Kenntnis genommen hat. 

Unter dem Titel „Elementos de gramotica Quichua" bat der Doktor 
Don Jose Fernandez Nodal ein Buch von vierhundert und einigen Seiten 
herausgegeben, in welchem er, wie es scheint, seine Schulkenntniase nnd 
was er sonst noch durch Lektüre encyklopädischer Artikel gelernt, seinen 
Lesern bat vortragen wollen. Er handelt von allgemeiner Grammatik, 
Philosophie, Poesie und Musik; sodann unter der Überschrift „Ortho- 
graphie" von diplomatischen Abkürzungen, Zifferschrift nebst ihren 
Schlüsseln, mathematischen Figuren, musikalischen Zeichen, Astronomie, 
Zeitungsartikeln, englischen Sprichwörtern, Gedichten u. s. w. in einem 
verworrenen Stile, voll von leerem Wortschwall und hochtrabenden, am 
unpassenden Orte angewendeten Ausdrücken. Immerhin könnte roan dem 
Verfasser seine wunderlichen Extravaganzen nachsehen, wenn er in dem 
Abschnitt seines Buches, welcher vom Keshaa handelt und etwa den 
vierten Teil des Ganzen einnimmt, wenigstens die Regeln der Sprache 
richtig und klar vorgetragen hätte. Leider jedoch steht es um seine 
Begriffe von der Inka-Sprache nicht besser, als um die Definitionen, die 
er von den übrigen Gegenständen giebt. Da das Nodalsche Buch wohl 
schwerlich in die Hände eines deutschen Lesers fallen wird, so ersparen 
wir den unserigen die weitere Kritik desselben, welche sich in der apani- 
schen Ausgabe dieser Grammatik findet. 

Das Werk des P. Honorio Mosai enthält zwei Abhandlungen über 
Grammatik und ein Wörterbuch in zwei Teilen. Die zweite Hälfte der 
Grammatik unter dem Titel „Ensayo sobre las escelencias y perfecciones 
del idioma llamado Quichua" erschien im Jahre 1857 und scheint die 
erste Schrift des Verfu.sser8 gewesen zu sein, denn die eigentliche Sprach- 
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lehre hat keine Jalireezahl, aber statt deren eine Dedikation an den 
Fräaidenten D. ]ob6 Maria Linarea, welcher erat im Jahre 1658 in 
Bolivia zur Regierung kam. Die beiden Abteilnngen des Werkes von 
Hossi entsprechen den vier, in welche Holguin das seine zerfallen läfst. 
Der erste Teil enthält Deklination und Konjugation, der Enaayo handelt 
von den Feinheiten der Sprache, d. h. von den Partikeln, den za- 
sammen gesetzten Zeitwörtern, den Adverbien nnd Fostpositionen. Mosai 
lebte in Potosi in Bolivia und hat dort seine Studien über die Keshua- 
Sprache gemacht, und zwar mit Bücksicht auf den daselbst gesprochenen 
Dialekt nicht gerade unter günstigen Umständen. Er bedient sich zwar 
der alten Grammatiken als Basis für sein Werk, beschränkt sich in- 
dessen nicht darauf, dieselben blofs zn kopieren, sondern als Hann 
von philologischer Bildung hat er sie zn verbessern und durch eigene 
Zusätze zu bereichem gesucht. Er bemüht sich besonders um die Dekli- 
nation, über welche er sehr richtige Bemerkungen macht. Allein ob- 
gleich er das alte Schema derselben nicht billigt, so erlaubt ihm doch 
die Scheu vor Neuerungen nicht, aus dem hergebracht«n Rahmen heraus- 
zutreten. Er kennt die modernen Endungen der Deklination und setzt 
sie an die Seite der alten. Von den mit Hilfe des Verbum snbstan- 
tivum cat/ gebildeten zusammengesetzten Formen des Verbum activam, 
welche hlofs imaginär sind, hat er sich nicht loszumachen gewufst, so- 
wie er auch dem Plusquamperfektum die diesem in der Konjugation zu- 
kommende Stelle nicht angewiesen hat, in beiden Punkten der Autorität 
Uolguius folgend. Seine Erklärungen sind etwas breit und nicht immer 
klar, aber im ganzen ist die Grammatik des Vater Mossi ein gutes Lehr- 
buch und empfehlenswertes Werk. 

Die kleine Grammatik des Doktor Don Jose Änchorena ist die letzte, 
welche in Peru über die Keshua- Sprache veröffentlicht worden ist (1874). 
Die Formenlehre und Syntaxis sind in elf Kapitel oder Lektionen ein- 
geteilt, und am Ende des Werkchens befindet sich eine Tabelle der 
Zahlen und eine andere, wodurch eine Übersicht der Zusammensetzungen 
gegeben werden soll , welche ein einfaches Verbum mit Partikeln ein- 
gehen kann. Der Verfasser hat sich zur Aufgabe gestellt, ein praktisches 
Buch zu schreiben, welches das Erlernen der Sprache in kurzer Zeit 
ermöglicht, und er ist überzeugt seinen Zweck erreicht zu haben, wie 
er in seiner Vorrede mit folgenden Worten ausspricht: „Ich glaube, ohne 
zu fürchten, dafs ich mich täusche, dafs ein fleifsiger Mensch ohne Lehrer, 
blofs mit Hilfe meiner Grammatik und meines Wörterbuchs, in zwei bis 
drei Monaten das Keshua schreiben und sprechen lernen kann, auch wenn 
er früher gar keine Kenntnisse darin besessen hat." 
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Wir wotien gern zugeben, dafa jemand, der fieifsig ist und kein 
schlechtes Gedächtnis hat, in der angegebenen Zeit die ganze Grammatik 
des Herrn Anchorena auswendig lernen kann, ob aber die Sprache, die 
er sich so zu eigen gemacht hat, von einem Eingeborenen verstanden 
werden würde, ist eine andere Frage. Die Betspiele, die der Verfasser 
von seinem eigenen Keehua giebt, sprechen nicht zu seinen Gunsten. Die 
Verse p. 120 — 127, welche nicht unterzeichnet sind und welche wir 
daher als vom Autor des Buchs verfafst betrachten müssen, haben wir 
nicht zu analysieren vermocht, und ebensowenig ist dies unserm Lehrer 
gelungen, einem intelligenten Eingeborenen der Provinz Cusco, der im 
Kesbua geboren und aufgewachsen, den gröfsten Teil seines Lebens im 
Verkehr mit Indianern zugebracht hatte. Aufser grammatischen Unge- 
nauigkeiten bringt Anchorena eine grofse Anzahl von Worten, die weder 
in Wörterbüchern, noch im Dialekte von Cnsco vorkommen, und über 
deren Herrühren er nichts angiebt. Die Mängel der Grammatik Anchorenas 
werden einigermafsen aufgewogen durch eine von ihm eingeführte Ver- 
besserung, die darin besteht, dafs er zum ersten Male die Konjugation 
des Verbums auf die Formen zurückführt, welche thatsächllch in Ge- 
brauch stehen , und dals er die von den alten Autoren erdichteten zu- 
sammengesetzten Formen des Verbum activum ausgeschieden bat. 
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Erster Teil. 
Formenlehre. 



ERSTES KAPITEL. 

Laotlehre. 

§ 1. Wie in der Einleitung bemerkt wurde, hatte sicli der Kultur- 
grad der alten Peraaner nicfat bis zur Erfindung der Schrift erhoben. 
Wäre dies der Fall gewesen, so würden eie uns wahrscheinlich ein ebenso 
zahlreiches Alphabet hinterlassen haben wie Indier, Araber und andere 
orientalische Völker; denn obgleich dem Keshua mehrere Konsonanten 
- der enropäischen Sprachen fehlen , so wird dieser Mangel ausgeglichen 
durch eine Reihe eigentümlicher Laute, die den Völkern der alten Welt 
fremd sind. Die spanischen Missionare, und unter ihnen die Domini- 
kaner und Jesuiten, waren die ersten, welche in ihren Bemühungen um 
die Verbreitung des christlichen Glaubens die Schrift in die Keshua- 
Sprache einführten. Sie bedienten sich , wie natürlich , des Alphabets 
ihrer eigenen Sprache, und die Schreibweise, die sie beim Abfassen ihrer 
Grammstiken , Katechismen und Predigten anwendeten , wurde von den 
meisten der spätem Schriftsteller beibehalten. Wie wir weiter nuten 
zeigen werden, genügen in der That die Elemente des lateinischen Alpha- 
bets, um alle YerBchiedenheiten einer abweichenden und eigentümlichen 
Aussprache auszudrücken, nnr ist es den Vätern nicht überall gelungen, 
dieselben entsprechend zu benutzen. Besonders für die Kehllaute, welche 
ja die wichtigsten und eigenartigsten der Sprache sind, erweist sich ihre 
Bezeichnung als nngenau und unzulänglich. Einige neuere Schriftsteller 
haben sich daher bestrebt, die Mängel der frühem durch Aufstellung 
neuer Alphabete zu Terbessem, und da wir Nenemngen abgeneigt sind, 
so hätten wir gewünscht, uns an eines der bereits eingeführten anschliefsen 
zu können. Allein nach einer sorgföltigen nnd wiederholten Vorgleicbung 
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aller bisber angewendeten Sei ireib weisen marsten wir uns sagen, dafs 
keine derselben den Anfordemngen entspricht, die man sich dabei stellen 
mnfs. Die Brauchbarkeit eines Alphabets aber knüpft sich an die Er- 
füllung dreier Bedingungen: die Eigentümlichkeiten der Aussprache müssen 
genau ausgedrückt werden , die Schreibweise nach einem einheitlichen 
und leicht fafslichen Prinzip geregelt, und endlich, die gewählten Be- 
zeichnungen müssen bequem für Druck und Schrift sein. ' 

Wir überlassen es dem Leser, zu unterscheiden, oh das Alphabet, 
welches wir ihm in Folgendem Tortegen, den aufgestellten Anforderungen 
Genüge leistet. Nach mancherlei Versuchen und Abänderungen hat sich 
dasselbe uns als das einfachste und am leichtesten zu handhabende er- 
wiesen und haben wir uns dessen seit vielen Jahren bei unsem Studien 
bedient. Wir benutzen die gewöhnlichen lateinischen Buchstaben, legen 
jedoch die spanische Aussprache derselben zu Grunde, da unsere Gram- 
matik ursprünglich in spanischer Sprache und für spanisch Redende ge- 
schrieben war, und auch in unserm Lexikon die spanische Bedeutung 
der Keshua-Wörter neben der deutschen aufgeführt ist. Die spanische 
Aussprache der Konsonanten weicht von der dentschen in folgenden 
Punkten ab; 

y wird ausgesprochen wie das deutsche ,j, 

j wie ch, 

cA wie tsch, 

qu vor e und i wie k, 

U wie Ij, 

M wie nj. 

Die fiir die Keshna- Sprache eingeführte Bezeichnung heläfst allen 
Konsonanten ihre gewöhnliche Aussprache und deutet die eigenartigen 



' Von den neuem Alphabeten erwähnen wir nur das, welches Tschudi 
in seiner Grammatik und in seinem Lexikon einführte, und ein zweites, wel- 
ches Pacheco Zegarra in seiner Auügnlie des Ollants-DramH zur Anwendang 
liraubte. Tschudi ist nicht glücklieh gewesi^n in seiner Erfindung gewisBer 
gewundener Linien und Schnörkel, durch ditren Heifügun^ zu den gewöhn- 
lichfu lateinischen BucliHtalicn er die verschiedene Aussprache der Konsonanten 
bezeichnet. Seinen Zeichen fclilt Deutlichkeit und für die Schrift sind sii^ 
nicht bequem. Die Unterschiede, die er in der Aussprache der Kehllaute ein- 
führt, lassen erkennen, daf» er über diese Verschiedenheiten keineswegs im 
klaren ist. So z. B. sclirciht fr in sdner Grammatik die zweite Person des 
Präsens opanj^ und das Participiani «jJiy mit demselben Konsonanten t: 
apanki, apak. Pacheco ZeKarra, welcher als Eingeboreuer des Hochlandes mit 
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Modifikationen derselben venuitteliit zweier Zeichen an, nämlich zweier 
Häkchen: eines Spiritus asper und eines dem Spiritus lenis ' oder 
Apostroph ähnlichen . 

§ 2. Das Keshua hat. fünf Vokale: a, e, i, o, u. Die Aussprache 
derselben ist in vielen Fällen wie im Deutseben, in andern ist sie aller- 
dings etwas verschieden, weicht aber doch nicht in so erheblicher Weise 
ab, dafs die Einführung besonderer Zeichen erheischt würde. In allen 
Sprachen finden sich Verschiedenheiten in der Intonation der Vokale und ■ 
auch mancber Kousonanten, je nach den Provinzen, wo man die Sprache 
des Landes reden hört. Die richtige und reine Aussprache läfst sich 
überall nur durch Nachahmung der lebenden Stimme lernen, nicht durch 
komplizierte Genauigkeit der Bezeichnung. Wir beschränken uns daher 
darauf, im allgemeinen auf die Verschiedenheiten der Aussprache auf- 
merksam zu machen, und werden dieselbe nur dann durch besondere 
Zeichen andeuten, wenn zwei Worte gleiche Vokale und Konsonanten 
haben und sich nur durch die verscbiedene Intonation der eratern unter- 
scheiden. 

Das a klingt voll wie im Deutschen und in den romanischen Sprachen, 
wenn es auf die gehauchten Konsonanten %, i, p folgt; ohne Ausnahme 
gilt diese Kegel nach und vor dem Konsonanten r. Beispiele: 
"kähuay, "käri, länit/, länla, pähuay. 

Andere Male wird das a mit halbgeöffnetem Munde ausgesprochen, 
wodurch der volle Laut verloren geht und ein kurzer, unreiner Laut 
entsteht, wie wir ihn in der englischen Sprache in den Worten cal, 
rallle, cltaff finden. Diese unreine Aussprache ist vielleicht häufiger als 
die volle und reine. Man begegnet ihr besonders in der Konjugation 
der Verben, deren Wurzel auf a auslautet, in den Formen des Präsens, 
z. B. von llänUäy, arbeiten: üän&äni, Üäntänqm, UänMn. Dagegen im 
Praeterituni perfectum und plusqnamperfectum , wo ein sanft gehauchter 
Kehllaut, das k dem a vorhergeht, wird die Aussprache voll: 
llänSärkäni, Uän^rkängut, llän^rkä. 
llänJcäsiäni, llänHäskänqui , llätiiäskä. 



den Eigentümlichkeiten der Ausspracho vertraut ist, hat ein Alphabet vor- 
geschlagen, welches dieselben allerdings genau ausdrückt, dessen Gebrauch 
jedoch lästig und schwierig ist. Er hat eine Reihe neuer SchriftzcichcD er- 
funden, welche zumciBt in Abänderungen der latciniBchcu Buchstaben bcBtcheu, 
und hat dadurch der Anwendbarkeit seiner Schreibweite ein grofses llinderuiH 
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Woi't fc, weIcUo nur jliuaJi-dü; Auaaprache ilirs a uutiaaiihii!deii_weEdgf^, 
sind folgende: 

Sälta, Schnitte, Scheibe. 

Sälla, ein kleiner Papagei. 

Säpaj/, wohlriechend sein, duften. 

Häpay, mit der Spanne messen. 

Säpiff, auüdcücken. 
, Sitpi, der Knoten eines Grasea , Stengels. 

§ 3. Der Vokal i wii'd wie d&a a auf zweifache Aiii ausgesprochen, 
entweder rein, wie im Deutschen, oder unrein, als ein Mittellaut zwischen 
i und c. Gewijbulidi find et sioli das reine i In den ersten Silben _ ^ct. 
'Wortej^_wie^»j/t7iOj_wws^'^_jldar..am Ende i' inpa An^Hnt ck s. wie bei den 
Endungen der Konjugation: cani, canqui. Unrein ist das ;' immer vor 
j: apachij, apackijta, l'aduicutij , welche Worte beinahe wie apachrj, 
apachrjta, Pacliacitl^ auegesprochen werden. 

Vom Vukal e gilt dasselbe wie vom i, es wird gleichfalls entweder 
rein oder unrein ausgesprochen, in welchem Falle es dem i ähnelt. In- 
deaseu findet mau die um-eine Anssprache beim e weit seltener als beim i. 
§ 4. So wie t und e werden auch u und sehr häufig verwechselt, 
sodaTs man z. B. statt «ma: oma sagen hurt und statt orko: urko. Die 
Pluralendung cuiia wird oft wie cona ausgesprochen. Es scheint, dafs 
das Gehör des peruanisclieu Indianers das e und j, sowie das o und ii 
nicht deatlich zu untei-scheiden vermag, und bei vielen Worten ist es 
schwor zu sagen, welche die ursprüngliche Aussprache ist und dalier den 
Yoi'zug verdient. Die Gewohnheit, die Vokale zu verwechseln, ist bei 
den Bewohnern des Hochlandes so eingewurzelt, dafs sie dieselbe auch 
bei der Aussprache des Spanischen heihchalten , und sich nicht davon 
losmachen können, selbst wenn sie viele Jahre lang an der Küste gelebt 
haben. Ob diese unreine und fehlerhafte Aussprache iuuner vorhanden 
gewesen ist oder sich erst seit dem Verfalle der Sprache eingeschlichen 
hat, lüfst sich gegenwartig nicht mehr entscheiden; allein wenn man in 
Betracht zieht, dafa die volkstümlichen Hundarten auch der auagebildet- 
sten Sprachen älmliche Lautv er Wechselungen und unreine Aussprachen auf- 
weisen, so mufs man sich der letztern Aimahme zuneigen. Seit den 
Zeiten der Eroberung war das Keslma nur Sprache dos niedem Volks, 
die Träger der nationalen Bildung waren vernichtet und infolge dessen 
mufste die Sorgfalt und Reinheit der Aussprache nach und nach immer 
mehr verloren gehen. 

§ 5. Die Diphthonge des Keshua sind au, ao, ai, ei, eu, ua, ui. 
Die Aussprache derselben unterscheidet sich von der deutschen insofum, 
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ah die beiden Vukale, aus welchen ein Diphthong zuäanimeiigesetitt ist, 
deutlicher hörbar gemacht werden. UinsiclitUch des Doppellautes ui ist 
zu bemerken, dafs dabei beide AuBsprachen des et berücksichtigt worden 
müssen; also man sagt: laTcäy, maleäy, dagegen yachäy, cacMy (dos y 
steht in diesen Worten statt des t). Vi klingt fast wie das deutsche ü; 
ei nicht wie das deutsche ei, Bonderu getrennt wie H; eu nicht wiu or, 
sondern wie Su. 

§ 6. Die Konsonannten zerfallen in mehrere Gruppen, je nach den 
Organen des Mundes und Halses, die bei der Aussprache beteiligt sind. 
Wir unterscheiden folgende sechs Klassen: 

1) Halbvokale, bestehend aus den Zungenlauten oder Lingualen r, 
l, II und y, und den Nasenlauten oder Nasalen m, n, fi. 

2) Gehauchte oder aspirierte: h, li, j. h , >* / 'f ^ 

3) Kehllaute oder Gutturale: c, k, % t k, t?, .*(''■ ^ 

4) Zahnlaute oder Dentale: l, l, f. 

5) Lippenlaute oder Labiale: p, p, p. 

6) Zischlaute oder Sibilanten: s, ch, ät, cH. 

Der Leser wird in der vorstehenden Übersicht mehrere Konsonanten 
der europäischen Sprachen rermissen. Es fehlen dem Keshua von den 
Kehllauten das f; von den Lippenlauten b, f, v und ic; von den Zahn- 
lauten d und e. Dagegen besitzt diese Sprache eigenartige Laute, welche 
durch gewisse Modifikationen der Aussprache der Konsonanten erzengt 
werden, und zwar bei allen Klassen nach demselben Prinzip. Die Zahn- 
laute, Lippenlaute und Zischlaute werden auf dreierlei Weise ausge- 
sprochen. Man unterscheidet eine einfache Aussprache, welche mit der 
deutschen (und spanischen) übereinstimmt, femer eine gehauchte oder 
aspirierte, und endlich eine starke von eigentümlicher Art, die am 
passendsten als explosiv bezeichnet wird. Bei den Kehllauten kommt 
zu diesen drei Modifikationen noch eine vierte und zwar sanftere. Die 
Missionare bezeichneten die Aspiration durch Einschaltung eines h, die 
explosive Aussprache durch Verdoppelung der Konsonanten. Bei den 
Zahn- und Lippenlauten war diese Bezeichnung auch ganz passend: p, 
P^> PP, ' '^. " drücken sehr wohl die fraglichen Verschiedenheiten aus. 
Bei den ZiBcblanten dagegen war sie unbequem (ck, ckh, ckch) und bei 
den Kehllauteu wurde sie unmöglich, denn durch Einschaltung des k nach 
dem c entsteht eine Verbindung von Buchstaben (ch), durch welche im 
Spanischen bereits ein anderer Laut aasgedrückt wird (tscli). Dieser 
Umstand hatte zur Folge, dafs man in den alten Schriften die verschie- 
denen Aussprachen der Kehllaute, die doch die wichtigsten der Sprache 
sind, nur höchst unvollkommen unterschied. Die Autoren begnügten 
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sich, jeden Guttural, der nicht dem spanischsD c entsprach, durch Ver- 
doppelung (ccj zu hezeichneti, welche Schreibweise eich in sämtlichen 
Texten dea Ollanta - Dramas findet. Um diese Unzuträglichkeit zu ver- 
meiden, haben wir die Bezeichnung der Aspiration durch Einsclialtung 
eines h aufgegeben, und zwar auch bei den Zahn- und Lippenlauten, 
und statt deren eine Schreibweise eingeführt, welche sich für alle vier 
Konsonantengruppen 'gleich gut eignet. Wir drücken die Aspiration ans 
durch ein halbmondförmiges Häkchen, welches vor den Konsonanten ge- 
setzt wird wie der griechische Spiritus asper (i, p, %, 0%), die starke 
oder explosive Aussprache dagegen durch ein Häkchen, welches eine dem 
Spiritus asper entgegengesetzte Krümmung hat und dem Konsonanten 
nachgesetzt wird, wie ein Apostropii (t] p, Jl, dl). 

§ 7. Halbvokale werden diejenigen Konsonanten genannt, deren 
Aussprache auch ohne Verbindung mit einem Vokal einen hörbaren Laut 
hervorbringt. Das r wird ausgesprochen wie im Spanischen und Ita- 
lienischen durch Zittern der Zungenspitze am vordem Teile des Gaumes 
und gegen die hintere Fläche der Schneidezähne, niemals guttural durch 
zitterndes Andrucken der Zungenwurzel an den Gaumen wie im Deut- 
schen, Das r klingt im Koshua sanfter als im Spanischen, der rollende 
Laut des doppelten r ist der Sprache fremd. 

Das einfache {, welches nach Angabe Garcilasos ursprünglich der 
Kcshua- Sprache fehlte, wird heute sowohl am Anfang, als auch in der 
Hittc einer Anzahl von Weilen gebraucht. Da diese Grammatik die 
Sprache darstellt, wie sie gegenwäilig gesprochen wird, so müssen wir 
es unter die Konsonanten aufnehmen. 

Das II wird ausgesprochen wie im Spanischen, d. h. wie Ij, wie im 
Französischen Iravailk'r oder taillcur. Der gequetschte Laut bleibt 
auch bei nachfolgendem Konsonanten hörbar; hiiallpa, %aUmi lautet wie 
im Deutschen hualjpa, 'haljma. 

Über m und n ist nichts zu bemerken, n lautet wie im Spanischen 
gleich nj, oder wie im Französischen ffn in gagner. 

Das y wird besonders in äUcrn, aber auch in einigen neuern Schiif- 
tcn öfters statt des gewöhnlichen ( gebraucht, sowohl in Diphthongen 
als auch für sich am binde der Worte. Da eine solche Schreibweise 
keinen andern Grund hat, als die Gewohnheit der alten apanischen 
Schriftsteller, beide Buchataben zu verwechseln, so wird in diesem Werke 
das 1/ nur dann an die Stelle des i treten, wenn dieses vor einem Vokale 
oder zwischen zwei Vokalen steht, desgleichen bti doppeltem t, wo das 
zwuite durch ein t/ ersetzt wird. Ferner benutzen wir das y zu einigen 
orthographischen Unterscheidungen, nämlich des Infinitivs von dem gleich- 
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teil, und llanUtti, arbeite, 
um das Verständnis 
zu erleichtem , wie 



lautenden Imperativ, wir achreibeu ttattSag, arbei 

femer bei den Endungen der Poaaessivpronomint 

längerer Anadrücke der kombinierten Konjugatio 

am geeigneten Orte erklärt werden wird. Vor Tokalen oder zwischen 

zwei Vokalen wird das jr ausgesprochen wie daa deutsche j: yaya, Vater; 

yuyu, Geraflse; yana, schwons. 

§ 8. Gehauchte oder aspirierte Konsonanten: h, %, j. Das h ist , ^UQ 
ein sanfter Hauch, der sich in der Regel vor den Diphthongen ua, ue, ^(.ijliJ O-H if'^ 
ui findet, zu Anfang, aber auch zuweilen in der Mitte der Worte: 
huahua, Kind; hmlma, Haustier; huailco, Thal; huajcha, arm. Eigent- ^i^r> ? U^c 
lieh bildet das/t mit nachfolgendem. If.iu den eben angeführten Fällen_ 
einen sehr weiclien Lippenlaut, dessen Aussprache dem englischen w 
nahe steht, aber etwas mehr aspiriert ist, etwa wie in den Worten 
lekal, whicK, whetl. Den Diphthongen «a, ue, ui kommt daher im Grunde 
dieser Name nicht zu, sondern es handelt sich um die Vokale a, e, i, 
denen ein gebauchter Lippenlaut vorhergeht. In der Deklination werden 
wir auf diesen Punkt zurückkommen. ' . 

Das % ist ein starker Hauch, etwas hörbarer als im Deutschen, je- X *^ ^ 
doch ohne gutturalen Beilaut, es steht ausschliefslicb am Anfang der )wi[fi»LUj 
Worte: ' 

'hanan, oben; 'hillit, lecker; 'Aiy, ein; 
'hamuy, kommen; 'hapij, ergreifen. 

Dos j gleicht dem spanischen j und wird wie das deutsche rk in , - ^ 
Macht, Knecht, ausgesprochen. Es ist ein sehr häufig gebrauchter Kon- J 
Bonant, der für sich allein das Participium activnm der Verben bildet, 
Kowie den Genitiv der auf einen Vokal endigenden Substantive: 
it)ca-j, des Inkas; taita-j, des Vaters; 
apa-j, der Träger; puri-j, der Wanderer. 

' Pacbeoo Zegarra hat in seinem Alphabet das englische te> statt des Au 
eingeführt. Da er jedoch über die Aassprache dieses Buchstabens im Eng- 
lischen Qtobt genügend unierrichtet ist, so hat er sonderbarerweiBe das u im 
Diphthong au auch durch ein w ersetzen zu müssen geglaubt; er schreibt 
z. B. catvsay, amavta, anstatt causay, amauta. Pacbeco sagt von seinem ic, 
ea werde ausgesprochen wie in den englischen Worten weil und bow. Wie 
bekannt, hat da« englische w am Anfang eines Wortes oder einer Silbe eine 
labiale Aussprache, aber nach einem Vokal oder in der Mitte eines Wortes 
ist es ein orthographisches Zeichen von wechselnder Bedeutung. In dem von 
Pacheco gewählten Beispiel hat es deren zwei: bow, der Bogen, lautet wie ho, 
und bow, die Verbeugung, wird 6ou ausgesprochen. Aic dagegen lautet nie 
wie au, sondern stets wie ein tiefes, dem o ähnliches ä. 



Di3,i«db,Google 



42 Erster Teil. Formenlehre. 

Das j steht nie zu Anfang der Worte, sondern Rtets am Ende 
e_inei^ Silbe: ^.-'^.i..,, ^'^•^^ /- \/ 

huaj-tu, Rippe; mqj-llai, Schofs; chej-tan, Teil. 

§ 9. Kehllaut oder Gutturale: c (qu), k, % Je. Die in diese Klasse 
gehörigen Konsonanten werden erzeugt durcli Andrücken der Zunge an 
die obem oder hintern Teile des Gaumens und Schlundkupfs, und Ent- 
fernung derselben im Augenblick des Autiatmens. Die Verschiedenheiten 
der Laute hängen davon ab, welcher Teil der Zunge in Thätigkeit ge- 
setzt wird, mit welchem Orte derselbe in Berührung kommt und mit 
wieviel Kraft die Bewegungen der Artikulation ausgeführt werden. Das 
c wird ausgesprochen, indem der Körper der Zunge an den Gaumen 
angelegt wird. Es lautet wie das spanische c oder unser k vor a und o, 
aber etwas weicher, etwa so, wie das k in Mitteldeutschland ausge- 
sprochen wird. Die alten spanischen Gesehichtschreiber ersetzten es daher 
öfters bei Eigennamen durch ff, und wir finden in ihren Büchern iuffa 
für inca , Huasgar für Hiiascar, 

Wenn dieser Konsonant vor einem e oder t steht, so fügen wir uns 
dem spanischen Sprachgebrauch, Indem wir ihn durch qu ersetzen: 
cani, ich bin; cuniy, beifsen, 
canqui, du bist; quiru, Zahn;' r/u/Vd, Dorn. 

Der Laut des k wird tief im Halse gebildet, indem die Wurzel der 
Zunge an die hintere Wand des Scblundkopfs leicht angedrückt und 
unter schwachem Hauch entfernt wird. Der dadurch afltatfibend e Laut 
hat einen etwas nasalen Charakter: /;an, da; iloka, ich. Das k ist 
der charakteristische Konsonant für das Praeteritum perfectum und plus- 
quampcrfectum , sowie für das Participium passivum: 

nira-rknni, ich arbeitete; rtira-skrini , ich hatte gearbeitet; 

ntra-ska, gearbeitet. 

Das % ist ein stark gehauchtes k. £s entsteht, indem die Wurzel 
der Zunge dem Gaumen genähert und beim Aussprechen nicht vollständig 
davon entfernt wird , als ob man dem c oder Ar noch ein spanisches j 
oder deutsches ch nachfolgen liefse, etwa wie die Schweizer das it aus- 
sprechen : 

Icahuay, blicken; %e«cha, unglücklich; 
'kcpa, nach; iiyiw, Knoten; mileuif, essen. 

Das a ist der eigenartigste unter den Kehllauten und überbau^ 
der ganzen Sprache. Kr wird erzeugt, indem die Wurzel, oder auch 
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zuweij gii der mittlere Teil der Zunge fest an deii Gauraen^oder ^nhluud 
angpdriinTtt. und aodann bei. Offnuug des Mundes nnij'.r iikf \x\ii\m Hniinh 
mit ein er brü sken BBWBgnny davon entfernt ^y j irj. Durch diese rasche 
Entfernung eutsteht eiu klackender, schuslzeuder Laut, den wir als ex- 
plosiv bezeichnet haben. Einen diesem ähnlichen Laut werden wir so- 
gleich bei den Lippen-, Zahn- und Zischlauten wiederfinden. Wir be- 
zeichnen Um durch ein Häkchen mit nach rechts gerichteter Konvexität, 
einen Apostroph, wie denn i n de r That die Vokale, welche^ dieser Art 
von Konsonanten folK eni_in. der..Aii"spi»«fe« e»«h nicht- e«g-»a Mettu-- 
schliefsen, sondern durch eine n klein en Zeitraum von ihnen getrennt zu 
' sem scheinen, als ob etwas zwischen beiden, ausgelassen sei. Gewöhn- 
lich steht das k zu Anfang der Worte oder wenigstens der Silben, nie 
am Ende eines Wortes: 

kamiy, beschimpfen; SajcJuty, Mut haben; 

^mu, der Buckel; Saitu, der Faden; Jcircu, Bteif; 

'harÜay, hindern; huesUay, schliefsen. 

§ 10. Zahnlaute, Dentale: (, l, t\ 

Das einfache t lautet wie im Deutschen. 

Das t zu Anfang der Worte oder Silben wird wie einfaches t, aber 
deutlich gehaucht ausgesprochen : taniy, aufhören; 'tnnty, einstürzen; , > 
iailla, zerlumpt, ^ p Ende einer Silbe da ^e^ en lautet das j wie das t "p" &" 
e nglische th in seiner scharfen Aussprache, oder wie das spanische e, näm- t^^\}.- f,~ j-^ U 
lieh die Zungenspitze wird beim Aueatmen an die halbgeöfineten Zähne 
gelegt: 

^nrny, verfaulen; utkni, rasch; paimi, Teil. 

Das t ist in der Gruppe der Zahnlaute was das k unter den Gut- 
turalen. Es entsteht durch Andrücken der Zungenspitze an die ge- 
schlossenen Zulme und plötzliches Offnen derselben mit einer Exspira- 
tion. Das t findet sich sowohl am Anfang als in der Hitte der Worte, 
aber nie am Ende einer Silbe: tanta, Brot; fica, Blume; rifi, Schnee; 
iiufu, fein. 1 

§ 11. Lippenlaute oder Labiale: p, p, p. (f* ^ 1 

Das p lautet wie im Deutschen. ul- C' '' 

Das p zu Anfang der Worte bat einen deutlichen Hauch, es klingt ,. . ->- ' 
etwa wie pw, nicht so stark als pf. Am Ende der Silben vor andern i"^'" ' i 
Konsonanten wird es jetzt in Cusco und auch in vielen andern Orten 
wie f ausgesprochen, in Ayacucho jedoch wie p. 

pahuay, fliegen; pina, zornig; ptiru, Feder; 
chapra, Zweig; rapia, Flügel (chafra, rafra). 
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Beim p begegnen wir wieder der eigentümlich schnalzenden Aub- 
Bprache, die wir explosiv genannt haben, welche für diesen Laut t>e- 
Bonders passend ist. Er entsteht, indem die Lippen zusammengeprefst 
und sodann plötzlich mit einer AusstofsDiig des Atems geöffnet werden, 
wodurch ein leicht knallender Laut entsteht. Das p steht sowohl zu 
Anfang als in der Mitte der Worte: 

puncitau, Tag; ponco, Gmbe; 'kapiy, fassen. 

§ 12. Zischlaute oder Sibilanten: s, cli, ch, c^. 

Das s wird stets scharf ausgesprochen wie im Spanischen oder wie 
im Deutschen ß, sowohl zu Anfang als auch in der Mitte der Worte. 
Besonders hart lautet es in der ersten Person des Futurums, im Singular 
und Plural , weshalb die alten Grammatiker diese Formen mit ss ge- 
schrieben haben: 

sumaj, schön; simi, Mund; salicy, lassen- 

casnj, ich werde sein; casun, castmchis, wir werden sein. 

In den mittlem und nürdliclieu Froviuzeu Perus findet sich neben dieser 
Ausspracbu des s nouli eine unreine, der unaers sch ähnliche, eo z. B. wird 
tiimqf: achwnaj ausgesprochen, simi wird zu schimi, sakey zu uchakej/, und 
sehr viele andere Worte in ähnlicher Weise. In der Gegend von Cusoo und 
in der Colin lautet das s immer rein. Da dieser unreine S-Laut iu der spani- 
schen Sprache fehlt und diese daher auch keine Bezeichnung dafür bat, so 
setzten die allen Sohriftuteller, so oft dieses geh iu Eigennamen vorkam, dafür 
das portugiesische x, wetohea in dieser Sprache etwa wie unser ach ausge- 
sproohcu wii-d. In der spätern spanischen Schreibweise trat aber überall das 
j au die Stelle des x, und so werden jetzt alle Mamcn, die ursprünglich ein 
unreines s enthielten und mit x gesehriclien worden waren, statt dessen mitj 
geschrieben und auch so ausgesprochen. So wird Xauxa — früher Schaittcha 
ausgesprochen — jetzt Jaiija genannt, (Ja.t:amaTCa jetzt Ce^jamaTca statt Gaacha- 
marca. 

Das eiofache ch wird wie das spanische ck oder das deutsche Isch 
ausgesprochen. 

Das c'h oder aspirierte dt wird nur selten gebraucht und steht meist 
zu Anfang der Worte; 

chalia, Maisblätter; chaiai, jener; 
chafikny, berühren'; icku, Punagras. 

Das apostrophierte cli dagegen findet sich häufig zu Anfang und in 
der Mitte der Worte. Dieser Laut, welcher dem Ü, f und p entspricht, 
wird ausgesprochen , indem die Zunge bei geschlossenen Zähnen an den 
vordem Teil des Gaumengewölbes angedrückt und darauf rasch mit starker 
Esspiratiou der Mund geöffnet wird: 
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c&aqui, trocken; e%i»i, gestern Abend; 
chajhuay, lärmen; cSupu, schwören. 
§ 13. Wie wichtig es öfters ist, bei den Konsonanten die Unter- 
Bcbiede der Aussprache scharf zu markieren, zeigen die nachstehenden 
Beispiele, wo bei gleichen Vokalen durch die Aussprache der Konso- 
nanten der Sinn des Wortes ein anderer wird: 

Icapaj, reich, mächtig; liapaj, wohlriechend. 

'haJtua), der, welcher blickt, der Späher. 

kahuaj, Genitiv von hahua, Gebinde. 

ea/maj, 2. Person des Potentials des Zeitworts cftjf. 

fanta, Versammlung; ianta, zerlumpt. 

fatita, Brot. 

tiea, Backstein; dca, Blnme. 

paclta, Zeit, Erde, Welt; pacha, Kleider. 

chagui, Fufs; cftagui, trocken. 
§ 14. Wie bemerkt wurde, fehlen dem Keshna die Konsonanten b, 
f I ^i /i ffi ^ uid '^^ £ino gewisse Härte der Sprache, welche durch die 
Abwesenheit so vieler weicher Laute und dos Vorherrschen der Guttu- 
ralen erzeugt wird, mildert sich durch den Reichtum an Vokalen, sowie 
durch den Umstand, dafs kein Wort mit zwei Konsonanten anlangt oder 
endigt und dafs niem als m ehr als z wei Kot^onanten aufeinander folggn. 
§ 16. Ehe wir uns zur Betrachtung der grammatischen Formen 
wenden, scheint es zweckmäfsig, einige Bemerkungen hinsichtlich des 
Accents und der Orthographie vorauszuschicken. Mit Ausnahme der so - 
gleich an zugebenden Fälle haben alle Worte und zusammenge setzten Aus- r 
drflc ke den Aceont immer auf der vorletzten Silbe. Je nachdem sich ein 
Ausdruck durch Anfügung von l'arfiteln verlängert, rückt der Ac cent 
gegen das Ende des Wortes vor. Ausnahme von dieser Regel macht die 
Dubitativpartikel chä, welche stets am Ende eines Ausdrucks steht und 
den Accent führt. Auch die Interjektionen, welche Freude, Schmerz oder 
Überraschung ausdrücken, haben in der Regel den Accent auf der letzten 
Silbe. Der Plural der zweiten Person in der Konjugation des Verbums 
kann den Accent auf der drittletzten Silbe führen , wiewohl er in C.usco 
such in diesem Falle gewöhnlich auf die vorletzte Silbe gelegt wird: 
ntrdnquichis und ruranquickis. 

Was die Orthographie betrifft, so erinnern wir nochmals an den 
Gebrauch, den wir vom y zn machen gedenken. Alle Infinitive werden 
mit jr geschrieben, nm sie von den gleichlautenden Imperativen zu unter- 
aeheiden. Ebenso die Possessivpronomina der ersten und zweiten Person, 
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tt> 99^*, sodafs, wenn sich in einem Aasdrucke Diphthonge mit # finden, 
man sogleich weifs, dafs ea sich am Infioitive handelt, oder um Zusammen- 
setzungen, welche Possessivpronomina enthalten. 

Da im Eeabna keine Silbe mit zwei Konaonanten anföngt, so ergiebt 
sich , dafs wenn ein Ausdruck , in dessen Mitte zwei Konsonanten vor- 
kommen, nicht auf einer Zeile Platz hat, bei der Teilung ein Konsonant 
auf der obem Zeile bleiben mafs und es nicht gestattet ist, beide auf 
die untere Zeile zu bringen, wie dies im Spanischen geschieht: Juutjta 
wird geteilt in huaj-fa, 'kamttska in %amus-ka, llapchay in llap-ehay. 



ZWEITES KAPITEL. 
Vom Substantiv. 

§ 16- Das Geschlecht und der grammatische Charakter der Sub- 
stantive wird durch keine besondem Endnngen angedeutet. Sie bestehen 
blofs aus Wurzeln, welche auf einen Vokal, einen Diphtljongen oder auf 
die Konsonanten r, w, J, s auslauten. Bei weitem die meisten Substantive 
endigen mit einem Vokal, aro häufigsten auf a und u. 

Ein Geschlecht wird bei den Substantiven nnr insofern unterschieden, 
als durch dieselben männliche oder weibliche Personen bezeichnet werden. 
Wenn ein Wort anf beide Geschlechter bezogen werden kann, so ist ein 
erläuternder Zusatz nütig, indem mftnntiche Individuen durch Voraetzung 
des Wortes Itari, weibliche durch Imarmi unterschieden werden. So be- 
deutet huakua, ein Kind ohne Unterschied des Geschlechts, 'kari huahua, 
einen Knaben, huarmi huahua, ein Mädchen. 

lu ähnlicher Weise wird das Geschlecht der Tiere ausgedrückt, indem 
die Männchen orko, die Weibchen rhina genannt werden: 
orko alllo, der Hund; rhina allko, die Hündin. 

§ 17. Der bestimmte Artikel fehlt im Keshua; als unbestimmter 
wird das Zahlwort hiij, eins, gebraucht, welches dem Hauptwort wie ein 
Adjektiv vorgesetzt wii-d und als solches nicht deklinierbar ist: %uj oriM, 
ein Berg; 'huj »wy«, ein Flufs; 'hvj hocha, ein See. 

Von d«r Deklination. 

§ 18. Eine Deklination im eigentlichen Sinne hat die Keshua- 
Sprache nicht, da diu Wurzeln der Hauptworte nicht verändert oder 



Di3,i«db,Google 



Zweites Kapitel. Vom Sobstantiv. 47 

gebeugt werden. Die Beziehungen der SabetaDtive untereinander und zu 
den übrigen Redeteilen werden durch Partikeln ausgedrückt , welche an 
die unveränderten Kadi&lsilben angefügt werden. Viele Verhältnisse, 
welche sich in europäischen Sprachen nur mit Hilfe von Fräpositioiien 
andeuten lassen, werden im Keshna blofs durch Cosasendungen bestimmt, 
daher die grofse Anzahl derselben. Wir unterscheiden nämlich deren zwölf. 

1) Nominativ; die Wurzel. 

2) Genitiv: Endung j and-pa. Cc^ «■•'•C^^r^^S 

3) Dativ: Endung pt^'. \''^' (j^c • ■- t..iüij tv 

4) Accusativ: Endung ta. 

5) Illativ: Endung man, nach, zu, auf. 

6) Ablativ: Endung tnanta, von, aus. 

7) Transitiv: Endung nta, durch, über. ~ nirtrfl' 

8) Terminativ: Endung cama, bis. 

9) Inessiv: Endung pi, in, auf, zu. ^^^ 

10) Inetramental : Endung huan , mit. 

11) Social: Endung «ti», mit, samt. 

12) Causal: Endung raicu, wegen, um — willen. 
§ 19. Der Genitiv hat zwei Formen, je nachdem das Substantiv 

mit einem Konsonanten oder einem Vokal endigt. Im letztern Falle 
wird er ausgedrückt durch den Kehllaut j, im erstem durch die Silbe jia. _ 

huasi, Haus; Genitiv: kuasi-j. \J ^ yi j"vt,V- ,. t^^^ 

taita, Vater; „ taiia-j. 

j/ahuar, Blut; „ i/ahuar-pa. 

cuntar, Geier; „ cuntur-pa. 

Die Worte, die auf einen Diphthongen auslauten, bilden ihren Genitiv 
wie die, welche mit einem Konsonanten endigen: ^ 

Sirau, Wiege; Genitiv: ^raupa. ^v. , ^ ' 

llanliay, Arbeit; „ Uan&iy-pa. l 

Bei Substantiven, die auf hua, htte, hui oder ua, ue, ui auslauten, wird 
die Endsilbe nicht als Diphthong betrachtet, da das dem h nachstehende, 
also schwach gehauchte u sich wie ein sanfter Lippenlaut verhält, daher 
der Genitiv solcher Worte so gebildet wird, als ob sie auf einen ein- 
fachen Vokal endigten: 

huahua, Kind; Genitiv: huaftua-j, 
huihua, Haustier; Genitiv: huihua-j. 
S 20. Früher worde der Genitiv der auf einen Vokal endigenden Sub- 
stantive durch den Lippenlaut p gebildet, welche Form auBBchliefalich von 
den alten Grammatikern gebraucht wird: 
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hvasi-p, statt jetit hutui^, 
taita-p, „ „ taita-j. 

In der ProviiiE Ayaoucho hat sich diese Form noch erhalten, während in der 
Gegend von Cnsco und in der Colla nur der Uenitiv auf j gebräuchlich ist-, 
auch im Ollanla-Drama lindet siuh nur die aeuere Form. 

§ 21. Der Dativ wird durch Anfügung der Silbe paj an die Wurzel 
gebildet: 

huauke, Bruder; Dativ: imauke-paj, 
Iura, Bruder; Dativ: tura-paj. 

Der Dativ des Keahua oder die Partikel paj entspricht nicht ganz dem 
deutschen Dativ, sondern wird besser durch die Präpoaition „fBr" wieder- 
gegeben: /mauke-paj, für den Bruder. 

§ 22. Der Accusativ ist, wie in andern Sprachen, der Fall, in dem 
das Substantiv steht, auf welches die Thätigkeit des Verbuma gerichtet 
ist, der Casus ohjectivuB. Seine Endung ist ia: 

rwwrt, Mensch; Accusativ: rutia-ta, 
konkor, Knie; „ konkor-la, 

Sirau, Wiege; „ iirau-ta. 

% 23. Die alte Form des Acinisativs der auf einen Vokal endigenden 
Substantive schaltet zwischen die Endung ta und die Wurzel noch einen Kehl- 
laut ein: 

rutui'Cta, statt jetut runa-la, 
muyu-cta, statt muyu-ta. 
Diese Formen werden gegenwärtig nirgends mehr gebraucht. Im Drama vom 
verlorenen Sohn finden sie sich noch an der Seile der neuem, aber schon im 
UJlanta- Drama kommen eie nioht mehr vor. 

§ 24. Die vier folgenden Casus (5—8) drücken Bewegung aus: 

1) Der Illutiv mit der Endung man die Richtung der Thätigkeit 
nach einem Gegenstande bin, auf ihn zu, oder gegen ihn: 

liuasi, Haus; lllativ: huasi-man , nach dem Hause, 
auka, Feind; „ a«ka-man, gegen den Feind. 

2) Der Ablativ mit di;r Partikel manfa drückt Trennung vom Gegen- 
stände aus oder Ausgehen der Handlung von ihm: 

orko~mai)la , von dem Berge, aus dem Berge, 
kocha-HianIa , aus dem See, vom See her. 

Die mancherlei andern Verhältnisse, welche durch die Partikel manla 
angedeutet werden, finden in der Syntax ihren Platz. 
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3) Der Transitir mit der Endung «(a bezeichnet entweder Durch- 
dringung des Objekts oder Bewegung über seine Oberfläche hin: 

"kasko, Brust; TcashMta, durch die Brust. 
Uifa, Gesicht; tti/a-nta, über das Gesicht. 
pampa, Ebene; pampa-nia, querfeldein. 
Wenn das Substantiv mit einem Konsonanten oder einem Diphthongen 
endigt, so mufs anstatt der Endung nla: tiinla gesetzt werden: 
tonkor, Kehle; tmhyr-ninta, durch die Kehle. 
m^llai, Scbofs; mtfjllai-ninta , über den Schofe. 
Die Transitivendnngen der falschen Diphthonge hua, hw, hui verhalten 
sich wie die der einfachen Vokale: 

nahui, Äagen; nahtti-nta, durch die Augen. 
huahua, Kind; kuahua-nia. Über das Kind. 

4) Der Terminativ, der letzte Casus dieser Gruppe, besagt, bis wo- 
hin sich die Thätigkeit erstreckt, bis wohin etwas reicht. Die Partikel 
dieses Falles ist cama: 

chaqui, Fufs; ehagui-canut , bis zum Fulse. 
ma^, Flufs; magit-cama, bis zum Flusse. 
§ 26. Der Inessiv ist der Casus der Kühe in Beziehung auf Ort, .^fCCATiVf" 
Zeit und Zustände. Er wird gebildet durch Anfügung der Endung pi 
und übersetzt durch die Präpositionen in, auf, bei, zu, während: 
nahui, Auge; naktti-pi, im Auge. 
orko, Berg; orko-pi, auf dem Berge. 
\)almai/, Lauf; 'pahuai/-pi, im Laufe. 
rimay. Sprechen; rimay-pi, beim Sprechen. 

§ 26. Der Instrumental mit der Partikel hwm läfst sich in den 
meisten Fällen durch die Präposition mit, mittelst wiedergeben; indes 
drückt die Partikel liuan nicbt immer aus, dafs vermittelst des Gegen- 
standes, an welchen sie angefügt ist, etwas ausgeführt wird, sondern 
blofs dafs derselbe das Subjekt begleitet: 

llanUana, Werkzeug; llanHana-huan , mit dem Werkzeuge, 

fmaraJca, Schleuder; huara^-huan, mit der Schleuder, 

allko, Hund; aUko-hua», mit dem Hunde. 
§ 27. Der Social oder die Partikel ntin oder nmiin wird seltener 
gebraucht ab huan, drückt nur Begleitung aus und wird durch mit, 
samt übersetzt. Bei Worten, die mit einem Konsonanten oder Diphthong 
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endigen, steht nmtin statt titin. Von den falachen Diphthongen gilt das 
beim Transitiv Gesagte. 

taiia clmri-ntin, der Vater mit dem Sohne. 
huasi cancJia-ntin, daa Haus mit dem Hofe. 
toko tUqj-mntin, die Höhle mit dem Facha darin. 
§ 38. Die Partikel des Casus causalis ist raicu, welche, wie der 
Name des Falles hosagt, den Beweggrund ausdrückt, aus welchem etwas 
geschieht, daher sie weniger bei Substantiven zur Anwendung kommt, als 
bei Infinitiven und Participien. Sie wird übersetzt durch wegen, um — 
willen. 

Bios-raictt, um Gottes willen. 
mantan-raicu, wegen seiner Mutter. 
ruraskan-raicu, wegen seiner Handlungen. 
§ 29. Der Vokativ fehlt im Keshua. Wenn eine Person angeredet 
wird, BO geschieht es entweder im Nominativ, oder wenn der Rodende 
den von ihm Angeredeten kennt und ihn mit Freundlichkeit oder Höf- 
lichkeit behandeln will, so fügt er dem Substantiv das Pronomen posses- 
sivum der ersten Person bei, nämlich den Vokal y; 

mama-}/, meine Mutter; taita-y, mein Vater. 
„Ineallay, ifayaymi canqui", „mein Inka, dn bist mein Vater", redet Inma 
Sumaj im Ollanta-Drama den Inka Tupaj Tnpanqoi an. Wenn jemand 
aus einiger Entfernung angerufen wird, so setzt man vor den Nominativ 
die Inteigektion yau! heda! 

yav, huarma, heda, Bursche! 
yau nan ptirij, heda, Wanderer! 
g 30. Die hier gegeliene Darstcllnng der Deklination weicht einiger- 
mafsen von dem Schema der bUcd Grammatiker ab, indem mehrere Partikeln, 
die früher zu den Poetpositionen gerechnet wurden, hier als CasuBendnngen be- 
trachtet worden sind. Wem es eine unangenehme Vermehrung der Arbeit 
dencht, sich mit zwölf Casua vertraut machen zu mÜBBen, während deren sonst 
nur fünf angeführt worden, der wird sich bei den Kapiteln, die von den Post- 
positionen und Zeit- nnd Ortsadverfaicn handeln, überzeugen, dafs die gehabte 
Miihe nicht vergeblich war. Er wird Süden, dafs diese Abschnitte dadurch an 
leichter Vers ländlichkeit gewonnen haben, dafe den Redeteilen in der Deklina- 
tion der ihnen zukommende Platz angewiesen worden ist. Die Missionare, 
welche so oft den Reichtum der Sprache lobten, wufsten ihn gerade da nicht 
zu finden, wo er wirklich vorhanden war. Bei ihrem Bestreben, die Formen 
des Keshna der lateinischen Grammatik anzupassen, schien es ihnen unzulässig, 
dafs eine andere Sprache mehr Casus haben sollte als die römische, und snohten 
sie den sich darbietenden Schwierigkeiten dadurch auszuweichen, dafs sie alle 
Casusendungen, die in dem hergebrachten Kahmen keinen Platz fanden, ent- 
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weder als Modifikationen des Ablativs betraohtetea oder den PostpoBitioncn 
zuzählten. Momi fuhrt vier Ablative auf, gebildet durch die Partikeln pi, Haan, 
raicu und mattla. Die Partikel man hat in seinem Schema kein Unterkommen 
gefunden. Tsobndi fügt den vier alten CasuB vier nene hinzu, nämlich den 
lUativ mit man, den Inesaiv mit pi, den Effeotiv mit hwan mid den Adventiv 
mit tnatita. Die letztere Bezeichnung scheint uns nicht passend, da, wie oben 
gesagt wurde, die Partikel manta eine Trennung, Entfernung von dem Gegen- 
stände ausdrückt, an welchen sie angefügt wird, während das Verbum advenire 
hinzukommen bedeutet. In dieser Qramm.atik irt die Bezeichnung Ablativ bei- 
behalten worden in der ursprünglichen Bedeutung des Verbnms, von welchem 
das Wort abgeleitet ist: auferre (abgUUi, (üilatum) bedeutet wegtragen, weg- 
nehmen. Die Namen der von uns eingeführten neuen Casus; Transitiv, Ter- 
minativ, Instrumental, Social und Causal erklären die durch sie ausgedruckten 
Verhältnisse. 

§ 31. Der Plural wird durch Anfügung der Endung cuna an die 
Wurzel gebildet und sodann wie der Singular dekliniert. 

Nachstehend geben wir drei Beispiele, welche die kleinen Verschieden- 
heiten in der Deklination zeigen, je nachdem ein Hauptwort mit einem 
Vokal, einem Diphthongen oder einem Konsonanten endigt. 
Singular: 

1) Nominativ: uga, das Gesicht. 

2) Genitiv: wyo-j, des Gesichts. 

3) Dativ: uya-paj, dem Gesicht. 

4) Acousativ: uya-ta, das Gesicht. 

5) niativ: uya-man, gegen das Gesicht. 

6) Ablativ: uya-manta, von dem Gesicht. 

7) Transitiv: uya-nta, durch das Gesicht. 

8) Tenninativ: uya-cama, bis zum Gesicht. 

9) Inessiv: uya-pi, im Gesicht. 

10) Instrumental; uya-ltuan, mit dem Gesicht. 

11) Social: uya-ntin, samt dem Gesicht. 

12) Causal: uya-raicu, wegen dem Gesicht. 

Plural: 

1) Nominativ: uya-euna, die Gesichter. 

2) Genitiv: uya-cuna-j 

3) Dativ: uay-cuna-paj 

4) Accusativ: uya-cuna-ta 

5) Illativ: uya-cana-man 

6) Ablativ: uya-cttna-manta 

7) Transitiv: uya-cuna-nia 

8) Tenninativ: uya-cuna-cawa 
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9) Ineseiv: wi/a-cutia~pi 

10) Instrumental: utfo-cima-huan 

11) Social; uya-cuna-nlin 

12) CaHaal: una-cuna-raicu. 

Mrau, die Wiege. 

1) Nominativ: Siran 

2) Genitiv: Brau-pa 

3) Dativ: Sirau-paj 

4) Accueativ: Mrau-la 

5) Illativ: tUrau-man, nach der Wiege, 

6) Ablativ: Sirau-manta, von, aua der Wiege. 

7) Transitiv: Strau-ninla , dnrch die Wiege. 

8) Terminativ: Sirau-cama, bis zur Wiege. 

9) Inesaiv: Mrau-pi, in dar Wiege. 

10) Instrumental: £irau-huan, mit der Wiege. 

11) Social: iUratt-nintin , samt der Wiege. 

12) Caueal: tUran-raicu, wegen der Wiege. 

cuntur, der Geier, Gondor. 

1) Nominativ: cuntur 

2) Genitiv: cuntur-pa 

3) Dativ: cuntur-pc^ 

4) Accusativ: cuntur-ta 
6) Illativ: cuntur-man 

6) Ablativ: cuntar-wanta 

7) Transitiv: cunlur-ninta 
&) Terminativ: cuttlar-cama 
9) Inessiv: ctmlur-pi 

10) Instrumental: cuntur-Jiuan 

11) Social: cuntur-ninlin 

12) CauBal: cunlttr-raicu. 

Die Deklination der Pluralc Siraucwna und cimfurama nnterscfaeidet 
sich nicht von uyacuna. 

§ 32. Aufser dem durch die Partikel cuna gebildeten Plural Ufst 
sich im Keshua noch auf drei andere Arten die Mehrzahl ansdrttcken : 

1) Durch Wiederholung des Substantivs, worin zugleich der Begriff 
der Menge liegt: 

ntna, der Mensch; runa runa, viele Leute. 
saelia, der Strauch; sacJla sacHa, Gebüsch. ** 

Uama, das Lama; llama llama, Lamaherde. 



□igitizedbyGoOgle 



Zweites Kapitel. Vom SubaUntiv. 53 

§ 33. 2) Durcb die Partikel des Socialcasus ntin werden Plural- 
formeo gebildet, welche die Personen oder Gegenstände in Gruppen 
vereinen. ^ \XiyiA ^ t.c(ju, <. (^^^ ^ 

huauke, Bruder; kuaukentin, die Brüder einer Familie, die Gebrüder, 
Irnihua, das Haustier; huthuanfin, alles Vieh eines Landgutes. 
ffohuarmasi, der Verwandte; t/akuarmtmnlin, sämtliche Verwandte, die 
Verwandtschaft. 
Zuweilen bedeutet die Partikel ntin nicht blofs eine bestimmte An- 
zahl von Personen oder Gegenständen, sondern schliefst überhaupt alles 
mit ein, was das Substantiv enthält. So bezeichnet man mit huasi-«tin 
{von Jtuasi, Haus) alle Häuser eines Ortes, aber auch das Haus samt 
seinen Bewohnern und Möbeln ; von aillu, Familie, Volksstamm wird ailluntin 
gebildet und darunter alle zum Stauune gehörigen Personen verstanden. 
§ 34. 3) Durch die Endung pura, welche meistens auf paarweise 
vorhandene Gegenstände angewendet wird, also einen Dual bildet: naktU- 
pura, beide Augen; rinn'pura, beide Ohren; in andern Fällen deutet die 
Partikel pvra an, dafs zwischen zwei oder auch melu'eren Personen und 
Sachen Wechaelbeziehungen bestehen; so kann huaukepura blofs „Brüder- 
paar" heifsen, aber auch: zwei oder melu Brüder untereinander, z. B.: 
huaukepura anyanactmca, die Brüder untereinander zankten sich. 
purijtnasipura t/anapacurkancu, die Reisenden halfen sich einer dem 

andern. 
rimanacujpura, die in Unterhaltung Begriffenen. 
chegninacujpura , die sich gegenseitig Hassenden. 

Die Partikel pura kann sich mit nlin und cuna verbinden, in welchem 
Falle ntin nach ptira zu stehen kommt, cuna aber vorgesetzt wird: 
purantin — cunapura: 

kuankepurantin, das Brüderpaar. 
hwaiikecunapura , unter Brüdern. 
§ 35. Wie in den europäischen Sprachen, so kann auch im Keehua 
der Begriff des Substantivs durch angehängte Silben modifiziert werden. 
Ks giebt deren zwei, clia und IIa, welche beide Verkleinerung und meist 
auch noch einen Kebenbegriff ausdrücken, nämlich cha den der Gering- 
schätzung, Üa Zärtlichkeit oder Mitleid: 

huaai, Hane; huasi-cka, elendes Häuschen. 
Uajla, Dorf; llajta-clia, ärmliches Dörfchen. 
kuafma, Kind; huahua-lla, zartes Kind. 
mama, Mutter; mama-Ua, gutes Mütterchen. 
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IIa wird oft bei der Anrede gebraucht und dann in der Regel mit 
HitusufQgung des Possessi vpronomena der ersten Person: y. 
huabualtay, mein süfses Kind. 
mamallay, meine liebe kleine Mutter. 
§ 36. Wir beschliefsen das Kapitel über das Substantiv mit einem 
Verzeichnis der gobräucblicliBten, welches als Vokabular für die Sätze 
dienen kann, denen keine Übersetzung zur Seite steht. 



SubBtontiv« mit der Endung auf o. 



aicha, Fleisch. 

auka, Feind. 

aya, Leiche. 

achihua, Sonnenschirm. 

alllca, Fehler. 

allpa, Erde. 

anca, Adler. 

anla, Kupfer. 

ijma, Witwe, 

ui/a, Gesicht. 

uma, Kopf. 

yana, Dieuer, Gefälirte. 

yarlca, Wassergraben. 

cajlla, Wange. 

callpa, Kraft. 

cancfia, Hol. 

carpa, Zeit. 

cutnpa, Felsstück. 

cunca, Hals. 

quilla, Mond. 

kaka, Felsen, Klippe. 

kara, Haut, Feit. 

Jcata, Decke. 

kociut, See, Meer. 

Jcollka, Kornspeicher. 

kollque, Silber. 

kora, Pflanze, Kraut. 

korpa, Gaat. 

Icata, Bergabhang. 

TicUpa, SpUtter. 



Jcaka, Bastard. 
Hallma, Zweig. 
Hancha, Licht. 
Jcesa, Nest. 
Sopa, Schmutz. 
hirpa, Erdklumpen. 
diaca, Brücke. 
chajra, Landgut. 
chillina, Mark. 
chujcka, Haar. 
i^atla, Maisstroh. 
chuUpa, Spitze, Ende, 
cllampa, Rasen. 
cliujUa, Hütte. 
cKuspa, Tasche. 
huayaca, Sack. 
Imailla, Wiese. 
huaira, Luft, Wind. 
littaiCa, Insel. 
kuajra, Hom, 
hnajsa, Augenzahn. 
Iinajta, Rippe. 
Irnachu, Furche, Beet. 
huasa, Rücken. 
huaska, Strick, Seil. 
Jmata, Jahr. 
hiiijsa, Bauch. 
hmhua, Haustier. 
huirpa, Lippe. 
'hnhtcha. Ratte, '.- -■ 
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%ucha, Sünde. 

llttjta, Ortschaft. 

llanfa, Brennholz. 

llica, Netz. 

llijlla, Umschlagetuch. 

UojUa, Regenbfich. 

manca, Topf. 

mar^, Oberstock. 

millhwa. Wolle. 

mirca, SommersprosBe. 

«ticr/a, Obstgarten. 

mutica, Mörser. 

nina, Feuer. 

pahar, der Morgen. 

packa, Welt, Zeit. 

pampa. Ebene. 

pata, Sand, Stufe. 

para. Regen. 

parpa, Flügel. 

pirka. Wand. 

puma, Löwe. 

piicara, Feätung. 

pupa, Vogelleim. 

jmsca, Spindel, Rocken. 

pajcha, Bach, Wasserfall. 

pojcka, Scheffel. 

pacha, Kleider. 

paspa, Rifs, Schrunde. 

pejta, Bogen (zum Schiefsen). 



rajra, Spalt. 

rijra, Schulter, Arm. 

Tucana, Finger. 

sau^, Spott. 

sauna, Kissen. 

saihua, Markstein. 

sajma, Faust. 

sansa, glühende Kohlen. 

sara, Mais. 

senJca, Nase. 

simpa, Flechte, Tau. 

sirca, Ader. 

sisa, Blume, Ähre. 

sua, Dieb. 

Siäca, Salpeter. 

SuSuta, Federbusch. 

sun%a, Kinn, Bart. 

lauka, Haufen. 

launa, Stock. 

taila, Vater. 

lajlla, Handfläche. 

tanta, Versammlung. 

tica, Luftziegel. 

tinf/a, Trommel. 

lata, Nacht. 

iuta, Holzwurm. 

fania, Brot. 

dca, Blume. 

üpa, grofse Nadel. 



amaru, grofse Schlange. 
apu, Herr, Gebieter. 
ichtt, Punagras. 
iscu, Kalk, Gips. 
um. Spinne. 
ulctt, Baumwolle. 
ul&u, Loch. 
«%«, Körper, Leib. 



Substantive mit Endtmg auf a. 

ucku, spanischer Pfeffer. 



yuyK, Gemüse. 
curu, Wurm, Raupe. 
cusHlu, Affe. 
%atu, Markt. 
'keru, Becher. 
Tcipit, Knoten. 
quini, Zahn. 
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^hu, Kraut, Gros. 
S/ntu, Zweig mit Frücliten. 
^chu, Winkel, Ecke. 
iätllu, BaumBtamm. 
Sumu, Buckel. 
chacu, Treibjagd. 
cHacu, zottiger Hund. 
clliychu, Fieberfrost. 
cfmnctt, Gruppe, Herde. 
huachu, Furche, Beet. 
liuanipti, Scliiff, Kahn. 
huant«, Tragbahre. 
huanu, Dünger. 
kttarcu, Ge^dcht. 
huiru, Stengel, Rohr. 
%a}cu, Mehl. 
%att]iu, Sehne. 
llarttw, Schatten. 
fiunu, Brust, Euter. 
nut%u, Gehirn. 
maitu, Bündel, Päckchen. 
mat/u, Flufs. 
masu, Fledermaus. 
miifu, Gift. 
mut/u, Ereis. 
mucHu, Nacken. 
tnujmu, Knospe. 
muhu, Samen. 
ttiuru, Flecken. 



pacu, Pilz. 

pillu, Blumenkranz. 

2mcu, Vogel. 

pitu, Paar. 

piyi/u (pükiu), Quellä, Brunnen. 

puncu, Thür. 

pupu, Nabel. 

puchu. Best, Ende. 

pojchu, Wasserblase. 

pui/it, Wolke, Nebel. 

punt, Feder. 

ponco. Höhle, Gruft, 

pucu, Schüssel, Teller. 

pujrtt. Loch, Höhle. 

runtu, Ei. 

ru'pti, Malve. 

ruru, Frucht. 

santi, Thon, thönernes GetUfs. 

suj/u, Land, Provinz. 

sufu, Tropfen. 

tancaiUii, Bremse. 

tacarpH, Pfahl. 

tucu, Uhu. 

tttllu , Knochen. 

iopti, MaTs. 

faicu, Ferse. 

flu, Sand. 

furu (iura), Kot, Schmutz. 



SnbBtantive mit Endung auf L 



iiiti, Sonne. 
urpi, Taube. 
cachi, Salz. 
cusi, Freude. 
kcspi, Glas, Krystall. 
kori, Gold. 
^aqui, Kinnbacken. 
^cpi, Bttndel. 
^iri, Wunde. 



^sni, Rauch. 
Icuichi, Regenbogen. 
chaqui, Fufs. 
cliasqni, Bote. 
chatnpi, Keule, Axt. 
clmmpi, Gürtel. 
chulU, Schnupfen. 
cAarqui, trockenes Fleisch. 
cTtiqui, Gefahr. 
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cHicM, Keim, Schöfsling. 
citijcbi (ckijchi), Hagel. 
dtuspi, Fliege. 
huajsi. Dampf. 
huacUi, Pfeil. 
Imanti, Eiterbeule. 
%ainpi, Arznei. 
%i£t, Schluchzen. 
kumpi, Schweifs. 
maqui, Hand. 
masi, Gefährte. 
mafl, Stirn. 
naucHi, Spitze. 
iiahui, Auge. 
piqui, Erdfloh. 
pini, Kügelchen. 
pauchi, Wassei-strahl. 
rartli, Stellvertreter. 
rapi, Blatt. 
rinri, Ohr. 



riR, Schnee. 
rumi, Stein. 
sairi, Tabak. 
sapi, Wurzel. 
silci, Steifa. 
sihui, Bing. 
sisi, Ameiee. 
supi, Blähung. 
suli, Name. 
sioii, Uund, Sprache. 
fijsi, Grundlage. 
tijti, Warze. 
Uli, Blei. 
finqtu, Paar. 
Rnri, Zwerg. 

kollkc, Silber, 
scft'e, Linie, Reihe. 
lake, Speicher. 



Substantive mit Bndung auf o 



ako, Sand. 

allko, Hund. 

orko, Bei'g. 

kolo, Haufen. 

^oio, Kropf. 

chojllo, Maiskolben. 

huai&O, Thal, Schlucht. 



mallko, junger Vogel. 
moko, Gelenk. 
soko, graues Haar. 
aonko, Herz, Magen. 
lojto, Biene. 
foko, Loch. 



SabstaLtttive mit Endung auf einen Diphthong. 



]cirau. Wiege. 
Tcokau, Mundvorrat. 
citirau, trockene Jahreszeit. 
puncliau, Tag. 



amanJcai, Lilie. 
quillai, Eisen. 
hahitai, Enkel. 
parhKai, Maisblüte. 
mpai, Teufel. 



Substantive mit Endung auf einen Konsonanten. 
cuntur, Condor, Geier. 1 korllur, Stern. 

cumr, Knaul. | koxkor. Knie. 
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cHaJtuar, Werg. 
huaticar, Trompete. 
murir, Moisähre. 
sanJcar, Gaumen. 
suntiir, Haufen. 
pakar, Morgen. 
tonkor, Kehle. 

aicupin, Leber. 
chanin, Preis. 



chekan, Wahrheit. 
huaman, Fallce. 
'haiaken, Galle. 
«öM, Weg. 
sor&in, Lunge. 
sutin, Deutlichkeit. 
soios, Rohr. 
phitoj, Schilf. 
aty, Fuchs. 



SuIntaiitiT« m&nnliclien and weiblichen Oflachleohts. 



runa, der Mensch, Vasall. 

"kari, der Mann. 

Jiosa, der Gatte. 

huaina, der Jüngling. 

majta, der Burecbe. 

t/ana, der Diener, 

yatfa, der Vater. (^* (W I 

taita, der Vater. 

macku, der Grofsvater. 

cktiri, der Sohn (des Vaters). 

kuahua, das Kind der Mutter. 

Jatauke, Bruder dea Mannes. 

iura, Bruder dea Weibes. 

hahuai, der Enkel. 

huillca, der Urenkel. 

mulla, Neffe oder Nichte der Frau. 

conc/fa,Neffe oder Nichte dcsManncH. 

caca, dea Vaters Bruder. 

caca, Schwiegervater dea Mannes. 

quikuachi, Schwiegervater der Frau, 

catai, der Schwiegersohn, 

masa, der Schwager. 



kmrmi, das Weib. U&<'«*^ = 
kuarmi, die Gattin. ] | ' 

sipas, die Dirne. pC'\' 

tasqui, die Jungfrau. 
pasna, das Mädchen, die Magd. 
mama, die Mutter. 

paifa, die GrofBrnutter. 
ttSHS), Tochter (des Vatera), 

patia, Schwester dea Mannea. 
naiia, Schwester des Weibes. 



ipa, des Vaters Schwester. 
ake, Schwiegermutter des Mannes. 
qniliuach, Schwiegennntter der Frau. 
"kachua, die Schwiegertochter. 
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DRITTES KAPITEL. 
Tom Adjektiv. 

§ 37. Wie dem Substantiv, so fehlen auch dem Adjektiv besondere 
Endungen, die den grammatikalischen Charakter der Worte andeuten. 
Fast alle primiti ven Adjektive sind zweisilbige Wurzeln, die mit einem 
Vokal e end igen und ganz den Substantiven gleichen, und da_ jedes Ad- 
jektiv unter Umatänden als Substantiv gebraucht werden kann, so giebt 
e s z uweilen Tsein anderes Zeichen für den grammatischen Wert; eines 
Wortes, als dessen Stellung im Satze, indem das Beiwort stets dem 
Haup lworte "vorgesetzt wird. Solange das Adjektiv ein Substantiv be- 
gleitet, nimmt es an der Deklination nicht teil, sondern bleibt stets an- 
verändert; steht es jedoch allein, indem es sich auf einen früher erwähnten 
oder gedachten Gegenstand bezieht, so wird es dekliniert wie ein Sub- 
stantiv. (Xd.'i.>^'-<>> A- 
'hattin, grofs; rumi, Stein. ^ ■■< ■, l 

Nom.: 'hatun rumt Transit.; 

Gen.: 'hatun rumij Termin.: 

Dativ: 'hafiin rumipaj Ineasiv: 

Accus.: 'hatun rumita Instmm. ; 

Illativ: 'hatun ntmiman Social: 

Ablativ: hatun ritmimanta Causal: 



Nom. : sumaj 
Gen.: sumaj 
Dativ; sumaj 
Accus. : sumaj 
Illativ: Stimqj 
Ablativ: sumaj 



sumaj , 1 
; fica 
} ticaj 
j ticapaj 
i Cicata 
I äcaman 
j Seaman ta 



%atun rumint a 
'hatun rumicama 
'hatun Tumipi 
; 'hatun rumihtian 
'hatun rumin tin 
'hatun rumiraicu. 

; fica, Blume. 

Transit.: sumaj ficanla 
Termin.: sumaj ftcacama 
Ineasiv: sumaj {tcanpi 
Instrum.: sumaj (icanhuan 
Social: sumaj ficantin 






Causal i sumaj licaraicu. 



Plu 



al: 



Nominativ: sumaj dci 

Genitiv: sumaj ficacuvaj 

Dativ: sumaj ticacunapaj 

Accusativ: sumaj ficacunata u. s. w. 
§ 38. Bei der Vergleicbung zweier Gegenstände miteinander wird 
der höhere Grad einer Eigenschaft dadurch ausgedriickt, dafs dem Ad- 
jektiv das Adverbium ashuan vorgesetzt wird, welches Wort zusammen- 
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gesetzt ist aua as, wenig und hutm, der Partikel des InstnimeDtals, nnd 
demnach bedeutet: „mit etwas, noch etwas". Der hüchete Grad wird 
angedentet durch die Adverbien anclui, viel, sehr, and sinchi, stark. 
allin, gut; ashuan allin, besser. 

sittcki allin, sehr gut. 
sumaj, schün: asktian mmaj, schöner. 
sincki sumaj, sehr schön. 
ancha sumaj, sehr schön. 
Welcher andern Sprach Wendungen sich das Keshua bedient, um Ver- 
gleichungen anzustellen, wird in der Sjntax angegeben werden. 

Das hier folgende Verzeichnis enthält die gebräuchlichsten primi- 
tiven Adjektive. 



"hatun, grofs, hoch. 
uchui, klein. 
tajxa, niedrig. 
sumaj, schön, hübsch. 
mlllai, häfslich. 
allin, gut. 
manallin, schlecht. 
raku, dick. 
llanu, düoD, schlank. 
anaj, liart. 
llam^H, weich. 
nupu, zart. ' 
cHiiJ/a, rein. 
%arca, schmntzig. 
Tcclli, unsauber, iinlaut 
Icaia, trübe. 
okoro, dickleibig. 
hnira, fett. 
lulltt, mager. 
llasaj, schwer. 
sasa, schwierig. 
Uuchi, hurtig, behend. 
lajifaj, fest. 
sinchi, stark, tapfer. 
huarnia, jung. 
machu, alt. 
mau^, abgenutzt. 



Icapaj, reich, mächtig. 

hiiajcha, arm. 

'hoUo, nafs. 

papi, feucht. 

cllaqui, trocken. 

llttsSa, glatt. 

"kaska, rauh. 

misSi, süfs. 

'hai/aj, bitter, 

posco, sauer. 

cacki, salzig. 

£araj, scharf, beifsend. 

iiauclU, spitz. 

'kollmu, stumpf, ohne Spitze. 

'hallmu, stumpf, ohne Scbaeide. 

Sofii, heifs. 

chiri, kalt. 

%unfa, voll. 

cilusaj, leer. 

Ilafan, nackend. 

sallka, wild. 

cusi, froh, freudig. 

liauca, zufrieden. 

%encha, unglücklich. 

llullu, zart. 

ntijnu, sanft, angenehm. 

'hancu, roh. 
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tapaj, wohlriechend. 

asnaj, stinkend. 

ttella, fftnl, träge. 

Saima, fade. 

micJla, elend, geizig. 

Ilaqui, traurig. 

iülpu, demütig. 

a^m, uiedergSBchlagen. 

mos(t}, neu. 

lumpu, rund. 

mtfu, fein (wie Sand). 

c%arka, grobkörnig, 

icbui, krumm. 

sutitlui, geradlinig. 

sayaj, senkrecht. 

Uumu, gebttckt. 

mausa, blind. 

rojto, taub. 

upa, blödsinnig, hotäubt. 

«uA, deutlich, klar. 

suiln, laug. 

'pina, zornig, wild. 

&rku, ateif. 

sampa, träge. 



kasi, müfsig, unbeschäftigt. 

fiaÜ^, verwelkt. 

pajra, kahl. 

'ianta, zerlumpt. 

cHuca, geflickt. 

fiJ3U, schief. 

Sensu, schielend. 

Intejru, verdreht. 

Hupa, knuiB. 

puea, rot. 

^llu, gelb. 

ankas, blau. 

Uomer, grün. 

llauUi, violett. 

'kopa, rotbraan. 

cHumpi, kastanienbraun. 

paru, braun. 

cHejcJic, grau. 

oke, aschenfarbig. 

culH, dunkelrot. 

paucar, bunt. 

yana, schwarz. 

yuraj, weifs. 

Siiki, blafs. 



VIERTES KAPITEL. 
Ton den Zahlwörtern. 

§ 39- Bas Zahlensystem des Keshua ist einfach, leicht zu hand- 
haben und eignet sich zum Auedruck der gröfsten Summen. Alle Zahl- 
wörter werden als Adjektive der Menge betrachtet und richten sich als 
solche nach den im vorigen Kapitel angeführten Regeln: sie sind unver- 
änderlich vor einem Subatantivum , aber deklinierbar , wenn sie von 
demselben getrennt stehen oder sich auf keinen bestimmten Gegenstand 
beziehen. 

Die Hauptzahlen zerfallen in einfache und zusammengesetzte. Zu 
den ersten gehören die Zahlen von eins bis zehn, femer hundert, tausend, 
Million. 
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%t^, eina. sojfa, aecIiB. 

iscai, zwei. kanchis, sieben. 

quimsa (quinsa), drei. pusaj, acht. 

iahta, vier. Cscob, neun. 

piska, fünf. cAunni, zehn. 

pachaj, hundert. 
huaranka, tausend. 
%i(KU, Million. 
Die übrigen Zahlwörter werden aus den einfachen zusammengesetzt. Von 
elf bis neunzehn werden sie gebildet, indem der Zahl zehn — chunca — 
die einfachen Zahlen von eins bis neun unmittelbar folgen mit Hinzn- 
fügung der Poasessivpartikel yoj, wenn das Zahlwort auf einen Vokal 
auslautet, und vii)(^ oder niyoj, wenn es mit einem Konaonanten oder 
Diphthongen endigt. 

11, chunca 'huj-myoj. 

12, ehwica iseai-niyoj. 

13, chunca quimsa-yoj. 

14, chunca falaia-yoj. 

15, chunca piska-t/oj. 

16, chunca sojta-j/oj. 

17, chunca hancläs-niyoj. 

18, chunca pusaj-niyoj. 

19, chunca escon-nitfoj. 

20, iscai chunca. 

Die übrigen zusammengosetzten Zahlen werden mit derselben Regel- 
mäfsigkeit gebildet. ^ 

21, iscai chunca 'huj-niyoj. 

30, quimsa chunca. 

31, quimsa chunca "huj-nifjoj. 
40, tahua chunca. 

50, piska chunca. 
60, sojfa chunca. 
70, kanchis chunca. 
80, pusaj chunca. 
90, escon chunca. 

100, padiaj. 

101, pachaj 'huj-niyoj. 

151, paclMJ piska ckmica 'huj-mynj. 
200, iscai pachaj. 
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300, qttimsa pachaj. 
400, tahaa pachaj. 
600, piska pachaj. 
600, sojla pachaj. 
700, kancMs pädia}. 
800, pusaj pachaj. 
900, escon pachaj. 
1000, hvaranka. 
5000, piska huarania. 
9500, escon huaranka pisJca pacliaj-niyoj. 
86 000, pusfj^ chunca sojta-yoj huaranha. 
100 000, pachaj huaranka. 
400 000, tahua pachaj huaranka. 
660 000, aojta pachaj sojta chuncayoj huaranka. 

1881, huaranka pusaj pachaj pusaj chunca ^wj-nit/cj. 

§ 40< Die Ordnungszahlen sind entweder Adjektive oder Adverbien. 
Die ersten bestimmen den Platz, den ein Gegenstand in einer Reihe ein- 
ninimt und werden gebildet durch Anfügung der Silben nekai an die 
betreffende Haaptzahl, mit Ausnahme der beiden ersten, die nicht von 
Zahlwörtern abgeleitet sind: 

naupaj oder naupaken, der erste von; naupa, früher, vor alters. 

Icepaken, der zweite, von Icepa, nachher, hinter. 
Zuweilen wird anstatt Teepakcn diese Ordnungszahl auch nach der all- 
gemeinen Regel gebildet: 

iscai-neken, der zweite. 
qufmsa-iieken , der dritte. 
iahua-neken, der vierte. 
piska-nekm, der fünfte. 
sojta-ncken, der sechste. 
kanchis-neken, der siebonte. 
pusaj-nekcn, der achte. 
cscon-ncken, der neunte. 
chunca-neken , der zehnte. 
chunca "hi^-nii/oj-neken, der elfte. 
packaj-iieken , der hundertste. 
huaranka-Oeken , der tausendste. 

Die adverbialen Ordnungszahlen bezeichnen die Reihenfolge der Ereig- 
nisse oder Handlungen. Sie werden gebildet, indem den adjektivischen 
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Ordnungszahlen die Endungen dea Äccaaativs ta oder InesBivs pi ange- 
fügt wird. 

Üaupajta, üaüpdkcnpi, erstens. 

Teepanta, "k^ntlccnpi, zweitens. 

iscai-nekenpi , „ 

guimsa nekenpi, drittens. 

tahua ntkenpi, rierteus. 

piska iiekenpi, fünftens. 
§ 41. Die Distributivzohlen des Eeshua antworten aof zwei Fragen, 
nSmlich: „Wieviel für jeden?" und „Wieviel jedeemal?" Es werden also 
zwei Formen unterschieden, deren erstere sich als Adjektiv betrachten 
läfst, während die zweite adverbialen Charakter hai Um zu bestimmen, 
wieviel jeder erbalten soll, wird an die HauptzabI die Silbe nca ange- 
fügt, wenn der letzte Bacbstabe derselben ein Vokal ist, und ntnca, 
wenn sie mit einem Konsonanten oder Diphthongen endigt. 

%ij-mnca, einer für jeden. 

iscai-ninca , zwei für jeden. 

qttimsa-fica , drei f^ jeden. 

tahlta-nca, vier für jeden. 

piska-nca, fünf für jeden, 

sojta-nca, sechs für jeden. 

kanchiS'fimca , siebeu für jeden. 

ckutica-nca, zehn für jeden. 
Die andern Distributivzahlen, welche ausdrücken, wie viele jedesmal etwas 
thun oder zusammen sind, werden gebildet durch Wiederholung der 
Uanptzahl mit Uinzufügung der Äblativpartikel matila, 

%ty-'knjmanla, je einer. , .■ " 

iscai-iscaimanta, je zwei. 

quirusa-quimsamania, je drei. 

clmnca-chuncamanta, je zehn. 

pachajpackajmanta, je hundert. 
§ 42- Die Vervieliältigungszahlen drücken entweder Wiederholung 
von Handlungen oder Begebenheiten aus, oder dienen zur Multiplikation 
der Ziffern beim Rechnen. Man drückt sie aus, indem man an die Haupt- 
zahlcn die Worte cuti, das Mal, oder mita, die Jahreszeit, nnfügt In 
der Gegend von Cusco wird cuti vorzugsweise gebraucht. 

Ätg' cuti, 'kiij mifa, einmal. 
iscai cuti tacat mifa, zweimal. 
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quimsa cuti, dreimal. 
chunca cuti, zehnmal. 
pachaj cuti, bundeHmal. 
huaranka ctäi, tausendmal. 
§ 43. Die Endung dea Sociale Mft«, welche, wie wir gesehen haben, 
als Pluralform die Individuen in Gruppen vereinigt, wird auch mit Zahl- 
wörtern verbunden, wodurch KoUekttvzahten gebildet werden. 
aojta-nlin, eine Gruppe von sechs. 
cAw«ca-n(m, zehn zusammen, 
chunca iscainiytgnintin, ein Dutzend. 
s^ta chuncantin, ein Schock. 
pachaS-ninlin, ein Hundert. 
Über die gebrochenen Zahlen wird in der Syntas gehandelt 



FÜNFTES KAPITEL. 

Ton dem Pronomen. 

§ 44. Die Fürwärter ira Keshua werden eingeteilt in selbständige 
und angebängte. Die selbständigen bestehen aus den persönlichen, hin- 
weisenden, fragenden, zurückbezüglichen und unbestimmten; die besitz- 
anzeigenden werden an das Hauptwort angehängt und bilden mit ihm 
einen Ausdruck. Nur die persönlichen drücken immer aus, was das 
Wort Fürwort oder Pronomen bedeutet, d. h. sie stehen in Vertretung 
des Hauptworts, die andern stehen zuweilen an der Stelle des Substantivs, 
andere male begleiten sie dasselbe in der Weise von Adjektiven. Die 
besitzanzeigenden oder possessiven Fürwörter sind blofse Endungen, die 
nur in Verbindung mit Substantiven Bedeutung haben. 

Die perBOnlicben FOrwOrter sind drei: 
^ha, ich; kan, du; pai, er, sie, es. 
Die Deklination derselben gleicht der des Hauptworts. 

1) Nom. : noiia, ich kan, du pai, er, sie, es. 

2) Gen.: noka-j han-pa pai-pa 

3) Dativ: noka-paj katt^aj pai-paj 

4) Accus.: noka-ia kan-la pai-ta 
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6) nUtiv: 


üoka^man 


hm-matt 


pai-man 


6) Äblat.: 


mka-manta 


kan-manta 


pai-manta 


•1) Traosit.: 


mka-nta 


kantUnta 


pai-ninta 


8) Temin.: 


iioha-cama 


kan-cama 


pai-cama 


9) InesBiv: 


noka-pi 


kan^i 


pai-pi 


10) InBtrum. 


noka-htuin 


kan-huan 


pai-kuan 


11) Social: 


noka-ntin 


kan-ninUn 


pai-nintin 


12) CauHal: 


noka-ratcu 


kan-rate« 


pai-raicu. 



Der Plural der ersten Person wird auf zweierlei Weise gebildet, die 
' beide vom Plnral der Substantive verschieden sind. Die erste Form mit 
der Endung ncMs, noka-nehis, wird gebraucht, wenn der Redende alle 
seinesgleichen, alle Anwesenden oder bei einer Angelegenheit Interessierten, 
insbesondere den Angeredeten mit einbegreifen will. Sie wird der abso- 
lute oder inclusive Plural genannt. Die zweite Form mit der Endung 
icu, üoka-icu, bezieht sich nicht auf alle Personen im allgemeinen, sie 
beschränkt eich auf einige, schliefst andere aus, weshalb sie als exklu- 
siver Plnral bezeichnet wird. Beide Formen können nebstbei noch die 
gewöhnliche Pluralendung cuna annehmen, 

nokancMs-cuna, nokaicu-cuna 
und werden im Übrigen gleich dem Singular dekliniert. 



Plnral inklui 



1) Nom.: 

2) Gen.: 

3) Dativ: 

4) Accua.; 

5) Illativ: 

6) Ablativ: 

7) Transit.: 



mka-nchis 

Roka^cMs-pa 

noka-nchis-paj 

noka-nchis-la 

noka-ncMs-man 

noka-nchis-manta 

noka-nchis-ninta 



8) Termin.: noka-ncMs-cama 



) In« 

10) Instmra. : 

11) Social: 

12) Causal: 



iioka-nckis-pi 
noka-nchis-huan 
no ka-nch is-nitiHn 
noka -nchis-^aicu 

Angeredet« mit 



In einigen Fällen, 
einbegriffen ist, wo mithin gewöhnlich die ickli 
wird, steht ausnahmsweise die exklusive 

Paicunaka ripuchttncti , nokaicv 
Jene mögen zurückkehren, wir 



Plural exklusiv. 

noka-icu 

ihka-icu^ 

iioka-im^aj 

noka-icu-ta 

noka-iat-man 

noka-icu-manfa 

iioka-icu-nta 

noka-iat-cama 

noka-ica-pi 

noka-icu-huim 

iioka-icu-tUin 

noka-ieor-raicu. 
a dem „wir" des Redenden 
e Form des Plurab gebraucht 
folgendem Beispiel: 
'kepari^eu. 
bleiben. 
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Die zweite Person, kan, bildet ihren Plural wie das Hanptwort, 
Jcan-cuna, ihr. 

Die dritte Person, pai, hat neben dem gewöhnlichen Plural auf ciina, 
pai-cuna, noch einen durch Repetition gebildeten, pai-pai. Dieser wird 
wie der Singular dekliniert, aber nur aelten gebraucht. 
pai-pai, pai-pai-pa, pai-pai-paj a. b. v. 

S 45. Di« hinweUendan oder demonatratlTaii FOrwOrter. 
Es giebt deren drei: cai, dieser da; chai, dieser dort, jener; c%akai, ian' A '. 
jener dort, cai drückt unmittelbare Nähe aus; chai, eine kleinere und 
chakai eine gröfsere Entfernung. Die Deklination derselben unterscheidet 
sich zwar nicht von der des Hauptworts, indessen geben wir doch samt-' 
liehe Formen, da viele derselben, wie wir später sehen werden, als 
Adverbien gebraucht werden, und der Leser sich so mit ihnen besser 
vertraut macht. 

Singular: 



1) Nom.: 


cai, dieser chai, jener 


chakai, jener dort 


2) Gen.: 


cai-pa chai-pa 


(^ahai-pa 


3) Dativ: 


cai-pc^ chai-paj 


chakai-paj 


4) Accus.: 


cai-ta ckai-ta 


chakai-ta 


6) Elativ: 


cai-man chai-man 


cJiakai-man 


6) Ablativ: 


cai-tnanta ehai-manta 


ehäkai-manta 


7) Transit.: 


cai-ninta cftai-ninta 


c'kakai-ninta 


8) Termin.: 


cai-cama cfiai-cama 


chakai-cama 


9) Inessiv: 


cai-pi chai-pi 


cliakai-pi 


10) Instrum.: 


cai-huan chai-hwm 


c%akai-hmn 


U) Social: 


cai-nintin chai-nintin 




12) Causah 


cai-raicu diai-raicw 


chakai-raicu. 


Die Plurale werden durch die Partikel cut 


a gebildet und nur ganz 




die demonstrativen 


Fürwörter das Substantiv 


begleiten, so werden sie 


demselben wie Adjektive vorangestellt und bleiben bei der Deklination 


unveränderlich: 






ca 


runa, chai runa, chaJcai r 


itna 


ca 


rwMfy, chai runaj, chakai 


rttnaj 


ca 


runa-paj, chai rma-paj u 


s.w. 


ca 


runacutia, chai runacuna. 





§ 46. Das auf die Menge und Gröfse bezügliche hinweisende Für- 
wort ist chica, so viel, so grofs. Es steht entweder f&r sich oder hat 
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noch ein anderes demonstrativeB Fürwort vor sich: cai chica, chai chka. 
Zwar kann dasselbe im geeigneten Falle alle Endungen der Deklinaüon 
annehmen, allein aufser den Formen des AccnsatiTS, Ablativs und In- 
strumentals werden dieselben nur wenig gebraucht, da dieses Pronomen 
ja fast nie allein steht, sondern immer ein Substantiv oder einen Verhal- 
ausdruck begleitet. 

Anstatt cai chica, chai chica setzt man zuweilen cai tucui, chai 
tuetU , alles dies oder alles das. 

§ 47. Difi fragenden oder interrogativen FürwOrter. 
Das Eeshua hat deren drei: pi, ima, maiJcan. 
pi, wer? bezieht sich nur auf Personen. 

ima, was? welches? führt die Fragen ein, die sich auf Gegenstände, 
Handinngen und Umstände beziehen. 

ntaihan oder maiken, welcher, welche, welches von beiden, von den 
übrigen, wird gebraucht, wenn es sich darum handelt, Personen oder 
Gegenstände voneinander zu sondern und zu unterscheiden. 

Alle drei werden wie das Hauptwort dekliniert. Der Plural wird 
gebildet durch die Partikel cima: 

pi-cuna, ima-cuna, maihan-cuna, 
zuweilen nach durch Repetition des Singulars: 

pi-pi, ima-ima, maik<iH-maikan. 
Beide Formen werden wie der Singular dekliniert. 



1) Nom.: 

2) Gen.: 

3) Dativ: 

4) Accus.: 

5) Hlativ: 

6) Ablativ: 

7) Trans.: 

8) Term.: 

9) Inessiv: 

10) Instrum.: 

11) Social: 

12) Causal: 



pi, wer 

pf-i 

pi-pqj 

pi-ia 

pi-man 

pi-manta 

pi-nia 

pi-cama 

pi-pi 

pi-huan 

pi-ntin 

pi-raicu 



Singular 
ima. 



ima-j 

ima-paj 

ima-ta 

tma-man 

ima-manta 

ima-nta 



ima-huan 

-ntin 

ima-raictt 



maikan, welcher 
maikan-pa 
maikan-paj 
maikan-la 
maikan-man 
maikan-manta 
maikan-ninta 
maikan-cama 
maikan-pi 
maihan-huan 
maikan-nintin 
<t-raicu. 



: ptcuna 
ptcuna-j 



maikanntna 
maikanama-j. 
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Alle drei fragenden Fürwörter können Sabstantire begleiten und 
bleiben dann, wie die demonstrativen, bei der Deklination des Haupt- 
wortes unverändert: 

pi rana, welcher Mann? ima rurana, welches Geschäft? tnalkan 

cha^ra, was für ein Landgut? 
pi rtmaj, ima ruranaj, tnaikan ckajraj, 
pi runa-paj, ima ruranii-paj. 

§ 48. Zwei fragende Fürwörter bezieben sich auf Menge und Gröfse 
und entsprechen den betreffenden demonetrativen : 

"kaiia, mai chica, wie viel, wie sehr. 
Nom.: %aiSa Trans.: %ai&mia 

Gen. : %ai^aj Term. : 'haiiaeavut 

Dativ: %ai^apaj Ineasiv: "kai&ipi 

Accus.: %at&ala Instram.: 'haiSakuan 

niativ: Itai^aman Social: 'haiSantin 

Ablativ: %aiSamanta Causal: %ai&iraicu. 

mai chica scheint aus ima chica entstanden zu sein, wie maikan 
aus imalccn. mai chica kann geeignotenfalls alle Deklinationsendungen 
annehmen, aber aufser dem Accusativ und Ablativ kommen sie nur sehr 
selten in Gebrauch. 



S 49. Von den unbestimmtea FOrwörtem. 

Diese werden zum Teil aus den fragenden gebildet und zwar durch 
Anfügung der Partikel pas. So wird aus pi, wer? pi-pas, jemand; aus 
ima, was? ima-pas, etwas, und aus maihan, welcher? maikan-pas, irgend- 
einer. Diese Fürwörter gleichen in ihren Deklinationsformen vollständig 
den fragenden, indem die Partikel den Endungen nachgesetzt wird. Be- 
gleitet ein unbestimmtes Fürwort als Adjektiv ein Substantiv oder einen 
Parti cip i alausdruck , so wird die Partikel pas vom Fürwort getrennt und 
dem Substantiv naohgesetzt, welche Stellung sie auch in der Deklination 
beibehält: ima rurana-pas, irgendein Geschäft. 



pi-pas 

pij-pas 

ptp<y-pa3 

pita-pas 

piman-pas 



Singular: 

ima-pas 
imaj-pas 
imapaj-pas 
imata-pas 

■■-pas 



maikan-pas 

maikanpa-pas 

maihanpaj-pas 

maikanta-pas 

maikanman-pas. 
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Plnral; 
picuna-pas imacwia-pas 

picunamanta-pas imacunamanta-pas 
picmtakuan-pas imacttnakwm-pas. 
Die negativen unbestimmten Fürwörter werden aua den positiven 
durch Vorsetzung des verneinenden Adverbiums mana gebildet: 
mana pi-pas, niemand. 
mana ima-pas, nichts. 
mana maikan-pas, keiner. 
§ öO. Die übrigen unbestimmten Fürwörter sind folgende: 

Llapa, lUpi, lliu, alle — in Beziehung auf Personen oder doch 

lebende Wesen. 
tttcui, kitianlin, alle, sämtliche, von Personen und Gegenständen 
gesagt. 
Keines dieser Fürwörter kann die Pluralendnng cuna führen; Repetition 
kommt Öfters vor und dient dazu, dem Worte mehr Nachdruck zu geben; 
Uapa-llapa, llipi-llipi. 

Alle können Substantive begleiten und verbalten sich dann iu der 
Deklination wie Acljektive: 

Äiy, 'kujcaj, einer. 
'kujUa, einer allein, blofs einer. 
'hv-jhuan, ein anderer. 
ÄMflj, der andere. 
Die vorstehenden Fürwörter bilden auch Plurale : 
ÄtycMKo, einige. 
%iijC'Utialla , blofs einige. 
%ujcunaltuan , einige mehr, noch einige. 
huajcuna, andere. 

sapa, jeder; sdpa-sapa, ein jeglicher. 
sapanca, je einer. 
sapallan, blos einer, der einzige. 

§ 51. Die bMitzanzeigenden FürwOrter. 

Sie sind keine selbständigen Bcdcteile, sondern bestehen blofs aus 
an die Substantive angefügten Endungen, welche mit diesen ho fest ver- 
bunden sind, dafs beide zusammen nur ein Wort ausmachen and als 
solches dekliniert werden. Ihr Studium ist wichtig, da sie sich bei den 
meisten zusammengesetzten Ausdrücken beteiligen und die Basis der 
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Die PosBOBBivendungen sind 



■y, mein. 
■ytpii, dein, 
-n, Bein. 



Flexionsendungen des Verbtuna bilden, 
folgende: 

■nchis, uneer (inkl.). 
•yca, unser (exkl.). 
■yquichis, euer. 
■neu, ihr. 
1 daran, dafs durch das y hier nicht eine besondere, vom t 
verschiedene Aussprache angedeutet wird, sondern dafs dasselbe blofs 
als orthographisches Kennzeichen steht, um die Ausdrücke, au deren 
Zusammensetzung Possessivpronomina teilnehmen, von ähnlich aussehen- 
den Flexionsendungen zu unterscheiden. 

An Hauptworte, die mit einem Vokale endigen, werden die Posses- 
sive unmittelbar angefügt: 

uma, Kopf; tma-y, uma-yqui, uma-n. 
Endigt das Wort mit einem Konsonanten oder Diphthong, so tritt zwischen 
die Wurzel und die Endung die Silbe ni oder ni: 

yachachij, Lehrer; yachachij-ni-y , -üi-yqui, -m-n. 
causay, Leben; causay-Hi-y, causay-ni-yqm , causay-Üin. 
Worte, die auf einen der falschen Diphthongen hua, hue, hm endigen, 
werden so behandelt, als oh sie auf einen einfachen Vokal auslauteten: 
huahua, Eind; hnahua-y, haahua-yqui , Iniakua-n. 
Um den Leser mit diesen Formen möglichst vertraut zu machen, 
gehen wir nachstehend eine vollständige Übersicht derselben: 



igular c 


Les Besitzers u 


ind des besessenen Gegenstand« 




ch<0ra, 


das Landgut. 




Nom.: 


chßjra-y 


chajra-yqui 


chajra-n 


Gen.: 


ckajray-pa 


chajrayqui-j 


ckajran-pa 


Dativ: 


chaSray-paj 


ckajrayqui-pc0 


chajran-paj 


Accus. : 


chajray-ta 


chajrayqui-ta 


chajran-ta 


Illativ: 


chnjray-man 


chaJToyqui-man 


chnjran-man 


Ablativ: 


chajray-matifa 


ekajrayqul-manta 


chajran-manta 


Transit.: 


chajray-ninfa 


chajrayqui-nta 


chajran-ninta 


Tennin. : 


chajray-cama 


chajrayqui-cama 


chajran-cuma 


Inessiv: 


chajray-pi 


chajrayqui-pi 


chairan-pi 


Instrum.; 


: cbajray-hmn 


chajrayqui-kmn 


cliajrait-huan 


Social: 


chajray-tthUin 


chajrayqui-ntin 


chajran-nintin 


Causal: 


chaQray-raicti 


chajrayqui-raicu 


ehagran-rcUcti. 
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2. Plural des BeBitzera und Singular d 


ea beseaaenen 






Gegenstandes. 








masi, das Haus. 




Nom.: 


huasi-nchis, unse 


Haus, huasi-yquichis 


httasi-ncu 


Gen.: 


buasinchis-pa 


huasiyquichis-pa 


Imasincuij 


Dativ: 


huasinchis-paj 


huasiyquichis-paj huasincur^j 


Accua. : 


hitasinchis-ta 


huasiyquicMa-ta 


huasincu-ta 


niativ: 


kuasinchiS'tnan 




Ablativ: 


huasinchis-manta 




Trans. : 






Tennin.: 


hitasinchis-cama 


huasiyquichis-cama huasiiim-cama 


Inatrum.: 


huasinchia-huan 


huasiyqukhis-huan hiiasincur-huan 


Ineseiv: 


}masinckis-pi 


huasiyquichis-pi 


huasincu-pi 


Social: 


haasincins-nintm 




Canaal: 


huasin cJUs-ra icu 


huastyquichis-ra 


cu huasincu-raicti. 


Anfser dem inklnsiven 


Plural huasinchis wird 


auch der exklasive, 


und zwar 


in dem vorliegenden Falle häufiger gebraucht: 


Nom.: 


huad-yctt, uneer 


Haue. Transit.; 


huasiycu-nta 


Qen.: 


kuasiycu-3 


Termin.: 


huasiycu-cama 


Dativ: 


huasiycu-paj 


Inatrum.: 


huasiycvrhvan 


Accus. 


huasiijcu-la 


Ineasiv: 


huasiycu-pi 


lllativ: 


huasii/cu-man 


Social: 


huasiycu-ntin 


Ablativ 


: huasiycK-manla 


Causa! : 


huasiycu-raicu. 


3. S 


ngnlar des Bee 


itzers und Plural d 
Gegenstandes. 


" !■""■•»" 




quiru, der Zahn. 




Nora.: 


gttirw-y-CMKd 


quiru-yqui-cuna 


quiru-n-cuna 


Gen.: 


quirwj-cunaj 


quiruyqui-cunaj 


qtttTKTi-CHttOJ 


Dativ: 


quirwj-ctmapaj 


quii-uyqui'Cunap<fj 


quirun-cunapaj 


Accus. : 


quiiuy-cunaia 


quiruyqm-cunala 


quirun-cunata 


Illativ: 


guirwy-cttnaman 


quimyqui-cunaman 


quirun-cunaman 


Ablativ: 


quimy-cvn amanta 


quiruyqui-cunanianta 


quirun-cunamanta 


Trans.: 


quimy-cunanta 


quiruyqu i-cunan ta 


quirun-cuHattta 


Termin. ; 


qmruy-ctinacama 


quiruyqu t-eunacama 




Ineesiv : 


qttirny-cunapi 


quiruyqui-cun api 


quirun-amapi 


Instnim. : 


q uinty-cun ahttan 


quiruyqui-ctinahvan 




Social: 


quimy-cttnanlin 


qu iruyqui-cunan titi 


qtdrutt-cunantin 


Canaal: 


quiruy-cunaraicu 


quiruyqui-cunaraicu 


quirun -ctmaraictt. 
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des Besitzers und des beseBsenen Gegenatai 
llaraa, das Lama. 
Inklusiv: Uama-ncMs-cuna , nnaere Lamas. 
Exklusiv: llama-ffat-cuna, „ „ 

tlama-^quicliis-cuna, euere Lamas. 
Uama-neu-euna, ihre Lamas. 



Endungen der auf einen Eonaonanten oder Diphthongen 
endigenden Worte. 

Singular des Besitzers und des besessenen Gegensta 

Tcalmaj, der Wächter; pwicu 'ka?iuaj, der Thürbüter. 



'kahtiCij-ni-y 

'kahuaj-ni-t/^i 

%akuc^-ni-n 

'kahuajnin-pa 

%ahuajni!/-v<y 

'kahuajntj/qui-paj 

'kahuajnin-paj 

"kahtuyniif-la 

^ahuajniyqtii-ta 

"kabuajnin-ta 

"kahuajniy-man 

Icahuajniyqui-fnan 

tcahuajnin-man 

7eaAtiajnit/-nta» ta 

Tcahaajnir/qiU-matUa 

"kaftuajn in-matita 



Causnl: "kahuajmy- 



"kahuajmy-nmtn 
Tcahuajnit/qui-nta 
%aAuqjnin-nin ta 
'kalmqjni]/-cama 
Icahuajnit/gui- cama 
"kahuajnm-cama 
%ahtutjnit/-pi 
"kaJmajnitfgia-pi 
"kahtiajnin-pi 
"kakmjniy-huan 
%ahuajniyqui-kwan 
%akuajnm-htian 
%ahuajniy-nin tin 
Tcahuajn ii/qm-n fin 
'kahuajn in -ninlin 
raicu 
'kahttajniygui-raicu 
Teahuajnin- raicu. 



Plural des Besitze: 



ulai 



Gegenstandes. 

yachachij, der Lehrer. 

yachachij-ni-nchis , unser Lebrer (inklusiv). 
yachachij-ni-ycu (exklusiv). 
yackackij-ni-yquiclns , euer Lebrer. 
yachachij-ni'ticu , ihr Lehrer. 
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Gen. : t/acjiocfiijmnchis-pa 

yachachijnicu-j 

pachachijniyquichis-pa 

yachacftijmncu-j 
Traas.: pacJiachijninchis-ninta 

yachachijniycu-nfa 

yaehackijniyquichis-ninla 

yachach^ninett-nta 
Social : yachackijninchis-nintm 

yachachijniycu-ntin 

yacbachijniyqHicbis-tt in tin 

yachachijnincu -Htm. 

3. Singular des Besitzers uud Plnral des besessenen 
Gegenstandes. 
yachachij-ni-y-cwna, meine Lehrer. 
gaclmcJiij-ni-yqui-ciina , deine I<ehrer. 
yachachij-ni-n-cuna, seine Lehrer. 

4- Plnral des Besitzers und des besessenen Gegenstandes. 
yacbachij-ni-nckis-cuna , unsere Lehrer (inklusiv). 
yachachij-ni-ycu-cutia (exklusiv). 
yackachij-ni-yquicliis-cima , euere Lehrer. 
yachacldj-ni-ncit-cuna , ihre Lehrer. 

FoMeauvendnngen bei Worten, die mit einem Diphthong endigen. 

allin-cay, die Güte. aUincay-ni-nchia (incl.) 

allincay-ni-y allmcay-ni-ycu (exkl.) 

aiUncay- « i-yqut allin cay-n i-yqmchis 

allincay-ni-^, alUncay-ni-ncu. 

FoaoeuiTBndnngen bei Worten, die mit einem der felachen Diph- 
thongen endigen. 
hidhua, dos Haustier. 
haihua-y, huibua-yqui, buikua-n 
huihua-itchis , huiliua-ycu 
huihua-yqulchis 
kuihua^icu. 
§ 52. Hinsichtlich der Substantive, die auf die Silbe aj endigen 
und fast nur aus Participien bestehen, ist zu bemerken, dafs sie neben 
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der gewöhnlichen Weise, sich mit den PosseBsiven düngen zu verbinden, 
noch eine besondere zulassen, welche darin besteht, daTs anstatt der 
enphonischen Silbe m nur ein e zwischen Wort und Endung tritt; da- 
gegen wird der Konsonant j milder ausgesprochen und zu einem k ab- 
geschwächt. 

camaj, Part, praes. des Verbum cataay, erschaffen, der Schöpfer. 
Sing.: camak-e-y, mein Schöpfer. Plur.: camak-e-nchis ,v"i' A.' <- 

camak-e-yqui, dein Schöpfer. camak-e-ycu p\ \ 

camak-e-n, sein Schöpfer. camak-e-yquicJtis 

camak-c-ncu. 
Diese Formen sind gegenwärtig unr noch bei wenigen Worten ge- 
bräuchlich. 

§ 53. Vom zurackbezOglichsn Fürwort quiqui, selber, aelbat 
Seiner Natur nach schliefst sich dieses zwar unmittelbar an die 
demonstrativen an, indem es auf das Hauptwort zurückweist, indessen 
konnte es erst hier seinen Platz finden, da es nie das persönliche Für- 
wort oder das Substantiv allein begleitet, sondern stets in Verbindung 
mit Possessiv endungen. Wenn es gebraucht wird, um das persönliche 
Fürwort hervorzuheben, ihm melir Nachdruck zu geben, wie unser „selbst", 
so wird es dem Fürwort nachgesetzt: 

noka quiquiy, kan qwqtii-t/qui, pai quiqui^. 
Wenn dagegen quiqui anf etwas bereits Bekanntes oder Krwähntes zu- 
rückweist, wie im Deutschen „derselbe", so wird es als Adjektiv behandelt 
nnd tritt vor das Substantiv: qitiquin packapi, zur selben Zeit. Wird 
es mit einem demonstrativen Fürwort verbunden, so wird es demselben 
nachgesetzt wie dem persönlichen; 
cai quiquinpi, ebendaselbst. 

paictma quiqnincu chat giüqiünpi, qitiquin pachapifaj %unurkancu: 
dieselben Personen kamen am nSmlichen Oiii und zur selben 
Zeit zusammen. 
Wenn quiqiii die persönlichen Fürwörter begleitet, so werden beide 
dekliniert und in dor Mehrzahl führen beide Pluralendungen: 
mkanchis qutqulnchis; iiokaycu quiquiycu; 
kancuna qui<piiyquicliis; paicatta quiquiticu. 
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SECHSTES KAPITEL. 
Tom Verbam. 

§ 54. Die Zeitwörter des Eesbua zerfallen in drei KlasaeD: 

1) Primitive. Sie drücken eine einfache Handluag oder einen Zu- 
stand des Subjekts ans und bestehen nur aus einer Vetbalwurzel, an 
welcher unmittelbar die Flexionsendungen angefügt werden. Solche Zeit- 
wörter sind: rurai/, thun; punuy, schlafen. 

2) Abgeleitete Zeitwörter. Sie haben zur Basis eine nicht ver- 
bale Wurzel, deren Bedeutung die durch das Verbum ausgedrückte Hand- 
lung erläutert und bestimmt. Je nach dem grammatischen Charakter des 
Grundwortes unterscheidet man: 

a) denominative Zeitwörter oder solche, die von Gegenstands- 
wörtem abgeleitet werden: 

von huasi, Haus: huasi-chay, ein Haus bauen; 
von l(ori, Gold: kori-nckai/, vergolden. 

b) adjektivische Zeitwörter oder solche, die von Eiganschafts- 
wörtem abgeleitet sind: 

von llampu, weich: Uamptt-t/atf, weich werden; 
von alli, gut: alli-chatf, auabessom. 

c) adverbiale Zeitwörter oder von einem Nebenwort abge- 
leitete : 

von ^iva, so: 'kinay, so machen; 

von naupa, vor: Üauparir/, vorausgehen^ 

von Tcepa, nach; %epariy, zurückbleiben. 

3) Zusammengesetzte Zeitwörter. Die Zeitwörter dieser Klasse 
benutzen die primitiven und abgeleiteten als Basis und modifizieren die 
durch dieselben ausgedrückten Thätigkeiten oder Zustände in mannig- 
facher Weise durch Anfügung von Partikeln au den Stamm. 

Von den beiden letztern Klassen der Zeitwörter wird in dem Kapitel 
über die Wortbildung ausführlich gehandelt werden, an dieser Stelle be- 
schäftigen wir uns nur mit der Betrachtung der primitiven, deren Kou- 
jugationsregeln auch bei den abgeleiteten und zusammengesetzten ohne 
Änderung zur Anwendung kommen. 

§ 55. Fast bei allen primitiven Zeitwörtern besteht die Wurzel 
aus zwei Silben, nur vier haben einsilbige Wurzeln. Die dreisilbigen 
guhören wahrscbeiulich nicht ursprünglich dur Keshua-Sprache an. Alle 
Wurzeln endigen auf einen Vokal, am häufigsten ist die Endung auf 
a und u. 
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Die PrimitiTzeitwörter zerfaUen in bestimmte und unbeatimmte. Als 
unbeatimmte werden die bezeichnet, die blofs das Dasein des Subjekts 
anaaagen und welche durch die Hinzufügung eines Pr&dikats ei^änzt 
werden müssen. Solche Zeitwörter sind: cai/, sein, und lucuy, werden, 
deren Bedeutung unbestimmt bleibt, bis sie durch Beifügung eines Ad- 
jektivs oder Substantivs näher bezeichnet wird: "hatun cay, grofs sein; 
alli cay, gut sein; runa cay, ein Mensch sein. 

Bestimmte heifsen die Zeitwörter, in deren Bedeutung das Prädikat 
mit eingeschlossen ist: runa llanHan, der Mensch arbeitet; piscupalmafi, 
der Vogel fliegt. Diese Klasse umfafst aämmtliche aktiven Zeitwörter, 
und je nach der Art und Weise, in welcher sich die Thätigkeit derselben 
äufsert, unterscheidet man: 

s) transitive, bei welchen die Thätigkeit sich auf einen Gegen- 
stand richtet, der nicht das Subjekt ist; 
b) intransitive, bei welchen die Handlung auf das Subjekt be- 
schränkt bleibt, wie bei caitsay, leben; jjunu^, schlafen. 

Die reflexiven Zeitwörter, bei welchen die Thätigkeit, die vom Sub- 
jekt ausgeht, sich wieder auf dasselbe zurückwendet, gehören im Keshua 
nicht zu den primitiven, sondern zu den zusammengesetzten, da die Zu- 
riickbeziehung auf das Subjekt durch eine Partikel — cw — ausgedrückt 
wird. Dasselbe ist der Fall bei den reciproken, da der Begriff der 
Wechselwirkung ebenfalls durch eine Partikel angedeutet wird. 

Wie in den europäischen Sprachen giebt es im Keshua unpersön- 
liche Zeitwörter, bei denen die Handlung von einer unbekannten oder 
unsichtbaren Ursache herrührt, wie bei den Naturerscheinungen und bei 
mancherlei Empfindungen: paran^ es regnet; ritiv, es schneit; yarkahnan, 
mich hungert. 

Toa der Konjugation. 

§ 56. Die Wurzel des Zeitwortes nimmt an der Abwandlung keinen 
Teil, sondern bleibt stets unverändert. Die Flexionsendungen der Zeiten 
und Arten werden an dieselbe angefügt wie die Kasusendungen an das 
Hauptwort. Es ist gleichgiltig, auf welchen Vokal die Wurzel auslautet, 
denn die Formen der Konjugation werden bei allen Verben nach der- 
selben Regel gebildet. Unregehnäfsige Zeitwörter und Ausnahm s formen 
giebt es nicht. 

Die Abwandlung der transitiven Zeitwörter hat zwei Hauptfonnen 
oder Genera, die tbfttige oder aktive und die leidende oder passive. Die 
letztere wird im Keshua wenig gebraucht. 
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Bei der Konjugation der Verben werden fünf Arten der Aassage 
oder Hodi unterschieden. 

1) Die anzeigende Art, der Indikativ, drückt aus, dafs die Thätig- 
keit des Verbums wirklich ausgeführt wird oder ausgeführt werden soll. 

2) Die Ungewisse Art oder Potential stellt die Handlang als mög- 
lich, zweifelhaft oder wünschenswert dar. 

3) Die verbindende Art oder Konjunktiv wird weit weniger gebraucht 
als in europäischen Sprachen, kommt auch meist unter andern Yerhält- 
nisBcn zur Anwendung. Er hat mit unserm Konjunktiv nur das gemein, 
dafs er nie selbständig gebraucht werden kann, sondern immer von einem 
andern Verbum abhängt. 

4) Die gebietende Art oder Imperativ drückt Befehl, Rat, Einladung 
und mit gewissen Zusätzen Bitte aus. 

6) Die unbestimmte Art oder lofinitiv hat drei Formen: 

a) eine substantivische, der Infinitiv im engem Sinne; 

b) eine adjektivische, das Participium; 

c) eine adverbiale, das Gerundium. 

§ 58- Die durch die Konjugation ausgedrückten Zeiten sind vier: 
die gegenwärtige Zeit oder Tempus praesens; die bestimmt vergangene 
oder Praeteritum perfectum; die längstvergangene oder Praeteritum plus- 
quampcrfectum , und- die zukünftige oder Futurum. Das Imperfectum 
und Futurum exactnm fehlen. Die vier angegebenen Zeiten sind nnr im 
Indikativ vorhanden, der Potential und Konjunktiv haben jeder nur eine 
Form. 

§ 59- Indem wir nun zur Betrachtung der einzelnen Formen der 
Konjugation übergehen, bringen wir in Erinnerung, was bei den besitz- 
anzeigenden Fürwörtern bemerkt wurde, nämlich, dafs die Possessiv- 
endungen die Grundlage der Flexionsendungen bilden. Wir wiederholen 
dieselben nachstehend: 

•y, mein. -nchis, wir (inklnsiv). 

■gqui, dein. -ffcu, wir (exklusiv), 

-n, sein. -yquichiSy euer. 

-neu, ihr. 
Diese Endungen bleiben mit Ausnahme einiger Formen des Futurums 
und Potentials in allen Zeiten und Arten unverändert. Der Unterschied 
der Tempora und Modi wird ausgedrückt durch Buchstnben oder Silben, 
welche zwischen die Wurzel und die Endungen eingeschaltet werden. 

Der den Indikativ charakterisierende Buchstabe ist der Konso- 
nant n; die unterscheidende Silbe des Konjunktivs ist jti; der Po- 
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teDtial wird aus dem PräseoB des Indikativs gebildet and hat im Innern 
seiner Formen kein unterscheidendes Zeichen. Der Imperativ und In- 
finitiv werden durch Anfügung der Vokale i und y an die Wurzel 
gebildet. 

Die Fonnen des Indikativs haben neben den Zeichen des Modus 
noch besondere Silben, durch deren Einfügung zwischen Wurzel und 
Uoduskonsonanten die Zeiten unterschieden werden. 

Alle Formen besteben nlso aus vier Elementen: der Wurzel, dem 
Modu^konsonanten, der zeitanzeigenden Silbe und der Endung. 

§ 60- Wenden wir jetzt die vorstehenden allgemeinen Bemerkungen 
über die Konjugation auf das Verbum substantivum caif an. Um die 
Formen des Indikativs zu bilden, lassen wir die Endung des Infinitivs $ 
wegfallen, sodoTs als Wurzel ca bleibt. An diese wird zunächst der 
Indikativkonsonant n angefügt, sodann die Flexionsendungen und so er- 
halten wir das Präsens, bei welchem eine besondere, die Zeit bezeichnende 
Silbe nicht erforderlich ist: 

ca-n-y, ich bin. ca-n-(n)chis 

ca-n-(y)qui ca^(n)-ycu 

Cfl-n-(M^ ca-n-(y)quickis 

ca-n-(ti)cu. 

Die eingeklammerten Buchstaben fallen bei der Konjugation weg, teils 
aus euphonischen Rücksichten, teils weil sie als doppelt vorhanden über- 
flüssig sind. Im Singular und Plural der zweiten Person wird das y 
unterdrückt, im exklusiven Plural wird das n nicht ausgesprochen; im 
inklusive!! Plural der ersten Person, sowie im Singular und Plural der 
dritten Person fällt ein » weg, weil doppelt vorhanden. Das y im 
Singular der ersten Person und im exklusiven Plural wird i geschrieben. 
Es bleibt somit für das Präsens des Indikativs folgendes Paradigma: 

Sing.: nolca ca-ni, ich bin. Plural: nokanchis ca-ncMs 

kan ca~ngui nokaicu ca-icu 

pai ca-n. kancwta ca-nquichis 

paieuna ca-ncu. 

Die persönlichen Fürwörter werden in der Regel weggelassen und 
nur gesetzt, wenn dos Subjekt hervorgehoben werden soll. 

§ 61> Die bestimmt vergangene Zeit oder Praeteritum perfectum 
ist charakterisiert durch die Silbe rka, welche zwischen die Wurzel und 
den Modnskonsonauten eingeschaltet wird: ca-rka-n-i. Die Personal- 
endungen sind wie im Präsens: 
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Sing.: noJca ea-rka-ni, ich war. r\\iT. : iiokanch's ca-rka-ncfUs (inci.) 

kan ea-rlca-nqui voknicu ca-r&a-ica (excl.) 

pai ca-rka-(n). kancuna ca-rka-nquwfds 

paicuna ca-rka-nat. 
Im Singular der dritten Peraon wird gewöhnlich dos n des Modus aua- 
gelaasen, und wo es steht, ist es vielmehr als Affirmationspartikel zu 
betrachten (s. § 64). 

§ 62. Dio längstvergangene Zeit oder Praetorituni plusquamper- 
fectura wird gebildet durch Einschaltung der Silbe ska zwischen Wurzel 
und Moduskonsonanten : ca-ska-n-i. 

Sing.: iwka ca-ska-ni, ich war ge- Plur.: nokanchis ca-aka-nchis 
Wesen. nokaicu caska-tcu 

kan ea-ska-ngvi kancHna ca-ska-nquichis 

pai ea-3ka-(n). paicuna ca-ska-ncu. 

In der dritten Person des Singulars föllt dos n des Modus weg, wie in 
der vorigen Form, und auch im Plural wird dasselbe gewöhnlich elimi- 
niert, sodafs diese Form ca-ska-cu auageaprochen wird, statt ca-ska-ncu. 
§ 63. Die Formen des Futurums zeigen in ihrer Bildung nicht 
dieselbe Regehnäfsigkcit wie die bisher betrachteten. Es fehlt ihnen nicht 
blofa eine die Zeit anzeigende Silbe, sondern im Singular und den zwei 
Pluralen der ersten Person geht auch der Moduakonsonant und sogar 
die von dem Possessivpronomen abgeleiteten Endungen verloren. Wie 
bereits in der Eisleitung bemerkt wurde, betrachten wir daher diese 
Formen als fremde, in die Ke Uhu a-Sp räche aus einer andern übergegangene 
Elemente. Im Singular der ersten Person wird die Silbe saj an die 
Wurzel angehängt, der inklusive Plural wird gebildet durch die Endung 
Stin oder auch stmchis, der exklusive durch sajm. Die Aussprache des $ 
in diesen Formen ist au fscrord entlich scharf, wie unser ss in „hassen". 
Der Singular und Plural der zweiten Person lautet wie die entsprechen- 
den Formen des Präsens. Die dritte Person hat im Singular dio Silbe 
nka, im Plural ukanBi. 

Sing.: noka ca-saj, ich werde sein. Plur.: nokanchis en-SM», ca-siinrbis 
kan ca-nqui nokaicu ca-sajcu 

pai ca-nka. kancuna ca-iiqiiickis 

paictma ea-nkancu. 
§ 64. In jedem Satze, in welchem etwas direkt ausgesagt, gefragt 
oder in Abrede gestellt wird, und in welchem daher das Verbum im 
Indikativ steht, mufs sich die Partikel »»' befinden, welche den positiven 
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Charakter des Modtis bestätigt usd daher Afflnnativpartikel genaant wird. 
Biese Partikel wird immer an einen der den Satz bildenden Redeteile 
angefügt, am häufigsten an das Subjekt und an das Verbum. Wenn mi 
an ein Wort tritt, welches sich auf einen Vokal endigt, so wird das i 
weggelassen und das tn zu n nbgeschwächt. Die alten Grammatiker be- 
hielten das m bei, wie dies auch jetzt noob in Ayacucho und andern 
Provinzen Mittelperus geschieht. 

casaj-mi, ich werde sein. 

canqui-n, du wirst sein. 

cania-n, er wird sein. 

camn-mi, wir werden sein. > ^ "^ ' 

casajcu-n, wir werden sein. £.*'■- ■ 

eanguichis-mi, ibr werdet sein. 

cankancwn, sie werden sein. 

§ 65. Wenn das Terbum ca^f von einem Prädikat oder Komple- 
ment begleitet ist, so wird im Satze die dritte Person des Präsens, ean, 
nicht ausgedrückt, sondern statt derselben blofs die AffirmatiTpartikel 
an das Subjekt oder das Prädikat angefQgt: kitasi 'kafunmi, das Haus 
ist grofa; ^ca pucan, die Blume ist rot. 

§ 66. Vom Konjimbtiv. 

Dieser Modus wird charakterisiert durch die Silbe ^ft, welche zwischen 
Wurzel und Endungen tritt. Er bildet nur eine Form, welche je nach 
dem Sinne des Satzes sich auf die gegenwärtige, vergangene oder zu* 
kfinftige Zeit beziehen kann. 

Sing.: ca-jti-y, wenn ich bin, als Plur.: ca-jti'tichis 

ich war. ca-jü-ycti 

ca-jH-yqtti ca-jti-nquichia 

ca-jli-n. ca-jli-ncu. 

Bei den alten Grammatikern und noch jetzt im Dialekte von Ayaoucho 
wird der Konjunktiv durch die Silbe pti gebildet, anstatt durch jU. Dieao 
letztere AuBsprscho ist gegenwärtig die einzig gebräuchliche in der Gegend 
von Cnsco und im CoUado. 

I 
S 67. Vom Potential. C ' -^ ' ' ' ■ ■- ■ 

Dieser Modns hat nicht wie der Indikativ und Konjunktiv ein be- 
sonderes in das Verbum eingeschaltetes Zeichen, welches sich in allen 
Formen wiederfindet. Man unterscheidet bei ihm zweierlei Formen; 

UnmamoBr, flnmmalik. g 
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die eioen sind regelmäraig gebildet und könnten ah eine Modifikation 
des Indikativs betrachtet werden, die andern dagegen weichen ganz von 
den gewöhnlichen Konjugattonsregeln ab und weisen dem Potential seine 
besondere Stelle an. 

Die regelmäfsigen Formen werden gebildet, indem an die Formen 
des Präsens des IndlkatiTs die Partikel Tnan angefügt wird. Diese Par- 
tikel, welche wir als Endung des lllativs kennen gelernt haben, drückt 
mit dem Verbum verbunden Zweifel und Ungewifsheit aue. Die Formen 
zeigen keine andere Abweichoiig von der Begel, als das Ansfallen des n 
im Singular der ersten Person: cai-ntan, statt cani-man. 
Sing.: cai-ntan, ich könnte sein, Plur.: canchts-man 

möchte sein. caicutnan 

cangm-man cangHichts-mau 



Unregelmäfsige Formen werden gebildet für den Singular und Plural 
der zweiten Person und für den inklusiven Plural der ersten Person: 

ca-huaj, du könntest, möchtest sein. 

ca-huajckis , ihr könntet sein. 

ca-shuan, wir könnten sein. 
Wie in der Einleitung bemerkt wurde, leiten wir diese Formen des Po- 
tentials von derselben Quelle her, wie die unregelmäfsigcn des Futurums. 
Den unregelmäfaigen Formen wird fiirs Gewöhnliche der Vorzug gegeben, 
die regelmSfsigen dagegen treten in der kombinierten Konjugation in 
ihre Bechte. Um das Präteritum des Potentials auszudrücken, bedient 
sich das Keshaa einer eigentümlichen Umschreibung, indem die dritte 
Person des Proeteritam perfectum, caria, den oben angeführten Formen bei- 
gesellt wird. Um also den Satz wieder zu geben: ich könnte reich ge- 
wesen sein, Bagt der Indianer: Tiapaj catman carka, ich könnte reich sein, 
so war es, das war der Fall. 

Sing.: caiman carka, ich wäre ge- Plur.: cashuan carka 

wesen. caicuman carka 

cakuaj-carka cahw^his carka 

canman carka. cancuman carka. 



§ G8. Vom Imperativ. 
Die zweite Person des Imperativs wird gebildet durch Anfügung 
des Vokals i an die Wurzel. Er unterscheidet sich blofs durch seine 
Schreibweise vom Infinitiv, bei welchem an die Stelle des gewöhnlichen t 
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ein y tritt. Im Plural wird die Endung ckia an die Form des Singulars 
angehängt. Die dritte Person hat im Singular die Endung chun, im 
Plural chuncu. 

cai, sei. cachun, er sei, möge sein. 

caichis, seid. cachuncu, mögen sie sein. 

Die Formen des Futurum werden auch im Sinne des ImperativB gebraucht: 

eangm, da wirst sein, sollst sein. 

canha, er soll sein. 

casunckis, wir wollen sein, lalst uns sein. 

canguichis, ihr sollt sein. 

§ 69. Von dar anbaatimmtea Art od«r dem InflnltiT. 

Dieser Modus bietet drei Formen dar: 

1) Die substantivische oder der gewöhnliche InfinitiT, welcher die 
Thütigkeit des Verbums in abstrakter Weise anffoTst und für die gegen- 
wärtige Zeit durch Anfügung eines y an die Wurzel gebildet wird -cay; 
für die vergangene Zeit durch die das Plusquamperfektum charakteri- 
aierende Silbe ska, ca-sia, und für die zukünftige durch die Silbe na, 
ca-tia. Diese Formen werden im Satze wie Substantive behandelt, werden 
dekliniert, nehmen Possessivpartikeln zu sich und bebalten von ihrem 
verbalen Charakter nur die Fähigkeit, das Objekt zu regieren. 

Infinitiv praesentis: cay-niy, mein Sein, Dasein. 

cay-niyqm 

cay-nin 

cay-ninchis, unser Sein. 

cay-niyat 

cay-niyqaichis 

cay-nincu. 
lufinitiv praeteriti: caska-y, mein früheres Sein. 

easka^gm 

caska-n. 
Infinitiv futuri: cana-y, mein künftiges Sein. 

cafa-yqai 

2) Die' adjektivischen Formen der unbestimmten Art sind die Partt- 
cipien. Das Participium des Präsens wird gebildet durch Anfügung des 
Konsonanten j an die Wurzel ca-j; es wird als Adjektiv und als Sub- 
stantiv gebraucht und heifst bei den transitiven Verben das aktive Particip. 
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Das Participium der yergangenen Zeit, gleichlaatend mit dem In* 
finitiv ca-ska, hat, wenn es von einem transitiven Verbam gebildet wird, 
paBsiven Charakter. Beide Participien nehmen FosaeBaivendungen zn aich 
und verhalten sich in der Deklination wie Adjektive. 

3) Als adverbiale Form des unbeatiromten Uodus betrachten wir 
das Gemndium, welches durch Anhängen der Silbe spa an die Wurzel 
entsteht ca-spa, welche Form nicht deklinierbar ist und nur selten 
Poesessivpartikeln zutäfat. Eine ältere Form des Gemndium wird durch 
die Endung sUn gebildet, ca-slin. 

§ 70. Die Flezionaformen, die wir in der Konjugation dea Hilfs- 
zeitworts cat/ kennen gelernt haben, gelten für alle andern Verben, anf 
welchen Vokal auch ihre Wurzel endigen mag. Auch die abgeleiteten 
und zusammengesetzten Zeitwörter werden auf dieselbe Woiae konjugiert, 
indem die an die Wurzel tretenden Partikeln als mit zum Verbalstamm 
geh&rig betrachtet und die Fleiionsoudungen an sie angefügt werden. 

Um den Leser mit den Eonjugationaformen vertraut zu machen, 
geben wir nachstehend Beiapielc von Verben, deren Wurzel auf ver- 
schiedene Vokale auslautet. 

Puriy, wandern. 



--"•"r'^-"' 




Präsens. 


Praeteritum perfectnm. 


"1 . 


Sing. 


: puri-ni 


Sing.: pttrUrkani 


- ,'(K. 




puri-nqui 


pnri-rlcanqtU 


- n 




puri-n. 


puri-rka. 




Plur. 


: puri-nchia 
puri-!/cu 


Plur.: puri-rkanchis 
pari-rkaicu 




puri-nquidtis 


puri-rkanguichis 


^ktt. 




puri-ncu. 


puri-rkancu. 




Praeter. 


pluaquamperfectum. 


Futurum. 




Sing. 


: pwri-skani 


Sing.: pttri-saj 






puri-ahanqtti 


puri-nqui 






puri-ska. 


puri-n&a. 




Plur. 


: puri-skanchis 


Plur.: puri-sun, pwi-swncJiis 






puri-skalcu 


puri-sßjcu 








puri-nqu>chi3 






puri-skacu. 


puri-nkanctt. 



Di3,i«db,Google 



1; ,\<-' 



Sechstes Kapitel. Vom Verbnm. 



KoDJuDktiT. 




Potential. 


Sing.: puri^t^ 




Sing.: puri^man > 


puri-jt^ui 




1 pKriwmi-wan ^ 


pari-tif 




i pttri-huaj. X 


Plur.: pari-jtifchis 




I4mv: purin-man \i 


purl^iigm 




^*^ipurinchis-man 1 


puri-jtfquUhis 




' puri-shttan 1 


purhlfcu. 




pttrii/cu-man ^ 
purincu-man. 3 


lufinitive: 


Particip 


ien: Gerundium: 


?^'-' P^ritf 


purij 


-f.- - purispa 


' pt«. puri-ska 


puri-ska- "^^ ,j.'>"'» puristi». 


ij^ puri-na. 


puri-n 


a.- I^.i^-t. 




Koy, ge 


iben. 


Präsens. 




Perfektum. 


Sing.: kmti 




Sing.: korkani 


konqui 




korkanqui 


hon. 




korka. 


Plur.: konchis 




Flur.: korkanchis 


koicu 




korkaku 


konqukkis 




korkanquichis 


koncu. 




korkancu. 


Plusquamperfektui 


^. 


Futurum. . 


Sing.: koskani 




Smg.: kosaj 


koskanqui 




konnui 


koska. 




konka. 


Plur.: koskanchis 




Plar. : kosuti, kosanchta 


koakaicu 




kosajcu 


koskanquicliis 




konquichis 


koahacu. 




konkaven. 


Konjunktiv. 




Potential: 


Sing.: kojtiff 




Sing.: koinian 


kojfit/qui 




i konqniman 


kajlin. 




\ kohuaj 
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Konjunktiv. 




Potential. 1 


Plur.: k^titichis 
kojtincu. 


Plnr.: 


I hmcMsman 
Ikoshuan 

koncuman. 


Infinitiv: 


Participien: 


Gerundien: 


ioy, kosJca, kona. 


hfj, koska, kona. 


kospa, kostin. 



§ 71. Vom Fasaivum. 
Die transitiven Verben bilden nur zwei passive Formen aus der 
Wurzel, nftmlich die Participien der vergangenen und zukünftigen Zeit, 
so von rvray, thun; rura-ska, gethan, und rura-na, was gethan werden 
wird, Boll oder mufs. Die übrigen Eoqjugationsformen werden aue diesen 
Participien und dem Hilfszeitwort cay zusammengesetzt. 

Paaaive Konjugation des Verbmn rictiy, aehen. 
ricuska, gesehen; ricuna, was gesehen werden soll. 

Präsens. 

Sing.: ricuska cani, ich werde ge- Plur.: nkuska canchis 

sehen. riaiska caicu 

ricuska canqui ricuska canquichts 

rikuska-n. ricuska cancu. 



Perfektum: 
ricuska carkani. 
Plusquamperfektu 
ricuska caskani. 

Futurum: 
ricuska cosfy. 
Konjunktiv: 
ricuska cajtiy. 



Potential: 

ricitska caiman. 

Infinitiv: 

ricuska, ricuna cay. 

Participien: 

ricuska caj, ricuna caj. 

Gerundium: 

ricuska caspa. 



Die dritte Person des Singulars im Präsens, can, wird in der Regel 
ausgelassen, nach der oben § 64 bemerkten Regel und an ihrer Statt 
die Affirmativpartikel mi oder n an das Participium angehängt, also 
statt ricuska can: ricuskan. 
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§ 72. Bei der Abhandlung der Zeiten des Indikativs warde er- 
wähnt, dafs für doa Imperfektum und Futurum exactum einfache Formen 
fehleu. Diesen Mangel sucht das Keshua auf folgende Weise auszu- 
gleichen. Wenn an eine Verbalwurzel die Partikel sca (bei den alten 
Grammatikern chca) angefügt wird, so verändert dies die Bedeutung des 
Zeitwortes in der Weise, dals die durch dasselbe ausgedrückte Thätig- 
keit eine kontinuierliche wird. So entsteht aus rurap, thun: rura-scag, 
in etwas begriffen sein, mit etwas beschäftigt sein; aus punuy, schlafen: 
puhuscay, schlafend sein, sich in schlafendem Zustande befinden; aus cay 
wird ca-scay, existieren. Das Praeteritum perfectum eines mit der Par- 
tikel sca zusammengesetzten primitiven oder abgeleiteten Verbnms hat 
die Bedeutung des Imperfektum der lateinischen und der von ihr ab- 
stammenden Sprachen , d. h. der nicht abgeschlossenen Vergangenheit : 

rura-sca-rkani, ich war mit etwas beschäftigt. 
punu-sca-rlani, ich befand mich in schlafendem Zustande. 

Eine andere Weise, die halbvergangene Zeit auszudrücken, besteht 
in Anfügung der Partikel raj, noch, an die Formen des Perfektums, 
llania-rltani , ich arbeitete; UanSurkani-raj , ich arbeitete noch. An 
diese Formen mufs stets die Affii-mativpartikel mi angefügt werden. 

Hat) "^rkaniraj-mi. 

llanSarkanchisraj-mi , wir arbeiteten noch. 

UanÜarkancuraj-mi , sie arbeiteten noch. 

§ 72 (bis). Das fehlende Futurum esactum kann auf zweierlei Weise 
ersetzt werden durch die Partikeln na und chä, welche an die Formen 
des Futurums oder Potentials angehängt werden. Ghä drückt Vermutung, 
Zweifel, Hoffnung, Befürchtung einer zukünftigen Handlung aus, bedeutet 
also das Gegenteil der Partikel mi Na ist nnser „schon, bereits". 
Beide Partikeln können sowohl vor als nach dem Verbum stehen, na 
wird öfters zugleich vor- und nachgesetzt und auch mit chä verbunden. 
So lassen sich von huillay, sagen, folgende Formen bilden: 

na huUlasaj-nan, ich werde gesagt haben. 

üachä huillasaj-na 

na Imillasaj-nachü. 

Man bemerke, dafs bei der ersten, blofs mit na gebildeten Form, 
auch die Affirmativpartikel — mi, n — mit angefügt ist, bei den beiden 
andern darf dies neben chä nicht geschehen. 

Gebräuchlicher als das Futurum ist das Präteritum des Potentials: 
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nacbä llojsinman-na carkan, er wird wohl ausgegangen aein, 

oder vörtlich: er könnte wohl ausgehen, bo war ea. Na 

llojsihuaj-cha carkan, du wirst wohl ausgegangen Boiu, 

Was den Accent von chä betrifft, ao iat bereita bemerkt worden, dafs 

diese Partikel, die immer am Ende einea Ausdrucks atelit, ausnahma- 

weiae den Ton behält. 

g 13. Die hier gegebene DaretelluDg der Konjugation iat eiofacher, als 
die der alten und auch der meisten neuern Urammatiker. Da in diesem Werke 
nur diu Formen der Sprache aufgenommen werden sollen, die thatnächlich in 
Gebrauch sind, so mufste eine Reihe von Zeiten wegfallen, welche aus dem 
Fartioipium der vergangenen Zeit mit Hilfe des Zeitwortes cay gebildet worden 
sind. Dieselben finden eich in gröfster Ausführlichkeit in der Grammatik 
Holguins nnd sind wiederholt worden von allen spätern Autoren, denen dieses 
Uuoh bei ihren Arbeiten als Grundlage gedient hat. Ob xur Zeit, da Holguin 
geine Spraehstudien macLte, also vor dreihundert Jahren, die fraglichen Formen 
wirklich gebräuchliofa waren, oder ob er sie blofa einführt, am die Konjugation 
dee Keshua der spanisuben anzupassen, läfst sieh gegenwärtig nicht mehr ent- 
scheiden. Dafs das Hilfszeitwort cay unser „haben" bei der Bildung zusammen- 
gesetzter Zeiten der intransitiven Verben vertreten hatte, würde nichts Befrem- 
dendes gehabt haben, denn dasselbe geschieht auch in andern Spraehen. Wir 
sagen im Deutschen: ich bin gegangen; der Franzose sagt gleichfalls: je suis 
alle; der Spanier dagegen; he andado. Wenn man diese Fami im Keshua 
durch puriskan cani wiedergeben wollte, obgleich eine solche Ausdrucks weise 
dem Sprachgebrauch zuwider ist, so ist doch wahrscheinlich, dafs der so 
Redende von den Indianern verstanden werden würde. Denn da die intransi- 
tiven Verbeu kein Fassivum bilden, so ist ein Mifaverständnis hinsichtlich des 
Sinnes nioht möglich. Allein anders verhält es sich mit den zusammengesetz- 
ten aktiven Formen der transitiven Zeitwörter. Das Genus passivum dieser 
Klasse von Verben wird gebildet aus dem Participium praeteritum oder passivem 
und den Formen des Hilfszeitwortes cay, sodafs, wenn man sich dieses Zett- 
worts auch zur Bildung der zusammengesetzten aktiven Formen be4ient, ein 
und derselbe Ausdruck für beide Genera entstehen würde, was ganE unzulafs- 
lioh erscheint. Es widerstrebt in der That dem Sprachgefühl, dafs zwei gleich- 
lautende Formen entgegengesetzte Begriffe ausdrücken sollten, dafs t. B. 
ricugkan cani bedeuten soll: ich habe gesehen und ich bin gesehen worden. 
Nichtsdestoweniger iat die ErUärung Holguins über diesen Punkt so deutlich, 
als sein Stil es erlaubt. Im 20. Kapitel, wo er handelt: „de verbo preterito 
y de verbo comun, quu con pasiva significa accion y con estos so suplen los 
tiempos que faltaban a! arte", läfst er den Lehrer sagen; „El verbo cani/ signi- 
üca ser y haber. ¥ cuando ae componen loB participioa paeivus con la aigni- 
ficacion de ser, eo bacc verbo paaivo, munaskan cany, yo toy amado, mas 
ouaodo se compone el participiu con cany por haber, no puede ser pasivo, 
mtinaskan cany, he aiaado, porque solo la significacion soy bace pasiva y no 
bi, hübe, habre, que esta hace verbo aotivo." Später, im 44. Kapitel, wird das- 
selbe nochmals wiederholt. Diese so poeitive Behauptung scheint Tsohudi bo- 
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wogeii zu babeo, die fragliehen Formen in seine Grammatik aufzunehmen, 
wiewoh) er sonst g^en die künstlicben KouJDgationsformeD protestiert, die 
dem Eeshua dnrch die spaniBchen Grammatiker aafgczwucgeu worden svion. 
Wie dem anoh sein möge, die Erkundigungen, die wir bemüht gewesen sind, 
über die ehea erörterte Frage einzuziehen, haben ergeben, dafs gegenwärtig 
ein aus dem Participium praeteritiun und dem Hilfszeitwort cay gebildetes 
Präteritum mit aktiver Bedeutung weder bei den transitiven noch bei den in- 
transitiven Verben gebrauchlich ist, und dafs sich im ganzen Ollanta-Drama 
keine Stelle findet, die zu Gunsten von Uolgnins Darstellung spricht. ■ 

g 74. Eine andere Form, der wir das Recht absprechen müssco im Para- 
digma der Konjugation einen Platz zu beanspruchen, ist das Supinum. Die 
lateinische Grammatik nennt Supinum eine Modifikation des Infinitivs, weluhe 
substantivischen Charakters ist und nach den Regeln der vierten Deklination 
gebeugt wird, wiewohl nur der Accusativ und Ablativ gebräuchlich sind; so 
von dicere: dictu, dictum; von facerc: factu, factum. Das Kcehua besitzt keine 
Form, die dem lateinischen Supinum entspricht. Anstatt dessen wird das 
Participium activum gebrauclit, oder der Dativ des Infinitive. Nach den Zeit- 
wörtern der Bewegung, welche zu verstehen geben, dafa das Subjekt sich an- 
schickt, eine andere Handlung auszuführen, wird die beabsichtigte lliätigkeit 
unter der Form des Participium activum ausgedrückt: 

kuankey 'kahuaj llojtirkan, mein Bruder ging hinaus, um sich umzasehen. 

noha huiRaj 'kaaiusßj, ich werde kommen, uro Nachricht zu geben. 
Wörtlich übersetzt lauten diese Sätze: „Mein Bruder ging hinaus als ein 
Blickender; ich werde kommen als ein Mitteilender." Das Partipium activum 
kann in solchen Fällen auch von Possessivpartikeln begleitet sein: 

rieujiiti/qui U(ysirkan, er ging hinaus, nm dich zu besuchen, als ein dich 
gehender. Besuchender. 
Im Spanischen giebt es eine ähnliche Ausdrucks weise, wie man z. B. an- 
statt: vamoB ä bailar, sehr häufig hört: vamos bailando. Niemand wird es 
einfallen, dieses Gerundium, welches statt des Infinitivs steht, als Supinum 
auzuspreohCD. 



' Als berichtigenden Nachtrag zu den oben ausgesprochenen Ansichten 
sieht sich der Verfasser bemüfsigt zu bemerken, dafs er später, viele Jahre 
nachdem das Obige geschrieben worden war, Gelegenheit hatte, das Vorhanden- 
sein der Holguinschen Formen zu konstatieren. Auf seinen Reisen durch das 
Innere Perus pflegte er bei einigem Aufenthalt in einem Orte ateta Notizen 
über den in der Gegend gesprochenen Dialekt zu machen , und versäumte da- 
bei nie, sich nach den passiven Formen mit aktiver Bedeutung zu erkundigen. 
Nachdem seine Fragen lange verneinend beantwortet wonlen waren, wurde das 
Vorhandensein der fraglichen Formen endlich bestätigt, und zwar in Cajamarca 
durch drei junge Leute, welche in der Gegend zwischen den Minenorten Cos- 
churo und Hualgayoc, zwei Tagereisen nördlich von Cajamarca, zu Hause 
waren. 
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Die zweite Fonn des BogenaonteD Snpinume ist der Dativ des InfinilivB: 
rurat/p<^, ruratu^fißji wtanehaypaj, Knanchanap<^} , welcher gewöhnlich den 
Adjektiven ,^cbwer, leicht" nla Eomplement dient: 
aata rwayp^, schwer zu thon. 
iüH unanchaypaj, schwer zu verstehen. 

§ 75. Wir beschliefeen unsere Betrachtungen über die Formen der 
einfachen Konjugation mit einigen Bemerkungen über das Plusquam- 
perfektum. Die alten Grammatiker, welche so viele Formen eingeführt 
haben, die wir als künstlich zurückweisen mufsteu, haben dieser Zeit 
die ihr zukommende Stelle im Paradigma der Koi^ugation nicht einge- 
räumt. Die neuen Autoren sind ihrem Beispiele gefolgt, und erst 
Anchorena hat ihr endlich den gebührenden Platz angewiesen. Holguin lifst 
caska dritte Person des Präsens des Verbums cay sein und fügt später 
hinzu, dafs auch iur die erste und zweite Person im Singular und Plural 
analoge Formen vorhanden seien, aber selten gebraucht würden. Diesen 
Formen kommen die Bedeutung der gegenwärtigen und zugleich auch 
der vergangenen Zeit zu, und man wende sie an, um anzudeuten, dafs 
etwas vorher Unbekanntes in P'rfahrung gebra<:Iit oder plötzlich erkannt 
werde. Gegen diese Erklärung haben wir nichts einzuwenden, als dafa 
die ursprünglich durch diese Formen ausgedrückte Zeit die langstver- 
gangene ist, und dafs sie erst sekundär auf die gegenwärtige angewendet 
wird, wie sich aus Holguius eigenen Beispielen ergiebt: „Wie wenn 
jemand von weitem kommt, und alle denken, es sei Johann, und wcdd 
er nahe herankommt, sagen; Peärom caska, Peter war es gewesen, und 
jetzt erst haben wir ihn erkannt. Diese Ausdrucks weise der peruani- 
schen Indianer hat sich auch im Spanischen eingebürgert, besonders in 
den südlichen Gegenden Perus. So belobt man z. B. einen Mann, der 
Fähigkeit bewiesen hat, mit den Worten: „habil habia sido", er war 
geschickt gewesen, anstatt zu sagen; es ist ein geschickter Mann. 

Das Ollanta-Drama enthält mehrere Stellen, welche die Bedeutung 
dieser Formen als längstvergangene Zeit aufs klarste darthun. Im 
Vere 1402 und den darauffolgenden liest man: 
Infi hualana punchanpi 
OUanlaka Sochttcuska 
Paihuan atsca machaoiska 
'llinantin rMnojia.s 



'Ifinattij rijcJiaH huataaka. 
Am Tage der Sonnenwende 
Hatte sich OUanta erlustigt, 
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Mit ihm zugleich hatten aicb beraascht 

Sämtliche Vasallen. — 

So enraohten sie denn alle gebunden. 

Zuweilen allerdings wird die ursprungliche Bedeutung des Plusquam- 
perfekts aufser Acht gelassen und die in Rede stehenden Formen werden 
als Präsens gebraucht. So, wenn im selben Drama Ima Sumaj fragt 
(V. 1656): 

Maikellanmi Incallai/ka? 

Wer von diesen ist mein König? 
so antwortet ihr der Oberpriester: 

Caaka paimi Jncanchiska, 

Jmamanmi, sumaj Jaiarma? 

Dies hier „war unser König gewesen ", 

Was ist dir, schönes Kind? 
Die Formen des Plusquamperfektum sind beinahe gleichlautend mit 
denen des Präsens der Verben , welche durch Einschaltung der Paiiikel 
sca Dauer der Handlung ausdrücken. Wie bei so manchen andera Worten 
des Keshua wird der Unterschied nur durch die verschiedene Aussprache 
der GutturalkoDsonanten markiert: 

rura-scä-ni, ich bin im Thuu begriffen. 

rui-a-sM-ni , ich hatte gethan. 
Im erstem Falle ist das c sanft wie in catf, wie im Deutschen ein nach- 
lässig ausgesprochenes k, im zweiten wird der Kehllaut tief im Halse 
gebildet und hat etwas Nasales wie in noka, kan. Das a, welches auf 
c folgt, ist kurz und unrein, das, welphes nach k steht, klingt voll. 

Von d«r Konjugation mit Einichlufa des pronominalen Objekt*. 

§ 76- Wenn die Thätigkeit eines transitiven Verbums sich auf die 
erste oder zweite Person richtet, so wird dies nicht durch einen Casus 
des betreffenden Fürworts ausgedrückt, sondern durch Partikeln, welche 
in die Flexionsformen des Verbums aufgenommen werden, sodafs die 
handelnde und leidende Person in einem Ausdruck vereinigt werden. 
Die dritte Person nimmt an den so kombinierteu Formen nur als Sub- 
jekt teil, ist sie Objekt, so stehen die gewöhnlichen Formen des Verbums, 
entweder begleitet von dem Accusativ des Pronomen der dritten Person, 
pai, oder auch allein, indem das Objekt als stillschweigend in dieselben 
«ingeschloBsen gedacht wird. Es ergiebt sich hieraus, dafs durch den 
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EiuBchlufs des pronominalen Objekts in die Formen der Konjugation vier 
Verhältnisse zum Ausdruck gebracht werden: 

1) Von der ersten zur zweiten Person: ich dich; 

2) TOD der dritten zur zweiton Person: er dich; 

3) von der zweiten zur ersten Person: du mich; 

4) von der dritten zur ersten Person: er mich. 

Der Kürze halber nennen wir die Formen dieser zusammengesetzten Kon- 
jugation kombinierte , oder nach dem Voi^ang der alten Grammatiker 
transitive. 

Die erste kombinierte Form, in welcher die erste Person handelt, 
die zweite leidet, wird durch Anfügung der zweiten Possessiven düng yqui 
an die Wurzel gebildet, wobei nach der im ersten Kapitel angeführten 
orthographischen Regel statt des y ein einfaches i gesetzt wird. 
So von lapui/, fragen. 

tapu-iqui, ich frage dich. 
Bei der zweiten kombinierten Form ist die dritte Person handelnd, 
die zweite leidend. Sie wird gebildet durch Einschaltung der Silbe su 
zwischen die Wurzel und die Endung der zweiten Person : 
lapa-su-ttqui , er fragt dich. 
Bei der dritten Form gebt die Handlung von der zweiten Person 
aus und richtet sich auf die erste. Dieses Verhältnis wird ausgedrückt 
durch die Silbe liita, welche zwischen die Wurzel und die Endung der 
zweiten Person tritt: 

tapu-hua-nqui , du fragst mich. 
In der vierten Form, welche die Richtung der Handlung von der 
dritten auf die erste Person ausdrückt, tritt dieselbe Silbe }ma zwischen 
die Verbalwurzel und die Flexionsendung der dritten Person, nämlich 
den Konsonanten n: 

taptt-hua-n , er fragt mich. 
Vitrgleichen wir nun die vier Formen: 

1) lapu-iqui, ich frage dich, 
3) lapu-su-nqui, er fragt dicli, 
3) lapu-hua-nqul , du fragst mich, 
■1) tapu-htia-n , er fragt mich, 
so fallt sogleich auf, dafs die Regel, nach der sie gebildet werden, nicht 
für alle dieselbe ist. In der ersten und zweiten Form entsprechen die 
Personnlendungen der leidenden Person, in der dritten und vierten da- 
gegen sind sie die der handelnden. Die erste Form scheint ursprüng- 
lich tapu(n)iqui gewesen zu sein. Das n ist später weggelassen worden, 
wie bei der Form des exklusiven Plurals: lapuiqui, statt tapu(tt)iqui. 
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§ 77. Je nach der Zahl der Personen, welche bei den durcb die 
kombinierten Formen &us(fedrückten VerhaUniasen beteiligt sind, werden 
bei jeder der angeführten Hauptformen vier Modifikationen unterschieden: 

1). Die handelnde und leidende Person stehen beide im Singular; 

2) die handelnde Peraon steht im Singular, die leidende im Plural; 

3) die handelnde Person steht im Plural, die leidende im Singular; 

4) handelnde und leidende Person stehen beide im Plural, 

Nicht alle diese Verhältnisse werden durcb die kombinierten Verbal- 
forraen allein ausgedruckt, weuigBtena ist dies nicht der gewöhnliche 
Sprachgebrauch. In den meisten Fällen, wo die handelnde Person im 
Plural steht, wird dem Verbum der Deutlichkeit wegen das betreffende 
Fürwort vorgesetzt, wie in der folgenden Tafel angegeben ist. 



tapuy, 

Pr&i 



fragen, 
lena. 



I. 



III. 



Ich dich: tapu-igui 
Ich euch: inpu-iquickis 
Wir dich; tapu-iguiai 

oder: nokaicu tapu-igui 
"Wir euch: tapu-iguichiscu 

oder: nokaicu tapu-iquichia. 

n. 

Er dich: tapu-sungui 
Er euch; tapu-^nquichis 
Sie dich: tapu-sti-nquicu 

oder: paicuna tapu-su-nqui 
Sie euch; tapu-su-nquichisat 

oder: paicuna tapu-su-nquichis. 



Du mich: tapu-hua-nqui 
Du uns: tapu-hua-nquieu 
Ihr mich: fapu-hua-nquichis 
Ihr nns: lapu-Jiua-nquichisat 

kancuna tapu-hua-nqaichis. 

IV. 
Er mich: tapit-hua-n 
Er uns: lapit-hua-nchis 
Exkl. : tapu-hua-icH 
Sie mich: paicuna tapu-liua-n 
Sie uns: tapu-hua-nchisai 

paicuna lapu-hua-nclüs. 



tapuy, fngvn. 
Perfektum. 



I. 



n. 



Ich dich: tapurka-iqui 
Ich euch: tapurka-iquichis 
"Wir dich: tapurka-iquictt 

nokaicu tapurka-iqui 
Wir euch: tapurka-tquichiscu 

nokaicu taptirka-iquichis. 



Er dich: tapu-su-rkanqui, tapurka- 

sunqui 
Er euch: tapu-su-rkanqttichis 
Sie dich: lapu-su-rkanquicu 

paicuna lapu-su-rkanqni 
Sie euch: tapu-su-rkavquichiscu 

paicuna tapu-su-rkanquickis. 
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m. 

Du micli: tapu-kua-rkangui 
Du ans: tapu-hua-rkanqtUctt 
Ihr mich; topu-hua-rkanquickis 
Ihr uoa: tapu-hua-rhanquickiacu 
hmama tapu-hua-rkanguichis. 



IV. 
Er mich; tapu-Tma-rkan 
Er ung: tapu-hua-rleanchis 
Exkl.; tapu-hua-rkaicit 
Sie mich: tapu-hua-rlcanCK 

paiatna tapu-huc-rkan 
Sie uns: tapu-hua-rkaachiscu 

paictma lapu-hua-rJeanchis. 



tapuy, tngea. 
Plusquamperfekta 



I. 



Ich dich: fapuska-iqm 
Ich euch: tapuska-iquichis 
Wir dich: taptfska-iquiiM 

nokaicu tapuska4qm 
Wir euch: tapuska-iqukliiscu 

nokaicu tapuska-iquichis. 

II. 
Er dich: tapu-su-skanqui , tapuska- 

sunqui 
Er euch: tapu-su-skanquichis 
Sie dich: tapn-SU-shxnquicu 

paicuna tapu-su-skanqui 
Sie euch: tapu-su-skanquichiscw 
paictma tapu-su-skanqmcJäs. 



m. 



Du mich: tapu-hua-skatiqui 
Du uns: tapu-hua-skanqtUcu 
Ihr mich: tapu-hua-skanquichis 
Ihr uns: tapu-hua-skanqw'chiscu 
kancuna iapu-hua-skanqaichis. 

IV. 

Er mich: tapu-hua-skan 
Er uns: tapu-hua-skanchis 
Exkl.: iapu^ua-tkaicu 
Sie mich: tapu-hua-skancu 

paicuna tapu-hua-skan 
Sie uns: tapu-hua-skanquicliiscu 

paicuna tapu-hua-skanchis. 



tftp^ty, fragen. 
Futurum. 



I. 
Ich dich: tapu-skaigwi 
Ich euch: tapu-skatquichts 
Wir dich: tapu-skaiquicu 

nokaicu tapu-akaiqui 
Wir euch: tapu-skaiqmchiscu 

iiokaica iapu-skaiquichis. 



n. 



Er dich: tapu-sunqui 
Er euch: tapu-sunquichis 
Sie dich: tapu-sunquicu 

paicuna tapu-sunqui 
Sie euch: tapu-sunquichiscu 

paicuna tapu-sunquichis. 
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Du mich: tapii'htta-nqtii 
Du uns: tapu-hua-ttqtttcu 
Ihr mich: Inpu-kua-nquichis 

kancuna iapu-lmangui 
Ihr uns: tapu-hua-nquicliiscu 

gt^puna tapu-hua-nquichis 



IV. 
Er mich: tapK-kua-nka 
Er uns : tap»-hua-mn, tnptt-kuasun- 

chis 
Sie mich: iapu-hua-niacu 
Sie uns: tapu-hua-switckiscu 

paicwia tapu-lma-sunchis. 



Konjunktiv. 



m. 



Ich dich: kanta tapu^j/it/ 
Ich euch: kancttnata tapu^ti^qui- 
chis. 

II. 
Er dich: tapu-su-jl/i/gui 
Er euch: tapit-su-jtit/quic7iis 
Sie dich: tapu-su-jtit/quicu 

paictina tapa-su-jfigqm 
Sie euch: tapu-su-jtii/quickiscu. 

pnicutta tapu-jtiifquiehia. 



Ich dich: tapu-iqui-man 
Ich euch: tapu-tqu>c)ns-tnan 
Vfir dich: lapu-iquiat-nian 

nokatcu tapu-iqui-man 
Wir eucli: tapu-iquichiscu-mait 

nokatcu tapH-iguichis-man. 
U. 
Er dich: tapu-sunqui-man 
Er euch: tapu-sunquichis-man 
Sie dich: tapu-sitnquicti-man 

paicuna iapu-sunqui-man 
Sie euch: iapu-sunqutchiscu-tann 

paicuna tapu-sunquicJüs-niati. 



Du mich: taptt-hua-jUffqm 
Du uns: lapu-hua-jlij/quicu 
Ihr mich: lapu-bua-jtiyqmchis 
Ihr uns: tapu-hua-jfij/guichiseu 

kancuna tapuhua-jtiyquichis. 
IV. 
Er mich: tapu-hua-jtin 
Er uns: tapu-lma-jtinchis 
Exkl.: tnpu-hua-jtiycu 
Sie mich: jxiicuna tnpn-Jma-jlin 
Sie uns:, tapu-hua-jtinchiscu 

paicuna tapu-hva-jtinchis. 



uipuv, 


.fragen. 




Pot( 


ititial. 


III. 




Du mich 


: tapu-huanqui-man 




Du una: 


tapU'liuan qtticu-tnan 




Ihr mich 


: iapu-huanquichis-tnan 




Dir una: 




m 





IV. 
Er euch: lapu-huan-man 
Er uns: tapu-huanehia-man 
Exkl.: tapu-kuaicu-tnan 
Sie mich: paicuna tapu-huan-man 
Sie una: tapu-kUancbiscu-man 
paicuna tapu-huatichis-man. 
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Parti'cipium activum. 

I. ' III. 

Ich dicht «oft« iapuj-nir/qHi f ich, der Du mich: kan tapuj-iiii/ (lapulej/) 

dich fragt. Du uns: kan fapnj-nhickis 

Ich euch: iioka tapitj-niyquichis, ich, Exkl. : htm tapuj-nij/cu 

der euch fragt. Ihr mich: kancuna tapuj-nit/ 

Wir dich: nokaicuiai»ij-n!i/qui(ctatä} Ihr uns: kancuna iaptg-nineJiis. 
Wir euch: nokaicu lapiij-niyquichia 
(cuna). 



IV. 

Er mich: pai tapuj-&iy 

Er uns: pai tapuj-üiHchis 

Sie mich; paicuna tapti3'nig(r.u) 

Sie uns: paicuna iapti3-ninehia(cv). 



II. . 
Er dich: pai iapu-suj-iiit/qui 
Er eucli: pai tapu-suj-iiit/qukhis 
Sie dich: paicuna tapU'SUJnii/qw 
Sie euch: paicuna iapu- aujniyqtti- 
cfiis(cu). 
Die Formen ('an fapu-7iiin-j , pni inpu-huaj sind nicht gebräuchlich, 
da sie mit der zweiten Peraon dea PotentinU verwechselt werden können. 

tapuy, fragen. 
Participium passivnm. 
tapvsha, gefragt. tapuska-nchis , von uns. 

iapuxka-y, von mir gefragt. ia-puska-yquichis , von euch. 

lapuska-yqui , von dir. ia-pttsca-iicu , von ihnen. 

tapuska-n, von ihm. 

(tapuska-yqui), das, was ich dich frage. 
Da diese Fonn pchon im Futurum vorkommt, so wird sie in diesem 
Sinne, obgleich richtig gebildet, nicht gebraucht, und anstatt ihrer: 
kania tapuskay, das, was ich dich frt^o. 
tapu-kua-skayqui, was du mich fragst. 
lapit-su-skayqui, was er dich fragt. 
tapu-hua-sknn, was or mich fragt. 

Gerundium tapu^a, fragend, 
loh dich: tapu-spa-iqui , kanfa tapuspa 
Dri mich: tapu-hua-spaiqui 
Er mich: tapu-hua-Bpa 
Er dich: tapt^su-spaiqui. 
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lofinitivus praosentis: tapu-hua-r/, midi frogea. ' r 

„ futuri: («jw-ÄMo^^aii^^lMeiD Befragen meiner. 

tapu-bua-iian , sein Befragea meiner. 
kanta tapunay, mein Berragen deiner. 
tapu sfi-nayqui, Bein Befragen deiner. 
Der Infinitivua praeter! ti ist gleichlautend mit dem Participinm 
paHaivum. 

§ 78. Beim Überblicken der Formen der kombinierten Konjugation 
wird man bemerkt haben, dafa die Bildung des Plurala nicht bei allen 
nach derselben Regel stattfindet. Wenn die handelnde Person im Singu- 
lar steht und die leidende im Plural, so bnt die erste, zweite und vierte 
Form die Endung der leidenden Person: 

tapu-igwchis, ich frage euch, 
von tapa-nquichis , ihr fragt. 
tayu-m-nqttichis , er fragt euch, 
,' tapu-hua-nchis , er fragt uns. 

von tapu-nchis, wir fragen. 
Das Gegenteil findet statt in der dritten kombinierten Form, wo die 
handelnde Person die Fluralendung bestimmt: 

tapu-kua-nquichis, ihr fragt mich, 
von tapu-nquicliis , ihr fragt. 
5 79. Wenn der Plural der ersten Person die leidende ist, so werden 
die exklusiven Formen gebraucht, da ja das Verhältnis des Subjekts zum 
Objekt eine Exklusion ausdrückt; 

tapua-hua-nquicu, du fragst uns. 
tapu-hua-nchis, er fragt uns (inkl.); 
aTicr besser die exklusive Form: 

lapu-Jiua-icu. 
• In der ersten Kombination (ich dich) sind nur zwei Formen ge- 

'orauchlich : 

tapu-iqui, ich frage dich, und ' 

lapu-iguichis , ich frage euch. 
Die Plurale werden gebildet durch Vorsetzen der Fürwörter; 

nokaicu tapuiqui, wir fragen dich, statt: tapuiquicu, was wenig 

gehraucht ist; 
nokaicu knncunata tapuiqui, tapuiqui clüs, anstatt: tapuiquickiscu. 
§ 80. Das Futurum, bei welchem wir bereits in der einfachen Kon- 
jugation unregelmäfsige Formen angetroffen haben, zeigt dergleichen auch 

HiiiDBiiDOli-, aninmalik. 7 
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in der kombinierten. Wenn im Singular der ersten Person tapusaj die 
Richtung der Thiltigkeit auf die zweite Person ausgedrückt würde, wie 
im Präsens, so lautete die Form lapusaj-iqui. Bei der gebrüuclilichcn 
Form findet eine Versetzung des Vokals a in der Endung saj statt. 
Derselbe wird nach dem j gesetzt und dieser Kehllaut zu h abgeschwächt, 
sodafs tapu-skaiqui entsteht. Die unrogelmarsigo Form des Plurals der 
ersten Person wird in der vierten kombinierten Form beibehalten; tapu- 
kwasun. 

§ 81. Hinsichtlich des Konjunktivs ist zu bemerken, daTs die Fonnen 
der ersten kombinierten Konjugation nicht angewendet werden, ^~ flf[" 
mit denen der einfachen glcichlauten würden. Bildet man die orst« 
Kombination nach der Regel, so würde man erhalten: tnpu-jti-yqu^ wenn 
icli dich fragte; aber da iupt>jii-yqm schon zweite Person des KonjfJtktivs 
ist und bedeutet: „wenn du fragst", so wird, um Unklarheit w vw- 
meiden, die Richtung der Thätigkeit von der ersten auf die zweite Per- 
son durch den Accusativ des Pronomens kan ausgedrückt: 
liania tapu-jtit/ 
kancunata tapujliy, 
§ 82. In dem Paradigma des Participium activum wird mn be- 
merkt haben, dafs blofs die zweite Form, welche Richtung d elT Hand- 
lung von der dritten auf die zweite Person ausdrückt, die dictH V<t- 
h&ltnis bezeichnende Silbe su gebraucht : 

tapK-su-j-niifqui, der, welcher dich fro^ft. t -_ - - 

Auch in diesem Falle könnte s» weggelassen werden, ohne dafs die Form 
an Klarheit verlöre, indem bei allen vier Kombinationen die Anfügung 
der Possessivendungen und das Vorsetzen der betreffenden Fürwörter ^ 
nügt. Das Participium activum wird wie ein Substantivum betrachtet 
und behandelt: .'. 

tapvQ, der, welcher fragt, der Frager. 
üoka tapwjnii/qui , ich, dein Defrager. ' ' ' '"rj^z 
pai laptijniyqtii, er, dein Befrager. ' \ '^ 

kan iapujniy, du, mein Befrogcr. 
pai iapujniy, er, mein Befrager. 
pai iapuj-nin, er, sein Befrager. 
Diese Formen lassen auch die Pluralendong <na>a zu: 
paicuna tapujnit/quicuna. 
Die Fonnen des Participium passivnm sind gleichlautend mit dein 
aktiven Infinitiv der vei^angenen Zeit. Beide werden als Substantive 
behandelt und so dekliniert, die Pluralendung kann natürlich nur an das 
l'articipium angefügt werden. 
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§ 83. Der InliDitiT der gegenwärtigen Zeit bildet nnr eine kom- 
binierte Form, welche sich anf die dritte und vierte KonjngationBfomi 
beziehen läfat, je nach den Fürwörtern, die ihr vorgesetzt werden: 
kanpa lapu-hua-y, dein Befragen meiner. 
paipa iapu-hua-y, seine Frage an mich. 
Die erste und zweite Form werden auagodrückt durch den Infinitiv der 
einfachen Konjugation mit Beifügung von PoBseasiven düngen: 
nokaj kanta tapuy-niy, mein Befragen deiner. 
paipa kanla tapuy-nin, seine Frage an dich. 
Die vier Infinitive stehen nur ausnahmsweise im Nominativ, sie werden 
fast immer von einem Verbum regiert: 

kanpa lapukuayta munanmati, er möchte, dafs du mich fragtest. 
paipa sakehuayta manchactmi, ich fürchte, dafs er mich verläfst. 
Ancb so werden diese Formen nur selten benutzt, da sie fast immer 
durch den Infinitiv des Futurums ersetzt werden, von welchem drei kom- 
binierte Formen gebildet werden : 

1) er dich: tapu-su-nai/qui 

2) du mich: tapu-hua'nayqui 
S) er mich: lapu-hua-nan. 

kanpa tapu-hunnayquita sttyanin, ich erwarte, dafs du mich fragst. 
paipa huamicM-huanania manchacuni, ich fürchte, dafs er mich um- 
bringt. 
paipa tapu-su-nayquita munaimatt, ich wOnschte, er fragte dich. 
§ 84. Das Genus paaaivum der kombinierten Konjugation wird auf 
zweierlei Weise auBgcdrückt: 

1) durch das Participium passivum, verbunden mit Possessiv endungen 
und der einfachen Konjugation des Verbum aubstantivnm cag; 

2) durch das Participium paaaivum mit der kombinierten Konjugation 
des Verbnm capuy. 

Erste Form. 

munaska cay, ^«liebt werden. 

Präaens. 

I. II. ^ 

Ich von dir: munaskayqui eani Er von dir: mutK^kaiyqupt ■^^ 

Wir von dir: munaskayqui caicu Sie von dir: munaska-yqui cancu 

Ich von euch: hancünaj munaskat/- Er von euch: kancunaj munaska- 

qui cani ygwchis-mi 

Wir von euch: kancwtaj munaskay- Sie von euch: munaska-yquichis 
quicuna caicu. cancu. 
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III. 



Du von mir; 
Ihr von 



cmtqui 
mumiskiiff amquichis 
munaskagcn canqui 
niunaskat/cH canqui- 
chia. 



IV. 
Er von mir: munaskatf-mi 
Sio von mir: mmiaskat/ cancu 
Er von uns: timtiaskanckis-mi 
Exkl. ; munaskai/ctt-» 
Sie von uns. mttnaskancltis cancu 
Exkl.: munaskayat cancu. 



munanJca capuy, geliebt werden. 
PräBens. 



Ich von dir: munnskat/gut capu-iqui 

Wir von dir: nmnaskatfqm capu-iqwcu 

Ich von euch: munaskai/qiUchis capu-iquicJiis 

Wir von euch: tnunaskayquichis capu-iquichisru. 

n. 

Er von dir: munaskai/qm capit-sttnqui 

Sie von dir: mufiaskai/qui capu-sunquicw 

Er von euch: munashaifquichis cnp%t-sunquickis 

Sic von euch t paicuna mvtinskat/quirbis capu-aunguichi». 

III. 
munaskaif capu-huanqui 
munnskay capu-huanquichis 
munaskaycu capu-huanqntcu 
manaskaycu capu-huanquiclihcu. 

IV. 

munaskdff capu-huan 

munaskay eapu-ktmnai 
Er von unBi munaskaifcu captf-huancft 
Sie von uns: paicuna munaskaycu capu-ktiancn. 

Perfoktum. 
Icli von dir: niwiasknyqui capurkaiqui 
Er von dir: munaskayqui capu-sa-rkaiiqtii 
Du von mir: tnunaskay capu-hua-rkanqui 
Er von mir: munaslay capu-hua-rkati. 
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Futuram. 
Ich von dir; muttasiai/gtii capu-skaiqui 
Er von dir: munaskayqui eapu-sungui 
Du von mir: munaskaj/ capu-huanqui 
Er von mir: munaskay capu-kuanJca. 
§ 85- Das Verbum capuy, zusammengesetzt aus cay und der Par- 
tikel pu, bedeutet: zu eigen werden, angehören: 
noka paipa capuni, ich gehöre ihm. 
kan paipa capungui, du gehörst ihm. 
Chat, cai, pai pijpas capun, dies, das gehört jemandem. 
mkanchis capunchis 
nokaicu capuicu 
kancima eapunquichts 
paipuna capuncu. 
noka capuiqiä, ich {gehöre dir. 
kan capuhuaiiqui , du gehörst mir. 
pai capusunqui, er gehört dir. 
paimi capukuan, er gehört mir. 
nokaicu capuiquicu, wir gehören dir. 
kancuna capuhuanquichis , ihr gehört mir. 
paicuna captthunncu, sie gehören mir, 
paicuna capusunquicu , sie geliöron dir. 
Im Keshua fehlt ein Verbum tranaitivum für unser „haben", und die 
kombinierte Konjugation von capuy ist eins der Mittel, deren sich die 
Sprache bedient, um diesen Mangel zu ersetzen: 

nokaj capu-huan, ich habe, nokaictij capu-ltiiaicu 

kanpa capusunqui, du hast. kancunuj cnpu-sunquickis 

paipa capun, er hat. paicunaj captt-ticv. 

nokanehispa capu-huanchis 

§ 86. Gewisse unpersönliche Zeitwörter, welche physische oder 
moralische Empfindungen ausdrücken, oder den Wunsch, die Geneigtheit, 
die von dem Verbum besagte Thätigkeit auazufiben, bedienen sich der 
kombinierten Konjugation in der zweiten und vierten Form, Solche 
Verben sind meist auch im Deutschen unpersönlich oder können wenigstens 
so wiedergegeben werden. 

yarka-kuan, mich hungert. Sara-huan, es brennt mich. 

nana-huan, es thut mir weh. Icuiu-Jitian, ich friere, es friert mich. 

sejsc-huan, es juckt mich. chiri-huau, „ „ „ „ „ 
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cftttjchu-httan , es scbQttelt mich. "hat/a-huan , es schmeckt bitter. 

ruya-huan, es ist mir heifs. poskofiuan, es schmeckt sauer. 

tlaßla-huan, es schaaert mich, ich ami-huan, mir ekelt. 

habe Furcht. millai-huan, es macht mir Wider- 
niad-huan, es drückt mich. willen. 

misB-huan, es schmeckt mir (sflb). 

§ 87. Die Neigung, die durch ein Verbum besagte Th&tigkeit ana- 
zuführen, wird durch die Partikel naya ausgedrückt, welche zwischea 
Wurzel und Flexi od Sendungen eingeschaltet wird; so eutaiebt tiMB pmiti/, 
schlafen, puiiu-nayay , Neigung zum Schlaf fühlen, schläfrig sein; von 
mikut/, essen, mthtnayay, Lust haben zu essen. 

puminaya-huan , mich schläfert. 

mtkanaya-huan , ich habe Appetit zu essen. 

ttpt/anaya-httan, ich möchte trinken. 
' Das Subjekt steht bei den unpersönlichen kombinierten Konjugationen 
im Accusativ: 

nokata yarka-lman nokaictüa t/arka-kuatcu 

kattfa i/arka-sunqiti kancunata yarka-sunqtiichis 

paita t/arkan paicunata yarka-ncu. 

nokanckiata yarka-huanchts 

§ 88. An die kombinierte Konjugation der transitiven Verben 
Bcbliefsen sich die reflexiven und reciproken an, da bei ihnen die Per- 
son , auf welche sich die Handlung zurückwendet, nicht durch das Pro- 
nomen, sondern durch eine Partikel ausgedrückt wird, welche zwischen 
Wurzel und Flexionsendungen tritt. Die Reflexivpartikel ist cu. So 
wird von churay, stellen, abgeleitet: 

chura-cuy, sich stellen; 
von maillay, waschen, 

maillacuy, sich waschen. 
churacuni, ich stelle mich. churacuica 

churacunqui , du stellst dich. ehuraamquichia 

churaain, er stellt sich. churaeuncu. 

ckuramnchis 

Um anzudeuten, dafs die Handlung des Verbums wechselweise unter 
zwei oder mehreren Personen stnttflndct, werden die Silben nacK an die 
Wurzel des primitiven Zeitwortes angefügt. So wird von Uucuy, begegnen, 
gebildet; 
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Unca-narnfg, einander begegnen; 
von rimay, sprechen, 

rima-nacup, miteinander sprechen, eich unterhalten. 

§ 89. Ton der Verneinung in der Konjugation. 
Im Keshua wird die Negation älinlich wie im FranzSsischen aus- 
gedrückt. Das Adverbium mana wird dem Verbum vorgesetzt, und ein 
zweites Verneinungswort, die Partikel cku, steht in der Regel nach dem 
Verbum. 

pununi, ich schlafe. mana •punwtichis-chu 

mana pvnwii-chu, ich schlafe nicht, mana punuicu-cku 
mana pununqui-cfiu mana pummguicMs-chu 

mana punun-chtt mana puniincu-chu. 

Im Präteritum des Potentials steht chu nicht am Ende des Aus- 
druckes: 

pttnut/man carka, ich könnte geschlafen haben. 
mana pttnuj/manchu carka, ich könnte nicht geschlafen haben. 
Vor dem Imperativ steht anstatt der negativen Partikel mana das 
prohibitive Adverbium ama, ja nicht! 
rurai, thue es. 
ama rttraicku, thue es nicht. 
ama rurachm-chu, er thue es nicht. 
ama ruranqui-cku , du sollst es nicht thun, 
ama ruranka-chti, er soll es nicht thun. 

g 90. Von der Trage. 
Wenn der fragende Sinn eines Satzes nicht durch ein interrogatives 
Pronomen oder Adverbium angedeutet ist, so vnrd er durch üinzufügung 
von chu an das Verbum ausgedrückt : 

pin fiamun? wer kommt? 
Tiamunchu? ist er gekommen? 
Wenn die Frage negativ ist, so tritt cfiu an mana: 
manacbu %atmirkan? ist er nicht gekommen? 
manaehtt munandtü? willst du nicht? 
§ 91. Nachstehend geben wir ein Verzeichnis der primitiven Verben 
des Keshua. 
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FrünitiTe Z«itwStter, 



aiiey, fliehen. 

ainif/, sich abwechselnd dienen. 
aipay, genügen, hinreichen. 
aisaif, zerren, ziehen. 
aili^, waschen, schwenken. 
atikap, kämpfen. 
acay, Stuhlgang haben. 
ahuatf, weben. 
ajllay, wählen. 
ajUuy, Btottern. 
allay, ausreif Ben (Wurzeln). 
allhuy, kr&mpeln. 
allkay, fehlen, ausfallen. 
allpiy, ausgraben. 
amiy, ekeln. 
auyay, auszanken. 
ancluy, seufzen. 
anchuy, zur Seite treten. 
apay, tragen. 
arcity, aufhäufen (Mais). 
arhiT/, zum ersten Male brauchen. 
arhuy, umwickeln. 
armay, baden. 
asig, lachen. 

asuy, zögern, aufschieben. 
astiay, nach etwas riechen. 
aslay, forttragen. 
atiy, können, siegen. 
icJtiy, die Beine ausspreizen. 
illay, glänzen, leuchten. 
iimui/, verfaulen. 
ojllay, wärmen, auahrüteu. 
OitJcoy, krank sein. 
uyuy, gohorclien. 
umiy, zu essen geben, fütturu. 
wiay, zögern. 
upyny, trinken. 
^ tipui), das Gesicht waschen. 



urrttay, fallen. 

lisuy, verschütten, vertieren. 

uscay-, betteln. 

utiy, staunen. 

yaicuy, hineingehen. 

yachay, wissen. 

yalliy, übertreffen. 

yanay, begleiten, dienen. 

yapay, hinzufllgen. 

yarkay, bungem. 

yuyay, denken. 

yucay, betrügen. 

yupay, zählen. 

causay, leben. 

cachay, schicken, senden. 

camay, erschaffen, probieren. 

canay, verbrennen. 

caniy, beifaen. O'o,"\\ '"^ ^ 

cancay, braten. V^V" 

cuUchai/, mähen. 

cuyuy, bewegen. 

cuchuy, schneiden. 

ciiUay, Kitzel fühlen. 

cunay, auftragen, raten. 

Ciisiy, sich freuen. 

ciitay, zerreiben. 

Ciiiiy, zurückkehren. 

kayhuay, umrühren. 

kainay, ausruhen. Holt machen. 

htllay, anfangen. 

kapariy, sclireien. 

karay, füttern. 

karkoy, verbannen. 

kasly, müfsig sein. 

kaiiiy, bedecken. 

kaliy, folgen. 

kcchuy, wegnehmen. 

kcUkay, zeiclmcn, schreiben. 
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hcpnay, sieb erbrechen. 
hespiy, sich retten. 
(^g^ geben. 
kochay, ins Wasser stellen. 
kojmaff, drängen. 
kolliy, das Feuer zudecken. 
kolluy, aufhören. 
konkay, vergessen. 
koray, ausjäten. 
"kaikay, lähmen. 
%acoy, reihen , scheuem. 
"kallay, spritzen. 
Tcamsay, happen , schnappen. 
'ktthuay, blicken. 
%arcay, röcheln. 
"kascay, nagen, kneipen. 
'kcpay, bleiben. 

Tcoroy, zerstückeln, verstümmeln. 
Icorkai/, schnarchen. 
%OSpay, sich .wälzen. 
Iconay, mahlen. 
Icuyay, lieben, pflegen. 
Samiy, beschimpfen. 
Sapay, duften. 
itapiy, ausdrücken. 
tanchay, leuchten. 
iaray, heftig schmerzen. 
Hascay, kleben. 
Heehay, Abweichen haben. 
^huly, drehen, winden. 
^miy, stfitzen. 
icmpiy, umschlagen, säumen. 
Uentiy, zusammenziehen. 
Sepiy, zusammenbinden. 
^iiiay, aushöhlen. 
Siriy, verwunden. 
£isuy, schaben. 

Soc/iay, an der Sonne trocknen. 
Schily, eich vergnügen. 
Hormay, fallen, irren. 



&>toy, hintergehen. 
ihituy, nagen. 
tajchay, einschüchtern. 

Saruy, Schaden thun. 

Jlasay, einkerben. 

iasuy, zerschlagen. 

Saspay, rösten, braten. 

Uaiquiy, herausziehen. 

quichay, öffnen. 

quirpay, zudecken. 

chayay, ankommen. 

chacay, kreuzen. 

chajmay, hacken (die Erde). 

chajtiay, aufladen. 

cJiajruy, mischen. 

chdkoy, abhauen, niederhauen. 

challpuy, anfeuchten. 

chankay, werfen. 

chas'iuiy, empfangen. 

chejniy, hassen. 

ckincay, verloren gehen. 

chokay, Steine werfen. 

chuUay, untertauchen. 

chulluy, nafs werden. 

churay, stellen, legen. 

cliiirpuy, ans Feuer stellen. 

chufay, ausbreiten. 

challuy, zerbrechen. 

c%ancay, berühren. 

chapriy, schütteln. 

ckohoy, verriegeln. 

cfiachuy, betrügen. 

cfiakey, zerquetschen. 

cllahuaij, ausdrücken. 

cHajchuy, bewässern. 

cliallay, benetzen, bespritzen. 

cllanlay, fesstecken. 

i-fta'pray, beücbneiden (Bäume). 

cltafay, anklagen. 

cliajhiiay, lärmen. 
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cUekey, zerstreu en. 

cHirkuaff, ausiiugen. 

cfiottkay, saugen. 

C^umajfy auspressen. 

cftKsay, abwesend sein. 

clhitiy, abschinden. 

clUkoi/, zerquetschen. 

cticay, picken. 

cHijltui/, auslesen. 

huaiktiajf, sich vermindern. 

huaiiut/, kochen. 

huaühiy, liebkosen. 

huaifay, schwimmen. 

huakay, weinen. 

huachay, gebären. 

huackuy, ehebrechen. 

huajyay, rufen. 

hu^jllay, zur Seite rutschüD. 

huajUiy, verderben. 

htajtay, prügeln. 

huanay, sich bessern. 

huanuy, sterben. 

huankoy, abschneiden. 

huarciiy, aufhängen. 

huatay, anbinden. 

hualuy, wahrsagen. 

huesSay, schliefsen. 

Imihitay, aufziehen. 

Imijchuy, wegwerfen. 

huillay, sagen. 

huinay, anfüllen. 

huinay, wachsoD. 

huisiy, schöpfen. 

%aihuay, hinreicbon. 

'kaiiay, ausschlagen (mit Füfsuu). 

'kaßuy, Mehl mfthlen. 

Tiahuiy, bemalen. 

liamuy, kommen. 

'kaniply, heilen. 

"Jiapuy, glimmen. 



Itapiy, fassen, ergreifen. 
^aplay, nehmen (handvoU). 
%arSay, hindern. 
%aspiy, sich kratzen. 
'hatariy, aufstehen. 
'kicliay, ausgiefsen. 
abzapfen. 



'hokariy, aufheben. 

horkoy, herausnehmen. 

faimpiy, schwitzen. 

'huiiuy, versammeln. 

liuntay, füllen, 

llajkuay, lecken. 

llaquiy^ betrübt sein. 

llanUay, arbeiten. 

llajjchay, betasten. 

üallly, übertreffen. 

llamiy, berühren. 

llajllay, behauen (Holz). 

llanllay, frisch werden. 

llasay, schwer sein. 

lliMy, zerreifsen. 

llimpay, überlaufen. 

lU'plliy, blitzen. 

Uojsiy, hinausgehen. 

llokay, klettern. 

tlojllay, überschwemmen. 

UuBy, unter dem Arm tragen. 

llullay, lügen. 

Ilumpay, reinigen. 

llunSiy, glätten. 

lluniuy, lecken, schmeicheln. 

Uuncfiiy, tünchen. 

UusUay, ausgleiten. 

Uuspiy, entschlüpfen. 

Ihtsßy, abschalen. 

Uitftiy, beschmieren. 

maihuy, sich bewegen , wedeln. 

maitliy, waschen. 
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makat/, schlagen. 

majcMy, abspülen. 

machay, sich betriokcD. 

malliy, kosten. 

manuy, leihen. 

manat/, leihen, fordern. 

manchay, sich fUrchten. 

manlay, ausbreiten. 

mar&ay, im Arme tragen. 

masay, an der Sonne trocknen. 

mascay, suchen. 

masfay, entfalten. 

mafiy, drücken. 

mtkuy, essen. 

micHiy, Yieh hüten. 

viichuy, sich einmischen. 

millpuy, schlucken. 

min%(yy, mieten. 

miray, sich vermehren. 

tnii^y, stolpern. 

mismiy, sickern. 

mitmay, ansiedeln. 

moakay, träumen. 

muquiff, zusammenpressen. 

mucftay, küssen , beten, 

muchuy, leiden. 

munay, wollen, lieben. 

musyay, fühlen. 

muspay, faseln, irre sein. 

mu^iy, riechen. 

muyuy, umdrehen, drehen. 

maifuy, einwickeln. 

manyay, eSRen, naschen. 

taojckiy, ausspeien. 

nanay, schmerzen. 

natcay, schlachten. 

naSey, verwelken. 

napay, grüfsen. 

nacay, verfluchen. 

iiajcHay, kämmen. 



( wt^ sagen. 
nißy, drücken. 

nufuy, zerstofsen, zu Pulver. 
pacay, verbergen. 
pajpay, rechen. 
pallay, auflesen. 
pantay, irren. 
paray, regnen. 
pascay, lösen, losbinden. 
pichay, abwischen. 
pHuy, wünschen. 
pojchiy, sprudeln. 
pokoy, reifen. 
puscay, spinnen. 
pujllay, spielen. 
punquiy, schwellen. 
punuy, schlafen. 
puriy, wandern. 
pusay, führen. 
pauchiy, strömen, rinnen. 
pdhuay, laufen, fliegen. 
pajchay, hervorsprudeln. 
pajmiy, teilen. 

'panchiy, keimen, Knospen treiben 
'pariif, Faden drehen. 
pasiy, dämpfen , kochen. 
'paspay, aufspringen (Haut). 
palay, platzen. 

pinqitiy, auf den Fufsspitzen gehei 
pojcliiy, gären, aufbrausen. 
pojpuy, wallen, sieden. 
pojioy, in der Uohlhand tragen. 
puyuy, nebeln. 
pucuy, blasen. 

puliy, traurig sein, bereuen. 
puluy, keimen. 
pttllpuy, sieden, aufwallen. 
paquiy, zerbrechen. 
pajchay, umstürzen. 
pallkay, sich teilen. 
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pampaff, begraben. 
parpai/, Btampfen. 
pcnkai), sieb schämeu. 
pitaji, hüpfen, springen. 
piliy, abreifseu. 
pintuy, elD wickeln. 
pokay, ausdrücken. 
raimay, beschneiden (Bäume). 
raukatf, aufhäufen. 
rauray, brennen. 
raquiy, verteilen. 
rajray, sich spalten. 
ranihtff, verwiekeln. 
raniiif, etell vertreten. 
ratay, ankleben, kleben. 
rampay, an der Uftnd fuhren. 
rfjsiif, erkennen, kennen. 
(H^ geben. 
rictiy, sehen. 

rijciiay, aufwecken, aufwachen. 
rijchay, iihnlicb sein. 
rimay, reden. 
roji/ay, lärmen. 
rupay, brennen, verbrennen. 
riiray, machen, tbun. 
riituy, Bcberen. 
saSay, heraus reifsen. 
Salcey, lassen. 

Sajüiay, mit Fäusten schlugen. 
sajsay, sich sättigen. 
sajtay, zerstampfen. 
samay, atmen, ausruhen. 
saruy, treten. 
satiy, vollstopfen. 
saukat/, spotten. 
saiUuy, müde sein. 
sayay, stehen, 
sckay, steigen. 
sciley, zeiclmen. 
scjffiy, abschiilun. 



S^sey, Jucken fühlen. 

seHoy, schnüren. 

silciy, ausreifsen, herausreifsen. 

simpay, flechten. 

sipiy, ersticken. 

sipuy, falten. 

siray (seray), nähen. 

siriy, liegen. 

suay, stehlen. 

suyay, warten. 

suisuy, durchseihen. 

sujsiy, wühlen. 

Stichuy, gleiten. 

sunty, schleppen. 

sutuy, tropfen. 

sijhuay, auspeitschen. 

sivcuy, zu Boden werfen. 

simiy, erschüttern. 

lacay, klopfen. 

Uijyay, feststehen. 

tajmay, zerstören. 

tajruy, mischen. 

tanuiy, singen. 

lalliy, ausleeren. 

taiitay, versammeln. 

lapuy, fragen. 

lariy, finden. 

larpuy, säen. 

latiy, aufhören. 

taiquiy, schreiten (lalquiy). 

fiyay, sich setzen, sitzen. 

t'jray, umstürzen, umwenden. 

finciiy, begegnen. 

(HCiiy, beendigen, 

liimimy, anklagen , verleumden. 

tiisiiy, tanzen. 

iaciiy, eindicken. 

h'Uay, sich wälzen. 

htntiiy, sich abnutzen. 

iasHiiy, auslöschen. 
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iattii/, aufhören. 
iampiff, stolpern. 



topujf, messen. 
iunii/, einstürzen. 
iupaif, feilen, schaben. 
facai/, zerstreuen. 
taka;/, abteilen. 
tajhuaji, nnterauchen. 
tajsnii, waschen. 
fajtay, stampfen. 



Siebentes Kapitel. "Von den Poatpoaitionen, 

iancay, sich niederwerfen. 
fejhuaif, abschälen. 
fimputi, sieden. 
fipiy, kneipen. 
Ärrtf/, auszupfen. 
fojyay, platzen, knallen. 
tojpii/, schüren. 
tujsijf, stechen. 
furpu)/, durchbohren. 
fuiluy, treten. 



SIEBENTES KAPITEL. 
Von den Postpositionen. 

§ 92- Die Postpositionen dos Keshua entsprechen den Prüpositionen 
der europäischen Sprachen und führen ihren Namen, weil sie den Sub- 
stantiven, deren Beziehungen zu den übrigen Itedetcilcn sie hcstimmen, 
nachgesetzt werden. Indessen unterscheiden sie sich von den Präposi- 
tionen nicht blofs durch den Platz, den sie im Satze einnehmen, sondern 
auch durch ihren Ursprung und durch ihr Verhältnis zur Deklination. 
Die Postpositionen beteiligen sich nicht an der Bildung zusammengesetzter 
Zeitwörter. Sie regieren nicht die Casus der Deklination, sondern dienen 
nur dazu, die durch dieselben ausgedrückten Verhältnisse zu modifizieren 
und näher zu bestimmen. Im allgemeinen ist ihr Gebrauch ein he- 
achränkter, da die grofse Anzahl der Casus dem Keshua genügen, um 
viele Beziehungen auszudrücken , die in andern Sprachen die Anwendung 
eines Vorworts erfordern. Die Postpositionen werden von Substantiven, 
Adjektiven, Adverbien und Verben abgeleitet, wie aus der nachstehenden 
Ühersicht zu entnehmen ist. 



ubstantii 



u%u, der Körper, das 
httasa, der Rücken. 
mut/u, der Kreis. 
chaupi, die Mitte. 
pacha, der Boden. 



cJdmpa, die andere Seite. 
ranti, der Stellvertreter. 
sidui, der Steife. 
niaqni, die Iland. 
pata, die Stufe. 
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Adjektive. 

'hattaj, hoch. pnna, rechta. 

natipaj, der erste. Hohe, linke. 
Adverbien. 

kailla, unmittelbar, neben. ura, uray, unten. 

sispa, sähe. 'kepa, hinten. 

caru, entfernt. "hahua, aufBen. 
Verben. 

huickay, steigen. pacat/, verbergen. 

§ 93. Die Postpositionen verbinden eich mit dem SubstsDtivum 
auf dreierlei Weise: 

1) Sie werden dem Hauptwort unmittelbar und unverändert nach- 
gesetzt, was nur bei den von Adverbien abgeleiteten geschielit: 

haasi kailla, neben dem HatiHe. 
puticu 'kepa, hinter der Thür. 
llajta sispa, nahe am Orte. 
orkocuna caru, fem von den Borgen. 

2) Bie PoBtpositioneu werden zwischen das Hauptwort und die Dekli- 
nation Sendungen eingeschaltet, oder vielmehr, diese Endungen werden 
an dio Postpositionen angefügt. Die Cnsus, die sich an diesen Kombi- 
nationen beteiligen, sind die vier der Bewegung, HlattT, Ablativ, Termi- 
nativ und Transitiv, und der Casus der Ruhe oder Inessiv. 

tntasi Jcaülaman, nahe zum Hause hin. 
htiasi kaillamanta , nahe vom Hause weg. 
kuasi kaillacamn, bis nahe zum Hause. 
huasi kaillanfa, nahe beim Hause durch. 
kuasi kaillapi, nahe beim Hause. 

3) Die Postpositionen werden als Substantive betrachtet, welche 
PoBseasivendungoti und die fünf angegebenen Casus zu sich nehmen. Das 
Hauptwort steht dabei im Genitiv. 

kaillat/, neben mir. 

kaillayqui, neben dir. 

Tcaillan, neben ihm. 

hitasij kaillan, die Nachbarschaft des Hauses. 

Ituasij kaiüan-tnan , hin zu, 

httasij kaiUan-manta, von her, 

hitasij kaillan-cama , bis zu, 

huasij kaillan-ninta, durch die Nachbarschaft hin. 

huasij kailUm-pi, in der Nabe des Hauses. 
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Die Partikel iify tritt zuweilen zwiachen die Endungen der Deklination 
und die Toatposition, wie bei der einfachen Beugung des Hauptwortes: 
kvasij lcaUlan-n<j-man, in der Richtung nach der Gegend des Hauses. 
kluisij kailla-fiej-pi, in der Gegend um das Haus herum. 

§ 94. Wenden wir nun die oben gegebenen Regeln auf die ein- 
zelnen r Ostpositionen an. 

1) iiku, in, innerhalb, unter, iikvi/, n%iitfqui, uittin verbindet sich 
mit pi, man, mania, nia: 

%aska itktipi, im Innern der Brust. 

%ask€j u'kunpi, „ „ „ „ 

ruvacuna ukupi, unter den Leuten. 

liyana u%upi, unter dem Stuhl. 

fii/av^-u%unpi, „ „ „ 

Uajtaatna iikuman, ins Innere des Landes. 

orko vkiinta i/arTca, ein Kanal durch den Berg. 

kochaj ttkunmatita, vom Grunde des Meeres. 

JmaiHoj unkunmanta, aus der Tiefe des Thaies. 
S 115. 2) Ä«"sn, hinter, verbindet sich mit j)f, man, nrjviati, nianla: 

pirka huasapi , hinter der Wand, 

orkoatnaj hnasanpi, hinter den Bergen. 

huasat/manta , von hinter mir her. 
§ 96- 3) muyu, ringsum, um, hemm, mit pi, nrj, tita: 

sacHn miii/npi, um den Baum herum. 

pucaraj mutfunpi, rings um die Festung. 

mujfuijpi, um mich her. 

mxiyun(Msnekcnpi, um uns herum. 
§ 97. 4) chaupi, mitten, mit pi, man, cama, nej: 

pampa ehaupipi, mitten in der Ebene. 

llajlaj chaupirtman, mitten ins Dorf. 

as chaupinekenman , etwas mehr nach mitten. 

runacuna chaupimania, mitten aus der Menschenmenge. 

kochaj chaupinman, mitten in den See. 
§ 98. 5) pacha, unten, iu der Tiefe, statt, mit pi, man, manta, 

mat/uj pacbanpi, im Bette des Flusses. 
kochaj pachanman, zum Grunde dos Sees. 
ponkcj pachancama , bis zum Boden des Loches. 
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In der Bedeutung „anstatt" wird pacha mit der Partikel IIa verbunden: 
ynyaj pachatlan ehurin "hamurkan, statt des Vaters kam der Sobn. 
§ 99. 6) ranli, anstatt, für, mit j)t, la: 
Jcori rantipi antatn kohuarJcan , anstatt Gold gab er mir Kupfer. 
Iminuj rantinta posco wttäa apamurka«, statt Wein brachte er saures 
Wasser. 
§ 100. 7) chimpa, jenseits, gegenüber, mit pi, man, manta, eama, nq: 
maj/uj chinpanpi, jenseits des Flusses. 
huasij citinpanpi, dem Hause gegenüber. 

huaiSoj cbimpanman, chhnpan-ßrjtnan, nach der andern Seite des Thals. 
caipi caskaycu chimpapi, gegenüber der Stelle, wo wir uns befindeo. 
mama hacha chimpamanla, aus überseeischen Ländern. 
§ 101' 8) pala, über, auf, obenauf mit pi, man, «ia: 
mcsa patnman, auf den Tisch. 
orko palapi, oben auf dem Berge. 
orftnj patanpi, auf dem Gipfel des Berges. 
orko patanta, über den Gipfel Iiin. 
§ 102. 9) mnqm, unter, iu jeraandes Macht: 
pijpas maquinpi cni/, unter jemandem stehen. 

'htQpa maquinman cJiuracitt/, sich unter eines andern Botmäfsigkeit be- 
geben. 
§ 10.3. 10) siqui, unter, unterhalb: 
puminnj slqiiinpi, unter dem Bette. 
In/iina siquman sihui urmiirurkan , der Ring war unter den Stuhl go- 

§ 104. 11) 'hanaj, oben, oberhalb, über: 
hvairaj 'hti«(ynwmanfa , aus hoher Luft. 
huairaj Itanajniitcama , bis hoch nach oben. 

"hatinjninchispi piscocuita pahuaicusean , über uns fliegen die Vögel. 
§ 105. 12) natipaj, vor, gegenüber, früher als, mit pi, man, 
manta, la: 

iiaupajnhipi , naupaypi, vor mir. 
iianpajniifquipi , vor dir. 
ptuicuj iiattpajnhipi , vor der Tliür. 

taripajpa nanpukawia« huajynrlait , er citiorte ihn vor den Richter. 
nnvpajniycumnnta aikerkan, er floh vor uns — aus unserer Nähe, 
miktii/ naupajta, vor dem Essen. 
inti yaicay iiaupajla, vor Sonnenuntergang. 
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§ 106- 13) paiia und Iloke, rechts und linkB. Für das Wort 
„Seite" fehlt dem Keshua ein besonderer Ausdruck, sodofs immer erklärt 
werden mufe, welche von beiden Seiten gemeint ist. 
patiajn, rechts; panaman, nach rechts. 
panamanfa, von der rechten Seite. 

IMenpi, llokentnan, llokettmania, links, nach links, von links her. 
§ 107. 14) kailla, neben, bei, verbindet sich mit pi, man, mnrt/a, 
nta, cama, wg: 

iallay, bei mir; haillayqui, deine Nähe; kaillan, bei ihm. 
noka Jcailla, mkaj kaillan, laillavpi, kaillanchispi, iaillaneupi (s. oben). 
§ 108. 15) sispa (im Dialekte von Ayacucho sichpa) bedeutet eben- 
falls Nähe, aber nicht so unmittelbare wie kailla: 

llajta sibpa, Uajia sispapi, llajiaj sispanpi, nahe beim Ort, dem Dorfe. 

llajlaj sispatimatita, aus der Nähe des Dorfes. 

llajiaj sispancama, bis nahe an den Ort. 

ll(^jtaj ^panninia, durch die Umgegend, die Nachbarschaft des Dorfes. 

§ 109. 16) caru, weit, fern von: 
sui/u carumanta 'hamurkan, er kam von einem entfernten Lande. 
pampaj caru carumpi, weit, weit in der Ferne. 
nokaj caruyman, weg von mir. 
ihkaj carut/pi, fem von mir. 

§ 110- 17) ura, vrai, unter, unterhalb: 

sacila uraipi, unter einem Baume. 
kuai&tj tiranpi, unten im Thale. 
kuasij Kravmanta, unten aus dem Hause. 
§ 111. 18) 'hahua, aufsen, aufserlialb, über, auf: 
'halmaiipi, über mir. 

latasi 'hahuapi sakerkan, er liefs ihn aufser dem Hause. 
Ituasi 'hahuamanta kaparkachancit, von aufserhalb des Hauses erhob sich 

ein Geschrei. 
llajfa 'hahuacania pusapur};an, sie führten ihn bis aufserhalb des Ortes. 
chai "hahua rimattattchtsmi , dai'flber mQssen wir reden. 

§ 112. 19) "kepa, hinter, nach; mit pi, man, manta, nta: 
punctt Itepapi, Icepaman, "kepamanta, hinter der Thttr; nacli, von hinten. 
ini%Hy Icepanta, nach dem Essen. 

quilla llojsit/ 'kepatita, nach dem Aufgang des Kondes. 
%epaypi, hinter mir; 'kcpni/quipi , %epanpi, hinter dir, ihm. 
Ti^aicvpi tvaii llajtnii , liinter uns steht das ganze Volk. 
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§ 113. 20) kwchai, auf, hinauf: 

orh> huichaipi, auf dem Berge, am Derge. 

mayu kuidiaimaft , ström aufwärts. 
§ 114. 21) poco, ungesehen, unbemerkt, pacawpi, pamilawpi \fird 
v'xo linasanpi, hunsallaKpi gebraucht, 
wöfcij pacallaymanta, ohne dafa ich ea wufste. 

yai/anpa pacallanpi churin ciisaracurkan, ohne Vorwiaaen dea Vaters 
verheiratete eich sein Sohn. 
§ 115. 22) tumpallan, angeblich, unter dem Vorwand; 
»itkuchiy tumpallan llapata huasinpi 'htmurlan, unter dem Vorwand 
eines Gastmahls veraainmelte er alle in seinem Hause. 



ACHTES KAPITEL. 

Von den Adverbien. 

§ 116. Wie in andern Sprachen unterscheidet man auch im Kesbua 
Adverbien des Ortes, der Zeit und der Art. Adverbien der Quantität 
gieht es nicht, da statt deren blofs Adjektive gebraucht werden. Andere 
Adverbia werden je nach dem Sinne öder Inhalt des Satzes benannt. 
Eine Behauptung erheischt affirmative, die Bestreitung derselben nega- 
tive, Ungewtfsheit dubitative und eine Frage interrogative Adverbien. 
Nur wenige dieser Ausdrücke bestehen aus einer Wurzel , die meisten 
sind auf verschiedene Weise zusammengesetzte Worte. 

g IIT. Adverbian des Ortes. 
Die zu dieser Klasse gehörigen Wurzelwörter haben wir bereits im 
Kapitel von den Postpositionen kennen gelernt. 

kailla, neben. urai, unten. 

sispa, nahe. huichai, oben. 

)(%u, unten drinnon. %al>ua, anfson. 

cant, fem. "krpa, hinten. 

quinrai, quer. 
§ 118. Auch diese wenigen werden nur selten ohne Deklinations- 
endungen gebraucht. Die grofse Mehrzahl der Ortaadverbien werden zu- 
sammengesetzt aus den vorstehenden einfachen und den demonatrativen 
Fürwortern mit Endungen des Accuaativs, lllativs, Ablativs, Terminativs, 
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TraneitiTs and InessivB. Das Eeshua hat keinen Ausdnick für den Ab- 
strakten Begriff des Ortea. Dieser wird als in jedem demonstrativen 
Pronomen enthalten gedacht. So bedeuten cm, cliai, c'hakai: dieser, 
jener, jener andere Ort. 

eaipi, hier. 'kepapi, hinten. 

clidipi, da. naupajpi, vom. 

ckaliaipi, dort. cltaitpipi, mitten. 

huajpi, am andern Ort. cbtmpapi, jenseits. 

%ahiiapi, draufsen. patapi, droben. 

'hanaipi, oben. quinraypi, sohr^. 

lianajpi, oben. puchapi, unten. 

Imkhnipi, hoch oben. panapi, rechts. 

»kiipi, drinnen. llokepi, links. 

uraipi, unten. 
Alle diese Adverbien und Fürwörter können sich statt 
den Endungen der andern oben genannten Casus verbinden, 
nllc diese Formen hier folgen , damit der Leser sich mit ilinen vertraut 
machen kann. 



mit pi mit 
Wir lassen 



caita, hierhin, hierher. 
rhaiia, dahin, daher. 
ckaiaila, dorthin, dortlicr. 
'huajia, anderswohin. 
Ittiichaila, hinauf. 
vraita, hinab. 
rhauprnta, mittenhin. 
quinraila, querhio. 
sisptita, nahezu. 
camla, weithin. 
chimpata, hinüber. 
hiiasata, hintenbin. 
'hahuala, hinaus. 
Hraila, nach unten. 
caiman, hierhin. 
chaiman, dahin. 
ckakaiman, nach dort. 
huajman, nach anderswo. 
Imichaiman , nach oben. 
paiiaiifjmatt , nach rechts. 
llokfiirjtaan , nach links. 



naupajman, nach vom. 
'hepaman, nach hinton. 
caimania, von hier. 
rhaimavfa, von da. 
c'kakaintnnfa, von dort. 
liuqjmania, von anderswo, 
btthuamanta, von aufsen. 
'hnnajmanta, von oben beruh. 
Im'c/iaimaiita, von droben. 
nraimanta, von unten. 
dinupinnutitta , mittenher. 
hniltawanta , aus der Nähe. 
sispnmania, aus der Nachbar- 
schaft. 
canimanta, fernher. 
rhimpamania, von jenseits. 
hvasaaianta, rücklings. 
fiatipajmaiiin , von vom. 
%ip<iiii(ititii, von hinten. 
pacliamaitla , aus der Tiefe. 
piifttiinmitfa , von der Oherfläche. 
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likumanla, von iuneo. 
panamanla, yod rechts. 
Uokemanta, von )mks. 
cn'minta, hierdurch. 
rJminmta, dadarch. 
(^aknfnivtn , dort durch, 
'hahuanla, aufseDhin. 
huichaivinta , oben hindurch. 
iikunla, durch. 
ckaupin-ninla , mittendurch. 
piilania , drüber hin. 
iltiiraininia , querdarch. 
caittej-ttinta, hier neben durch, 
cliainrjttinfn , dort wo durch. 



chaupin-nejninfa, nnhe bei der Mitte 

caicama, bis hierher. 
chaicama, bis dorthin. 
chäkaicama, bis da dorthin. 
huajcama, bis anderswohin. 
huichaieama , bis nach oben. 
uraicama, bis unten. 
'haknacama, bis nach nnfsen. 
aarticama, bis weithin, 
sispacama, bis nahezu. 
kaillncama, bis neben. 
rainejcama, bis hierhorum. 
c7iauj)JR-nej-camR , bis mitten in. 



§ 11<). AdTtrbien der Zelt. 
Auch unter den Adverbien dieser Klasse sind vorh&ltnismäfsig nur 
wenige Wurzelwörter; die meisten sind zusammengesetzt aus den ein- 
fachen und den Endungen der Deklination. Die Partikel IIa, welche 
Beschränkung andeutet oder auch blofs dem Ansdruck eine mildere Form 
giebt, wird oft an diese Adverbien angefügt. 

g 130. Einfaclie AdveTbien der Zeit. 

cttnan, heute, naupa, sonst, einst. 

paknrin, morgen. naka, vorher. 

turncKa, übermorgen, ut%ai, schnell. 

So^a, eines Tages, yttha, beinahe. 

c)\isi, gestern Abend. huinai, immer. 

kaina, tags zuvor. fin, schon. 

euttallan, erat heute. chaitla, gleich. 

pakarillan, erst morgen. cliaidmlln , sofort. 

nakalla, vor kurzem. "hauSalla, bald. 

tinai, lange. ui%ailla, rasch. 

§ 121. Zuaammengesetzte Zeitadverbien, 



kaitia ptinchnn, gestern. 
knina Ma, vorige Nacht. 
^7it»n qiiilla, vorigen Monat. 
kaitia huala, voriges Jahr. 
hiiim fwim. Tage zuvor. 



kainimpa, vorgestern, 
kaiiiimpa quilln,im vorletzten Monnt, 
knhiimpalla , neulich. 
£n>/a minrlia, dieser Tage. 
' ßiii/nnthi, tngs dnrauf. 
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%unia qtiilla Unyantinpi, am Tage 

nach Vollmond. 
Jcai/antin guitla, einen Monat später. 
Saganlin iwata, im folgenden Jahre. 
iaifantin pujichau, taga darauf. 
punchau-pxmcltau, jeden Tag. 
ptmchau-nincutia , täglich. 
punchan tutapas, Tag und Nacht. 
chaupi puncliau, um Mittag. 
ckaupi luta, um Mitternacht. 
luiantin, die ganze Nacht. 
fulancuna, jede Nacht, 
fiitamanta, frühmorgens. 
(afallamanla, sehr früh. 
Ulariif pac/ia, i 
pacha illariy, S 
raiika ran'ka pacha, ) im Morgen- 
rmiki-raitki pacha, S grauen. 
mainimpi, zuweilen. 
mainillanpi, selten. 
mifampi, seiner Zeit. 
pachallanpi, zu rechter Zeit. 
huinaipaj, für immer. 
huinaicama, auf ewig. 
JtHinai-huinaipaj, für ewige Zeiten. 
unainan, schon lange. 
iinaifa, lange. 



mit Tagesanbruch. 



unaimanla, seit lange. 

unaipaj, für lauge Zeit, 

quillan-quillan , monatlich. 

quillan-quiUantin, „ 

quitlancuna, jeden Mouat. 

hualancuna, jedes Jahr. 

huata huatanfin, jährlich. 

huatanpi, jährlich, per Jahr. 

amanpwnchau, heute. 

cunan quilla, diesen Monat. 

cunan huata, laufenden Jahres. 

cunancama, bis jetzt. 

cunanmanta, von jetzt an, 

asllahuan, in kurzem. 

pakarincama, bis morgen. 

cHisinmati , auf heute Abend. 

chicacama, auf bald. 

chaicama, während. 

chaicamalla , „ 

chairaj, soeben. 

ckaiUaraj, soeben erst. 

cai pacha, gegenwärtig. 

chai pacha, dann. 

Chat pachapi, damals. 

chai pacha manta, seit damab. 

ckaimaitta, seit jener Zeit. 

chai-pacliata, diese ganze Zeit Über. 
unaiman, auf lange Zeit. 

§ 122. Die Adverbien der Art werden nicht wie in der lateinischen 
und den romanischen Sprachen nach einer bestimmten Regel gebildet. 
Von den verschiedenen Mitteln, deren sich die Sprache bedient, um diese 
Adverbien so wie adverbiale Phrasen zusammenzusetzen, wird in der 
Syntax (§ 527) gehandelt. 

AHnnative Adverbieo. 
I, ja. ciiekanpi, in der That. 

ari, ja, ja doch. chekapaj, wahrhaftig, fürwahr, 

chai, abgemacht. chehanpuni , ganz gewifs. 

'hinapunin , so ist es. cHckajpitni, „ „ 

ehekan, wirklich. 
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S 123. Dubitative Adverbien. 

ichayari, möchte sein. 

as, Bo (tagt mall. 

ackä, warum nicht. 

asa, so wird es wohl sein. 

'hinachü, so mag es soid. 

%itiavhari, so wird es ja sein. 



iclui, zusammengesetzt aus i und chä, 

vielleicht. 
khas, man sagt, dafs vielleicht. 
icharaj, vielleicht noch, 
icliarajpas, und vielleicht noch. 
khapas-yari, möglicherweise. 
icbarajclias , wenn es vielleicht wäre. 

§ 124. Adverbien des Grades und der Tergleicbung. 

shiciti, sehr. as, (asta), etwas. 

ancha, viel. askuan, ashuanta, mehr, noch «twas. 

pial, wenig. 
Ilühe Grade werden figürlich ausgedrückt durch: 

liuaiiuif (sterben), sehr viel, ungeheuer. 

millay (häfslicb), „ „ „ 

nanaj (schmerzend), „ „ „ 

§ Vib. Negative Adverbien. 

a ht, nein. mana ari, muHaijari, nicht doch, 

tt aß} noch nicht. 

af j gewifs nicht, 
ff a / vielleicht nicht. 



Dianas, man sagt, nein. 

Hianapas, und nicht. 

mana puni, durchaus nicht. 



S 126. 

ma ] icht, nicht doch, 

j ja noch nicht. 

j und ja nicht. 

M ( j ducb ja nicht. 

h t j h wahre! 



Frohibitive Adverbien, 

aitiapuni, durchaus nicht. 
amatojpuni, durchaus noch nicht. 
pajla, dafs nur nicht. 
pajtalaj, dafs doch ja nicht. 
pajtalajpuni , dafs doch ja nicht. 



i 127. Interrogative Adverbien. 



'hai&aj, wannV 
'kai&tjii'Uiila, seit wann? 
'baiiciijcama, bis wauu? 
'haiJca cutl, wieviel malV 
maipi, wo? 
maiHcjpi, wo herum? 
mainijman, wohin? 
maila, wohin? 



maitnania, woher? 
maicama, bis wohinV 
maitiinta, wo hindurch? 
mainijtiinla, wo hindurch? 
imakitia, wie? 
imahinatfj, wie denn? 
imaina, wie denn? 
imainalaj, wie doch? 



Neuntes Kapitel. Von deu Konjunktion cd. ] 

maraicH, wnrum, weshalb? cai'hinucliu, ist ea auf diese Wei 

imaraictilaj, weshalb denn? chai 'htnachu, ist es auf jene Wei 

imatiaska, aus welchem Grunde? ichachu, vielleicht? 

imanaska-haikatiaskn, was auch die mattachu, nicht so? 

üründe sein mögen. matiartijclm, noch nicht? 

imahinas, imuinas, wie mag es sein? manan puniehu, gar nicht? dui 

maihinas, auf welche Weise mag es aus nicht? 

gehen? manachus, ob nicht? 
'hinachu, ist es so? 



NEUNTES KAPITEL. 
Von den Konjunktionen. 

§ 138. Die Bindewörter verknüpfen die Sätze untereinander oder 
sie beziehen sich nur auf einzelne Redeteile. Sie zerfallen im Keshua in 
zwei Klassen : 

1) Einsilbige Partikeln, welche nie selbständig stehen, sondern immer 
an den passendsten Ausdruck angehängt werden, entweder einzeln oder 
auch mehrere zusammen. Diese Partikeln sind folgende: 

-huan, auch, mit, und. 

-pus, und, obgleich, auch. 

-taj, und, auch. 

•ri, und, aber, doch. 

-Ica, doch, demnach, wenn. 

■cJm, negative Partikel, welche zuweilen „oder" bedeutet. 
Je nach dem Sinne des Satzes und je nach den Kombinationen mit 
der zweiten Klasse der Konjunktionen ist die Bedentong dieser Partikeln 
eine sehr veränderliche. 

2) Unabhängige Konjunktionen, welche in zusammengesetzten Aus- 
drücken bestehen und aus demonstrativen FUrwörtern, Adverbien und 
Participien mit Deklination Sendungen und den affilierten Partikeln ge- 
bildet werden. 

Je nach den Beziehungen, welche die Konjunktionen ausdrucken, 
unterscheiden wir kopulative, disjunktive, adversative, konditionale, kon- 
zessive, kauaale, finale, konklusive und kontinuative. 
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S 129. Kopulativ» Koqlunktioti«ii. 
-pas, -huan, -pashuan, -hutmpas, -pihuan werden gebraucht, um ein- 
zeluo Auadracke zu verbrnden; -ka, -ri dienen zur Verknüpfung von 
Sätzen in koordinierender Weise. 

■pa3 -pas, sowohl als auch. 
■laj, -lajpas, -kuantaj, -tajmi, soviel als und. 
'hinaitij, "kinallataj, hinallalajpas können sowohl auf einzelne Wort« 
odur auf Sätze angewendet werden. 

Pai laitanhuan, pai iaitanpas, er und sein Vater. 

Auch geschielit es häufig, dafs die Kopulativkoigunktioiieii an beide 

Ausdrücke, die verbunden werden sollen, angehängt werden. So sagt man; 

pailiuan taUanhitan, pnipas taitanpas. 

noia kanhuanpas, nokanpas, lanhuanpas. 

CliHsqiii iian chayarianpas cvtipur- Der Bote kam an und kehrte bereits 

Icanpas. wieder zurück. 

'Kaiucunata Limaman apamuscamu Die Waren werden nach Lima ge- 
bracht sowohl zu Land als zu 
Wasser (zur See). 



Alle brachten sie um, U&nner, Wei 
ber und Kinder. 



llußamantapas kochamanlahuan- 

pas. 
Llupata Iiuanuchirkancu, 'karicuiia- 

tupas, Imarmicunaiapas huakua- 

cunatahianpas. 

Dieser Satz läfst sich vereinfachen , indem die Accnsativendung la 
und die Konjunktion bei den beiden ersten Objekten weggelassen wird: 
%an'cuna, huarmkuna , liuahuacunatakiianpas kuanuchiikancu. 
Wenn die Substantive oder Fürwörter, die verbunden werden sollen, 
im Nominativ stehen, so wird die Konjunktion -pikuan statt -huanpas 
gebraucht. 
Äskuan "kcpa %utun onkoyhuan cai Bei der letzten grofsen Fest starben 

liuasipi U'piUancu huahurkancu, in diesem Hause alle, Uänner, 

'karicunit, kuarmicuna, kuahua- Weiber und Kinder. 

cunapihuan. 

An pikvan könnte hier auch noch pus angehängt werden: huahua- 

cunapihuanpas. 

Taitat/qui huaranka huarcttfa manu- Dein Vater lieh mir tausend Thaler, 
huarkan, nokari niska pitnckaupt und ich habe sie ihm am fest- 
kupurktttii. gesetzten Tage zurQckbezablt. 
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C/uiipaclwpi onkoscarkatii unalpi- Zu jener Zeit war ich krank, und 
tajmi mana alUyayta afirkanichu. lange konnte ich mich nicht er- 
holen. 
Die Konjunktionen 'fca und -n dürfen nicht als gleichbedeutend ge- 
braucht werden, denn obgleich beide kopulativ sind und die Satzglieder 
gleichstellen, so wird doch mit ka immer der Begriff einer Folgerung 
verbunden. 

Nofra paiman mavuyta Icopurlani, Ich habe ihm meine Schuld bezahlt, 
t/upaynincMska pttchucaskan. und unsere Rechnung ist abge- 

schlossen. 
Naupa runacuna antachajrata orkoj DieAlten(Indier) hatten oineKuprer- 
huichainitipi llan^askacu, kuira- mine oben am Berge ausgebeutet, 

kochacuttari orkoj ckaquittpi fo- und die Spanier öffneten einen 

kotn quicharkancu. Stollen nm Fufse des Berges. 

JVokahuan mfkiij hamui, hvankeyqui- Komm' zu mir zum Essen, und bringe 

ta/iuanlaj pttsamui. auch deinen Bruder mit. 

Cuiian cHisin llajfaman cufimusuj. Diesen Abend werde ich zur Stadt 
kampa hamunayquitapm suyani. zurückkehren, und erwnrtc, dafs 

auch du mitkommst. 
Noka armacvj risaj, kanri 'hinalla- Ich werde zum Baden gehen, du 
tajchu? auch? 

Um in einem gegebenen Falle zu entscheiden, welcher der kopula- 
tiven Konjunktionen der Vorzug zu geben sei, merke man sich: 

dafa -pns die gebräuchlichste Konjunktion ist, um sowohl ein- 
zelne Ausdrücke als Sätze zu verbinden; 
dafs -faj als kopulative Konjunktion selten allein steht, sondern 

gewöhnlich in den angegebenen Kombinationen; 
dafs hitan immer seine ursprüngliche Bedeutung als Endung des 

Instrumental casus beibehält, nämlich „mit"; 
dafs ka den Nebenbegriff einer Schlnrsfolgerung in sich schliefst, und 
dafs yi vorzugsweise in Fragesätzen gebraucht wird. 

g 130. Dlajuiiktive Xo^Juaktionen. 
ickacairi (icha, cai, ri), oder. 
mana chairi, ma«a chaika, oder, wenn nicht. 
chu — cha, entweder oder (fragend). 

lataj — iiiitaj, iiaraj — naraj, sei es — sei es, bald — bald, 

Is — teils. 
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3Itkunatu kohuachun, runtiila, icha- 
cairi 'huj imalapas. 

Taitaifhuan rimay , mana ckairi, 
nianta!/huan. 

Kasilla cachun nirkani, matia 
chaika ripttllucliun. 

'llnjcama nihuai, 'hatttunquichu ma- 
na chu. 



Mau bringe mir zu essen, Eier, oder 

sonst etwas anderes. 
Sprich mit meinem Vater, oder (wo 

nicht) mit meiner Hutter. 
Ich sagte ihm, er solle ruhig sein, 

oder weggehen. 
Sage mir ohne weiteres, ob du 

kommen wirst, oder nicht. 



Anstntt blofs manacAu steht auch zuweilen icha manachu. 

na — na und seine Zusammensetzungen lassen sich je nach dem Sinne 
iba Satzes als disjunktiv und kopulativ betrachten. 
Noktiraicu tucui llajta Durch mich kamen alle Stämme 

Cliaqviyiuiman 'hamurirkan Zu deinen Füfsen. 

Naraj llamputa Utdlaspa Indem ich bald schmeichelte, 

Naraj pina kaparispa Bald zornig die Stimme erhob , 

Naraj tfahwarta 'hicfiaspa Bald mein Blut vergofa, 

Nariy huanuifia larispa. Bald mich dem Tode aussetzte. 

(Ollauta.) 

g 131. AdTeraative Eonjunktio&eo. 

•ka, -ri, ichaka, aber, jedoch. 

aahtian, ehe, ehe dafs. 

i/allinraj, i/atlinpas, yalUnraji>as , vielmehr, im Gegenteil. 
-ka und -ri, die wir soeben als kopulative Konjunktionen kennen 
gelernt haben, können auch unter Umstanden in adversativem Sione ge- 
braucht werden. Die vieldeutigste Partikel unter allen ist -ka, welche 
oft an Ausdrücke angehängt wird, um sie zu betonen, odei: aus euphoni-- 
schcn Rücksichten. Über seine Bolle als Stellvertreter des Relativ- 
pronomens wird in der Syntax gehandelt. 



Siraj mosoj pachata apamusnj ni- 
huarhan, niskan pachapiri mana 
'hamitrkan. 

Kftiiia panchau Uajlaman cutimutfta 
yui/aicurkani, ichaka nanpi sai- 
Uiipurkani. 

Manan nokaj kollke konaj/chu, as- 
huanmi kan manuy canyui. 



Der Schneider hatte vereproohen die 
neuen Kleider zu bringen, allein 
zur festgesetzten Zeit kam er 

Gestern wollte ich (dachte ich) zur 
Stadt zurückkehren , allein auf 
dem Wege wurde ich plötzlich 

Ich habe dir kein Geld zu heniblfln, im ' 
Gegenteil, du bist mein Sehuldner. 
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'Uampi ujit/uikai/Bianta alliyayta Da ich Mediziu gcnonimuii hatte, bo 

suj/askani, yallinraj tutan uiu erwartete ich Erleiclitei-ung, alleiD 

rupay askuanta sinckthuarJcan. im Gegenteil ergriff mich das 

Fieber in der Nacht noch stSrker. 

§ 132. EonEeMive Konjunktionen. 

i-lia'pos, cliaikuanpas , obgleich, wiewohl, sind nnabhäagigB Koii- 
junktiunen, die dem Verbum nachgesetzt werden. 

-^a* hat dieselbe Bedeutung und wird an die Formen des Konjuuk- 
tivB, Potentials, Imperativs und Gerundiums angehängt, wie in den be- 
troffenden Paragraphen der Syntax durch Beispiele erläutert ist. 

%. 133. Konditionale Konjunktionen. 

tiliaika, wenn, chairi, und wenn, sind die unabhängigen Konjunk- 
tionen dieser Klasse, welche den Formen des Indikativs und Potentials 
nachgesetzt werden. 

'ka als Affix des Konjunktivs und Gerundiums kann je nach dem 
Sinne dea Satzes eine Bedingung ausdrücken. 

§ 134. Kausal-Eonjunktionen. 
Wenn in einem zusammengesetzten Satze der eine Teil die Ursache 
dessen enthält, was der andere anssagt, so werden beide in der Regel 
nicht durch eine Konjunktion verbunden, da die Ursache durch den Kon- 
junktiv des Gerundiums , den Ablativ öder Kausal eines Infinitivs aus- 
gedrückt wird (s. Syntax § 481). 

Seltener braucht mau die Konjunktionen -uri, ja doch denn, welches 
affiliert wird, und chaimi, de^halh, demnach, welches selbständig steht. 
Mana'kumuyta atirkanichu onkospa- Ich konnte nicht kommen, da ich 

y-ari. krank war. 

Chaita rurani, chaninta unanchaspa- Ich thne dies, weil ich es für recht 

y-ari. halte. 

Zwischen dem Gerundiun) und ari, überhaupt wenn ari an ein Wort 
tritt, welches mit einem Vokal endigt, wird des Wohlklangs halber ein 
y eingeschaltet. 

ä 135. Konklusive Konjunktionen. 
Die zahlreichen Bindewörter dieser Klasse werden teils von dem 
Adverbium 'hitia, so, und dem \erh\ini 'hinay, so machen, abgeleitet, teils 
aus demonstrativen Pronomen mit Endungen des Ablativs und Kausals 
gebildet. 
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'hinaka, sodaTe. 

chai 'hinaka, aodafs. 

chainaka, sodafs. 

'hinaspaka, da dem bo ist. 

%inajtmka „ „ „ „ 

chai 'hinajtinka, da dem ao ist. 

chai "hina cajlinka, da dem ao ist. 

Sudnla paiman huiUapurkani, hi- 
naspaka mana pantayta aiiti- 
manchu carkan. 

Majc/licurkani , chaimanta c'kullu 
'hapihuarkav. 

Mayu sinchita chayamuska, chai- 
raicuiaj as ptmchaula purinan 
unachinaachis. 

Chajramasii/ unto/la stiaiflla sttajmt, 
chairaicumanta huinai cHaj- 
hitüKacurkaicu. 



cairaicu, darum. 
chairaicH, dieserhalb. 
chairaicupas , and deshalb. 
chairaicutaj „ „ 

caimattla, daher. 
chaimanta „ 
chaimantataj, daher. 
chairaicumantafaj, daher. 
Ich habe es ihm auadrücklich ge- 
sagt, also kann er sich nicht wohl 
geirrt liaben. 
Ich wusch mich, und davon bekam 

ich einen Schnupfen. 
Der Flufs war stark angesoh wollen, 
daher mufsten wir die Reise einige 
Tage verzögern. 
Mein Nachbar pflegte mir das Wasser 
za stehlen, deshalb lagen wir 
immer miteinander im Streite. 



g 136. Final« KoQjuuktionen. 
caipaj, cliaipaj, charpajlaj, chaipajpas, chaipajmi, dafür, zu diesem 
Ende, dessentwegen, dazu, hierzu. 



Orhoj chaquimpi rij yarkapt unu 
clüncaiflla chiiicajmi, ch aipajmi 
rtimipirka rurachina. 



Aus dem Graben, der am Fufse des 
Berges hinführt , pflegt Wasser 
auszusickern (verloren zu werden), 
dagegen mufs eine Steinwand ge- 
baut werden. 



S 137. Kontinuitiv« Konjunktionen. 
'kinalaj, und so. 

'hinamanfahKan, und so denn auch. 
'hinamantaraj , und so auch noch. 
chaihuanpas , also auch. 
cai %ahuamanta, überdies. 
chai 'hahuamantarajmi, aufserdem auch nocl 
chaimanlaka, von da an. 
%cpamanka, darauf, nachher. 
Itinari, und so denn? (fragend). 
chairi, und darauf'i' (fragend). 
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Pnitanctt churincunaman 'knj chaj- Der Vater liinterliefs seinen Söhnen 

rata huasilahttan sakerkan, ckai- ein Gut mit einem Hause, und 

'kahaapas piska huaranka huar- aufserdem noch jedem fünftausend 

cula sapancaman. Thaler. 

Tnkarin pwichau panajfpa huastnpi Morgen wird im Hause meiner 

miTcuchicui/ cankn, 'kepantataj Schwester ein Gastmahl statt- 

ittsunkancu. finden, und darauf soll getanzt 
werden. 

g 138. Von dea Z&terjektianen. 

Die Interjektionen des Keahua sind zahlreich, und insofern wiclitigcr 
ala in andern Spradien, als yiele derselben mit Hilfe des Zeitwortes niy, 
sagen, zusammengesetzte Zeitwörter bilden, welche die die Interjektionen 
hervorrufenden Empfindungen bedeuten , und für wetcho die Sprache 
sonst keine andern Bezeichnungen besitzt. 

Die gebräuchlichsten Interjektionen sind folgende: 
Freude: 'hailla, haicha! Heissa! 

ijiültas, ajatdtas, Hurrah! 
Beifall: achalä, acbalän, achalai! herrlich, prächtig, wundervoll! 
Lob: anäi, analläi, afianäu! wie schön, niedlich! 
Liebkosung: munai-munai , chica munai! wie lieb, reizend! 
Verwunderung und Staunen; huä, 'kaä, alä! 
Überrstei'^g'"! kuä, huäu, tmataj! 
Widerwillen: gj! aoj! ajfäu! 
Eutrüstune: Aä, aiäu, a'tatäu, alalai! 
Verwünschung: üä, anchui! dkayä! 
Ungeduld: ocM/, a!qj. 
Schrecken: acJluchäu, achachäi, itiquiü! 

Trübsah ai-ai! tmarajmi, imanaicusßjtaj ! oweh! wie wird es mir gehen ! 
itit\eidit^j^malä, acacallaü! 

' ifmls9iikor(^j! imasoiikolta! 

Ironie: ari-sri, allUajmi, asä, asaifu! 
Erflahniitl: lÜlcu, liacuckts! auf! wohlan! 
Wftrnunj^ '^MMt^.' pajtataj! aufgepafst, hQtet euch! 
Drehung: m'^ptscliai ! pajta chai! willst du wohl! 
ÜH Aufmerksamkeit zu fordern: chis! 
Mm Stillschweigen zu gebieten: chislii, el'iun , cHhi. 
A^ruf: Yaii! Yaurumif 
Vcigcrnng; Pnu f 
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Anerbieten: Cal 

Schmerz im allgemeinen: achacä, arhncäii! 

anai, anattaÜ Iiväw! 
Hitze: aläu, aca%äu! 
Kälte: alüu, alaläu! 
Ermüdung: 'hananüi! 
Bitterer Geschmack: aj, aöj! 
Pikanter Geschmack: liau! 



ZEHNTES KAPITEL. 
Über die Wortblldang. 

§ 139. Manche Bemerkungen, welche eigentlich in dietM Kapitel 
gehören, haben wir in den Psragraplien über die Adverbien und Kon- 
junktionen voi-wegnehmcn niUsBen, um nicht die Abhandlung di«ter Rede- 
teile unzweckmüfaiger weise zu unterbrechen. Es bleibt uni noch übrig, 
yon den Zusammensetzungen der Substantive, Adjektive, Pronomina und 
Verba zu handeln. 

. Zuaammengasetzte Substantive. 

Sie werden entweder durch Nebeneinandersetzen der einfachen oder 
durch AnfQgcu von Partikeln an die einfachen gcbil4«t. Gewöhnlich 
werden nicht mehr als zwei einfache vereinigt, von den«it du zweite 
den Uauplbegriff ausdrückt, das erste diesen Begriff nach Art eines 
Genitivs erlüutert; wie denn in der That diese ZusammenBetanngcn zer- 
legt werden können, wobei das erste in den Genitiv tritt. 

anla chajra, Kupfermine. uiaffu pa(n, Fl«Jaufer. 

huasi puncu, Hausthür. tonkor nwko, Kehlaopf. 

In vielen dieser Zusammensetzungen drückt das erste \yort da«^ Mat«rüJ 
aus, woraus das zweite verfertigt ist. 

kara puvcu, lederne Tliür. fes/iua Jiuaska , SmI b«« Bnst, 

pnjpa Salin, Faden aus Hanf. liuaska ckaca, HBiyfcrft^e. 

Stifiu Jinisina, thönemes Gerafs. ichu kuasi, Strohdach. 

kollke jpiKMW, silberner Krug. allpa pirka, Lehmwand. 

kori kcni, goldener Becher. Sullu pucu, hölzerner Teller. 

rhiijvlia hunllca, Hanrkctte. millhua Vatn, wollcno Deckr. 

riimi rlinm, steinerne Brücke. uVkfi nlinni/, baumwollenes Zeug. 
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Bei andern Zusammensetzungen bezeichnet das erste Wort den Ur- 
Sprung oder das Herkommen des zweiten: 

Ikijfa runa, Dorfbewohner. yuttca rura, Thalfrüchte. 

%ahua ru«a, Fremder. tuama kocfia iivu, Seewaaser. 

§ 140. niasi, der Genosse, Gefälirte, bildet zus.nmmengesetzte Sub- 
stantive, auch durch Verbindung mit einfaclien und aktiven Participien, 
die als Substantive betrachtet werden: 

rtitia-masi, der Mitmensch. purij-masi, der Reisebegleiter. 

llajla-maii , der Nachbar. lii/aj-masi, Hausgenosse. 

aillii-masi, der Stammgenosse. Uaquij-masi , Unglücksgerahrte. 

huaina-masi, Jugendfreund. puiiuj-masi, Bettgenoaae. 

sipas-masi, Jugendfreundin. huihuasia-masi , Milchbmder. 

maclnt-tnasi , Altersgenosse. huanuj-masi , die Toten nuf dem 

Friedhofe. 
§ 141. Die meisten abstrakten Hauptwörter werden gebildet durch 
Anfügung des Infinitivs des Verbum cag an Substantive und Adjektive. 
Je nach den Umständen kann dieser Infinitiv in seinen drei Zeiten ge- 
setzt werden. 

sumaj-caif bedeutet Schönheit im allgemeinen. 
sumaj-caska, die vergangene, frfihere Schönheit. 
sumaj-cana , die zukünftige, in Auseicht stehende. 
aUi-cay, allicasJca, alli-cana, die Güte. 
'halun-cay, liatun- caslca , %afiin-cana, die Gröfse. 
runa-cOff, die Menschheit. 
runa-caska, die frühere Generation. 
runa-cana, das zukünftige Geschlecht. 
§ 142- Viete zusammengesetzte Substantive können adjektivische 
Bedeutung haben, und sind als solche zu betrachten, wenn sie in einem 
Satze vor einem andern Substantive stehen, dessen Begriff sie erliiutem. 
Die Repetition des Substantivs bildet, wie bemerkt wurde, ein 
Mittel, die Mehrzahl auszudrücken, auch kann die Wiederholung die Be- 
deutung eines Kollektivs haben und nach Umständen die eines Adjektivs, 
wovon hier einige Beispiele folgen : 

orlio-orko, Berge, das Gebirge, bergig. 
rumi-rumi, Steine, das Steinfeld, steinig. 
unu-nnu, Wasser, das Gewässer, wässerig. 
iocha-liocJta , Seen, voll von Seen. 
' iaW-Äar/, Münner, tapfer. 

huarwi-hvaniii , Frauen, liiiuxlich. 
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tiiilti-Uillu , KoDchen, Beialiaus, abgemagert. 

alllto-ailho, Hunde, niederträchtig. 

yuyu-yuyu, Kräuter, Gemüse, sehr weich. 

fica-fica, Blumen, EopfBchmuck, geschmückt. 

sac^-sacHa, Sträucher, Dickicht, dicht bewachsen. 

ako-ako, Sand, Sandwüste, sandig. 

foko-foko, Löcher, gebrochene Gegend, uneben, löcherig. 

"kacht-^acktt, Bisse, Lumpen, zerlumpt. 

moko'moko, Gelenke, knotenreich. 

faka-faka, Teile, abgeteilt. 
§ 143. Das unbestimmte Fürwort sapa, allein, bildet zusammen- 
gesetzte Substantive und Adjektive, welche je nach dem grammatischen 
Charakter des Grundwortes drei verschiedene Bedeutungen haben. 

1) Mit Infinitiven bedeuten diese Zusammensetzungen PerBOuen, welche 
beständig thun oder in hohem Grade das leiden, was das Verbum besagt. 
llaquiy-sapa , der Traurige. munaj/sapa , der Verliebte. 
ptttut/sapa, der sehr Betrübte. samay-sapa, der Schnaufende. 
yachay-sapa, der viel WiBsende, huakay-sapa, der Weinerliche. 

Verschlagene. rimay-sapa, der Schwätzer. 

yvyay-sapa, der Denker. {/Ein&^-sapa,derFleireige(Arbeiter). 

2) Mit Substantiven, welche Teile des Körpers bedeuten, besagt 
sapa eine ungewöhnliche Entwickelung dieser Teile. 

uma-sapa, Dickkopf. ntaqui-sapa, langh&ndig. 

scnka-sapa, Grofsnase. ehaqui-sapa, grofsfufBig. 

rinri-sapa, Langohr. hwjsa-sapa, Dickbauch. 

iiahui-sapa, Glotzauge. siqw-sapa, DickarBcb. 

quiru-sapa, Hauzähne. sillu-sapa, langnägelig. 

simi-sapa, Grorsmaul. chujcha-sapa , sehr behaart. 

3) Die durch Anfügung von sapa an andere Substantive gebildeten 
Zusammensetzungen bezeichnen Reichtum an den vom Grundworte be- 
sagten Gegenständen. Sie werden als Substantive oder Adjektive ge- 
braucht und beziehen sich auf Personen oder leblose Dinge. 
Iiuihua-sapa , reich an Vieh. ako-sapa, sehr sandig, versandet. 
l-nllke-sapa , reich an Silber. sacHa-sapa, dicht mit BüBclien bo- 
manu-sapa, über und über ver- wachsen. 

schuldet. unu-sapa, sehr nafs, wasserreich. 

'huc/ia-sapa, grofser Sünder. ra'pi-sapa, dicht belaubt. 

Siri-anpa, voll von Wunden. liutiUla-sapa , reich an Wiesen, 
orkn-fiapa, voll von llorKcn, gphirgig. Gras. 
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§ 144. Die Namen Terschiedener Köqierteile bilden mit andern 
Substantiven Zuaanunensetzungen, welche je nach den Umstanden im 
eigentlichen oder bildlichen Sinne gebraucht werden können. 

1) sonko, Herz, im übertragenen Sinne Neigung, Leidenschaft, 
bildet dreierlei Zusammensetzungen. 

Mit aktiven Farticipien bezeichnet es Neigung zu dem, was das 
Verbum besagt. 
matichaj-sonko, furchtsam, leicht ein- pu^llaj-sonko , spielsüchtig. 

zuschflchtem. ItMyapacuj-sonko, der Barmherzige. 

llitUai-sonlto, lügenhaft, verlogen. tust^j-sonko, der Tanzliebhaber. 

machaj-sonko, tranksAchtig. causaj-sonko, der Lebemann. 

Uan^aj-sonko, arbeitslieb end. ^tif/j-sonko, der Melancholische. 

munapaci^-sonko, verliebt, verbuhlt. 

Mit Adjektiven verbunden bezeichnet sonko Eigenschaften des 
Charakters. 

taj)/ak-sonko, festen Sinnes. llamptirsonko, weichherzig. 

Sajchaj-sonko, feurig. rumi-sonko, hartherzig. 

Uajllaj'SOnh), feig. %alnn-s(mko, hochmütig. 

^raj-sonko, beifsend. pina-sonko, jähzornig. 

'ha'/aj-sonJco, nachtragend. ftmpaj-sonko, heifsblütig. 

nllin-sonko, ehrlich. am-sonko, frohsinnig. 

Mit Substantiven bezeichnet sonko Neigung zu dem, was dos Grund- 
wort besagt. 

kallke-sonko, geldgierig, habsüchtig. 
kori-sonko, goldgierig. 
a%a-sonko, Liebhaber von Chicho. 
huarmi-sonko, Weiherfreund. 
rutni-sonko macht eine Ausnahme von der Regel, indem es nicht „Lieb- 
haber von Steinen" bedeutet, sondern hartherzig, was daher kommt, dafs 
gegenwärtig rumi gewöhnlich adjektivisch mit der Bedeutung „hart" ge- 
braucht wird, statt des etwas in Vergessenheit geratenen anaj. 

§ 145. 2) utna, Kopf, bildet nur ganz wenige Zusammensetzungen, wie: 
yuyaj-vma, Gedäobtniskünstler. 
yachaj-uma , weise, gelehrt. 
cHusaj-uma, Leerkopf, albern, thüricht. 
§ 146. 3) M«Aw!, Auge, wird mit Substantiven und Adjektiven ver- 
banden und seine Zusammensetzungen werden im eigentlichen und bild- 
lichen Sinne gebraucht. 



D,3ilizedb,G00gle 



130 Erater Teil. Formenlehre. 

cusi-nahui, freudeBtrahlend , frohen Blickes. 
mis^-nahui, verliebt, zärtlich. 
mülai-iiahtti, finster aussehend, düster. 
%aiha-fi<dmi , bösen Blickes, unheimlich. 
Tcencha-nahui, trübselig, kläglich. 
cHiki-nahui, anheilblickend, drohend, neidisch. 
'pina-üahui , von wütendem Aussehen. 
laika-üahtä, Hexenaugen, blutrfingtige Äugen. 
cHaska-nahui, langwimperig. 

piltfchtt-üakui, halbgeschlossene, schläfrige Augen. 
ciojmi-wthui, triefäugig. 
%OSi-nahui, Albino, rotäugig. 
piqui^ahai, äohäugig, kleinäugig. 
rumi-nahui, grofsäugig, starren Blickes. 
§ 147. 4) simi, AInnd, bildet Zusammensetznngen, welche sich auf 
verschiedene Ausdrucks weisen der Rede beziehen. 

mis^-simif süfs redend, einschmeichelnd. 
taima-simi, fade redend, langweilig. 
Uara-aimi, beifsend, schm&hsücbtig. 
posko-simi, sauer, mürrisch. 
'ha^aj-simi, bitter, vorwurfsvoll. 
§ 146- 5) kallu, Zunge, beteiligt sich nur an ganz wenigen Zu- 
sammensetzungen. 

nina-kattu, Feuerzunge, verleumderisch. 
papa-Jcallu, aßla-kallu, stotternd. 
§ 149- C) qmru, Zahn, bildet folgende Zusammensetzungen: 

,,, . ' f absenutzte Zähne, figürlich für alt, verbraacht. 

mitUpa-qmru, ) 

chunia-quiru, Langzahn, figürlich für alt oder auch hungrig. ' 

pana-quiru, schwarzzähnig. 

n^^}cHa•gttiru, Kammzähne, getrennt st«hende Zähne. 

§ 150- 7) maqui, Hand. Die gebräuchlichsten Zusammensetzungen 






&ichi-maqui, geschickt, flink. 
%elli-maqui, schmutzige Hand, diebisch. 
cHut/a-maqtti, reine Hand, ehrlich. 
sampa-maqui, träge, ungeschickt. 

llasaj-ntaqui, schwere Hand, der mit schwerer, voller Hand giebt, 
freigebig. 
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iocuj-magui, freigebig, versoliwenderiach. 
mafi-maqui, zuaammeDgedrückt, knauserig. 
pisi-maqui, genan, sparsam. 
puma-maqui, Löwenklaae, stark. 
§ 151. 8) chaqui, Fofs, bildet gleicbfaUa einige Zusamniensetzangen. 
pinquij-chaqui, hüpfend, leicbtfUfsig. 
llasaj-chaqui, BcbwerßlUig, unbehilfüch. 
^ru-dtaqui, Lelimfufs, plump, kraftlos. 
&ispi-chagui, atockbeinig, mager. 
§ 152. 9) huijsa, Bauch, wird mit Nomon von Speisen und Ge- 
tränken verbunden, um Liebhaberei für dieselben und Gefräfsigkeit aus- 
zudrucken. 

aicha-huijsa , lüsteni nach Fleisch, Fleischfresser. 
fanta-huijsa , Brotwaost. 
ptti/it'huijsa , Liebhaber von Pflanzenkost. 
a%a-kuijsa, Chicha- Schlauch. 
misSi-hmjsa, E^ckermaul. 

sapa-huijsa, gierig auf alles, gefräfeig, im bildlichen Sinne: Egoist. 
§ 163. 10) huasa, Kücken, bildet nur wenige Zusammensetzungen. 
fcumu-huasa , gebückt, gebeugt. tqjlla-httasa , buckelig. 

Jlopo-huasa, buckelig. maran-huasa, breitrückig. 

§ Ibi. 11) siqui, Steife, wird mit Substantiven und Participien 
verbunden, um Neigung zu übelii Gewohnheiten auszudrücken, stets mit 
dem Nebenbegriff der Verächtlicbkeit. 

a) Mit Participien: 
puüuj-siqui, Schlafmütze, Siehenschlfirer. 
3ufuj-siqui, Bettpisser. 
iecht0-siqui , Scheifskerl. 
tlasaj-siqui, Klebarsch. 
rauraj-sigui, brennender Steifs, geiler Book. 
tit/aj-sigui, Faulpelz. 

b) Mit Substantiven: 
Soncha-siqui, der immer am Herde sitzt, frostscheu. 
lanta-siqui , der zerlumpte Kerl. 
%OChu-siqni, der geflickte Kleider trägt, armselig. 
Saspi-siqai, hölzerner Steifs, der Abgerat^erte. 
majma-siqtti (majma, der grofse Krug), der Dicke. 
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§ 155. 12) lullu, Knochen, Stengel, bildet Aiüektive, welche 
physische Eigenschaften von Menschen und Tieren ausdrucken. 
Tcapra-tullu, mager. hutra-lulla, dick. 

näm-tultu, robust. yana-Mlu, schworzstengelig. 

nanu-tullu, i puca-luUu, mit rotem Stengel. 

Uaiiu-tullu, \ ' S'jUa-tuUu, gerade gewachsen. 

Zusammen Betztmgeii von Suhatantiven mit Fartikeln. 

§ 156. Vier Partikeln verbinden sich mit Haaptwört«m: i/oj, tiaj^ 
cha und IIa. poj oder, wenn das Substantiv auf einen Konsonanten 
oder Diphthongen endigt, nii/oj drückt Besitz des Gegenstandes aas, an 
dessen Namen es angefügt wird. Die Zusammensetzungen können Sub- 
stantive und Adjektive sein: 

huasi-yiij, Hauseigentümer. faiYd-^ii;, einer, dessen Vaternoch lebt. 

chajra-yoj, Gutsherr, Gutsverwalter. mama-i/oj, jemand, der noch sein 
llajfa-tfy, Orts ein wohner, Herr eines Mutter hat. 

Dorfes, callpa-y(^, der Starke. 

huiJata-yoj, Viehzüchter. matia callpa-i/oj, der Schwache. 

cajni-ffiy, Eigentums-, Grundbesitzer, yachay-niijo), der Gelehrte. 
kollke-ynj, Geldmann, Kapitalist. iftii/ai/-nii/oj, der Besonnene. 

ima-t/a^, der, welcher etwas hat, der rtimi-j/oj, steinig. 

Besitzende. sacHa-yoj, buschig. 

mava ima-yoj, der Unbemittelte, Be- uvu^cg, wässerig. 

sitzlose. naucSi-t/OJ, gespitzt. 

Nicht selten werden die aus Substantiven und der Partikel poj zu- 
sammengesetzten Worte von Adjektiven bogleitet, die deren Begriff näher 
bestimmen. 

sumaj uyayoj, von schönem Antlitz, cusi MoAlwyty, von heiterem Aussehen. 
millay uayoj, häfslich von Angesicht, c/lillu chujchnt/oj, schwarzhaarig. 
yana nahuiyoj, schwarzäugig. muU^a quiruyoj, faulzähnig. 

anias »ähuiyoj, blauäugig. najcHa quirttynj, kammzähnig. 

Um Farbenmischungen auszudrücken, kann ebenfalls die Partikel 
yoj dienen : 

yana yurajiiiyog^ grauschwarz. 
yuraj pticayoj, rötlich, blafsrot. 

Bei den zusammengesetzten Zahlwörtern ist bemerkt worden, data 
yoj die Einheiten mit den Zehnern und Hunderten verbindet. 
chunca 'hvjniyoj, elf. 
iscai paclinj chunca scjtayifj, zweihundertsechzehn. 
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Wean die Partikel yaj mit einem aktiven Paiiiclpium, welcheB auf aj 
eodigt, verbunden werden soll, so kann dies auf zweierlei Weise ge- . 
BcLehen : 

munajnir/oj, der oder die einen Liebhaber hat, und 
tnuna'iei/oj. (Die zweite Form ist weniger gebräuchlich.) 

Besondere Erwähnung verdienen die Zusammensetzungen, welche mit 
dem Substantiv catna, Amt, Beruf, Beschäftigung, gebildet werden: cuma- 
i/nj, der, welcher ein Amt, eine berufsinäfsige Beschäftigung hat. Worauf 
sich diese Beschäftigung bezieht, wird durch Substantive ausgedrückt, 
die dem Worte camat/aj vorgesetzt werden. 
huasi-camai/oj, der Hausverwalter. 
llajta-camaj/<y, der Ortsvorstand, Schulze. 
chajra-camayci}, der Guts Verwalter. 
kellka-cumai/oj, der öffentliche Schreiber, Notar. 
nancuna-camayoj, der Wegein apektor. 
xmu-camai/oj, der Wasseraufseber. 
punctt-camat/oj, der Thürhüter, Thormann. 
§ 157. Die Partikel naj, verbunden mit Hauptwörtern, die mit 
einem Konsonanten endigen, oder ntiaj, wenn der letzte Buchstabe ein 
Vokal ist, bedeutet das Gegenteil von i/O}, d. h. es bezeichnet Mangel 
dessen, was das Hauptwort besagt. 

laita-naj, vaterlos, Waise, 
chnri-fiaj, kinderlos. 
nakui-naj, ohne Augen. 

Der Gebrauch der Partikel naj bat sich beinahe ganz verloren. 
Statt derselben bedient man sich der Zusammensetzungen mit yoj mit 
Vorsetznng des negativen Adverb iums mana. 

mana taitayoj, vaterlos. mana kollkeyoj, ohne Gold. 

mana mantat/oj, mutterlos. mana ima-yoj, ohne irgend etwas, 

mana ehuriyoj, ohne Söhne. mittellos. 

§ 158- Die Partikel cha, mit Hauptwörtern verbunden, bildet 
Diminutive , wie bereits bemerkt wurde. Sie wird weniger als unsere 
Verkleinerungssilben „chen" und „lein" gebraucht und hat immer einen 
geringschätzenden Nebenbegriff. 

Huaranlca runallan Jcanta 
Mascasunnui champkhantin. (Ollanta.) 
Huaranka, das Kerlchen, liat dich gesucht mit seinem Streitäxtchen. 
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§ 169. IIa ist TOD allen Partikeln die am häufigsten gebrauchte 
und es giebt kaum einen Redeteil, mit dem sie nicht unter Umständen 
in Verbindung treten könnte. An Substantive angeffigt bedeutet sie: 

1) Beschränkung des im Satze Ausgesagten auf das Substantir, 

welches sie f&hrt, sei es das Subjekt oder das Objekt; 

2) Freundlichkeit und Zärtlichkeit, zuweilen mit dem Neben- 

begriff von geringschätzendem Mitleid. 
Yahuarllan lucui ImatHopi Nur Blut flofs im ganzen Tbale 

Purin, üojltan, masfaricun. In Strömen, und breitete sich aus. 

(OUanta.) ' 
Koillurttahuan muspascaniiui. Von Koillur nur faselst du. 

(OUanta.) 
MaikcUanmi Incallayka Wer von euch ist mein Inka, 

Chaqiiinman ullpuiCKnaypaj. Um mich zu seinen Füfsen zu werfen. 

(OUanta.) 
Ai, nustallay, at mamallaif, 0! Prinzessin, o Mutter! 

Ai, huailltwuskat/ kosallaff! 0! inniggeliebter Gatte! 

(Ollanta.) 
§ 160. Die Adverbien liina, so, wie, eajlla, gleich, ntraj, ähn- 
lich, bilden mit Substantiven Adjektive der Vergleichung. 
l-ori-ltina, wie Gold, glänzend, ausgezeichnet. 
Jima-Äin«, wie Feuer, brennend, leuchtend. 
unu-hina, wie Wasser, hell, klar. 
kespi-%ina, wie Glas, durchsichtig. 
lata-%ma, wie Nacht, dunkel. 
fica-'hina, wie Blume, hübsch, anmutig. 
cHitska-'hina, wie der Morgenatem, leuchtend. 
huihua-cajlla , wie ein Tier, viehisch. 
jmma-cajlla, gleich einem Löwen, wild, wütend. 
'furaj-iUraj, dem Weifs ähnlich, weifslich. 
puca-niruj, rötlich. 
i/ana-niraj, schwärzlich. 
'huj-niraj, von anderer Farbe, verschieden. 
§ 161. Die Dative der Infinitive einiger Zeitwörter werden 
als Adjektive gebraucht, die im Deutschen den auf „lieh" und „bar" 
endigenden entsprechen: 

von ruratf, thun: ruraypaj, thunlich. 
„ asii/, lachen: asii/paj, lächerlich. 
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von miintt/, esaen: mtkui/paj, erabar. 
iq>i/atf, trinken: upt/ai/paj, trinkbar. 
apay, tragen: ßpagpaj, tragbar. 
ricttt/, sehen: ricimapaj, sichtbar. 
huillay, aagen: httHlaj/paj, erz&hlbai-. 
DieBe Adjektive werden öfters im negativen Sinne mit Vorsetzung 
des Ädverbiume mana gebraucht. 

Von den zusommengeaetzten ZeltwOrtem. 
§ 162. Wir unterscheiden fünf Klassen von zusammengesetzten 
Verben, je nachdem dieselben von Substantiven, Adjektiven, Adverbien, 
Verben oder Interjektionen abgeleitet sind. 

1) Von Substantiven abgeleitete Verben. 
Diese werden gebildet entweder durch unmittelbare Anfügung der 
Flexionsendungen an das Hauptwort oder durch Anhängen der Partikel 
1/a, cha, ncha, na, tli an den Nominativ. 

§ 163- Bei der ersten Gruppe dieser Verben, bei welcher Haupt- 
wort und Zeitwort dieselbe Worael haben, ist es zuweilen schwer zu 
sagen, ob der primitive Begriff substantivisch oder verbal ist. Die Be- 
deutung dieser Verben hinsichtlich der Substantive, von denen sie ab- 
geleitet sind, ist verschieden; es läfst sich blofs im allgemeinen sagen, 
dafs sie eine Thätigkeit ausdrücken, bei welcher das Substantiv in irgend- 
einer Weise beteiligt ist. 

fica, Blume; Hcai/, blühen. 

llanfa, Breimholz; Hanfaff, Holz machen. 

challhua, Fisch; challlaiay, fischen. 

i^u, Gras; i^uy. Gras mähen, mähen. 

ruru, Frucht; ruruy, Früchte tragen, aber auch: den Kern aus 
der Frucht ausschälen. 

Uica, Netz; lUcay, das Netz werfen, stellen. 

pirha. Wand; pirkay, Wände bauen, mauern. 

pusca, Rocken; puscay, spinnen. 

mtjcHa, Kamm; najcHai/, kämmen. 

haihtia, Haustier; huihuay, aufziehen. 

chaca, Kreuz; chacay, kreuzen. 

%atu, Markt; Icatiiy, feilschen. 

UoaiU, Rauch; Uosfiiy, rauchen. 

^shua, Strick; ^shuay, stricken, drehen. 

chasqui, Bote; chas<ittiy, empfangen. 
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mull'pti, Baam; mallquiif, pflanzen. 

citejta, Teil; eficfai/, teilen. 

dliimpa, RiiBen; cHampaif, mit Rosen bedecken. 

chimjxi, die andere Seite; chimpai/, hinübergeben. 

tlanhi, der Schatten; llatitui/, beschatten. 

katcfia, der Huf; henchay, umzäunen. 

&ts2>i, Stock; Jcaspi//, prügeln, holzen.' 

^osd, die Lücke; Sasni/, ausbrechen, Lücke machen. 

"kaüca, Steinweg; Icallcay, lahm werden. 

suti, Name; SttUy, heifsen. 

liuajsi, Dampf; huajaitf, ausdünsten. 

ItuaclU, Pfeil; huudtiif, mit Pfeilen schiefsen. 

§ 1C4. Die Partikel ya, mit Substantiven verbunden, bildet Zeit- 
wörter, weLbhe bedeuten; zu dem werden, was das Substantiv besagt: 

rumi, Stein; rttmiya/f, sich versteinern. 

liiilu, Knochen; Udluyay, verknöchern, abmagern. 

H«M, Wasser; vniigay, flQssig werden. 

%a&t, Mehl; 'hahiyuy, zu Mehl werden. 

alco, Sand; ulioyay, zu Sand werden, versanden. 

oio, Sumpf; o%oyay, versumpfen. 

tum, Kot; tuniyaif, sich beschmutzen. 

ciiisi. Abend; cftisiyay. Abend werden. 

tuta, Nacht; liiluyay, dunkel werden. 

api, Kleister; tipiyay, sich eindicken. 

Uca, Eiter; Ueayay, eitern, vereitern. 

§ 105. Die Zeitwörter, welche durch Anfügung von Cha an Sub- 
stantive gebildet werden, drücken aus, dafs das gemacht werden soll, 
was das Substantiv besagt: 

huasi, Haus; htiasichay, ein Hans bauen. 

Cica, Blume; (icachay, Blumen sticken, sich schmücken. 

Uepi, Bündel; Jkplchiiy, zusammenpacken. 

liiiaslca, Kette; li«as%acli(iff, Ketten macheu, loslassen. 

yiipi, Spar; yupichay, Spuren hinterlassen. 

qiiiru, Zahn; rßitrnchay, einkerben, zahnen. 

rumi, Stein; riimicliay, Steine einfassen. 

pitu, Paar; piluchay, paaren, paarweis logen. 

nllko, Hund; allkochay, wie einen Himd behandeln. 

&iri, Wunde; iUrkhay, verwunden. 
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'kesa, Arm; "keiachai/, in Armut bringen, verachten. 

korpa, Gast; korpacliai/, beherbergen. 

pampa, Ebene; pamj'ochaif, ebnen, verzeihen. 
§ 166- Die Partikel ncha bildet mit einigen Substantiven zu- 
sammengesetzte Zeitwörter, welche besagen, doTs die durch das Grundwort 
ausgedrückte Substanz über einen andern Gegenstand ausgebreitet wird. 

kort, Gold; korindmi/, vergolden. 

Tiollke, Silber; kollkenehai/, versilbern, plattieren, 

tili, Blei; titinchag, plombieren. 

kespi, Glas; kespincliai/, verglasen, emaillieren. 

ritmi, Stein; ruminchai/, mit Steinen besetzen. 

furn, Kot; fttrnckar/, mit Kot bespritzen. 

cachi, Salz; cachinchai/, mit Salz bestreuen. 

riti, Schnee; rifinchai), mit Schnee bedecken. 

'ha&u., Mebl; 'katuncliay, mit Mehl beatreuen. 

dko, Sand; akoncliai/, mit Sand bestreuen. 

allpa, Erde; allpanthay, mit Erde bedecken. 

suti, Name; siitivcinii/, einen Namen geben. 

chanin, Preis; chanivchai/., einen Preis fixieren, schätzen. 

ptipa, Leim; pupaitchai/, mit Vogelleim bestreichen. 
§ 167. Die Partikel na bildet mit einigen Substantiven Zeitwörter, 
welche bedeuten, dafs der Gegenstand, mit dem sie verbunden ist, ent- 
fernt oder abgesondert werden soll. Sic entspricht der deutschen Prä- 
position „ent". 

üiÜu, Knochen; tullunai/, die Knochen herausnehmen. 

huira, Fett; huiranay, entfetten. 

setika, Nase; senkanaij, die Spitzen abschlt^en. 

uma, Kopf; umattay, köpfen, enthaupten. 

nahm, Auge, Knospe; naiminai/, die Knospen entfernen. 
§ 168. Die Partikel lU, lUcu verbindet sich mit den Namen 
einiger Kleidungsstücke, und die so gebildeten Verben l)esagen, dafs das 
betreffende Kleidungsstück augezogen oder aufgesetzt wird. 

pacha, Kleidung; pachatlicui/, sich ankleiden, 

ckttmpi, Gürtel; chumpilltcut/, sich gürten. 

Uijlla, Umschlage tuch ; U'jllallicui/, die LlijUa umschlagen. 

huällca, Halsband; huaUcallicny, das Halsband tragen. 

chucu, Mütze; chucuUicuy, die Mütze aufsetzen. 

fica, Blume; ücallicuy, sich mit Blumen schmücken. 

uma, Kopf; umaüicuij, sich etwas auf den Kopf setzen. 
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§ 169- Du Verbum cay verbiadet sich eng mit einigen Substan- 
tiven und die so eatetehenden Zeitwörter haben aeben dem wörtlichen 
noch einen übertragenen Sinn. 

manu, Schuld; manucay, schulden. 

puchu, Ende; pttchuca>/, enden, übrig bleiben. 

sonko, Herz; sotikocay, eich etwas zuneigen. 

2) Von Adjektiven abgeleitete Verben. 

§ 170- Einige der Partikeln, die wir bei den ans Substantiven ge- 
bildeten Zeitwörtern kennen gelernt haben, werden auch mit At^ektivea 
verbunden. 

ya, an ein Adjektiv angefügt, bildet ein Zeitwort, welches besagt, 
dafs das Subjekt zu dem wird, waa das Adjektivum ausdrückt. 
anaj-yay, hart werden. posko-yay, sauer werden. 

alli-yay, sich erholen, besser werden, cacki-yay, salzig werden. 



alUn-yay, sich versöhne 
cHitsaj-yay, leer werden. 
machu-i/ay, alt werden. 
Uampu-yay, weich werden. 
%apuj-yag, reich werden. 
'hatiai'i/aj/, grofs werden. 
suni-yay, sich verlängern. 
tajsa-i/ay, klein werden. 
nuHsa-yay, erblinden. 
rnjfo-yay, taub werden. 
JccJiC-gag, dick , voll werden. 
'kaska-ffUff, heiser werden. 
sitki-yay, blafs werden. 
Icclli-yai/, sich beschmutzen. 
misHi-i/ay, süfs werden. 
'kayaj-yay, bitter werden. 

§ 171. Die aus Adjektiven mit der Partikel cha gebildeten Zeit- 
wörter besagen, dafa bewirkt werden soll, was das Beiwort ausdrückt. 
Uampu-chag, weich machen. tajsa-cbay, verkleinem. 

sumaj-chay, verschönem. pisi-chay, vermindern. 

'kelli-chay, beschmutzen. chekan-chay, gerade richten. 

"kaska-cliay, rauh machen. chtri-cJiay, abkühlen. 

huishui-chai/, einsalben. £oni-cliay, w&rmen. 

'haiun-chay, vergrörsera. cHitya-chay, rein machen. 



cHaqui-t/ag, vertrocknen. 
mSi-yay, fencbt werden. 
papi-yay, nafs werden. 
iiujnu-yay, mild werden. 
chiri-yay, kalt werden. 
huira-yay, fett werden. 
raku-yay, dick werden. 
puca-yay, erröthen. 
iUllu-jfay, gelb, blafs werden. 
yatia-yay, schwarz werden. 
yuraj-yay, weifs werden. 
tomcr-yay, grün werden. 
'hanSo-yay, lalim werden. 
mosoj-yay, sich erneuern. 
nuiaUa-yay, sich abnutzen. 
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hiuts%a-chap, verlängern. suni-ckaif, verlängern. 

nawhi-chay, zuspitzen. misM-ckay, veranraen. 

rdku-chaif, verdicken. liayaj-chay, bitter machen. 

llanu-chay, verdünnen. cacM-chay, salzen. 

ainchi-chay, voratärken. alti-ckay, ausbessern. 

'koSo-cJiay, nafs machen. mosoj-chay, erneuern. 

wiM-chay, befeuchten. 'hallma-chay, abstumpfen. 

papi-chay, anfeuchten. lumpa-chay, abrunden. 

§ 172. na bildet mit Adjektiven einige wenige Zeitwörter, welche 
bedeuten, daTs ein Gegenstand in einen andern hineingebracht wird, 
welcher die vom Adjektiv bezeichnete Kigenachaft besitzt. 
lampu-na;/, ins Weiche bringen (z. B. ins Bett). 
pKCa-nay, in rote Farbe eintauchen, förben. 
c%aya-nay, in reines Wasser tauchen, spQlen. 
§ 173. imana soll nach Angabe der alten Grammatiker mit Ad- 
jektiven Zeitwörter bilden, welche eine Verschlechterung der durch das 
Adjektiv besagten Eigenschaft ausdrücken. Wir haben nur zwei noch jetzt 
gebräuchliche Zeitwörter gefunden, die mit imana zusammengesetzt sind: 
von Jcellu, gelb: iellumanai/, blafs, livid werden, 
und }tampar(i) matiay, blafs werden. 
kampar als Adjektiv findet sich in keinem Wörterbuch, imana kann 
nicht als Partikel betrachtet werden. Es ist aufzufassen als ein interro- 
gatives Zeitwort, welches aus tma gebildet wird; imanay bedeutet daher: 
wie sein? wie machen? licllttimantiui würde somit dasselbe besagen als: 
ima %elltiCa«qui, wie gelb bist du. 

3) Von Adverbien abgeleitete Verben. 
§ 174- 1} Durch unmittelbare Anliiguug der Flexionsendungen an 
das Adverbium: 

%ina, so; %inay, so machen. 
naiipa, vor; naupay, vom sein. 
Icepa, hinten; %epay, zurückbleiben. 
Jcailla, neben; Jraillay, daneben sein. 
huichai, oben; huickay, hinaufgeben. 
urai, unten; ttray, unten sein, hinuntergehen. 
§ 175. 2) Durch Anfügung der Partikel ya: 

ancha-yay, sich vermehren, vervielfältigen. 
adka-yay, zunehmen an Zahl. 
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sinchi-yaif, zunelunen (in Stiirke, heftiger werden. 
pisi-i/ai/, Bich vermindem. 
§ 176. a) Durch Anfügung der Pai-tikel cha: 
ama-chay, verhindern , verbieten. 
caru-chay, entfernen. 
sisjxi-chai/, näher rücken, näher bringen, 
quinrai-chay, in die Quore legen. 
chaupin-chaff, in die Mitte stellen, legen. 
ancha-chay, Term ehren. 
aSta-chay, multiplizieren. 
i/kti-chaff, hineinstecken. 

'hanaj-chay, nach oben bringen, bineufheben. 
§ 177. 4) Durch Anfügung der Partikel na: 

tilcit-nai/, zwischen etwas hineinlegen. 
ckaqiü-nay, zu den Füfaen legen. 
knasa-nay, nach hinten legen. 
si(iui-na>ß, unter etwas legen. 
§ 178. 5) Wir laasen hier diejenigen zuaammengeaetzten Zeitwörter 
folgen, die scheinbar aus Fürwörtern und der Partikel va gebildet werden. 
Da nämlich die Partikel na eigentlich nur eine Abkürzung von 'hina iat, 
BU werden auch diese Verben aus Adverbien gebildet, die in der früher 
zugegebenen Weise aus Fürwörtern entstanden sind. 

cai-nay (cai %inat/), auf diese Weise machen. 
chai-vai/, auf jene Weise machen. 
ckakai-nay, auf andere Weise machen. 
ima-naif, was thun? 
'haiUa-nai/, wann thun? 

4) Von den zusammengesetzten Verben, die aus primitiven 
mit Hilfe von Partikeln gebildet werden. 

§ 179. Während wir für die bisher betrachteten zusammengesetz- 
ten Zeitwörter analoge Formen in unserer Sprache antrefl^en, enthält die 
Klasse, zu deren Studium wir jetzt übergehen, ganz eigentümliche Bil- 
dungen, die den europäischen Sprachen fremd sind.' 

' Es gilt dies aber nur für die europäischen Sprachen arisclien Ursprungs, 
denn in der magyarischen und türkischen begegnen wir ebenfalls Modifikationen 
der Itedcutuug der Wurzel durch angefügte Partikeln, 
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Wir haben oben ein VerzeichniB der primitiven Zeitwörter gegeben, 
deren Wurzeln mit Auanahrae von dreien, nii/, riy und Jcoy, alle zwei- 
ailbig sind. Diese Wurzelverben bilden die Grundformen, an welche 
Partikeln in verschiedener Zahl angefügt werden, deren jede, entweder 
für sich allein oder in Kombination mit andern, die nrsprQngliche Be- 
deutung des Verbums modifiziert, und zwar nach bestimmten Regeln, 
welche in den hier folgenden Paragraphen erklärt werden. Obgleich die 
Partikeln, sowohl einzeln, als wenn in gewissen Gruppen vereint, die 
durch die einfachen Verben ausgedrückten Thätigkeiten in demselben 
Sinne zu verändern pflegen, so ist dies doch nicht bei allen der Fall. 
Nicht wenige, je nach ihrem grammatikalischen Charakter oder der Art 
ihrer Thatigkeit, verändern ihre Bedeutung in verschiedener Weise. Bei 
andern ist die ursprüngliche Bedeutung einer ModiRkation in Vergessen- 
heit geraten und der Sprachgebrauch hot eine andere an ihre Stelle ge- 
setzt. Man würde also irren, wenn man annehmen wollte, eine allgemeine 
Kenntnis der durch die Partikeln ausgedrückten Modißkationen sei ge- 
nügend, um nach theoretischen Regeln zus am m gesetzte Verben zu bilden. 
Die oberste Regel bleibt immer der Sprachgebrauch, und in vielen Folien 
giebt es keinen andern Führer, als das Gefühl, das jedem für die Sprache 
innewohnt, in welcher er aufgewachsen oder erzogen ist, und das sich 
hinsichtlich einer fremden Sprache nur durch lange litterarische Studien 
erwerben läfst. Da nun dem Keshua eine Litteratur fehlt, so haben wir 
in der Behandlung der mit Partikeln zusammengesetzten Verben keinen 
kurzem Weg einzuschlagen gewufst, ala den in diesem Werke befolgten. 

Der gröfste Teil der primitiven Verben, die sieh geeigneten falls 
mit Partikeln verbinden können , werden in ihrer einfachen Form ge- 
braucht. Die zusammengesetzten Formen beschränken sich mehr auf die- 
jenigen Zeitwörter, die auf das geistige Leben des Menschen und auf 
die Beschäftigungen des täglichen Lebens Bezug haben. Die Zahl der 
Verben, die sich oft und mehrfach mit Partikeln verbinden, ist nicht so 
grofs , auch die Menge der Zusammensetzungen nicht so uiiermefslich, 
wie einige Schriftsteller sie dargestellt haben, und in den folgenden 
Seiten haben wir, wenn auch natürlich nicht alle, so doch gewifs die 
Mehrzahl der thatsächlich in Gebrauch stehenden zusauunengesetzten 
Verben gegeben. Dieselben können auch geeignetenfalls als Basis für 
noch weitere Kombinationen dienen. Gewöhnlich werden nur eine oder 
zwei Partikeln mit einem Primitiv-Verbum verbunden, selten mehr als 
fünf. Wenn die Art und Weise, sowie dio Umstände, unter welchen die 
Thatigkeit eines Verbums ausgeübt werden soll, mehr als eine Partikel 
erfordern, so werden diese in gewisse Ueihenfolgen geordnet, und bei 
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jeder einzelnen wird der ihr unter den Übrigen zukommende PUtz An- 
gegeben werden. 

Die von Substantiven, Adjektiven und Adverbien abgeleiteten Verben 
können sich anch neben den zu ihrer Bildung verwendeten mit neuen 
Partikeln verbinden, in welchem Falle sich das abgeleitete Verbnm den 
neuen Partikeln gegenfiber wie die Wurzel eines primitiven Verbums 
verhält. 

§ 180- NachBtehend geben wir eine Übersicht der Partikeln, deren 
Reihenfolge nach ihrer Wichtigkeit und der Häufigkeit ihrer Anwendung 
geordnet ist. Bei jeder sind die Kombinationen, die sie eingehen können, 
mit beigefügt. 

Ri, ri-chi, rt-cbi-cu, ri-cÄi-ca-m«, ri-chi-pu 

ri-cu, ri-mu, ri-pu 

ri-rko, ri-rko-cu 

ri-rka-cM, ri-rka-chi-cu , ri-rka-chi-mu 

ri-rka-cM-pu 

ri-rka-mu, ri-rka-pu 

ri-rpa-ri, ri-rpa-ri-chi, ri-rpa-ri-at 

ri-rpa-ri-mu, ri-rpa-ri-pu. 
Chi. chi-cu, chi-ca-mu (cu-mu) 

chi-tmi, chi-pu, chi-mpu 

chi-camu, chi-pa-cu, chi-ca-mpu. 
Cu. cu-cu, ca-ca-mu (cu-cu-mu), ca-ca-pu (cu-cu-pu) 

ca-mu (cu-mu), ca-pu (<m-pu). 

pa-nm (pu-mu). 



Pu. 
Jffu. 
Mpu. 



tcH-eu 

i-chi (icu-chi), ica-chi-cu 
ica-chi-mu, ica-chi-ea-mu 
ica-cha, ica-cha-cu, ica-cha-chi 

HU, ica-pu, ica-mptt 

i, ica-richi, ica-ri-mu 

i-eki-cu, ica-ri-chi-mu. 
rko-cu, rka-ehi (rho-chi), 
rka-chi'CU, rka-chi-mu, ria-cJü-pu 
rka-mu, rka-pu 
rka-ri, rka-ri-cu, rka-ri-pu 
rka-ri-chi, rka-ri-chi-cu, rka-ri-chi-pa. 
rpa-ri-cki, rpa-ri-chi-cu. 
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Naga. (na-ya). 

Naeu. (na-ctt) naqhi. 

Pa. pa-cu. 

Paya. pa-ga-cki, pa-ga-chi-mu, pa-ya-cM-m 

pa-ya-na-cu, pa-ya-chi-na-cu. 
Raya. 

Icha. icha-chi, icha-cM-mu. 
Isi. 

Tamu. tampti. 

Cha. Elta-cu. 
Ncha. 

Ya. ya-chi, ya-mu, ya-pu, ya-rJa> 

ya-rka-pu, ya-rka-mu, ya-rka-chi. 
Lla. 
Sca. 



§ 181. Die am meisten gebrauchte Partikel, welche Bich mit allen 
einfachen Verben verbinden kann und ihre Bedeutung anf viererlei Weise 
modifiziert: 

1) Besagt sie, dafa die durch das Verbum ausgedruckte Thätig- 
keit ihren Anfang nimmt, huillay, sagen, erzählen; huUla-riy, 
anfangen zu erzählen, benachrichtigen; 

2) dafs die Thätigkeit des einfachen Verbums langsam, nur oben 
bin, ohne Energie ausgeübt werden soll, miltuy, essen; m^euriy, 
ein weuig essen, wenig auf einmal, einen Mund voll; 

3) dient sie dazu, dem einfachen Verbum den Anadruck der Freund- 
lichkeit und Uiiflichkeit zu verleihen, pusay, führen; pusariy, 
in aufmerksamer, höflicher Weise führen. 

4) Zuweilen wird der Sinn des einfachen Verbums durch ri nicht 
weiter verändert und die Partikel wird nur des Wohllauts 
halber angefägt. 

Einige Verben führen die Partikel ri doppelt: riri. Diese Wieder- 
holung besagt: 

a) dafs die Handlung des Verbums nur im Vorübergeben ansge- 
fHbrt wird, was man Boust gewöhnlich durch die Partikel tamu 
ausdrückt ; 

b) wenn das erste ri Anfang der Handlung bedeutet, so besagt 
das zweite, dafs der Anfang nur langsam und allmählich statt- 
findet; 
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1 zu fliehen, rieh 



■) aach das doppelte ri dient zuweilen wie das einfache nur 
dazu, die Handlung des VerbqmB in einer mildem Form dar- 
zustellen. 

kasi-riy, soeben leer werden, müfsig 
werden. 

kaü-riif, bald nachfolgen. 

kojma-riy, anfangen zu drängen. 

Icojma-riri'j, ein wenig drängen. 

kalla-riff, anfangen. 

ko-riy , eine Kleinigkeit geben. 

cana-riy, Feuer anlegen. 

aina-riff, etwas auftragen. 

'kahiiO'riy, eich etwas umaehen. 

Icarka-rty, zu röcheln anfangen, dem 
Tode nahe sein. 

%epa-rit/, etwas zuirückbleihen. 

7c(^a-ririi;, allmählich etwas zurück- 



aike-riy, anfangt 
zurückziehen. 

aikc-ririy, sich langsam zurückziehen 
auf geringe Entfernung. 

aisa-riy, anfangen zu ziehen, zu 
schleppen. 

aisa-ririy, eine kleine Strecke schlep- 
pen. 

ajlla-riy, auswählen ohne näher zu 
prüfen. 

ani/a-riy, rücksichtsvoll tadeln. 

apa-riy, eine Kleinigkeit tragen. 

asi-riy, lächeln. 

asna-riy, anfangen zu riechen 

(ri.i.oh). 

anchu-riy, etwas zur Seite treten. 

vya-riy, hören (von uyay, das Ge- 
sicht hinwenden, gehorchen). 

onko-riy, erkranken, unpäfslich sein. 

yaicu-riy, ein wenig hineingehen, 
auch im Vorübergehen irgendwo 
eintreten. 

yaclia-riy, anfangen zu wissen, lernen. 

ffapa-riy , etwas Weniges hinzu- 
fügen. 

yuya-riy, anfangen zu denken, sich 

yupa-riy, anfangen zu zählen, zu 
rechnen. 

causa-riy, wieder anflehen, zu sich 
kommen, 

cacha-riy, loslassen, freigehen (von 
cachay, schicken), 

cama-riy, vorbereiten, zurecht- 
machen. 

kaina-riy, etwas auf dem Wege aus- 



liancha-rty , anfangen zu leuchten. 

Saticha-ririy , schwach beleuchten. 

Sara-riy, anfangen zu brennen (eine 
Wunde). 

£aspa-riy, braten, obenhin rSsten. 

^chvr-riy, anfangen lustig zu werden. 

hdu-riy, etwas kauen. 

'^utu-ririy, gebraucht, um in fami- 
liärer Weise zum Essen einzuladen. 

quicha-riy, öffnen. 

quicha-ririif , halb öffnen. 

quir-pa-riy, leicht bedecken. 

chajna-riiß, anfangen aufzuladen. 

chasqui-riy, etwas Weniges em- 
pfangen. 

chinea-riy, aus dem Gesicht kom- 
men, verschwinden, sterben. 

challa-rii/, sich etwas nafs machen. 

chura-riy, aufbewahren (churay, 



churpu-riy, den Topf ans Feuer 
rücken. 
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ckapri-riff, ein wenig Bchütteln. 
cHahua-rii/, anfangen auszudrücken. 
cHahua-ririi/ , anfangen ein wenig 

cHeke-rit/, anfangen sich zu zer- 
streuen. 

cHusa-rif/, verreisen. 

huaihua-rig, sich etwas vermindern. 

huacha-rij), Anfang der Geburts- 
schmerzen. 

huaka-riy, anfangen zu weinen. 

kuajya-Hi/, anfangen zu rufen. 

huilla-riff, anfangen zu erzälilen. 

"kapi-riy, erfassen, Hand anlegen. 

'har^a-riy, unbedeutende Hindernisse 
anbringen. 

%aspi-riy, sich ein wenig kratzen. 

%icHa-rii/, ein wenig ausgiefsen. 

'korko-rii/, etwas herausholen. 

%umpi'riy, anfangen zu schwitzen.' 

llavia-riff, anfangen zu arbeiten. 

llnjsi~riy, ein wenig hinausgehen. 

llun&i-riy, jemanden etwas schmei- 

maillu-riy, sich ein wenig waschen. 

mana-riy, einem etw^ abborgen. 

ntancha-riy, Furcht bekommen, be- 
sorgt werden. 

masca-riy, nur obenhin nachsehen, 
suchen. 

maA-riy, anfangen zn , ein wenig 
drücken. 

mira-riy, anfangen sich zu ver- 
mehren. 

mismi-riy, etwas weiter sickern. 

muna-rly, sich nicht ernstlich ver- 
lieben. 

mu9i/a-riy, anfangen zu fQhlen, zu 
spüren. 

mu^a-riy, halb im Delirium sein. 

HinDinDO», anmmattk. 



muyu-riy, sich halb umdrehen. 

nana-riy, anfangen weh zu thun. 

iii-riy, etwas sagen. 

niH-riy, ein wenig aufdrücken. 

palla-riy, anfangen aufzulesen. 

picka-riy, leicht abwischen, ober- 
fläcMich reinigen. 

poko-riy, anfangen zu reifen. 

ptijUa-riy, tändeln. 

puri-riy, etwas spazieren gehen, auf- 
brechen. 

puKU-riy, einschlafen. 

punqui-riy, anfangen zu schwellen. 

pahua-riy, zu laufen anfangen. 

panclH-riy, aufbrechen, sich öffnen 
{von Knospen). 

'pajcha-riy, anfangen zu fliefsen, zu 
strömen. 

pata-riy, anfangen zu bersten, auf- 
zuplatzen. 

puyu-riy, sich etwas umwölken. 

penka-riy, etwas verschämt sein. 

pinfii-riy, leicht umwickeln. 

rajra-riy, anfangen Risse zu be- 
kommen. 

raqtti-rfy, etwas zur Seite legen. 

raura-riy, anfangen zu brennen. 

ricK-riy, anfangen gesehen zn wer- 
den (nicht zu sehen), sichtbar 
werden, erscheinen. 

rijcHa-riy, aufwachen. 

rima-riy, anfangen zu sprechen. 

rojya-riy, etwas lärmend sein. 

rutu-riy, das Haar etwas kürzer 
schneiden. 

aake-riy, auf kurze Zeit verlassen. 

saya-riy, aufstehen. 

saya-ririy, sich langsam aufrichten. 

saiht-riy, ein wenig müde werden. 

SQSe-riy, leichtes Jucken fühlen. 
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tiya-riy, eich setzen. 

tatUa-riy, etwas abgenutzt sein. 

fajsa-riy, sich etwas, ein wenig 

waschen. 
Unqm-riy, anfangen zu sieden. 
tojya-riy, anfangen zu platzen. 



n ala! womit die 
klettern). 



swa-ri^, mausen, Kleinigkeiten steh- 
len. 
Sttj/a-rijf, kurze Zeit warten. 
SuAi-ny, anfangen zn tröpfeln. 
tanha-riy, etwas stofsen, schieben. 
ta^ui-riy, anfangen Schritt« zu thun 
(Kinder). 

§ 162. Folgende Zeitwdrter, die auf ri endigen, lassen sich nicht von 
Verhalwurzeln ableiten, wenigstens sind die entsprechenden einfachen 
Verben nicht gebräncblich. 
nata-riy, leiden (von natai, kaum). 
'hata-riy, aufstehen (vermutlich von der Interjekti 
Mutter ihr Eind einladet, auf ihren Rücken zu 
'koka-riy, aufheben. 
kapa-riy, schreien. 
pdka-riy, Tag werden, entstehen. 

An ri können angereiht werden die Partikeln cht, mu, mpa, tamu, 
rko, ist, IIa, sca. 

Chi. 
§ 183. Diese Partikel kann mit allen primitiven, sowie auch sehr 
vielen zusammengesetzten Verben verbunden werden und bedeutet: 

1) daSe die durch das einfache Verbum ausgedrückte Th&tigkeit 
befohlen oder erzwungen wird; 

2) dnfs die Ausübung derselben erlaubt oder zugegeben wird. 
Das Eeshua hat kein Verbum, welches nnserm „erlauben, ge- 
statten" entspricht, und das gewöhnlichste Mittel, dessen sich 
die Sprache bedient, um diesen Mangel zu ersetzen, sind die 
mit der Partikel cht zusammengesetzten Verben; 

3) daTs irgendetwas die Thätigkeit des einfachen Verbums oder 
den durch dasselbe ausgedrückten Zustand verursacht oder 
hervorruft. 

Je nach dem Inhalte des Satzes haben die mit chi zusammengesetzten 
Verben die eine oder die andere dieser drei Bodentungen. 



anchi-tAiy, jemand klagen lassen. 
aike-cMy, in die Flucht schlagen, 

entfliehen lassen. 
aisa-chip, zerren lassen. 
ajlla-chiy, Auswahl anordnen, oder 

gestatten. 



ami-chiy, Ekel verursachen. 
allka-chiy, einen Mangel, Fehler 

vemrBRchen. 
anchu-chiy, jemand zur Seite treten 

heifsen. 
apa-chiy, jemand tragen heifsen. 
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osJ-cAty, lachen machen. 

aairi-chit/, lächeln machen. 

asu-chiy, Anfsohab vernraacheB. 

asla-cJtit/, forttragen laaeen. 

aü-cltt^, siegen lassen, den Sieg 
verleihen. 

(^lla-dUy, ausbrüten lassen. 

onko-clny, krank maohen, einen 
Kranken pflegen. 

uya-chiy, Znetimmong erlangen. 

una-chiy, Verzögerung verurBachen, 
zögern. 

unancha-ck^ , urteilen, glauben 
maohen. 

UBOrchiy, Terloren gehen lassen. 

urma-ckiy, zu Falle bringen, fallen 
lassen. 

uJt-c&iy, in Staunen versetzen. 

ya4cu-cMi/, eintreten heifsen, den 
Eintritt erlauben. 

■yacha-chiy, lehren. 

yacJta-c/ti-chiif, lehren laaaen. 

yoya-cAiy, zulegen, vermehren lassen. 

yarlta-cMy, Hunger leiden lassen. 

yuya-cMy, jemanden an etwas er- 
innern. 

ywco-cA^, hintergehen lassen. 

yupa-ehiy, zählen lassen. 

causa-chiy, leben lassen, am Leben 
lassen. 

causa-ri-chiy, wieder ine Leben rufen. 

cama-chiy, befehlen. 

cachi-chiy, dem Vieh Salz geben 
lassen. 

cana-tAiy, Feuer anlegen lassen. 

cuyu-ehiy, in Bewegung setzen, schau- 
keln. 

cuyu-ri-chiy, sanft schaukeln. 

CuHa-chiy, Kitzel erregen. 

cuna-chiy, eine Botschaft senden. 



casi-chiy, jemanden er&enen, zufrie- 
den stellen. 

cnH-ckiy, zuraokkehren heifsen, er- 
widern, 

Jcaina-ckiy, auamhen lassen. 

Tcallari-ckiy, anfangen lassen. 

hapari-ckiy, schreien laaaen. 

kasi-t3iiy, aufhören lassen, ein Haas 
räumen. 

hiti-ehiy, jemanden folgen lassen, 
verfolgen. 

k^ma-ctt^, Erbrechen erregen. 

kespi-chiy, jemanden retten, be- 

keapi-chi-chiy, befehlen, dafs jemand 
in Freiheit gesetzt werde. 

ko-chiy, geben laesen. 

kollit-chiy, zerstören, vernichten. 

konko'chiy, vergessen machen. 

%akua'Chiy, zusehen lassen. 

xepa-chiy, jemanden znrücklosaen. 

^ncha-chiy, beleuchten lassen. 

^ra-dUy, brennenden Schmerz ver- 
ursachen. 

tasca-chiy, ankleben. 

ie^ui-cMy, drohen machen, ein Tier 
zähmen. 

tochu-cläy, jemanden aufheitern. 

Harma-chiy, jemanden zu Fidle 
bringen (moralisch). 

quicho'chiy, auAnaohen lassen. 

chaya-chiy, machen dafs etwas an- 
kommt, treffen, das Essen gar 
kochen. 

chasqui-chiff, annehmen lassen, Zu- 
stimmung erwirken. 

cltejni-<Aiy, Hafa erregen, unliebsam 
machen. 

chinca-chiy, verlieren. 

cHahua-c/üy, melken lassen. 
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cHuma^Mg, auslaufen laaaen (durch 
Druck). 

c^usa-chist, auf Reisen achicken, weg- 
schicken. 

cHusajJ/a-chiy , ausleeren , räumen 

huacha-ckiy, die Oeburt befor- 
dern. 

httoka-cltiy, weinen machen, lassen. 

Jatajpa-cMy, rufen lassen. 

ktutjUi-chiy, yerderben lassen. 

httanu-chit/, sterben lassen, tödten. 

huamt'chi-cltiy, umbringen lassen. 

Auarcu-cAiy, hängen, erhängen lassen. 

kuilla-chiy, sogen lassen, benach- 
richtigen. 

kuma-chiy, wachsen machen, Pflan- 
zen pflegen. 

huthua-chiy, aufziehen lassen. 

"kamu-chiy, kommen lassen. 

'hapi-chiy, fassen lassen, gefangen 
nehmen lasHen, anzünden. 

'hatari-chiif, aufstehen lassen, Auf- 
stand erregen. 

'kokari-cMy, aufheben lassen. 

'hunta-ehiy, anfüllen lassen, zwingen 
Verpflichtungen zu erfüllen. 

llaqm-cMy, traurig macheu. 

Ikgsi-ckip, hinansgeben lassen. 

Uuspi-chiy, entschlüpfen lassen. 

macha-cHy, jemanden betrunken 



mottcAa-cAt^, erschrecken, einschüch- 
tern. 

masca-chiy, suchen lassen. 

miku-ckiif, zum Essen einladen. 

mira-chiy, vermehren, 

muchu-cMy, leiden machen, strafen. 

muna-ckiy, Liebe begünstigen, an- 
bieten. 



mudpa-chiy, Delirium verorsaohen, 

langweilen. 
nanck-chiy, Schmerz Teroraachen. 
napateu-chii/, Crrfifse auftragen. 
nichiy, sagen lassen, zum Sprechen 

zwingen. 
panta-cMy, irre leiten. 
para-ckiy, regnen lassen. 
pasca-chiy, losbinden lassen. 
poko-cMy, reif werden laaaen. 
piQtla-chiy, Spiel erlauben. 
pwia-chiy, einschl&fem, schlafen 

pusa-chiy, führen lassen. 

^ahua-chiy, laufen machen, einen 
Vogel fliegen lassen. 

penka-chiy, jemanden beschämen. 

ranti-<My, kaufen lassen. 

TQsi-cMy, zu erkennen geben, vor- 
stellen. 

ricu-ckiy, zeigen, machen dafs einer 

rijcRa-cMy, aufwecken, vergleichen. 

rima-ctUy, reden lassen. 

rura-chiy, thun lassen, Auftrag geben. 

sajsa-chiy, jemanden satt machen. 

sake-chiy, machen dafs jemand ab- 
läfet, aufhört. 

aama-chiy, ausruhen, aufatmen lassen. 

saya-chiy, aufrichten, eine Arbeit 
unterbrechen. 

sai^-chiy, jemanden ermüden. 

suya-chiy, warten lassen. 

tapu-chiy, jemanden fragen lassen. 

tari-chiy, finden lassen. 

tincu-chiy, Speisen würzen, Farben 
anordnen. 

tiya-chiy, znm Setzen einladen, eine 
Flüssigkeit sich setzen lasaen, an- 
siedeln. 
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tueit-chig, zu Ende briDgen. i /hnpu-chip, zum Sieden bringen. 

htni-chiff, einreifaen, niederwerfen. | i<gya-ckiy, machen doTa etwaa platzt. 

Die Partikel cki läfst sich mit alten durch ri gebildeten zusammen' 
gesetzten Verben verbinden und drückt aus, daTs die Th&tigkeit des ein- 
fachen Verbums befohlen, erlaubt oder verursacht wird, und zwar mit 
den durch ri angedeuteten Modifikationen. 

AuTser auf ri folgt cki auf die Partikeln ya, cha, pa, na, ca, icu, 
rko, rkari, rpari, rat/a, pat/a, naya, ist. 

Dagegen steht es vor ett, pu, mu, tamu, eapu, camu, Ua, sca. 



§ 184. Diese Partikel, verbunden mit einfachen oder schon ander- 
weitig znsammengeaetzten Verben, verändert deren Bedentang auf dreier- 
lei Weise: 

1) An transitive Zeitwörter angefügt, giebt sie denselben re&ezive 
Bedeutung (§ 88); 

2) wenn sich ein transitives Zeitwort nicht znr Bildung eines 
reflexiven eignet, indem sich die Thätigkeit desselben nicht 
gegen das Subjekt zurückwenden kann, so besagt die Partikel 
cu, dafs die Handlung des Varbnms zum Vorteil des Subjekts 
aasget^ibrt wird; 

3) mit einem intransitiven Verbum verbunden ftndert die Partikel 
cu nichts an der Bedeutung des einfachen, und deutet nur an, 
dals die Thätigkeit desselben auf das Subjekt beschränkt bleibt. 

§ 185. BeflexiTe Zeitw&rtar. 



anya-euy, sich vorwerfen. 
anehurcuy, sich zurückziehen. 
arma-CKy, sieb baden. 
arhui-cuy, sich verwickeln. 
asla-cuy, sich fortbewegen. 
upa^ciiy, sich das Gesicht waschen. 
atyu-cay, sich bewegen. 
cuchu-cuy, sich schneiden. 
ko-cuy, sich ergeben. 
%akua-CHy, sich betrachten. 
^asca-cw/, sich ankleben. 
Sehui-cuy, sieb drehen. 
%emi-cuy, sich stützen. 
"kochu-cuy, sieb belustigen. 



chajru-cuy, sich mischen. 
chura-ci^, sich stellen, legen. 
cttuta-cuy, sich ausstrecken. 
chapri-cuy, sich schütteln. 
cltala-cw/, sich anklagen. 
cHonka-cuy, sich saugen. 
huana-cuy, sich bessern. 
haata-aty, sich anbinden. 
hues&i-cuy, sich einschliefsen. 
htttjchu-cuy, sich zu Boden werfen. 
%ahm-cuy, sich anmalen, schminken. 
'hampi-cuy, sich kurieren. 
%api-cuy, sich festhalten. 
Itar^a-cuy, sich zurückhalten. 
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'horJco-CUtf, sich heraUBziehen. 
'haspi-cUff, eich kratzeD. 
"hunu-cuif, sich vereinigen. 
Uajhua-euy, sich lecken. 
tliii-cuj/, sich zerreirsen. 
llusß-cuy, Btch abschinden. 
ntaüU-cuff, eich waschen. 
majcM-cug, „ „ 

mafi-eup, sich drücken. 
micHu-cuy, sich einmischen. 
minlia-ci4^, sich vermieten. 
macAa-ctty, sich betrinkea. 
muna-ctiy, sich verliehen, 
mt^yu-cu^, sich amdrehen. 
nc^jcHa-cuif, sich kämmen. 



nicut/, sich sagen (zn sich). 
Aiti'CWf, sich zusammenpressen, 
jiaca-ei^, sich verbergen. 
pasca-cu)/, sich losen. 
_pa9ut-cu^, zerbrechen. 
raqui-cai/, sich verteilen. 
aaH'Cuy, sich verstopfen. 
sipi-cuf/, sich ersticken. 
iajya-cuy, sich befestigen. 
tajru-cut/, sich vermischen. 
tanta-cmy, sich anbftnfen. 
tiya-cuy, sich setzen. 
tajsa-cuy, sich waschen. 
fipi'CUy, sich kneipen. 



Znrackbesüglidi« Zeitwflrter oder aolohe, deren Handlung nun 
Torteil de« Subjekt« auagetllhrt wird. 



a^lla-aty, fOr sich wählen, 
opa-ctiy, sich etwas mitnehmen. 
afi-CH^, sein Feld bestellen. 
cacha-evy, sich etwas hoTen lassen. 
cuna-euy, für sich bestellen. 
iepi-cuy, sein Bündel machen. 
cAa$9ui-cuy, empfangen. 
kualu-cuy, Erkundigungen einziehen, 

nach jemandem fragen. 
huihua-cuy, bei sich aufziehen. 



'hapicuy, Besitz ergreifen. 
Uan^cuy, fUr sich arbeiten. 
mana-cuy, fordern. 
maaca-cuy, suchen (für sich). 
palla-cuy, für sich sammeln, auf- 

rura-cuy, für sich thnn. 
iapu-aiy, fi^en. 
tari-cuy, finden, erwerben. 
tanta-cuy, für sich zusammenbringen. 



3 187. 
anchi-cuy, eich beklagen. 
aike-cuy, fliehen. 
asi-cuy, lachen. 
wfo-cuy, zustimmen. 
una-cuy, zögern. 
urma-cuy, fallen. 
inicuy, glauben. 
yacka-cuy, wissen. 
yuya-cuy, denken. 
causa-cuy, leben. 



IntranaitiTe Zeitwftrter. 



cusi-cuy, sich freuen. 
cani-cuy, bellen (sich beifsen). 
culta-cuy, Kitzel fühlen. 
kaina-euy, ausruhen. 
kasi'Cuy, müfsig sein. 
Jcali'Cuy, nachfolgen. 
kespi-cuy, entwischen. 
kollv^cuy, auslöschen. 
konka-cuy, vergessen. 
ilochu-cuy, sich vergnügen. 
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rajra-cuy, Biaae bekommen. 

r^cHa-cu}/, aufwachen. 

sama-cn!/, sich ausruhen. 

saya-CVi/, anfstehen. 

suya-cuy, hoffen. 

\aUa-CUjf, üch välzen, auf dem Baache 



chaya-cuy, ankommen. 
chtjni-cttt/, hasBen. 
huiüa-cuy, etwas erz&Uen. 
Uulla-cuy, iKgen. 
mancha-cuff, eich fürchten. 
mucSa-cui/, beten. 
jwti-cuy, traurig sein. 
penka-city, sieb schämen. 

§ 166. Fast alle mit cht zneammengesetzten Zeitwörter können sich 
mit cu verbinden, wodurch ihre Bedeutung entweder re&exiv wird oder 
doch die Handlung auf daa Subjekt nnd zu seinen Gansten znrfiok- 
bezogen wird. 

yachacJu-cat/, sich belehren. 

t/achachi-chi'Cut/, sich belehren lassen. 

nanachi-cug, sich selbst wehe thon. 

rejsichi-cuy, sich zn erkennen geben, sich voratellen. 

huanuchi-cuy, sich selbst den Tod geben. 

adicM-cuy, sich wiedergeben, antworten lassen. 

bespichi-cuy, seine Rettung bewirken. 

munacM-cuy, sich beliebt maclien, sich erbieten. 

Imillacht-c«!/, sich erzählen lassen. 

llullacki-cuy, eich belügen lassen. 

manchachi-cuy, sich einschüchtern lasse a. 

pusachUcuy, sicli führen, leiten lassen. 

iamichi-cuy, sich beschimpfen lassen. 

huajtachi-cuy, sich dnrchprügeln lassen. 

§ 189- Die Partikel cu steht nach cht, ya, cha, na, icachi, rkac/ü, 
rhari, rpari, paya, naya; sie steht vor jw, mw, tamu, IIa, sca. 

Wenn cu vor pu und mu steht, so wird in der Begel der Vokal u 
der erstem Partikel in a umgewandelt und die Kombination laatet ca-pu 
und ca-mu statt cupu nnd cumu. 

Pu. 

§ 190. Diese Partikel verändert die Bedeutung des einfachen Zeit- 
wortes anf viererlei Weise: 

1) besagt sie, daTs die Handlung zu Gunsten eines andern aas- 
gefUhrt wird; 

2) daTs etwas zum Nachteil eines andern oder zum Schaden fremden 
Eigentums gethan wird; 
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3) dals das, was das Verbom aussagt, plötzlich, uDvermatet, za- 
fallig geschieht; 

4) mit einigen Verben drückt pu Zurückerstattong, Rückkehr 2U 
einem frühem Zustande aus. 

% 191. 1) Zeitwörter mit Handlung zu Onnstea eines andern. 
ajlla-puy, für jemanden etwas auswählen. 
dhua-pny, für andere weben. 

asta-puy, jemandem beim Umzüge behilflich sein, sein Hausgerät tragen. 
cutia-pui/i für jemanden bestellen. 
"kahua-pui/, für jemanden achtgeben, wachen. 
Sancha-putf, jemandem leuchten.' 
quicha-pui/, jemandem aufmachen. 
chajna'puff, eines andern Tiere beladen. 
kuaiiu-put/, für jemanden kochen. 

Imacha-pui/, einem andern (als dem Ehemann) ein Kind gebären. 
huihua-pui/, eines andern Kiuder erziehen. 
huisi-pwy, für jemanden Wasser schöpfen. 
%unu-putf, fitr andere zusammenbringen. 
llanta-pny, für andere arbeiten. 
mana-puy, für andere fordern, bitten. 
micM-puy, eines andern Vieh hüten. 
pusa-puy, zu jemanden hinführen. 
raqui-puy, unter andere austeilen. 
rima-pug, zu Gunsten jemandes sprechen. 
rura-pui/, iiir jemanden thun. 

g 192. 8) Zeitwfirter mit Htudlung zum Schaden eine« andern. 
apa-j>u>/, jemandem sein Eigentum wegtragen. 
yuca-puy, betrügen zum Nachteil jemandes. 
iechu-ptiy, jemandem das Seine nehmen. 

huiUa-puif, gegen jemand eine Anzeige machen, ihn denunnieren. 
%api-puy, fremdes Eigentum sich aneignen. 
mtku^uy, auf jemandes Kosten essen. 
paca-pug, fremdes Gut verstecken, hehlen. 
paqui-puy, fremde Sachen zerbrechen. 

S 193. Z«itwnrter, welche ein plOtBlichaa, anTorh«rg«Mh«nM Ereignis 
ausdrücken. 
onko-puy, plötzlich erkranken. 
urma-puy, einen Fall thun, stürzen. 
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' usu-pug, aaf einmal in Armut geraten, ohne dala jemand eine 
Ahnung davon gehabt hatte. 

konko'puy, etwas vergessen, was man nicht hätte vergessen sollen. 

yacka-puy, zufallig erfahren. 

"kaika-puy, plötzlich von einer beklemmenden, lähmenden Empfin- 
dung befallen werden. 

tancha-puy, plötzlich aufleuchten. 

huaji/a-pw/, jemanden durch Zuruf überraschen. 

huanu-pu»/, plötzlich sterben. 

'halari-puy, auf einmal sich erheben. 

Uojlla-puy, ganz unerwartet anschwellen (FluTs). 

llmpi-puy, zufällig aus der Hand entscbläpfen. 

Aipuy, etwas Überraschendes, Witziges sagen. 

pungui-puy, plötzlich aufschwelleQ. 

pumi-puy, in Schlaf fallen. 

pafa~puy, gelegentlich platzen. 

rictt-pwy, einen Versteckten plötzlich entdecken. 

rije^a-puy, unerwarteterweiae aufwachen. 

n^-pwf, Feuer ausbrechen. 

HncM-puy, wider Erwarten einem begegnen. 

\uni-puy, plötzlich einattirzen. 

fojya^my, mit einem Knalle beraten. 

§ 194. ZeitwOiter, weltdie Zuraokantattung, BÜokkehr an den frühem 
Ort bedentan. 

cacha-puy, den Boten zurückschicken. 

cuti-^y, zu seinem Platze zurückkehren. 

chaya-ptiy, nach Hause kommen, zu seinem Hause zurückkehren. 

chura-puy, an seinen Platz atellen. 

%aihua-puy, die Hand ausstrecken, um etwas zurückzugeben. 

%orko-puff, etwas irgendwo herausholen, um es zurückzugeben. 

llojsi-puy, ein Amt aufgeben und sich ins Privatleben zurückbegeben. 

yaicu-puy, wieder in eein Haus gehen. 

%epa-pay, an seinem Platze bleiben. 

kopuy, seine Schulden zurückerstatten, bezahlen. 

sake-puy, seinen Posten verlassen. 

§ 195. Pu steht nach den Partikeln ri, cht, cu, cha, ya, icachi, 
rko, rkari, rpari (paya, rayd). Nach pu stehen nur IIa und sca. 

causari-puy, plötzlich wieder aufleben. 

manari-puy, eine kleine Begünstigung für einen andern erbitten. 
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r^W-cAi-jW$, jemanden mit eioem andern bekanntmachen, ihn Toratellen. 

quicha-chi-put/, jemandem die Thür öffnen laason, wieder an&nschen, 
was gescliloBeea war. 

huasicha-pu;/, für jemanden ein Haus bauen. 

ailicha-puy, ffir andere etwas ausbessern. 

llatnpu-pa-puy, sieb plötzlich erweichen. 

anu-ffo-pwi/, unerwartet schmelzen. 

machtt-t/a-puy, auf einmal alt werden. 

Über die Kombination von pu mit cu s. § 189. Die Verbindnogen 
von cu mit den andern Partikeln, die ihm voi^esetzt werden (icacM, 
rko, rkari, rkachi und rpari) finden sich in den Paragraphen, die von 
diesen Partikeln bandeln. 

§ 196> Mit Zeitwörtern der Bewegung drückt mu Richtung der 
Thätigkeit auf den Ort, wo sich der Redende befindet, aus. Mit den 
übrigen Zeitwörtern bedeutet die Partikel, dafs das Subjekt sieb an- 
schickt zu tbim, was das Verbum besagt. 



%orhi-imy, gehen, um zu holen.^ 
'ka^ua-muy, herreichen. 
pusa-muy, herführen. 
paca-mui/, geben, um zu verstecken. 
kuajya-muy, hingehen, um zu rufen. 
^emi-mug, gehen, um sich anzu- 
lehnen. 
iaqui-tnuy, tanzen gehen. 
palla-muy, auflesen gehen. 



aisa-muy, herscbleppen. 
apa-muy, herbringen. 
asla-muy, hierher transportieren. 
cuti-muy, hierher zurückkehren. 
llojsi-muy, hierher herauskommen. 
kaii-muy, hierher folgen. 
%ahtta-muy, hereehen, gehen, um sich 

umzusehen. 
siri-muy, zu Bette gehen, geben, um 

sich zu legen. 

Camu. 

§ 197. Zusammengesetzt aus cu und mu (daher im CoUado und an 
andern Orten cumu ausgesprochen), vereinigt die Bedeutungen beider 
Partikeln: von cu die Eigenschaft, transitive Zeitwörter in reflexive zn 
verwandeln, oder wenn sich die Thätigkeit des Yerbums nicht für die 
reflexive Form eignet, anzudeuten, dafs sie zum Vorteil des Redenden 
ausgeübt wird, oder endlich sich mit intransitiven Verben zu verbinden, 
ohne ihren Sinn wesentlich zu ändern; von mu, dafs die Th&tigkeit des 
Verbums sich auf den Redenden zu richtet, oder dafs das Subjekt sich 
anschickt sie ausüben. 
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§ 198. Zeitw&rtor mit rsflexiver Bsdeutumg. 
arma-camuy, gehen, um sich zu baden. 
arlKÜ-camujf, in Verwickelungen geraten. 
asta-camuy, sich hierher transportieren, hierher übersiedeln. 
ima-camuff, geben, um irgendvo sich aufzuhalten. 
cusi-camuy, hingeben, um eich zu belustigen. 
kata-camuif, sich wftrmer kleiden geben. 
Ico-camuff (impers.), es giebt sich. 
%ahua-camu}/, ins Schauspiel gehen. 

Semi'CBMtttf, kommen, um sich zu stützen, sich anzulehnen. 
tochu-camuy, kommen, um sich zu ergötzen. 
ckura-camuy, gehen, um sich zu stellen. 
chuia-camuy, sich ausdehnen (Gegenstände). 
ctata-carnuy, kommen, um sich anzuklagen. 
Imes^-camut/, gehen, um sich einzuschliefsen. 
huijchu-camuy, sich zu Boden werfen. 
'kampi-camuy, kommen, um sich zu kurieren. 
'har^a-camuy, gehen, um sich zu verteidigen. 
"hunu-carnuy, zusammenkommen. 
michu-camuy, sich zuzammenmi sehen. 
minÜa-catmiy, kommen, um sich zu vermieten. 
macha-camuy, gehen, um sich zu betrinkea. 
muna-camuy, ausgehen, um Liebschaften zu suchen. 
paca-camuy, kommen, um etwas zu verstecken. 
paqm-catnuy, etwas zerbrechen. 
pasca-camuy (imperaon.), sich auflösen, aufgehen. 
ra(iui-camuy, sich verteilen. 
sad-camuy, sich hineinstopfen. 
sipi-camuy, hingehen, um sich umzubringen. 
tiya-camuy, kommen, um sich niederzulassen. 
lajrtf-camuy, kommen, um sich zu mischen (Wasser zweier Flflsse). 

S 199. Zeitwörter, deren Handlung zum Vorteil dea Bnbjekta 
aus^fOlut wird. 
aisa-catmty, zu sich herschleppen. 
ajlla-camuy, hingehen, um für sich auszuwählen. 
apa-camuy, für sich hertragen. 
asta-camuy, sein Hausgerät hierher bringen. 
ati-camuy, gehen, um ein unbebautes Feld für sich zu bestellen. 
yuca-camuy, hingehen, kommen um jemanden zu betrügen. 
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cacha-camny, herschicken. 

cwna-cantuy, etwas für sich bestellen. 

huatu-camuy, gehen, kommen um nach jemandem za fragen. 

%api-camuy, gehen, um Besitz zu ergreifen. 

llanta-camuy, gehen, um für eigene Beclmung zu arbeiten. 

manorcamuy, kommen, um etvas ftkr sich zu Terlangen. 

ntasca-camuy, kommen, um sich etwas zu suchen. 

palla-camuy, hingehen, um sich etwas zu ssmmeln. 

tapu-camuy, kommen, um zu fragen. 

tari^camuy, gehen, um wo anders zu verdienen. 

§ 300. Hit der Paiükel catnu zui&mmeng«setste Intransitive Zaitw0rt«r. 
aike-camuy, vor einer Gefahr zurückweichen. 
anya-camuy, tos der Kanzel herab ermahnen. 
uya-camuy, koiomeo, nm seine Zustimmung zu geben. 
yacha-camuy, geben, um zu lernen. 

haina^amuy, kommen, um auszuruhen, um sich zu amüsieren. 
kati-camuy, anderswoher für sich hertreiben (Vieh). 
ke^-camuy, sich ans einer Gefahr retten. 
Jconka-camuy, etwas von seinen Sachen vergessen. 
chaya-camuy, kommen, um sich zu beherbergen. 
kmlla-carnuy, eine Geschichte erzählen. 
llidla-camuy, herkommen, um zu lügen, lügenhafte Geschichten zu 

erzählen. 
mucHa-carnuy, kommen, um zu beten. 

Capu. 

§ 201. Diese Partikel ist aus cu und pu zusammengesetzt und hat 
verschiedene Bedeutungen, die sich nicht immer aus der ursprünglichen 
Bedeutung der einfachen Partikeln ableiten lassen. Die mit capu zu- 
sammengesetzten Zeitwörter zerfallen in vier Klassen: 

1) Solche, welche besagen, dafs etwas bereits Gemachtes, Be* 
endigtes von neuem gemacht werden soll; dafs etwas Verlorenes 
wiedererlangt, ein genommener Gegenstand wieder zurück- 
gegeben werden soll. 

2) Andere Zeitwörter stellen die Handlung als vollendet und ab- 
geschlossen dar, und zwar zum Vorteil des Subjekts. 

3) Bei noch nndem Verben drückt capu wie pu allein aus, dafs 
die Handlung plötzlich, zufallig und unerwartet erfolgt, zu- 
gleich mit dem Hehenbegriff von Teilnahme und Mitleid. 
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4) Bei der vierten Gruppe endlich besagt capu, dar» die Hand- 
lung des Ycrbnms den Umständen nicht angemeesen ist, das 
Gegenteil von dem, was das Subjekt hätte thun sollen, 
§ 202. 

1) ajUa-capuy, unter verloreneu Gegenständen das Seinige wieder aus- 

wählen, 
apa-eaput/, das Seinige wieder fortnehmen. 
ynya-capuy, sich an das Verlorene erinnern. 
yupa-capuy, das Seine von neuem nachzählen. 

cuti-capuy, nach dem Orte zurückkehren, von wo einer gekommen war. 
kaH-capuy, einem andern folgen, um zurückzukehren. 
hechu-capujf , jemandem das von ihm unberechtigter weise behaltene 

Eigentum wieder wegnehmen. 
"kepa-capuy, an seinem Platze bleiben, 
chasqui-capuy, das Seinige zurückerhalten. 
chura-capuy, ein bereits abgelegtes Kleidungsstück wieder in Gebrauch 

nehmen. 
chtäa-capui/, sich wieder ausdehnen (das Ziuammen gezogene). 
mira-capuy, sich wieder vermehren, was bereits alle gewesen war. 
muna-capuy, sich von neuem verlieben. 
rejii-capuy, einen alten Bekannten wieder erkennen. 
rijcHa-capuy, allmählich jemand anderem ähnlich werden, 
rura-capuy, eine unterbrochene Arbeit wieder aufnehmen. 
huailtu-capuy, einem Beleidigten von neuem freundlich begegnen. 
%api-capuii, von seinem Eigentum wieder Besitz ergreifen. 
'horlco-capuy, das Seinige hervorholen, 
'hunu-capuy, das Seine wieder zusammenbringen, 
mima-capuy, das Geliehene zurückfordern. 
masca-capuy, etwas Verlorenes wieder suchen, 
pusa-capuy, jemanden nach seinem Hanse zurückführen. 
§ 203- 

2) asta-capvy, sich mit seinen sämmtlichen Habseligkeiten fortmachen. 
huesÜa-capuy, eich gänzlich abschliefsen, 

'hampi-capwy, endlich von langer Krankheit geheilt werden. 
llojsi-capuy, gänzlich aus der innegehabten Stellung austreten. 
raqui-capuy, alles verteilen, 
aama-capuy, sich vollständig ausruhen, 
aai&tt-capuy, durchaus müde sein, 
huana-capuy, sich von Grund ans bessern. 
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§ 204. 
3) urma-capuif, plötzlich fallen (Mitleid). 

cvchu-caput/, sich zuHtUig schneiden (Mitleid). 

Sasca-caput/, sich plötzlich an etwas ankleben. 

Sehui-capuit sich ein Glied verrenken. 

^orma-caputf, unerwartet in einen Fehler, einen Irrtum verfallen 

(Teilnahme). 
haacha-capuy, unerwartet rasch gebären. 
huaka-capui/, plötzlich anfangen zu weinen. 
hucMti-caput/, eines plötzlichen Todes sterben. 
huatu-capui/, unerwartet nach etwas Vergessenem fragen. 
Umia-capuy, unerwartet entschlflpfen. 
mancha-capui/, Furcht bekommen (Mitleid). 
muqtti-capuy, auf einmal ersticken. 
piti-capuy, plötzlich abreifsen. 

ricu-caput/, sich in Verlegenheit sehen (Teilnahme). 
sake-caput/, etwas vergessen und liegen lassen. 
aipi-capuy, sich zußlllig ums Leben bringen. 



4) asi-eapup, lachen unter ernsten Umständen. 

una-capwf, zögern, ausbleiben, wenn man hätte an seinem Platze 
sein sollen. 

uH-capuy, sich zerstreuen statt Achtung zu geben. 

yaieu-capuy, ins Zimmer treten, ohne sich um anwesenden Besuch zu 
kümmern. 

Icahua-capuy, gleichgültig zusehen, ohne zu helfen. 

chfjni-capuy, Uafs gegen jemand fassen, der auf Zuneigung Anspruch hat. 

Iconka-capity, die Bezahlung einer Schuld vergessen. 

macha-capuy, sich betrinken statt zu arbeiten. 

via^-capntf, geizig werden, wer früher freigebig gewesen war. 

miha-capuyj essen, was für einen andern aufbewahrt worden war. 

paca-capuy, sich verstecken anstatt offen hervorzutreten. 

pußla-caput/, spielen statt zu arbeiten. 

piini(-capni/, einschlafen, wo man b&tte wach bleiben sollen. 

pettka-capuff, sich ohne Grund schämen. 

rima-capui/, übel von einem Freunde reden. 

saya-capuy, zur Unzeit die Arbeit einstellen. 
§ 206. Die folgenden mit capuy zusammengesetzten Zeitwörter lassen 
sich in keine der oben genannten vier Gruppen unterbringen. 
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yacha-capuy, in Erfahrung bringen, was gegen einen geredet wird. 

yacha-capuy, sich einwohnen, an dos Leben in einem Orte oder sonst 
etwas gewöhnen. 

iasi-capuy, leer stehen, leer werden, von Hänsem gesagt, deren Be- 
wohner ausgezogen sind. 

huilla-capuy, gegen jemand eine Anzeige machen, etwas denunzieren. 

Pamu. 

§ 207. Zusammengesetzt ans pu und mu. Wenn die Partikel mti 
auf jiu folgt, so wird bei dieser das u in a umgewandelt wie bei eu. 
Das Hinzutreten von mu zu den mit pu zusammengesetzten Verben Ändert 
nur insofern die Bedeutung derselben, als es besagt, dafs man sich an- 
schickt, die Handlung auszuführen. 

apa-pamuy, gehen, um jemandem etwas zu bringen. 

mana'pamui/, für einen andern fordern. 

paca-pamutf, hingehen, um fremde Sachen zu verstecken. 

nitku-pamut/, geben, um Sachen zu essen, die fQr andere bestimmt waren. 

muna-pamvn, um ein Mädchen fQr einen andern werben. 

rima-pamuy, Büi jemanden sprechen. 

Uania-parnuy, für andere arbeiten, 

rura-parnuy, für andere thun. 

ywca-pamuy, jemanden im Interesse eines dritten betrügen. 

Uulla-pamuy, versuchen jemanden mit Lflgen zu umstricken. 

masca-pamuy, für jemanden suchen. 

tari-pamuy, ausgehen, um jemand zu finden, einzuholen. 

Mpu. 

§ 208- Diese Partikel ist wie pamu aus mu und pu zusammen- 
gesetzt, nur steht hier fRU zuerst und der Vokal u wird eliminiert. 

Während die mit pamu zusammengesetzten Zeitwörter die erste und 
zweite Bedeutung von pu haben, nämlich besagen, dafs etwas zum Vor- 
teil oder Nachteil eines andern geschehen soll, so drückt mpu die dritte 
und vierte Bedeutung von pu aus und nebstbei den Begriff, dafs man 
sich zur Ausführung der Handlung anschickt. Es besagt also, dafs die 
Thätigkeit des Verbuina plötzlich und unerwartet eintritt, oder dafs es 
sich um eine Zurückerstattung , eine Rückkehr zu einem frühem Zu- 
stande handelt. 

yut/a-mpuy, plötzlich an etwas denken, einen Einfall haben. 

'kampuf/ (zusammengezogen aus ftamu-mpuy), nach Hanse zurückkehren. 

huilla-mpuy, von neuem benachrichtigen. 
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chasqui-mptty, etwas Geliebenes wieder erlangen , wohingehen , um 

etwas wieder zu erlangen. 
kecku-mpuy, jemanden etwas wieder wegnehmen. 
leo-mpuy, wohin gehen, um zu bezahlen. 
rake-mpuy, etwas irgendwo Vergessenes beim Hause des Eigentümers 

abgeben. 
rica-mpuy, kommen, um zu sehen, wenn man es nicht vermutete. 
masca-mpuy, wohin zurückkehren, um zu suchen. 
paqui-mpuy, etwas an fremdem Orte zerbrechen. 

apa-mpuy, wohingehen, um von dort sein Eigentum zurAckzubringen. 
tnana-mpuy, von andern sein Eigentum zurückverlangen. 
sua-mpuy, an fremdem Orte einen Diebstahl begehen. 
mOcu-mpuy, wohin kommen, um auf anderer Leute Kosten zu essen. 
huajya-mputf, anders wober rufen. 
palla-mpuy, an fremdem Orte seine Sachen sammebi. 
rejai-mpuy, an fremdem Orte sein Eigentum wieder erkennen. 
pttjUa-tr^ntp, auanahmeweise spielen, wenn msn nicht die Gewcbn- 

beit hat. 
suya-mpuy, Tergeblicb auf jemanden warten. 
%epa-nipuy, für immer an einem fremden Orte bleiben. 
'hapi-mpuy, kommen, um von seinem Eigentum an fremdem Orte 

wieder Besitz zu ergreifen. 
rura-mpuy, für jemanden von nenem tbun. 

Tatnu. 

§ 209. Modifikation der Bewegungspartikel mu, welche besagt, 
dafs die Handlung des einfachen Zeitworts ausgeführt wird, während 
man mit andern Angelegenheiten beschäftigt ist, also blofs gelegentlich, 
im Vorbeigehen. 

ni-lamuy, im Vorbeigehen sagen. 

kuiUa-iamuy, gelegentlich benachrichtigen. 

rura-tamuy, im Vorbeigehen tbun. 

säke-tatnuy, im Vorbeigehen lassen, abgeben. 

huijchu-tamut/, gelegentlicb wegwerfen. 

palla-tamuy, auf dem Wege auflesen. 

mt%utam«y, im Vorbeigehen bei jemandem vorsprechen und etwas essen. 

ciUichi'tamuy, gelegentlicb antworten. 

r^sicM-tatmiy, im Vorbeigeben jemanden vorstellen. 

%okarichi-tamu>i, auf dem Wege Leute zum Aufstande verleiten. 

httillacki-lamuy, gelegentlich sagen lassen. 
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mascarkftt-lamui/, gelegentlicb nachsehen, auchen lassen. 
cacharichi-famutf, im Vorbeigehen jemanden freigeben lassen. 
pantachi-tamui/, gelegentlich einen tiiuaehen, zu einem Irrtam verleiten. 
pascachi-ianmy, im Vorbeigehen die Tiere losbinden lassen. 
ricuchi-tamug, auf dem Wege zeigen. 
qitichachi-lamuj/, im Vorbeigehen aufmachen lassen. 
huestaicu-tamuy, im Torbeigehen sorgfältig verschliefsen, 
rimaicu-tamu)/, jemanden gelegentlich sprechen. 
rnfkuicu-tawui), gelegentlich bei jemandem speisen. 
samaicti-tanmy^ auf dem Wege auamhen. 

%ahuaricH-tamu!f, im Vorbeigehen einen Blick anf etwas werfen. 
m{mai<M-tttfnu!i, im Vorübergehen bitten. 
apaicit-tamuy, gelegentlich Tnitnehmen. 

Tatnpu. 

§ 210. Aus lamu und pu zusamro enges etzt mit Elimination des ,u 
zwischen m und p. Die wenigen Zusammensetzungen, welche diese Par- 
tikel eingeht, vereinigen die Bedeutungen von pu und tamu. 

asta-tampuy, gelegentlich fremde Sachen nach einem andern Orte mit- 
nehmen. 
apa-tampuy, im Vorübergehen fremde Sachen mitnehmen. 
chura-tampuy, im Vorbeigehen etwas an seinen Platz stellen. 
'kapi-lampu.y, gelegentlich für jemanden von etwas Besitz ergreifen. 
'korko-tampuy, gelegentlich etwas wiedererlangen , was sich in fraudem 

Besitz befand. 
sake-tampay, gelegentlich Sachen ihrem Eigentümer zustellen. 
pusa-lampuy, auf dem Wege jemanden mitnehmen, um ihn zu anderm 

Orte zu geleiten. 
honka-iampuy, etwas auf dem Wege liegen laescn. 

§ 211. Biese Partikel verändert die Bedeutung des einfachen Zeit- 
wortes auf dreierlei Weise: 

1) deutet sie an, dafs die Thätigkeit des Zeitwortes mit Auf- 
merksamkeit und Sorgfalt ausgeführt wird; 

2) enthält sie den Ausdruck von Freundhchkeit und Höflichkeit; 

3) mit Verben der Bewegung bedeutet sie Richtung der Tbätig- 
keit von oben nach unten, von aufsen noch innen oder von 
vom noch hinten. 

«DHUfc. 11 
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Icu ist eine der wichtigsten Partikeln wegen der Terbindtingen, die 
sie mit andern eingeht, n&mlich mit cu, W, cht, pti, m«. Alle diese Par- 
takeln werden icu nachgesetzt, wobei zn bemerken ist, daTs in Kombi- 
nationen der Vokal u der Partikel icu in a umgewandelt wird, eodara 
die ZDsammengesetzten Partikeln ica-ri, ica-chi, ica^u, ica-mu entstehen, 
nur Tor cu bleibt icu unverändert; icu-cu. 



§ 212. Zsitwarter, welch« Au&nerkaainkeit tud Sorgfalt in der Thftti^- 
keit auedrackan. 

ajüai-cui/, sorgfältig aussuchen. 

akuai-cui/, feine Sachen weben. 

allka-icy, im Gewebe feine Unter- 
brechungen der Farben anbringen. 

asi-ffcuy, von Herzen lachen. 

uya-icuy, aufrichtig und gern zu- 
stimmen. 

upa-icuy, dos Gesicht waschen. 

yacha-icay, gründlich erlernen. 

yana-icuy, aufmerksam bedienen. 

yuya-icuy, wohl Überlegen. 

yupa-icuy, genau zählen. 

cama-tcwy,gut vorbereiten, bedrohen. 

cuna-ictty, ausffihrlich etwas ein- 
schärfen, 

kata-icuy, gut zudecken. 

ko-icuy, freigebig austeilen. 

'kahua-icui/, aufmerksam hinhlicken. 

guirpa-ictti/, den Deckel wohl ver- 
schlief sen. 

chinca-icuy, aus dem Gesicht ver- 

chura-icuy, mit Vorsicht hinstollen. 
huaiStt^cuy, sich beim Kochen Mühe 

huaka-icuy, bitterlich weinen. 
huajfa-icuy, gehörig durchprügeln. 
hwaia-icuy, fest anbinden. 
huesia-iaiy, gut verschliefsen. 
huihva-icuy, sorgfältig aufziehen. 
%amjn-ycuy, gründlich kurieren. 



"hapi-ycuy, fest anpacken. 

'har^-icuy, gewissenhaft verhindern. 

%unu-icuy, sorgfältig sammeln. 

llatiHa-icuy, fleifsig arbeiten. 

IMla-icuy, mit Schmeicheleien be- 
sänftigen. 

mar&t-icu}/, sorgfältig in den Armen 
tragen. 

masca-icuy, genau durchsuchen. 

mafi-cuy, fest zusammendrücken. 

mucHa-icU!/, inbrünstig beten. 

muchu-icuy, geduldig aushalten. 

muna-icuy, zärtlich liehen. 

napa-icuy, höflich grüTsen. 

paca-icuy, sorgföltig verbergen. 

palla-kuy, sorgföltig sammeln. 

picha-icuy, gut abwischen. 

pojchi-cuy, reichlich überschäumen. 

pußla-icuy, mit grolsem Vergnügen 

purM-icuy, ruhig schlafen, 
puri-ycuy, spazieren gehen. 
pahua-icuy, rasch fliegen, laufen. 
rijsi-t/cuy, genan untersuchen. 
rura-icuy, etwas gut machen. 
sajsa-icuy, sich vollständig sättigen. 
sama-icuy, sich lange ausruhen. 
siri-ycuy, sich bequem hinlegen. 
suya-icuy, geduldig warten. 
lapu-ieuy, begierig fragen. 
fimpu-icuy, zum Überlaufen sieden. 
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§ 213. ZeitwSrter, bei welchen icu ma Freundlichkeit and HSflichkeit 

Busdrdckt, oder auch blors dea Wohllaute halber mit dem einfJachen 

Terhum verbunden ist. 

Änmw-tcwy, kommen. 



kellca-icuy, schreiben. 
kespi-icuy, sich retten. 
Iconkn-icuy, vergessen. 
"kepa-icuif, bleiben. 
tami-ifcuy, tadeln. 
anya-icuy, ermahnen. 
huiUa-icui/, melden. 
Itaihtta-icui/, hinreichen. 



%orkO'icw/, heranaholen. 
'htmCa-icur/, erfüllen. 
mtku-iati/, essen. 
punur-icuy, schlafen. 
raqui-ycuy, verteilen. 
rima-icuy, reden. 
tiya-icity, sich setzen. 



g. 314. BswaeungezeitvOrter mit Sichtung der Thfitfgkeit nach unten, 
innen oder hinten. 



cuti-ycuy, sich zurückwenden. 
kati-ycuy, hineinfolgen. 
chaya-icuy, hineingelangen. 

chura-iaiy, darunterlegen. 
'kicHa-icvy, hineingiefsen. 
elleke-icuy, herunterspritzen. 



ftuajya-icuy, hineinrufen. 
lluspi-youy, hinnntergleiten. 
pusa-icuy, hineinführen. 
puca-icuy, hineinblaaen. 
tnnhn-icuy, herunterstofsen. 



Zcw-cu. 

§ 215. Die Partikel cu verändert die Bedeutung der mit tcu zu- 
eammengesetzten Zeitwörter in derselben Weise wie die der einfachen, 
nämlich: transitive Verben werden durch ihren Zutritt entweder in reflexive 
verwandelt oder es wird angedeutet, dafs die Handlung aum Vorteil dea 
Subjekts ausgeführt wird. Bei intransitiven Zeitwiirtem erleidet der Sinn 
gar keine Veränderung. 

Beflezive Zeitwarter. 

Jtaph/cu-my, sich festhalten. 
mafiycti-my, sich stark drücken. 
munaicu-cuy, sich selbst sehr lieben. 
pacaiatniy, sich gut verstecken. 
pichaicu-cvy, sich sorgfältig reinigen. 
chulaicu-c«y, sich lang ausstrecken. 



kafaicu-cuy, sich gut zudecken. 

"kahuaicv-ciiy, sich selbst wohlge- 
fällig betrachten. 

htiataicu-euy, sich fest nnbinden. 

hues^aicu-cuy, sich von allen ab- 
schliefsen. 



Intransitive ZeitwSrter. 
huakaiat-fvy, bitterlich weinen. 

puriycu-euy, einen angenehmen Spaziergang machen. 
r^siycu-cuy, seine Sachen genau untersuchen. 
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Tra~ri (icu-ri). 
§ 216. Durch Hinzufügen der- Partikel ri an die mit icu 3 
gesetzten Zeitwörter wird die Bedeutung derselben in der Weise erwei- 
tert, dafs die Tliätigkeit sich mit Aufmerksamkeit und Sorgfalt auf all« 
Gegenstände richtet, die sich im Bereich des Suhjekts befinde»- 

cuna-icariy, jeden einzelnen besonders ermafaueD, beauftragen. 

kata-icarit/, alle sorgfältig zudecken. 

%akua-icarii/, jeden einzelnen aufmerksam betrachten. 

cliura-icariy, alles an seinen Ort stellen. 

hmhuai-coAfiy, viele (Kinder, Tiere) rait Sorgfalt aufziehen. 

'kampi-ycariy, einen nach dem andern sorgfaltig kurieren. 

'horkoi-can'r/, viele Sachen einzeln und vorsichtig berauanelimen'. 

^umt-icariy, alles mit Eifer Bammeln. 

Ihmlht-icari!/, fUr jeden Schmeiclielworte haben. 

UvllO'icarit/, alle mit betrüglichen Heden bestricken. 

iami-j/caritf, alle Welt be schimpfen. 

"kaüiua-icaritf, jedem etwas darreichen. 

raqm-ycartif^ an alle austeilen. 

Irnttta-tcart)/, ein Gefäfs nach dem andern füllen. 

huajya-teariy, jeden einzelnen bei Namen rufen. 

pu»a->cartii, einen nach dem andern führen. 

'pahua tcariy, einer nach dem andern laufen, fliegen. 



Xca~cM (icti-cM). 

§ 217. Diese Partikel vereinigt die Bedeutung der beiden Partikeln, 
aus denen sie «itaamm engesetzt ist, jedoch mit der Beschränkung, dafs 
cht nur Befehl, zuweilen auch Ursache ausdrückt , aber nie Erlaubnis. 



cama-Kackiy, genau anordnen. 
yacha-icacMy , gründlich belehren 

lassen. 
rijsi-ycaclu'y , deutlich erkennen 

lassen. 
yuya-icackiy, ins Gedächtnis zurück- 

cuti-ycachiy, umkehren lassen. 
'kepit-icachiy, bleiben beifsen, zurück- 
halten, trennen. 
kalla-icndäy, den Anfang befehlen. 



causa-icac/tiy, unterhalten lassen (das 

Feuer). 
"hawpi-ycaehiy, sorgfältig kurieren 

lassen. 
'hapi-ycachiy (famil.), packen lassen, 

Licht, Feuer anzünden heifsen. 
'hatari-ycackiy, die Leute aufstehen 

lassen (um die Tagesarbeit zn 

beginnen). 
'korko-icackiy (famil.) , herausholen 
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liunta'icacMg, antullen laasen. 
huanu-icachiy, das Feuer Borgialtig 

anslöBchen lassen. 
llojsi-ycachiy, einen Gefangenen in 

Freiheit setzen lassen. 
mtht-icachiyi sorgfältig ernähren(ein 

Kind, kranke, alte Leute). 
cuna-icachiff , einen ausführlichen 

Auftrag schicken. 
kcllca'icacbiff, unterschreiben lassen. 
%a7iua-ifacAt^, Ton einem Arzte unter- 
such en lassen. 
hwhva-icachiy, gut erziehen, pflegen 

lassen. 
mancha-icachit/, Furcht einjagen 

lassen , einschüchtern. 
mira-icachiy, sich vermehren lassen. 
muna-icachiy, anbieten lassen. 



napa-icachiy, grüTsen lassen. 

pasca-icachiff, die Tiere abladen 
lassen. 

punu-ieachiy, Kinder einschläfern. 

i(a3«t-ycocA!y,ohneMitleidbetrüben. 

ricu-icachiy, genau zeigen. 

qmcka-icachiy, die Thür aufmachen 
lassen. 

masca-icachiy, überall suchen Iftssen. 

maüa-icaehiy, fordern, bitten lassen. 

muchu'icachiy, bestrafen lassen. 

ma{i-ycachiy, einen Schuldner drin- 
gend mahnen lassen, ihn drängen. 

palla-icachiy, sorgiUltig sammeln 
lassen. 

rima-icachiy, ein Geschäft vor- 
schlagen lassen. 

saißu-icachiy, gänzlich ermüden. 



Ie€t-pu (ictt-pu). 
§ 218. Wie capu modifiziert diese Partikel t 
fachen Zeitwortes in mehrfacher Weise: 

1) besagt sie, dafs etwas sorgfältig, vorsichtig zu Gunsten oder 
auch zuweilen zum Nachteil eines andern gethan wird; 

2) dafs eine unterbrochene Beschäftigung wieder aufgenommen, ein 
Gegenstand in seine frühere Lage zurückgebracht werden soll; 

3) dafs die Handlung des Verbuma beendigt, ein Geschäft abge- 
schlossen wird. 

§ 219. 
1) ajUa-icapity, für einen andern wählen. 

asta-icapuy, für jemanden Sachen transportieren. 
yupa-icapuy, eines andern Rechnungen führen. 
ffuya-icapuy, für andere denken. 

konka-icapuy^ etwas zum Nachteil eines andern vergessen. 
kellka-icapuy , für jemanden schreiben. 
Tcahua-ictipuy, Über fremde Interessen wachen. 
kailla-icapuy, fremde Geheimnisse ausplaudern. 
masca-ieapiiy, mit Eifer Tür jemanden suchen. 
muna-icapuy, eifrig für jemanden werben. 
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napa-icapuy, höflich' im Namen eioes andern grüreen. 

ni-ycapttt/, itir jemanden antworten. 

paca-icapuif, für jemanden etwas verstecken, fremdes Eigentum fiir 

Bich verstecken . 
ricu-icapuy, nach anderer Leute Sachen sehen. 
rima-icapuif, eifrig fiir andere reden. 
rura-icapuy, für jemanden maclien. 
tttcu-icapuy, eine ange&ngene Arbeit fUr jemand zu Ende bringen. 

§ 220. 

2) cacka-icopuy, wieder vorsichtig an seinen Ort stellen. 
cuti-ycapuy, eine unterbrochene Beschäftigung wieder aufnehmen. 
kati-j/capny, das Vieh in den Stall zurücktreiben. 
chura-icapuy, wieder an seineu Platz legen. 

'haihua-icapuy, das Genommene wieder hinreichen. 

maha-icaputf, die Zurückgabe eines geliehenen Gegenstandes fordern. 

mar&i'icapuy, auf seinen Armen wieder hineintragen. 

mfku-icapuy, essen, nachdem man zuvor die Einladung ausgeschlagen 

hatte. 
pusa-icapuy, jemanden zu seinem Hause zur Uckgeleiten. 
raifui-ycapuy, an alle das zurückgeben , was ihnen früher zu eigen 

gewesen war. 

§ 221. 

3) "kunta-kapuy, etwas halb Beendigtes vollends zn Ende bringen (Schuld 

bezahlen). 
rejsi-ycapuy, jemanden ganz durchschauen. 
sdke-icapuy, gänzlich überlassen. 

iajya-icapuy, nach einem unsteten Leben sich endlich fest niederlassen. 
saiUu-icapuy, vollständig erschöpft sein. 
tiga-icapuy, sich setzen und nicht wieder aufstehen können , ein Amt 

erlangen. 
\anta-icapuy, sich gänzlich abnutzen. 
dmpti-icapuy, bis zum Überwallen sieden. 

Icti'mu (icu-mu). 

§ 222- Vereint die Bedeutungen von icu und mu. Mit Zeitwörtern 

der Bewegung drückt die Partikel aus, dafs die Handlung mit Vorsicht 

und Aufmerksamkeit ausgeführt wird, mit Richtung der Thatigkeit auf 

das Subjekt zu, oder von oben nach unten, von anfsen nach innen oder 
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hinten. Mit den übrigen Zeitwörtern drückt sie Beginn der Hfutdlung 
aus unter den durch icu angedeuteten Modifikationen.' 

Ea mufs hemerkt werden, dafs nicht wenige mit icamu zueammen- 
gesetzten Zeitwörter auch noch sekandäre Bedeutungen haben, die von 
den allgemeinen Regeln abweichen. 

§ 223. 

1) asta-icamut/, hineintranaportieren. 
aisa-icavm;/, hineinachleppen. 
aike-icanmff, nach innen zn fliehen. 
apa-icamuff, hineintragen. 
urma-icamuif, herunterfallen. 
cacha-icamuy, hineinachicken. 

'kahua-ieamuif, hierherblicken, kommen um einenEranken zu sehen. 

%aihua-icatnu!/, hierherreichen. 

%icHa-icamuff, hineingieTsen. 

%orka-tcamtt!/, herausholen und herbringen. 

ÄMMM-tcoMMy, hier versammeln. 

kuojya-icamuy, hineinmfen. 

§ 224. 

2) yupa-icamuy, gehen, nm auänerksam zu zählen. 
yuya-icamuy, ematlich nachdenken. 
chaaqw-icamuy, mit Voraicht aufnehmen. 
^ampi-ffcarnuy, mit Sorgfalt kurieren. 
%api-ycamwj, gehen, nm jemanden gefangen zu nehmen. 
^aria-icamuy, gehen, um jemanden zu hindern. 
'hokari-ycmtmy, gehen, um etwaa aufzuheben. 
huilla-icamuy, gehen, um Anzeige zu machen. 
llojsi-ycamny, gehen, um sich hinanazubegeben. 
llidla-icamuy , einen Erzürnten durch Schmeichelworte wieder 

versöhnen. 
masca-icamuy, mit Eifer auchen. 
micM-ycamuy, das Vieh auf die Weide führen. 
napa-icamuy, gehen, um zu begrüfsen. 
punu-icamtiy, schlafen gehen. 
ricu-icatnuy, gehen, um zu sehen. 
sama-icamuy, gehen, um sich auszuruhen. 
§ 225. 

3) anchu-icamuy, sich jemandem nähern. 
cuna-icamuy, an einem andern Orte beatellen. 
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cuü-kamut/, an seinen alten Platz zuirnckkehren. 
Ico-icamuy, in liebreicher Weise geben. 
"kepa-icamvy, aus einem besondem Grunde bleiben. 
ckaya-icamu!/, Hochwasser in einem Flusse eintreten. 
llanSa-icamui/, gehen, um wo anders zu arbeiten. 
pampa-icamuy, wo anders begraben. 
huaillu-icamut/, kommen, um jemanden zu liebkosen. 
kuajta-icamuff, geben, um die Glocken zu läuten. 

Icfi-eha. 

§ 326. Wir reihen diese Partikel an die mit icu zusammengesetzten 
an, wiewohl sie nur scheinbar zu dieser Gruppe gehört, denn ihre Be- 
deutung weist ibr einen besondem Platz an. 

Die Partikel cha bildet Zeitwörter aus Substantiven und Adjektiven, 
wie frülier bemerkt wurde {§ J65)- Mit Zeitwörtern, die von Verbal- 
wurzeln abgeleitet sind, verbindet sich cha nicht allein, sondern nur in 
Gesellschaft von cu und icu. 

Icacha bildet mit Adjektiven und einigen Substantiven Zeitwörter, 
welche besagen, da/a man sich den Anschein dessen giebt, sich mit dem 
brüstet, was das Grundwort bedeutet. Ein solcher Sinn läfst es nicht 
wahrscheinlich erscheinen, dafs icacha aus den Partikeln icu und cha 

An einfache Zeitwörter angefugt, verändert icacha deren Bedeutung 
auf zweierlei Weise : 

1) mit Zeitwörtern der Bewegung besagt sie, dafs sich die Thätig- 
keit nach vielen Seiten richtet; 

2) mit andern bedentet sie häufige Wiederholung der Handlung. 

§ 227. 
1) "kahua-icacJiaff , nach allen Seiten blicken. 
puri-t/cachaif, hierhin und dorthin gehen. 
aisa-icachaff, nach verschiedenen Seiten ziehen. 
cacha-icachatf, überall hinschicken. 
apa-icachai/, nach allen Seiten wogtragen. 
ptisa-kachay, bald liierhin, bald dorthin führen. 
wuna-icachay, vielerlei Liebschaften haben. 
hati-ycachaif, überall hin folgen. 
chura-icachay, allenthalben hinstellen. 
%iclia-icachay , überall hinwerfen. 
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2) cuna-icachaff, wiederholt beauftragen. 

hapari-ycachay, beständig schreien. 

tapti-icachaif , vielfache Fragen stellen. 

maka-icachaif, oft prügeln. 

llojsi-gcackaii, alle Augenblicke hinnuagehen. 

ntui/u-icackai/, sich beständig herumdrehen. 

paqui-ffCachai/, alles zerbrechen. 

mar^a-icackai/, immer auf den Annen herumtragen. 

PHjlla-icachai/, beständig spielen. 

rima-icachay, immerfort sprechen. 

ko-icackay, unaufhörlich geben, 

kec/iH-icackay, wiederholt wegnehmen. 

^mi-ycachay, unaufhörlich schimpfen. 

'horko-icachai/, jeden Augenblick hei-vorholen. 

httitla-icachay, beständig erzählen, klatschen. 
Zwei Zeitwörter haben eine Bedeutung, als wären sie von Substan- 
tiven mit icacka gebildet: Jiuuka-icackaif, sich stellen, als ob man weinte; 
panta-icacitay, Irrtum simulieren. 

Choicu. 

§ 229. Es ist zu unterscheiden zwischen der zusammengesetzten 
Partikel cka-cu, welche daraus entsteht, dafs cu an Zeitwörter angefügt 
wird, die aus Substantiven und Adjektiven mit der Partikel cha gebildet 
worden sind und durch cu reflexiv gemacht werden (§ SS), und der ein- 
fachen Partikel rJiacu, deren Verbindung mit primitiven Verben die Hand- 
lung in einer verkleinernden, geringschätzenden oder lächerlichen Weise 
darstellt. 



anya-chaciii/ , auf lächerliche Weise 
auszanken. 

upya-chacuy, ein klein wenig trinken. 

mCku-chacuy, einen Bissen geniefsen. 

huaku-chactiy , weinen mit lächer- 
lichen Grimassen. 

l&ami-chaaty, auf lächerliche Weise 
beschimpfen. 

niaka-chacur/, wie ein Kind züchtigen. 

sauta-ckaaty, verspotten. 

aisa-ckacuy , auf lächerliche Weise 
zerren. 



taiqm-chaaiy , taumelnd gehen wie 

Kinder. 
tusu-chactiy, ein wenig tanzen. 
manclia-dtacuy, etwas Furcht haben. 
matt-chacuy, ein wenig drücken, 
macha-chnaiy, etwas betrunken sein, 
puri-chaciiy, etwas spazieren gehen. 
para-chactiy, ein wenig regnen. 
rima-chacuy, auf lächerliche Weise 



saya-chaciiy, sich ii 
hinstellen. 



komischer Weise 
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Jtko, rhu. 

§ 330- Diese Partikel ist eine der wichtigsten und bildet den Kern 
mehrerer Gruppen von zusammengeaetzten Partikeln. Sko besagt, dals 
die Tbätigkeit des Zeitwortes mit Kraft und Heftigkeit oder rasch und 
plötzlich ausgeführt werden ßoll. Sowohl f&r sich allein als in Kombi- 
nationen mit andern wird sie sehr häufig in der familiären Umgangs- 
sprache gebraucht, and wo der Sinn der Rede ihre Anwendung nicht 
erheischt, dient sie oft zum Ausdruck scherzhafter Übertreibungen. 

Die Partikeln, die sich mit rko verbinden, sind dieselben, die wir 
in den Kombinationen von icu angetroffen haben, nämlich ri, cht, pu, mu, 
CU, und wenn die ersten vier an rko angefugt werden, so verwandelt 
sich der Vokal o dieser Partikel in a, -rka-ri, rka-cht, -rka-pu, -rka-mu. 
Vor Ott bleibt die Partikel unverändert rko-cu oder rht-cu. 



aike-rkoy, eilig fliehen. 

aiaa-rkoy, heftig zerren, reifsen. 

apa-rkoy, mit Gewalt wegtragen, 
rauben. 

asna-rlcoy, sehr stinken. 

anya-rkoy, mit harten Worten tadeln. 

iüa-rkoy, plötzlich Tag werden, 

onko-rkoy, plötzlich oder heftig er- 
kranken. 

urma-Tkoy, unerwartet stürzen. 

yuyari-rkoy, einen plötzlichen Ein- 
fall haben. 

cacfia-rkoy, eilig schicken. 

camari-rkoy, rasch zubereiten. 

cani-rkoy, stark beifaen. 

kasu-rkoy, ein Frost auf die Saaten 
fallen. 

caiiSari-rkoy, plötzlich wieder auf- 

cllalla- r Ji;o^,absp ülen(Pferde, Kinder). 
cuti-rkoy, Hals über Kopf zurück- 
kehren. 
ciiyn-rkoy, sich plötzlich bewegen. 
kapari-rkoy, heftig , laut schreien. 
kata-ri-rkoy, eilig verfolgen. 
kcchU-rkoy, mit Gewalt wegnehmen. 
quicha rkoy, aufreifaen. 



quirpa-rkoy, raacb zudecken. 
%ahua-rkoy, einen Blick werfen. 
Uami'fkoy, gröblich beleidigen. 
Ico^pa-rkoy, sich plötzlich legen und 

ekatpri-rkoy, heftig schütteln. 

chasqui-rkoy, unerwartet erhalten. 

cliura-rkoy, nachlässig hinwerfen. 

chuta-rkoy, sich stark ausdehnen. 

chajna-rkoy, fest zusammenschnüren. 

%amu-rkoy, plötzlich kommen. 

%ai&i-rkoy, auf einmal hinten aus- 
schlagen. 

%orkO'rkoy, rasch heransholeu. 

"hunu-rkoy, schnell zusammenbringen. 

huilla-rkoy, eilig Nachricht geben. 

huina-rkoy, rasch wachsen. 

huajya-rkoy, laut rufen. 

kuaßli-rkoy, auf einmal verdarben. 

Ituacka-rhoy, schnell und glücklich 
gebären. 

huanu-rkoy, plötzlich sterben. 

llojsi-rkoy, eilig herauskommen, un- 
erwartet hervortreten. 

UusHa-rkoy, plötzlich aosgleiteu. 

II uspi- rkoy .unversehens entschlüpfe n. 

mana-rkoy, zudringlich bitten. 
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mancha-rkoij, heftig erachrecken. 
mafi-rhor/, stark drQcken. 
maihui-rkoi/, stark hin und her be- 

miku-rlcoif, gierig fressen. 

mülpu-rlcoy, verBchlingen. 

nntia-rkoi/, unversehens stolpern. 

mosko-rlcoy, einen seltsamen Traum 
haben. 

mufui-rlcoy, sieb heftig verlieben. 

mut/u-rko>/, sich rasch umdrehen. 

nana-rkoy, heftig schmerzen. 

füti-rkoi/, stark zusammendrücken. 

paca-rkoi/, rasch verbeißen. 

paqni-rkoff, lärmend zerbrechen. 

paiichi-rko// , geräuschvoll hervor- 
sprudeln. 

para-rkoif, ein RegengufB fallen. 

piti-rkoff, mit einem Ruck abreifsen. 

pojchi-rkoff, plötzlich überschäumen. 

punqui-rkoj/, stark anschwellen. 

punu-rkoi/, fest schlafen. 

pusa-rkoy, eilig führen. 

puri-rkoy, rasch gehen. 

pala-rknff, auf einmal bersten. 
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'pahua-rkoi/, schnell laufen, fliegen. 

pucu-rkot/, stark blasen. 

ratt^-rkotf, plötzlich verwickeln. 

rata-rkoy, anstecken (Krankheit). 

raura-rkoij, lichterloh brennen. 

rejsi-rhoif, plötzlich erkennen. 

ricu-rkoy, auf einmal sehen. 

rijcHa-rkoy, aus dem Schlafe auf- 
fahren. 

rtipa-rkoi/, plötzlich Feuer fangen. 

sahe-rkog, rasch verlassen. 

sama-rkojf, tief aufatmen, ausruhen. 

saiku-rhoy, plötzlich müde werden. 

sißi-rkoi/, mit Gewalt ausreifsen. 

tanka-rkog, mit Kraft schieben. 

'tani-rko^i plötzlich aufhören. 

tari-rkoi/, unerwartet finden. 

lijra-rkoff, umstürzen, das Unterste 
zu oberst kehren. 

tincu-rkoi/, unversehens begegnen. 

fipi-rkoy, tüchtig kneipen. 

ftra-rkoy, mit der Wurzel ausreifsen. 

fojya-rko//, mit Knall zerplatzen. 

tucu-rkoy, bald fertig werden. 

tun i-rkoif, plötzl ich zusammenstürzen. 



Bko-eu, rku-eti, 
§ 331- An einige der mit rko zusammengesetzten transitiven Zeit- 
wörter läfst sich die Partikel cu anfügen, wodurch ihre Bedeutung re- 
flexiv wird. 

arma-rkocut), sich viel im Bade bewegen. 

asla-rkocuif, sich rasch wohin transportieren, schnell aus einem Hansa 

ausziehen. 
cuchu-rkocui/, sich plötzlich durch einen Schnitt vorwunden. 
cusi-rkocuy, sich geräuschvoll erlustigen. 

'kidma-rkocuy, einen beifälligen Blick auf seine Kleider werfen. 
iasca-rkocui/i sich zudringlich an jemanden anschliefsen. 
'Aehui-rkocHif, sich plötzlich etwas verrenken. 
chuia-rkoevy, sich rasch hinstellen. 
eftonka-rkociii/, sich stark sangen (einen Zahn). 



□igitizedbyGoOgle 



172 Erster Teil. Formenlehre. 

hnesta-rkoeuy, sich rasch eimchliefBea. 

'kapi-rltocaii, sich fest balteo. 

hrnjcha-rkoCKy, sich wohio Btürzen. 

Ui£i-rkocuif, sich plötzlich zerreirsen. 

llusd-rkocuif, sich die Haut abechinden. 

mafi-rkocui/, sich stark drücken. 

macha-rJcocvg, sich total betrinken. 

paca-rkocuy, eich rasch verstecken. 

paqui-rhocwi/, sich durch eine brüske Bewegung zerbrechen. 

sata-rkoeay, sich etwas Terrenken. 

sad-rkoCHy, sich unverBchämt eindrängen. 

tiya-rkocuy, sich plötzlich setzen. 

Bkei-ri (rko-ri). 
§ 232. Diese Partikel drückt aua, dafs die Thätigkeit des Verbums 
wiederholt ansgefiihrt wird, oder von vielen Personen zugleich, oder an 
mehreren Orten und nach mehreren Richtungen; bei einigen Zeitwörtern 
zugleich auch Heftigkeit und Leidenschaftlichkeit. 



aike-rkarii/, nach allen Seiten laufen, 
sich zerstreuen. 

anya-rTiariy, auf alle Welt schelten. 

apa-rhariy, viele Sachen auf einmal 
tragen. 

onüo-rkarii/, viele Menschen zugleich 
erkranken. 

ttrma-rJcaritf , in Masse falten (in 
einer Schlacht). 

tisca-rkaritf, überall umberbetteln. 

1/aicu-rkarit/, von verschiedenen Sei- 
ten ans hineingehen. 

yacha-rltariy , viele Sachen wissen. 

yuca-rkarty, alle Welt betrügen. 

yiipa-rkarty, viele Sachen zählen, 

cacha-rkariy, nach allen Seiten aus- 
schicken. 

cana-rkariy, alles verbrennen, 

ciichu-rkariy , in viele Stücke zer- 
schneiden. 

cuna-rSariy, viele Personen beauf- 
tragen. 



cuti-rkariy, oft wiederkommen. 

karko-rkariy, nach allen Seiten jagen 
(Vieh auf der Weide). 

kntt-rhariy, überall hin verfolgen. 

kespi-rkariy, sich retten (viele). 

ko-rkariy, allen geben. 

IcaJma-rkariy, überall hinblicken. 

Iccpa-rkariy , zerstreut zurückblei- 
ben. 

iS^mi-rkariy, alle beschimpfen. 

Sepieha-rkariy, alte Ladungen auf- 
binden. 

hnina-rkariy, viele Säcke ßUen. 

'httnu-rkariy, von allen Seiten sam- 
meln. 

quicha-rkariy, alles aufmachen. 

quirpa-rkariy, alles zudecken. 

chajrn-rkariy, vieles vermischen. 

chasqm-rkariy, von allen Seiten er- 
halten. 

e/itnca-rkariy, verschwinden, alle zu- 
gleich. 
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cbura-rkariff, jedes ttn seinen Platz 
stelleo. 

cliapri-rkaHi/, alles ausschütteln. 

cHahua-rlfarii/, alle Kühe melken. 

e/tata-rkariy, alle Welt beschuldigen. 

cHeke-rkariy, sich überall hio zer- 
streuen. 

huajya-rkariy, alle zusammenrufen. 

huajüi-rhariy , verderben (viele 
Sachen). 

huanu-rkarilf, viele Menschen ster- 
ben (Pest). 

hitijchu-rkariy, alles hinauswerfen. 

Imma-rkariy, überall zuwachsen. 

'kamu-rkariy, von allen Seiten kom- 

'hapi-rkariy, zornig anpacken. 
"horko-rhariy, vieles herausholen. 
'harka-rltariy, alle aufhalten. 
llnnUa-rkariy, ohne auszuruhen ar- 
beiten. 
lli&i-rkariy, im Unmut zerreifsen. 
llojlla-rkariy, alles überschwemmen. 
llun^-rkariy, allen schmeicheln. 
mako'rkarty, alles durchprügeln. 
mana-rkariy, von allen borgen. 
manu-rkariy, allen Geld leihen. 



masca-rkariy, überall suchen. 

muyu-rkariy, steh vielmals umdrehen. 

fiaea-rkariy, alle verfluchen. 

»aJca-rhariy, viele Tiere schlachten. 

fkiAt-rkariy, im Zorn zermalmen. 

palla-rkariy, überall sammeln. 

puri-rkariy, spazieren, um sich Be- 
wej^ng zu machen, Geschäfts- 
gänge machen. 

pahua-rkariy , umherflattern ( von 
eingeschlossenen Vögeln). 

pancM-rkariy , alle Knospen auf- 
brechen. 

pucu-rkariy, von allen Seiten blasen. 

putu-rkariy , alle Pflanzen aus- 
schlagen. 

paqui-rkariy, alles zerbrechen. 

sajmn-rA'ari^, Paustschläge austeilen. 

saiicu-rkariy, Lasttiere müde werden. 

lajma-rkariy, Gebäude einreifsen. 

tapu-rkariy, überall umherfragen. 

iucu-rkany, alles beendigen. 

lincK-rkariy, vielen begegnen. 

hmi-rkariy, alles einstürzen. 

faha-rkariy, alles verteilen. 

fqjya-rkariy, alles zerplatzen. 



Kit rkart sniommengeMtzts Partikeln. 
§ 233. An die mit rkari zusammengesetzten Zeitwörter lassen sich 
infügen die Partikeln cM, cu, pu, ntu, capu und rnmu. 

Rkari-cM. 

aike-rkarichiy, nach allen Seiten hin zerstreuen. 

ajüa-rkarichiff, verschiedene Sachen auswählen lassen. 

apa-rkarichiy, viele Sachen bringen lassen. 

onko-rkaricJiiy, viele Krankheiten erzengen. 

urma-rkarichiy, viele Leute zu Falle bringen. 

cttna-rkarichiy, viele Sachen bestellen lassen. 

cachn-rknrichiy, viele Botschaften nach allen Seiten aussenden lassen. 

masca-rkarichiy, überall suchen lassen. 



□igitizedbyGoOgle 



74 Erster Teil. Formenlebre. 

palla-rkaricMy, aheraU sammeln lassen. 

pnHchi-rkarickitf, überall Pflanzen IiervorsproBaeD machen. 

rata-rkarickiy, Ansteckung verursachen. 

iwM-rkarichiy, alles fertig machen lassen. 

hati-rkarichiy, überall verfolgen lassen. 

faka-rkaricHy, an alle verteilen lassen. 

hiiajUi-rkarichit/, alles verderben lassen. 

"hunu-rkarieJaj/, von allen Seiten Leute zusanrntenkommen lassen. 



%orho-rkaricuff, viele Sachen für sich herausholen. 
fmes^a-rkaricut/, alles rasch für sich einschliefsen. 
quicha-rkaricuy, alles zugleich sich öffnen. 

Bkari-pu. 
ajlla-rkaripuy, vieles filr jemanden auswählen. 
cuna-rharipvy, vieles für jemanden bestellen. 
ynicu-rharipuy, alle auf einmal hineingehen. 
apa-rkaripuy, Sachen für jemanden wegtragen. 
palla-rkaripuy, Sachen für jemanden sammeln. 

BkaH-mu. 
aike-rkarimuy, viele hierher fliehen. 
usca-rkarinmy, überall hingehen, um zu betteln. 
yuca-rltariiuuy, gehen, um alle Welt zu betrügen. 
mana-rkarimwy, von allen fordern. 
puri-rkarimuy, sich Bewegung machen. 
tapu-rkarimug, Überall fragen. 

paca-rkarimuy, viele kommen, um sich üu verstecken. 
'huajya-rkarimuy, alle herbeirufen. 
Bkart-camu, 
pallarkari-camtiy, hingeben, um vieles für sich zu sammeln. 
aparkari-ramui/, kommen, um vieles für sich wegzutragen. 
chnsgvirkari-catnui/, kommen, um viele Sachen für sich in Empfang 

zu nehmen. 
"kunurkari-eamuy, gehen, um vieles für sich zusammenzubringen. 
Rkacht (rho-^M). 
§ 234. Diese Partikel vereinigt die Bedeutung der einfachen Par- 
tikeln, aus denen sie zusammengesetzt ist. 

aikc-rkachiff, zu eiligen Flucht zwingen. 
aisa-rkuchiy, herschleppen lassen. 
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anchu-rkacltiy, schleunig zur Seite treten lAsaen. 
apa-rhachiy, «aS einmal wegtragen lassen. 
aat-rhachiy, laut auflachen machen. 
onko-rkachii/, die Krankheit rerachlimmern. 
usu-rkachiy, nngeschickterweise verechütten. 
yacha-rhachiif, schnell belehreu. 
yaicu-rkachiy, leicht hineinbringen. 
yupa-rlcachiy, sogleich zählen lassen. 
cacba-rkachii/, sofort hinschicken lassen. 
cama-rkachiif, herrisch befehlen. 
yuya-rkachiy, sogleich in Erinnerung bringen. 
cawca-rkachiy, schnell braten lassen. 
causari-rhachitf, sogleich wieder ins Leben rufen. 
CUchu-rTtachiy, sogleich zerschneiden lassen. 
evlla-rkaehiy, plumperweise kitzeln. 
myu-rkachiy, rasch umdrehen lassen. 
cuti-rkachiy, sogleich wiedergeben lassen. 
kapari-rhaehiy, vor Schmerzen schreien machen. 
iasi-rkacMy, augenblicklich räumen lassen. 
kati-rkachiy, augenblicklich verfolgen lassen. 
hojma-rküchiy, starkes Dr&ngen verursach en. 
"kaika-rkachi}/, sofort eine Lähmong hervorbringen. 
konha-rkaehijf, absichtlich vergessen lassen. 
^rma-rkachiy, in einen Irrtum fallen lassen. 
kerhu-rkachiy, mit Gewalt wegnehmen lassen. 
qmcka-rkaclüy, mit Gewalt fiffnen lassen. 
%ahua-rkachiy, sofort ausschauen lassen. 
icami-rkackiy, boschimpfen lassen. 
tara-rkachiy, einen brennenden Schmerz verursachen. 
ckdpri-rkachiy, Kleider ausklopfen lassen. 
chaya-rkachiy, rasch ankommen, zielen, treffen. 
'hamn-rkachiy, sogleich kommen lassen. 
%icHa-rkachiy, plump erweise verschütten. 
%unu-rkachiy, rasch sammeln lassen. 
buiRa-rkachiy, schnell wachsen machen (Dünger). 
huijcha-rkaeJäy, aus einem Amte entfernen lassen. 
huaka-rkachiy, heftig weinen machen. 
tmanu-rkachiy, gewaltsam umbringen. 
Itispa-rkaohiy, auf den Urin treiben (Mittel). 
lli%i-rka(ihiy, zerreifsen lassen. 
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llifjsi-rkachi^, rasch hinausbefördern. 
maka-rkachitf, tüchtig durchprügeln lassen. 
mancha-rkachiy, heftig erschrecken. 
mafi-^hachiy, stark zusammendrücken lassen. 
mtku-rkachiy, sogleich freBsen lassen (Tiere). 
maata-rkackiy, weit aiubreiten lassen. 
muspa-rkachiy, heftiges Delirium verursachen. 
nana-rkacMy., plötzlichen Schmerz erzeugen. 
paqui-rkaehiy, nngeschickterweise zerbrechen. 
pampa-rkachiy, eilig begraben lassen. 
pcnka-rhackiy, öfTeutlich beschämen. 
punqui-rkachiy, heftige Schwellung verursachen. 
punu-rkachiif, absichtlich einschläfern. 
^pnta-rknchiy., zum Platzen bringen. 
)pa}nia-rkackiy, einen Vogel fliegen lassen. 

rfjsi-rkachiy, sogleich untersuchen lassen. 

riru-rkarhif/, deutlich zeigen. 

rijcHa-rkachiy, aus dem Schlafe aufstören. 

rura-rkachiy, gleich machen lassen. 

sake-rknchiff, jemanden zum Ablassen zwingen. 

saya-rkaehiy, zum Aufstehen zwingen. 

sipi-rkackiy, ein Tier töten lassen. 

siri-rknrJiiy, zu Bette bringen (Kinder). 

i^a-rkaehiy, jemanden berauben lassen. 

iani-rkarhiy, aufhören machen. 

tnnta-rkachitf, Leute Tereammeln. 

tari-rkacbiy, einen Versteckten auffinden lassen. 

ßmpH-rkaelüy, sogleich zum Sieden bringen. 

api-rkaehiy, den Hals abreiTsen lassen (Vögeln). 

tiya-rkachii/, zum Sitzen zwingen. 

fojya-rkachiy, zum Platzen bringen. 

tunt^rkachiy, rasch beendigen lassen. 

tumpa-rkacliiy, hinterlistigerweise verleumden laasen. 

lutti-rknchiy, in geräuschvoller Weise zum Einstürzen bringen. 
§ 235. Die mit rkacki zusammengesetzten Zeitwörter können sich 
mit den Partikeln cu, pu und mu verbinden. 

Bkachi-cn. 

aisa-rkachicuy, sich schleppen lassen. 
apn-rkachicuy, sogleich sich bringen lassen. 
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gacha-rkachicuy, eich schnell unterrichten laasen. 
yuya-rkachicug, sich erinnern lassen. 
cama-rkachicup, sich herrisch bedienen lassen. 
Tcali-rkachicui/, sofortiges Folgen anordnen. 
hecku-rkachicutf, sich gewaltsam nehmen lassen. 
rfjH-rkachvMy, sich alsbald vorstellen lassen. 
rura-rkachieuy, sich sogleich etwas machen lassen. 
ma-rkachicuy, sich arg bestehlen lassen. 
mancha-rhachicuy, sich erschrecken lassen. 
^mi-rhachicuy, sich beleidigen lassen. 
Hajcha-rkachicuy, sich einschüchtern lassen. 
penka-rkachicuy, sich beschämen lassen. 

Bkachi-pu. 

apa-rkachipttt/, seinem Eigentümer zustellen lassen. 

yupa-rkachiputi, eines andern Bechnnngen schnell in Ordnung bringen 

lassen. 
kasi-rkacMpuyt ein Hans sogleich räumen lassen. 

keclm-rkachipuy , wieder wegnehmen lassen, was man gegeben hatte. 
miku'rkacliipuy, sein Vieh auf fremden Wiesen dessen lassen. 
sake-rkachipui/, eine angefangene Arbeit unterbrechen lassen. 

Rkaehi-mu. 

paicu-rkachimuy, sogleich eintreten lassen. 
cuti-rkachimuy, sogleich hierher zurückkehren lassen. 
rura-rkackimuy, kommen, um sich rasch etwas machen zu lassen. 
iani-rkachimuy, hingehen, um etwas sofort aufhören zu machen. 
siri-rkachimuy, mit Gewalt zu Bett gehen machen (Betrunkene, Kinder). 

Bka-pn (rteo-pu). 

§ 236. Diese zusammengesetzte Partikel vereinigt die Bedeutung 
der beiden einfachen, aus denen sie gebildet ist. 
aike-rkapuy, plötzlich die Flucht ergreifen. 
aisa-rkapuy (familiär), jemanden mit Gewdt wegschleppen. 
apa-rkapuy, gewaltsam fremdes Eigentum wegtragen. 
onka-rkapuy, plötzlich gefährlich erkranken. 
j/uyari-rkapuff, plötzlich sich an alles erinnern. 
cacha-rkapuy , sogleich jemanden wieder zum Orte zurückschicken, 

woher er gekommen war. 
camari-rknpuy, schnell für jemanden Vorbereitungen treffen. 

HmiiniDOBr , OtkididMIIi. 12 
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hisa-rkapuy, unerwartet ein Frost eintreten. 
ciiti-rfcaptttf, sogleich zurückkehren, um einem andern zu dienen. 
kechu-rkapuy, gewaltsam wieder wegnehmen, was man geschenkt hatte. 
%OSpa-rkapu!f , sich plötzlich zu Boden werfen, um sich zu w&lzen 

(Maultiere). 
chura-rkapuy, sogleich wieder an seinen Platz stellen. 
'horko-rjcapuff, alsbald das Pfand wieder ausläsen. 
'hunU'rIcapuy, rasch wieder versammeln. 
huilla-rhapuy, alles eut Anzeige bringen. 
kuina-rkapuy, auf einmal stark wachsen. 
TmajUi'rkapuy-, plötzlich total verderben. 
kuaiiu-rkapuif, unerwartet eines gewaltsamen Todes eterben. 
llt^si-rkapuif, sich plötzlich nach einem andern Orte begeben. 
mana-rJeapui/, dringend zu Gunsten eines andern bitten, sofort das 

Geliehene zurückfordern. 
mtku-rkapuy, für andere Bestimmtes verschlingen. 
millpu-rkaptty, dasselbe (scherzhafte Übertreibung). 
niti-rkapuy, plötzlich stark aufdrücken. 
'hapi-rkapuy, unversehens jemanden gefangen nehmen. 
paca-rkapuy, schnell^ fremdes Eigentum verstecken. 
ßaqui-rkapuy, fremde Sachen serbrechen. 
pifi-rkapuy, sich plötzlich nnterfarechen. 
punqui-rkapuy, auf einmal stark anschwellen. 
punu-rknpuy, unversehens fest einschlafen. 
pusa-rkapuy, angenblicklicb nach Hanse fahren. 
raura-rkapuy, plötzlich in Flammen aufgehen. 
sake-rkapuy, unerwartet jemanden verlassen. 
sai^u-rkapuy, plötzlich mflde werden (Lasttiere). 
iani-rhapuy, auf einmal aufhören. 
lincu-rhapity, unvorhergesehen erweise jemandem begegnen, den man 

lieber vermieden haben möchte. 
ittcu-rkapuy, rasch alles zu Ende bringen. 

Bkaea-pu Crfeo-«tt-:pu>. 

§ 237. Einige mit der Partikel rkocu zusammengesetzte Zeitwörter 
verbinden sich ebenfalls mit der Partikel pu, bei welcher Gelegenheit 
rko-cu in rka-ca umgewandelt wird. 

asta-rkacapuy, plötzlich ausziehen und alle seine Habseligkeiten mit- 
nehmen. 
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tiapi-rkaca-pup, gewalteam das Seine wieder aus fremdcD Händen in 
aeinen Besitz bringen , thatsächlicb von fremdem Eigentum Be- 
sitz ergreifen. 

Itka-mu (rko-mu). 

§ 238' Biese Partikel hat die Bedeutung von rko; die Verbindung 
mit fnu deutet nur an, dafB man sich anschickt su thnn, was das Ver- 
bnm besagt, oder Richtung der Thätigkeit noch dem Redenden su. 

aike-rkamuy, plötzlich hierher fliehen, 

aisa-rkanrny, ans dem Innern heraus schleppen. 

apa-rharnuy, kommen, um rascli etwas wegzatrsgen. 

asta-rkamuy, plötzlich hierher umziehen. 

yuyari-rkamvy, sich plötzlich an etwas erinnern. 

cacha'rkamuy, eilig gehen, um zu schicken. 

camari-rkatnuy, eilige Vorbereitungen machen. 

causari-rkamuy, auf einmal wieder aufleben. 

cuti-rkamuy, sogleich wieder hierher zurflckkehren. 

kapari-rkamuy, plötzlich anfangen zu schreien. 

hechu-rhamuy, mit Gewalt wegnehmen. 

quicha-rkamug, die Thür weit öffnen. 

%ahua-rkamuy, den Kopf vorstrecken, um auszuschauen. 

\orko-rlcamuy, auf einmal herausholen. 

huajya-rhamuy, laut hierher rufen. 

huilla-rhamwy, gehen, um sofort anzuzeigen. 

huina-rkamuy, plötzlich anfangen zu wachsen. 

tlqjsi-rkantay, sich plötzlich von einem Orte aus hierher begeben. 

mana-rkamuy, gehen, um dringend zu bitten. 

mäSa-rkamuy, aus Unachtsamkeit stolpern. 

muyu-rkamuy, gehen, um einmal herumzutanzen. 

paca-rkamny, rasch verstecken gehen. 

punu-rkatnuy, geben, um ein Schläfchen zu machen. 

pusa-rkamuy, jemanden schnell nach Hause führen. 

puri-rkamuy, gehen, um sich Bewegung zu machen. 

\>ahua-riamu!/, eilig hergelaufen kommen. 

ryai-rkamuy, schnell hingehen, um etwas kennen zu lernen, zu 
untersuchen. 

rictt-rkarnuy, rasch kommen, um zu sehen. 

rtjcHa-rkarnuy, plötzlich aufwachen. 

sahe-rkamuy, im Stiche lassen. 

tari-rkamug, gehen, um etwas zu verdienen. 

12" 
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§ 239. Diese PartUiel Terbindet sieb nur mit wenigen Zeitwdrtem 
und besagt, dafs die durch dieselben ausgedruckte Thätigkeit wieder- 
holt wird. 



(arpa-pay, wieder besäen. 

palla-pay, von neuem auflesen, sam- 
meln. 

cuti-pay, wiederholen, einen Rückfall 
bekommen. 

mallqui-pay, wieder pflanzen. 

cüujta-pay, wieder zusammenheften. 

huata^ay, wieder binden. 
Die folgenden mit pa 



ajlla-pay, wieder erwählen, noch- 
mals auswählen. 
f/upa-pat/, nochmals nachzählen. 
yapa-pay, noch mehr hinzufügen. 
yuya-pai/, wieder daran denken, sich 



Teil 



majchi-pay, wieder waschen. 

sera-pay, nochmals nähen. 

Zeitwörter b&ben zuj 



ganz von der Regel abweichende Bedeutungen: 

ati-paff, siegen, bezwingen (ursprünglich: die Anstrengung wiederholen). 

yana-pay, helfen (ursprünglich: wieder begleiten, dienen). 

itla-pay, leuchten, mit Pulver schiefsen. 

uya-pay, zuhören, lauschen (ursprünglich: wieder das Gesicht ann&heni). 

kati-pay, hinter einem hergeben. 

kdka-pay, (sich) von einem Felsen stürzen. 

tacU'pay, darüber binstreuen. 

lari-pay, entgegengehen, richten. 



Faya. 

§ 210. Zusammengesetzt aus pa und ya. Die letztere Partikel 
bildet Verben aus Substantiven und Adjektiven (§ 164), aber verbindet 
sich nicht t&t sich allein mit einfachen Zeitwörtern. Paya bildet eine 
zahlreiche Gruppe von Zusammensetzungen und bedeutet häufige Wieder- 
holung der Handlung. Bai weitem die meisten Verben sind transitiv. 



TroiuutiTe Zsitwfirtttr. 



aisa-payay, fortwährend ziehen. 

ajlla-payay, lange wählen, ohne sich 
zu entscheiden. 

ant/a-payay, oft tadeln, auszanken. 

apa-payay, stets mit sich tragen. 

■uya-payay, beständig horchen, lau- 
schen. 



yaicu-payay, alle Augenblicke zu 

jemandem hineingehen. 
yana-payay, fortwährend begleiten, 

dienen. 
yapa-payay, öfters etwas beilegen. 
yupa-payay, mehrmals nachrech- 
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eacha-payaff, alle Augenblicke hin- 
schioken. 

cantachi-payay, mit Befehlen über- 
häufen. 

cuchu-paffaif, fortwährend an etwas 
hemmach neiden. 

cuna-pagaff, viele Aufträge geben, 
beständig mit Aufträgen be- 
lästigen. 

kaUari-payay, immer von neuem 
anfangen. 

leapari-payay, acbreiend wiederholen. 

kara-payat/, oft füttern. 

karko-pai/aff, beständig wegjagen 
(Unnde). 

ko-payay, öfters geben. 

ioto-payay, beständig aufhäufen. 

leaco-payay, wiederholt scheuem, 
schmeicheln. 

%ahua'i?ayay, lange Zeit wohin - 
blicken, oft und aufmerksam be- 
trachten. 

tami-payay, immerfort achimpfen. 

Uancha-payay, jemandem leuchten. 

Sepi-payay, immer auf dem Rücken 
tragen (Kinder). 

kellka-payay, beständig mit Schrei- 
ben beschäftigt sein. 

kati-payay, immer folgen {vod Ver- 
liebten). 

tmlu-payay, immer achleifen (einem 
langweilig werden). 

quicha-payay, alle Augenblicke auf- 
machen. 

quirpa-payay, den Deckel oft ab- 
nehmen und wieder auflegen. 

cfiaya-payay, häufig besuchen. 

chasqui-payay, oft empfangen. 

chincachi-payay, oft verlieren. 

ckoha-payay, viele Steine werfen. 



chdpsi-payay, die Kleider oft aus- 
klopfen. 

cHmna-payay, lange ausdrücken. 

cHonka-payay , , immerfort saugen 
(Kinder). 

kuailttt-payay, viel liebkosen. 

kuacha-payay, viele Kinder bekom- 
men. 

haaka-payay, beständig weinen. 

ffWijya-payay, fortwährend rufen. 

huajta-payay, oft durchprügeln. 

htiatu-payay, öPters weissagen, an- 
kündigen. 

huilla-payay, wiederholt melden, er- 
zählen. 

%aihta-payay, immer die Hand aus- 
strecken , um Almosen zu for- 

'kamu-payay, oft kommen. 
ttatari-payay, oftmals aufstehen. 
%orko-payay, beständig hervor- 
holen. 
llojsi-payay, oft hinausgehen. 
llojlla-payay , häufig überschwem- 

lluki-payay, wiederholt bestechen. 
maka-payag, fortwährend mifshan- 

deln. 
majcki-payay, Öfters waschen. 
machacu-payay, sich oft betrinken. 
mana-payay, immerfort bitten, for- 

masa-payay, oft an die Sonne bringen. 

masca-payay, vielfach umhersuchen. 

muna-payay, fremdes Eigentum be- 
gehren. 

nmyu-payay , hinter einem her- 
laufen. 

ttanachi-payay, öfters Schmerzen be- 
reiten. 
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ni-paifay, beständig sagen. 

palla-puffat/, wiederholt auflesen. 

panta-payay, sich immer irren. 

para-payai/, wiederhotte Regengüsae 
fallen. 

picha-payai/, wiederholt abwischen. 

pwnu-pai/aif , jemanden als Schlof- 
genofs begleiten, nachts über et- 
was wachen. 

pucK-payay, imm erf ort blasen (W ind) . 

pmpU'payay, oft etwas zerbrechen. 



saya-paya, sehr dringlich mahnen 
(eigentlich: immer bei jemandem 
stehen). 

suyu-payay, lange erwarten. 

laqui-payay, bestandig singen. 

tapu-payay, mit Fragen bel&stigen. 

tincti-payay, Öfters begegnen. 

tiya-payay, jemanden lange beglei- 
ten, mit ihm sitzen. 

'toca-payay, alle Augenblicke aus- 



Inbrtuuitiv« ZeitvDrt«r. 



anclti-payay, beständig seufzen. 
urma-payay, oft fallen. 
cttsi-payay, sich über anderer Scha- 
den freuen. 
cuti-payay, oft wieder kommen. 
kaina-puyay, oft ausruhen. 
Iwya-payay, Mitleid haben. 
cHtisa-payay, oft abwesend 



para-payay, oft regnen. 
pußla-payay, andern einen Possen 

spielen. 
asi-payay, sich lustig machen. 
pivqui-payay, hüpfen, kokettieren. 
rima-payay, immerfort reden. 
sai&u-payay, oft müde werden. 
Uaqui-payay, Mitleid haben. 



Die mit paya zu sam menge setzten Zeitwörter können sich 
mit den Partikeln chi, cu, pu und mu verbinden. 

Baya-cM. 

ßjlla-payachiy, beständig ausw&falen lassen. 
anya-payachiy, wiederholt jemanden tadeln lassen. 
apa-payacJiiy, oft etwas forttragen lassen. 
uya-payachiy, jemanden behorchen, belauschen laasen. 
yana-payachiy, begleiten lassen. 
Durch Verbindung der mit payachi gebildeten Zeitwörter mit der 
Partikel cu entstehen Reflexive, die sehr oft gebraucht werden. 
apa-payackicuy, sich alle Äugenblicke bringen lassen. 
yana-payachicuy, sich beständig bedienen lassen. 
kali-payachicuy, sich Überall begleiten lassen. 
liampi-payachiaty, sich immerfort kurieren lassen. 

§ 242. Paya-pu. 
asi-payapuy, sich viel über jemanden lustig machen. 
%aJiua-payapuy , beständig über jemandes Interessen wachen. 
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'ku^a-paffapuif, sich über jemandeii erbarmen. 
Sutu-payapui/, jemanden über die Mafsen langweilen. 
rima-pai/apuff, häufig etwas tür jemand verlangen. 

S 243. Fuya-eu. 
asi-pagaciiy, sich über jemand lustig machen. 
'kujfa-payacuy , Mitleid fühlen. 
najcHa-paffacuy, eich alle Augenblicke kämmen. 
niajchi-pat/acui/, sich oft waschen. 
Iias^i-payacuy, sich beatündig kratzen. 
mic/iu-payacuy, sich beständig in .anderer Angelegenheiten einmischen. 

§ 244. Faya~mu. 
%afnu-payam'uy, öfters hierher kommen. 
'horko-payatnuy, vieles herausholen. 
jpunu-payamuy, oft aufser Hause schlafen. 
"kahua-payamuy, gehen, um über jemandes Interessen zu wachen. 

Rpart. '■ ' ' -■'■_'.. ; .' 

§ 246- Mit einfachen Zeitwörtern verbunden bedeutet diese Par- 
tikel, dafs die Handlung derselben gründlich vorgenommen und voll- 
ständig zu Ende geführt wird. Bpari ist als einfache Partikel zu be- 
trachten, denn ihre Bedeutung hat nichts mit dem gemein, was durch 
die beiden Partikeln ausgedrückt wird, in welche man sie zerlegen 
könnte (pa und ri). 



apa-rpariy, alles vollständig weg- 
tragen. 

Ctsfa-rpari'^, seinen Umzug beendigen. 

yupa-rpariy, seine Rechnung ab- 
schliefsen. 

cacha-rpariff, jemanden seinen Ab- 
schied geben, bei der Abreise be- 
gleiten. 

kati-rpariy, alles Vieh wegtreiben. 

kellka-rpariy, alle Schreibereien be- 
endigen. 

konka-rpaiiy, gänzlich vergessen. 

quiclta-rpariy, die Thür ganz auf- 
machen, 

chura-rpariy, olles fest hinstellen. 



huajUi-rpariy, vollends verderben. 
huesta-rpariy, fest zoschliefsen. 
huijcku-rpariy, alles vergeuden. 
'hapi-rpariy, fest anpacken. 
'hic^a-rpariy, vollends ausgiefsen. 
lli^i-rpariy, ganz und gar zerreifsen. 
maii-rpariy, fest zosammendrückeu. 
md-rpany, ganz zerdrücken. 
palla-rpariy, alles auf lesen, sammeln. 
picha-rpariy, gründlich reinigen. 
raqui-Tpariy, vollends verteilen. 
rcjra-rpariy, vollständig zerapatten. 
sake-rpariy, gänzlich verlassen. 
sailiu-rpariy, ganz erschöpft sein. 
iojya-rpariy, vollends zerplatzen. 
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§ 246. An die mit rpari zustunmengeaetzten Zeitwörter können die 
Partikeln cht, cu, pu and mu angefügt werden. 

Bpart-eht. 

apa-rparichiff , alles voÜBtändig wegtragen lassen. 
asta-rparichiy, alle seine Möbel transportieren lassen. 
hati-rparichiy, alles Vieh wegtreiben laseen. 
quicha-rparkhiy, ganz aufmachen lassen. 
hueska-rparichiff, vollständig yerschliefsen lassen. 
mad-rparkhiy, fest zusammendrücken lassen. 
huata-rparichiy, olles festbiDden lassen. 
raqui-rparichiy, vollends vei-teilen lassen. 
(<ijifa rparickig, vollständig zersprengen. 

S 247. Bpari-pu, 
kctlka-rparipiiff, Schriftstücke für jemand beenden. 
cacba-rparipuff, für jemanden einen Boten abschicken. 
guicha-rparipuff, die Thür für einen Ankommenden weit aufmachen. 
ifupa-rparipuy, jemanden seine Reclinungen abschliefsen. 

§ 248. Spari-cu. 
cacka-rparh-uy, sich für immer verabschieden. 
asta-rparicuy, dauernd wo anders hinziolien. 
huesica-rparicvg, sich vollständig abschliefsen. 
UitU-rparicuy, ganz und gar zerreifsen. 

S 249. Bpari-mu. 
caclta-rparimuy, einen Boten unmittelbar nacli seiner Ankunft «rieder 

fortschicken. 
saiicu-rparimuy, ganz ermüdet kommen. 
palla-rparimuy, alles liierber zusammentragen. 
raqui-rparimui/, hingehen und alles vollends verteilen. 
kali-fparimHy, alles Vieh hierher treiben. 



§ 250. Diese Partikel drückt lange und ununterbrochene Dauer 
der Thätigkeit des einfachen Zeitworts aus. Bei weitem die meisten der 
mit raya zusammengesetzten Verben sind intransitiv. 

aisa^rai/ay, lange hängen bleiben, i ämu-rayai/, im faulenden Zustande 
arhui-rayay, in verwickeltem Zu- sein. 

stände sein. | asna-rayay, seit lange stinken. 
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onko-rat/aff, beständig kränkeln. 

uga-raj/ay, lange horchen. 

uti-raffag, von langem Staunen be- 
fallen werden. 

urma-rayay, noch einem Falle liegen 
bleiben. 

yiiya-rayay, inuner mit einem Ge- 
danken beschäftigt sein. 

ffupa-rayaff , in lange Rechnungen 
vertieft sein. 

cuffH-rai/ay, sich immer hin- und 
herbewegen (Wellen). 

iocha-rayay, lange im Wasser liegen. 

Üocha-ragay, lange an der Sonne 
liegen lassen. 

kojma-rayaij, an beständigem Stuhl- 
zwang leiden. 

%arka-rayay, in langer Agonie 



Icahtia-rayay, 
tancha-rayay. 
cJiura-rayay, 
clmrptt-rayay 

(Topf). 
cHaqui-rayay, 

ter haben. 
chulU'rayay , 

(Toter). 
cÜusa-rayay, 
huarctt-rayay, 
huala-rayay, 
huesJca-rayay , 

bleiben. 
'haihua-rayay, 

halten. 



lange hinseben, 
lange leuchten, 
lange daliegen. 
, am Feuer stehen 

lange trockenes Wet- 

ausgestreckt liegen 

leerste hen. 

ruhig dabängäD. 
angebunden sein. 
, lange verschlossen 

, die Hand ausgestreckt 



"haita-rai/ay , einen Fufa aus dem 

Bette berausstrecken. 
'kapi-rayay, fest gepackt halten. 
'ka^ta-rayay, etwas in der Faust 

halten. 
Uaqui-rayay, beständig in Trübsal 

"hanÜa-rayay , mit offenem Mande 



dasteheD. 
llapcha-rayay, beständig belasten. 
Uasa-rayay, schwer wiegen. 
llojUa-rayay, unter Wasser stehen. 
maihui-rayay, beständig wedeln (den 

Schwanz). 
macka-rayay, betrunken daliegen. 
mancha-rayay, beständig in Furcht 



masa-rayay, an der Sonne liegen. 
mttspa-rayay, im Fieberwahn li^en. 
niuyu-rayay, beständig in kreisender 

Bewegung sein. 
nana-rayay, immer 



nifi-rayay, zermalmt bleiben. 
para-rayay, ununterbrochen regnen. 
punqui-rayay, geschwollen bleiben. 
'puyu-rayay, umwölkt sein. 
pinfu-rayay, umwickelt bleiben. 
saya-rayay, lange stehen bleiben. 
suya-rayay, lange warten. 
tiya-rayay, sitzen bleiben. 
tauca-rayay, aufgespeichert daliegen 

(in Haufen). 
iiwpu-rayay, lange sieden. 
furptt-rayay, angenagelt sein. 



Ifaya. 
§ 251- Zusammengesetzt aus «a und ya. Bie Partikel «a bildet 
Zeitwörter aus Adverbien, ya aus Subatantiven und Adjektiven, wie 
oben (§ 164) bemerkt wurde. Weder die eine noch die andere verbindet 



□igitizedbyGoOgle 



186 Eratar Teil. Formenlehre. 

Bich für sich allein mit einfachen Verlien; beide zua&nunen vereint ver- 

&ndem die Bedeutung derselben auf zweierlei Weisen: 

1) drückt naj/a aus den Wunsch, die Neigung, den Trieb das zu 
thun, was das Verbum besagt, in welchem Falle die mit nai/a 
zusammengesetzten Zeitwörter uDpersÖnlich gebraucht werden 



2) Wenn das Subjekt, welches das Verbam regiert, der Art iat, 
dafs es keine Wünsche und Neigungen haben kann oder, wenu 
das, was das Verbum besagt, nicht wünschenswert oder be- 
gehrenswert ist, so drücken die mit vaga zusammengesetzten 
Zeitwörter aus, dafs das Subjekt damit umgeht, im Begriffe 
steht, das zu thun, was daa Verbum bedeutet, oder dals etwas 
nahe daran ist stattzufinden. In diesem Falle werden nur die 
pereönlicheu Formen gebraucht. 
Eine Anzahl von Zeitwörtern können sowohl persönlich als unpersön- 
lich gebraucht werden, je nach der Bedeutung, die man ihnen geben will. 
1) arma-nayay, Neigung, Lust haben sich zu baden. 



ast-nayay, 

upya-naya^f, 

ojüa-nayai/, 

aäi-nayay, 

Icaina-nayay, 

kati-nayay 

k^na-nayay 

%ahua-nayay 

%ospa-nayay 

llami-nayay 

iecha-tiayai/, 

aca-nayay, 

cHvsa-nayay, 

%aifa-nayay, 

'kamu-nayaif, 

"hapi'tiayay, 

%ispa-nayay, 

'haspi-nayay, 

kuaka-nayay, 

llanUa-nayay, 

llajsi-nayay, 

maka-nai/ay, 



zu lachen. 

zu trinken. 

zu brüten (Vögel). 

umzukehren. 

auszuruhen. 

nachzufolgen. 

sich zu übergeben. 

sich umzusehen. 

sich zu wälzen (von 

zu schimpfen. 

zu Stulile zu gehen. 

zu verreisen, 
auszuschlagen, 
zu kommen, 
anzufassen. 
Wasser zo lassen, 
zu kratzen, 
zu weinen. 
zu arbeiten, 
hinauszugehen, 
zu prügeln. 
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fnacha-nayay, Neigong, 

malli-natfap, „ 

mOtu-nayay, „ 

naca-nayaif, „ 

pußlatiat/atf, „ 

punurnayaj), „ 

puri-nayay, „ 

'pdhim-nayay, „ 

püa-nayaff, „ 

rima-nayay, „ 

sajma-nayay, „ 

santa-nayay-, „ 

aayay-nayay, „ 

sua-nayay, „ 

taqm-nayay, „ 

tapu-nayay, „ 

tiya-nayay, „ 

tusu-nayay, „ 

loca-fiayay „ 



Lust haben sich zu betrinken. 

„ „ zu kosten. 

„ „ zu essen. 

„ „ zu fluchen. 

„ „ zu spielen. 

„ „ zu schlafen. 

„ „ spazieren zu gehen. 

„ „. zu laufen. 

„ „ zu springen. 

„ „ zu sprechen. 

„ „ mit Fäusten zu schlagen. 

„ „ flieh auszumheiL 

„ „ aufzustehen. 

„ „ zu stehlen. 

„ „ zu fragen. 

„ „ sich zu setzen. 

„ „ zu tanzen. 

„ „ auszuspucken. 



2) iimU'nayay, 
tmko-nayay, 
urma-nayay, 
torma-nayay, 



chinca-nayay, 

huacha-nayay, 

huajUi-Kayay, 

huanu-nayay, 

%ttmpi-nayay, 

nm^a-nayay, 

para-nayay, 

poko-nayay, 

punqui-nayay, 

'panchi-nayay, 

paia-nayay, 

^yu-nayay, 

^iti-nayay, 

sßjsa-nayay, 

luni-riayay, 



n zu Tcrfaulen. 
zu erkranken, 
zu fallen. 

in Irrtum zu verfallen, 
gor zu werden, 
verloren zu gehen. 
entbunden zu werden, 
zu verderben, 
zu sterben, 
zu schwitzen, 
in Delirium zu verfallen, 
zu regnen, 
reif zu werden, 
aufzuschwellen, 
aufzubrechen (Knospen), 
zu platzen, 
sich zu umwölken, 
abzureifsen. 
sich zu spalten, 
einzustürzen. 
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ßmpu^ayatf, nahe daran sein zn sieden. 
Sc^ifa-tiayay, „ „ „ zu beraten. 

Naya-chf. 

§ 252. Nicht wenige der mit naya zusammengesetzten Zeitwörter 
lassen sich mit der Partikel chi verbinden. 
asi-naifachiy, Lachlust erregen. 
kepim-rtayachiif, Brechneigung verursachen, 
iojma-nayachiy, Drängen hervorbringen (Stuhldränge n). 
yiispa-nayachiy, Bedürfnis des HamlassBos erregen. 
%umpi-nayac}ny, Neigung zum Schwitzen begünstigen. 
lltysi-nayachiy, Lust zum Ausgehen erwecken. 
mtku-nayackiy, Appetit machen. 
uya-nayachiy, jemanden zum Horchen anstellen. 
ptinu-nayackiy, schläfrig machen. 
sama-nayachiy, Bedürfais zum Ausruhen hervorrufen. 
iusu-nayachiy, Tanzlust erwecken. 
liya-tiayackiy, einem Lust macheu sich niederzulassen, sich anzusiedeln. 

§ 253. Aus na und ca zusammei^esetzt, bildet nacu mit transitiven 
Zeitwörtern reciproke, und best^ bei intransitiven, daTs mehrere Per- 
sonen die Handlung des Verbums gemeinschaftlich ausführen. Auch mit 
einigen transitiven Verben hat nacu die letztere Bedeutung. 

1} ZeitwSrter, dl« eine vedueUeitige Haadluitg aoadraokMi. 

OQlla-vaciiy, sich gegenseitig den Vorzug geben. 

anya-nactiy, einer den andern ausschelten. 

arhui-naaty, sich untereinander verwickeln. 

nsichi-nacuy, sich gegenseitig zum Lachen bringen. 

nrmachi'nacuy, sich einer den andern zu Falle bringen. 

uya-nacuy, sich einander behorchen. 

yalli-nacvy, miteinander wetteifern. 

yaicu-nacuy, sich wechselsweise besuchen. 

yaeha-nacKy, sich gegenseitig gefallen, behagen. 

yachachi-nactti/, sich gegenseitig unterrichten. 

yana-tiacuy, sich abwechselnd begleiten. 

yanapa-nacuy, sich gegenseitig beistehen. 

yiwa-nacuy, einer den andern betrügen. 

cacba-nacuy, sich wechselsweise Boten schicken. 

CuUachi-tiacuy, einander kitzeln. 
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cttsichi~nacuy, einander aufheitern, froh machen. 

cunachi-näcut/, einander Aufträge geben. 

eutichi-nacutf, einander antworten. 

culi-nacui/, sich wieder miteinander Tereöhnen. 

hapari-nacuy, einander anschreien. 

katittacu)/, hintereinander hertaufen. 

tcespicki-nacuy, einander bei der Flucht helfen. 

konka-nacui/, einander Tergeesen. 

%ahua-nactti/, einander ansehen. 

Icahuaicu-nacui/, einander aufmerksam betrachten. 

iami-nacui/ , einander beschimpfen. 

Sehui-nacuff, einer dem andern den Arm drehen, nin die Kr&ft« 

zu erproben. 
Sutu-nacuff, einander schlecht behandeln (sich scheuern). 
chajiu-nacui/, sich miteinander vermischen. 
chfjni-ttacuff, sich gegenseitig hassen. 
chincachi-nacu!/, sich aus dem Gesichte verlieren. 
cJluta-tiacug, einander bei den Haaren ziehen. 
cSalla-nacur/, einander mit Wasser bespritzen. 
cftata-nacuy, einander verleumden, anklagen. 
huaiüu-nacuy, gegenseitig liebkosen. 
huajt/a-tiacuy, einander zurufen. 
huanacM-nacuy, einander umzubringen Sachen. 
huilla-nacuy, einander Geschichten erzählen. 
%aihua-nacuy, abwechselnd sich hinreichen. 
"hapi-nacw/, sich gepackt halten. 
'harl^a-nacuy, sich gegenseitig im Zaume halten. 
'kaspi-navuy, einander kratzen (Tiere). 
liiti-nacuy, einander die Kleider zerreifsen. 
llwiku-tiacuy, sich gegenseitig Schmeicheleien sagen. 
maka-nacuy, aufeinander schlagen. 
mancha-nacuy, einer vor dem andern sich fOrchten. 
masca-nacuif, einander suchen. 
mad-nacuy, einander drücken (in Geschäften). 
mii^chi-nacuy, einander stolpern machen (beim Ringen). 
muchuchi-ttacuy, sich einander das Leben sauer machen. 
muna-nacuy, sich lieb haben. 
nanachi-nacuy, sich gegenseitig wehe thun. 
napaicu-nacuy, sich grüfsen. 
ni-nacuy, einander sagen. 
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pantacht-nacu^, sich gegenseitig t&nschen. 
pusa-nacut/, einander iUhren. 
penka-nacuy, einander beschfimen. 
rejsi-naeug, einander wiedererkennen. 
rima-nacuy, miteinander sprechen, unterhandeln. 
aajma-naCKy, aich Fanetsohl&ge geben. 
sara-nacvy, einander treten. 
sui/a-nacuy, aufeinander warten. 
tapu-nacvt/, einander befragen. 
Uneu-nacu}/, einander begegnen. 
tari-nacuy, einander finden. 
lupu-^acuy, sich miteinander meBsen. 
fipi-nacui/, einander kneipen. 
^lu-nacity, einander mit Fiirsen treten. 

2) Zeitwfirter, welche Oemeinacbaftliobkeit der Handlung attsdrüclcen. 
clmra-nacui/, Geld zusammenlegen. 
7maka-nacut/, zuBammen weinen (beim Abschied). 
kuata-nacw/, zusammengebunden sein. 
huestca-nacuy, zusammen eingeschlossen sein. 
huihua-nacuy, zusammen erzogen werden. 
himu-nacuy, sich Teraammeln. 
paca-ncictiy-, sich zusammen verstecken. 
saya-nactty, sich zusammen verteidigen, 
tanta-nacuy, sich versammeln, aufhäufen. 



§ 254. Aus na und cht zueaminengesetzte Partikel, welche mit einem 
einfachen Zeitwort verbunden ausdrückt, dafs die Thätigkeit desselben 
wechselaweise zwischen zwei oder mehreren Personen veranlafst werden 
soll oder abwechselnd darauf zu beziehen ist. 

ajÜa-nachiy, unter mehreren auswählen. 

anya-nackiy, unter mehreren Streit anstiften. 

arhui'tiachiy, mehrere untereinander in Verwickelungen bringen. 

yanapa-nachiy, bewirken, dafa man sich gegenseitig behilflich ist. 

kati-nackiy, einander folgen lassen. 

konka-nackiy, machen, dafs andere ihre Streitigkeiten vergessen. 

%ahua-nachiy, einander betrachten lassen. 

ch^ni-nacMy, Hafs zwischen andern säen. 

mahi-tiachiy, eine PrOgelei anstiften. 
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matta-nadäff, eine Liebe begünstigen. 

muchiicki-nachi)/, bewirken, dafe andere eich gegenseitig Schaden antfaun. 

ni-nachit/, veranlassen, dafs sich Lente gegenseitig aussprechen, sich 

die Wahrheit sagen. 
paea-nachiy, sich verstecken lassen. 
penka-nachit/, gegenseitige Beschämung veranlassen. 
r^si-nachig, miteinander bekannt machen. 
suya-nachiy, wechselsweise auf sich warten lassen. 
tmcu-nachiy, andere zusammenbringen. 
tari-nachiy, Andern behilflich sein, sich zn finden. 

Isi (tut). 
§ 255. Diese Partikel, welche sich mit allen einfachen, sowie ge- 
legentlich auch mit allen zusammengesetzten Zeitwörtern verbinden läfst, 
bedeutet Beihilfe, Mitwirkung in der Ausfühmng der Handlung, oder, 
wenn die Art der Thätigkeit keine Hilfeleistung zuläfst, wie dies bei 
den Verben der Fall ist, welche Zustände des Korpers oder Gefühle 
ausdrücken, so besagt isi, dafs man andern Gesellschaft leistet und an 
ihren Gemütsbewegungen Anteil nimmt. 

Fürs Gewöhnliche stellt isi (usi) am Ende des Verbums and von 
allen Partikeln werden ihm nur IIa und sca immer nachgesetzt, cu und 
cht zuweilen. 

Da die Bedeutung von isi durch Kombination mit andern Partikeln 
nicht verändert wird, sondern unter allen Umständen dieselbe bleibt, so 
ist es überflüssig, seine Verbindungen mit verschiedenen Zeitwörtern auf- 
zuführen, und ein Beispiel genügt. 

llaniai/, arbeiten. 

tlan&i-isiff, llanSa-usii/, arbeiten helfen. 

UanSa-isi-cui/, arbeiten helfen zu eigenem Vorteil. 

llatita-isi-chiy, machen, dafs jemand arbeiten hilft. 

llatika-isi-chi'Cuy-, sich von jemanden bei der Arbeit helfen lassen. 

Uati&a-chi'ysiy, helfen die Arbeit anzuordnen. 

llati&a-pu-isiy, für andere arbeiten helfen. 

llantca-isi-puff, „ „ „ „ 

llan^aicu-isiff, beim eifrigen Arbeiten helfen. 

llan^rko-isiy, mit Anstrengung arbeiten helfen. 

tlan^rkari-isij/, bei verschiedenen Arbeiten helfen. 

Uatita-i^-rkariy, „ „ „ „ 

Uan&trkachi-t/sii/, rasch beim Arbeiten helfen. 

Uan^a^isi-rkachiif, „ „ „ i, 
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Ua. 

§ 256- Von allen Partikeln die am meisten gebrauchte. Wie schon 
früher bemerkt wnrde, kann sich Ua mit HanptwSrtem, Zeitvörtem, Ad- 
jektiven, Adverbien und Koiyunktionen verbinden, und zwar drückt es in 
allen Füllen dasselbe aus, nämlich: 

1) Beschränkung — unaer „nur" — , also mit einem Zeitwort ver- 
bunden, daTa die Handlung desselben ausschliefalich oder doch 
vorzugsweise zur Ausführung gebracht wird; 

2) dient es blofs dazu, die Ausdrücke zu mildem, ihnen einen 
bittenden, achmeichelnden Ton zu geben, daher es besonders bei 
den Formen des Imperativs zur Anwendung kommt. 

Es steht immer am Ende des Verbuma nach allen andern Partikeln, 
blofs sca wird ihm zuweilen nachgesetzt. 

ffiiyc^i denken, yuyaicu-llay 

f/ut/a-sca-llai/ und yuyaicucM-Uay 

yitya-lla-scay yuyakapn-llay 

yuyari-Uay yuyarirhu-Uay 

yuyaricM-Uay yuyarirkamu-Uay. 

Sca. 

§ 257. In den alten Grammatiken und im Dialekte von Ayacucho 
„chca". Die Partikel sca kann an alle einfachen und zusammengesetzten 
Zeitwörter angefügt werden und drückt aua, dafs man im Begriffe ist, 
die Th&tigkeit derselben auszuüben , dafs man mit der Ausführung der 
Handlung beschäftigt ist. Sca steht stets am Ende des Zeitwortes nach 
allen andern Partikeln, blofs Ua wird ihm zuweilen nachgesetzt. 

churay, stellen, legen. 

chura-scay, im Begriffe sein zu legen. 

churari-scay, dabei sein, etwas zu verwahren. 

churapu-scay, beschäftigt sein, etwas für jemanden hinzulegen. 

chvracki'Scay, im Begriffe sein, jemanden hinlegen zu lassen. 

churaicu-scay, dabei sein, etwas vorsichtig aufzustellen. 

churafcuchi-scay, dabei sein, etwas vorsichtig aufstellen zu lassen. 

chura-rko-scay, „ „ „ rasch aufzuatetlen. 

ckurarkari-scay, „ „ „ voltständig auszulegen- 

churatsi-scay, „ „ „ aufstellen zu helfen. 

Hit nly sttaammengeaetste ZeitwSrter. 
§ 258. Das Zeitwort niy, sagen, bildet mit Interjektionen und 
einigen onomatepöi sehen Silben eine Reihe von Zusammensetzungen, 
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welche die Gefühle ansdr&cken, wodurch die Inteijektionen herrorgemfen 
werden, oder die Thätigkeiten, deren Geräusche nachgeahmt werden solleo. 



i-niff (ja Bogen), zustimmen, glauben. 

ÄMi-Miy (oi-iiii/), vom ungebräuch- 
lichen hm, beipflichten. 

anai-my, loben, bewundem. 

munai-üiy, schön finden, billigen. 

allin-nii/, gut sagen, zufrieden sein. 

alau-nip , beklagen , frieren , Aber 
Frost klagen. 

ktta-nig, überrascht sein, staionen. 

alai-^it/, geringschätzen. 

atatai-rüy, Ekel empfinden. 

t/igutu-nty, erschrecken. 

ai-niy, klagen. 



anchui-niy, hinansweiaen. 
alalau-nig, frieren. 
akacau^y, sich verbrennen. 
ciUn-wiy, stiUe sein, schweigen. 
C^U-ms, pfeifen. 
(y-niy, gurgeln. 
%a-Ai^, ftuätolsen, rülpsen. 
paö-^S, murmeln (vom Wasser). 
räp-niy, knistern (vom Feuer). 
ras-niy, zittern (Bl&tter, Glieder). 
ptm^ip, niederplumpen, fallen. 
huan-nit/, summen (Fliegen). 
ün-nip, pfeifen (Kugel). 



Wir lassen noch die gebräuchlichsten onomatopöiscben Zeitwörter 
folgen, deren einige schon unter den primitiven aufgeführt worden sind. 



cuntmunut/, donnern, beben der Erde. 
rapapapat/, flattern (Fahne). 
caiatatatf, zittern, mit den Z&hnen 

klappern. 
llipipipiy, blitzen, glänzen. 
ütplUy, „ 

iachachaehatf , knistern, Funken 

sprühen. 
rokokoJcoy,. heulen, brausen (vom 

Winde). 
at^j/, niefsen. 



ujvy, husten. 

attchiy, seufzen. 

Icorkoy, schnarchen. 

%irTcay, r Schein. 

ptälpuy, wallen, Blasen platzen. 

pcjchiy, fibersieden. 

t^Hy, prasseln (von siedendem Fett). 

fiijyay, knallen, platzen. 

Tojyay, lärmen. 

pucuy, blasen. 
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Syntax. 



Allgemeine Bemerfaingen. 

In der Formenlehre haben wir die Eigentflmlichlceiten kennen ge- 
lernt, durch welche sich das Eeshua vom Deutschen und von den übrigen 
Sprachen der arischen Familie unterscheidet, n&mlich: 

das Fehlen des bestimmten Artikels und eines grammatischen Unter- 
Bchiedes deB Geschlechts; 

die grofse Anzahl der Fälle der Deklination nnd die nähere Be- 
stimmung der Verhältnisse des Hauptworts durch Postpositionen; 

die enge Verbindung des possessiven Pronomens mit dem Substantiv; 

der Einacblufs des pronominalen Objekts in die Flexionsformen des 
transitiven Zeitwortes, und endlich 

die VerfLnderung der Bedeutung des primitiven Zeitwortes durch 
Anfügung von Partikeln an die Wurzel. 

Im Folgenden werden wir sehen, dafs die Syntax ebenfalls vieles 
Eigenartige bietet, besonders in der Verbindung der Sätze untereinander. 
Das Abweichende in der Satzbildung wird allerdings zum Teil durch die 
eben erwähnten Fonnverschiedenheiten der Deklination und Konjugation 
bedingt, hauptsächlich jedoch durch den Mangel eines relativen Pro- 
nomens und einer Konjunktion , die ouserm „ dafs" entspricht. Die 
Gliederung zeigt infolge dessen einen von unserer Sprache ganz ver- 
schiedenen Charakter, die Beweglichkeit der einzelnen Teile wird in hohem 
Grade beeinträchtigt, und indem der Konjunktiv durch Participial- und 
InfinitivkoQstmktionen ersetzt werden mufs, entstehen lange und kompli' 
zierte Ausdrücke, in deren geschickter Defaandlung die Hauptschwierig- 
keit der Sprache besteht. 

§ 259. Die Syntax lehrt die Regeln, nach welchen die Wort« zu 
Sätzen und die Sätze untereinander verbunden werden. Hau unter- 
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scheidet daher eine Syntax der einzelnen Redeteile und eine Syntax 
der Sätze. 

Ein Satz kann einfach oder zusammengesetzt sein. Jeder einfache 
Satz besteht aus zwei notwendigen Bestandteilen, dem Subjekt oder dem 
Gegenstande, von welchem etwas ausgesagt wird, und dem Prädikat oder 
dem Ausgesagten. 

Jede Indikativform eines bestimmten Zeitwortes schliefst Subjekt 
nnd Prädikat in sich ein und bildet daher einen vollatändigen Satz in 
einem Worte. Da im Eeshna das Fürwort nicht gesetzt zu werden 
braucht, so di'ücken die Flexionsendungen das Subjekt aus und das 
Prädikat liegt in der vom Verbum besagten Thätigkeit: rimanchis, wir 
sprechen; saikunqui, du bist müde. Durch den Einschlufs des pronomi* 
nalen Objekts in die Flezionsformen , sowie durch die Modifikation der 
Bedeutung einfacher Zeitwörter durch Partikeln können im Eeshua auch 
kompliziertere Verhältnisse durch ein Wort ausgedrückt werden: 

apacusaj, ich werde mir das Gesicht waschen. 

aparkachipuskaiqui (apa-rka-chi-ptt-skaiqui), ich werde es dir sogleich 
bringen lassen. 

cuiickipuUahuai (cuH-chi-pu-lla-lntai), sei so gut, es mir zurückzu- 
schicken. 

§ 260. Das Subjekt kann ein Substantiv oder Pronomen, ein In- 
finitiT oder Partici pialau admck sein. Wenn Infinitiv oder Participium 
als Subjekt dienen, so wird ihnen gewöhnlich die Partikel ka angehängt, 
man sagt also staXi purii/ sai^ttchtn, das Gehen ermüdet, jwn^^a sai&ucJtin ; 
eaekahuaskaiqui'Jca chayamun-na, was du mir geschickt hast, ist bereits 

Die persönlichen Fürwörter werden den Flexionsformen des Zeit- 
wortes nur dann vorgesetzt, wenn das Subjekt hervorgehoben werden 
soll, fürs Gewöhnliclie werden sie weggelassen. Das unpersönliche Für* 
wort „man" wird im Keshna durch den Plural der dritten Person des 
Verbunis, ohne Fürwort, ausgedrückt: huülancu, man erzählt; rimancu, 
man sagt. Auch bei den unpersönlichen Zeitwörtern fällt das Pronomen 
weg: paran, es regnet; riÄ«, es schneit. 

§ 261. Das Prädikat wird ausgedrückt durch ein Verbum, ein Sub- 
stantiv oder ein Adjektiv, in den beiden letztem Fällen mit Zuhilfe- 
nahme dos Auxiliarverbums cat/. 

huallpa huakan, mat/u purin, 

kan %apaj canqui, nokaicu huujclia caicu. 
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Bei dem Singular der dritten Person wird das Verbum Bubstantivum 
weggelassen nnd durch die Affirmativpartikel mi oder n ersetzt, welche 
entweder an das Subjekt oder das Prädikat angebfingt werden kann. 
So sagt mau: rumt anajmi oder rvmin anaj, der Stein ist bart; paind 
koskoruna, er ist ein Cnsconier. Es ist nicht erlaubt zu sagen: ninw 
ani^ can, pai koskoruna can. Zuweilen jedoch, wenn der Inhalt eine 
Neuigkeit, eine Nachricht enthält, darf das Hilfszeitwort nicht aosgelaasen 
werden, es wird aber dann nicht das Präsens, sondern das Plusquam- 
perfektum gesetzt: 

ramin anaj caska, paimi koskoruna caska (§ 75). 

§ 262. Jeder der beiden notwendigen Bestandteile eines Satzes 
kann erweitert und näher bestimmt werden, ohne daJs darum der SatK 
aufhört ein einfacher zu sein. Das Subjekt läfst sich erweitem, indem 
sein Begriff erläutert wird, und zwar durch einen Genitiv des Besitzes, 
der Teilbaftigkeit oder Herkunft, durch Adjektive (Attribute), Zahlwörter, 
Participien und durch die Appositioo. Das Prädikat wird näher bestimmt 
durch das Adverbium und vervollBtändigt durch das Komplement. 

Die Betra«htnng der verschiedenen Mittel, durch welche die Begriffe 
des Subjekts und Prädikats erweitert und erklärt werden, bietet uns 
Gelegenheit, die Stellung der einzelnen Redeteile im Satze kennen zu 
laraen. 

Alle Worte und Ausdrücke, welche dazu dienen, die Beschaffenheit 
des Subjekts, seine Zustände .und Eigenschaften zu bestimmen, werden 
ihm im Satze vorgesetzt, mit Ausnahme der Apposition (§ 266): 

curacaj huasin %atunmi, das Haus des Kazikeu ist grofs. 

orkoj mucucun kaka-kaka , die Spitze des Berges ist felsig. 

pttjyj unun c^uyan, das Wasser der Quelle ist klar. 

'hülapaskanpa Icajniynin wyariatn, man hört das Knallen des Schusses. 

yana cahualluy huanurkati, mein schwarzes Pferd ist verendet. 

%itun huasi rupariskan, das grofse Haus ist verbrannt. 
Wenn das Subjekt von einem Genitiv und einem Adjektiv begleitet 
wird, so steht der letztere oder das adjektivisch gebrauchte Substantiv 
unmittelbar vor ihm. Hat der Genitiv ein Eigenschaftswort bei sich, so 
wird dasselbe ihm vorgesetzt. 

Tailaypa yana eahuailun chinca- Das schwarze Pferd meines Taters 

pwkan. hat sich verlaufen. 

Curacaj %atiin huasin rupariskan. Das grofse Haus des Kazikeu ist 
verbrannt. 
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'Hattm ork<g t/uraj mucucan Uipt- Der weirse Gipfel des hohen Berges 

^ipin. . ' ■ ' '. leuchtet. 

. Uchui mut/aypa sumaj ßcacuna cHa- Die schönen Blumen meines kleinen | 
., _ _gi«gf»rfcoM. Gartens sind Tertrockmet. .-— . 

Wird die Beschaffenheit eines Subjekts durch ein P&rticipinm aus- 
gedrückt oder ist das Subjekt selbst ein Participium, so werden die von 
ihm ^B _ einem Yer balauBdruck_rflggrten Kasus ihm votgeaetzL 
JMai/u (ta) cJiimpaj chaca pitiskan. Die H&ngebnlcke aber den Flufs P. 

- — ■ ist zerrissen. ' 

Orko kdhuaman rij fian rvmi-rumin. Der Aber den Berg führende Weg 

ist steinig. 
HaaiSomanta kuichaicuy sasan. Der Aufstieg vom Thale ist müh- 

selig. 
Pujyumanta %orkoska unu cfärin. Das aus der Quelle geschöpfte Was- 
ser ist kalt. 
At/a pampaskanmanta ripu!/ka IIa- Dia Rückkehr vom Begräbnis war 
gm-Üaquin. traurig. 

§ 263. Obgleich, wie bomerkt wurde, im Keshna ein Gedanke oder 
Satz vollständig und selbst mit Erweiterungen durch eine Flexionsform 
ausgedrückt werden kann, so ist dies doch nur bei intransitiven Zeit- 
wörtern möglich, bei transitiven (wenn sie sich nicht auf die erste nnd 
zweite Person beziehen) ist noch ein Zusatz nötig, welcher den Begriff 
des Prädikats vervollständigt und daher Komplement genannt wird. Wenn 
man sagt: runa aparkan, der Mann trug, so fällt sogleich auf, dafs zum 
vollständigen Ausdruck des Gedankens etwas fehlt, da man ja fragt, was 
der Mann trägt. Dieser Mangel wird ausgeglichen durch den Znsatz 
eines Objekts, auf welches die Thätigkeit des Subjekts gerichtet ist. 
Dasselbe steht meist im Accusativ und heifst dann direktes Komplement 
des Verbnms. So wie der Genitiv und das Adjektiv als Erweiterungen 
des Subjekts diesem im Satze vorangehen, so wird auch das Komplement 
dem Verb um vorgesetzt. 

runa Jeepita aparkan, der Mann trug ein Bündel. 

ni^cut/la koicm, gieh zu essen. 

kollketa manacusai, ich werde das Geld fordern. 
Bei den vorstehenden Beispielen bemerkt man, dafs auch nach Zn- 
satz des Komplements der Gedanke noch nicht ganz abgeschlossen bleibt, 
und dafs zum vollständigen Ausdruck des Prädikats noch ein weiterer 
Zusatz nötig ist, welcher indirektes Komplement genannt wird. Dasselbe 
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wird ebenfalls dem Verbnm vorgesetzt und hat s 
unuittelbar vor demselben. 



1 Platz gewöbnlich 



liuna Üepita buasinman aparkan. 



Sltkui/la huajchdcunaman koicui. 
Koliketa manui/manta manacitsaj. 



Der Uann trug das BOndel nach 

seinem Hause. 
Gieb den Armen zu essen. 
Ich werde das Geld von meinem 
Schuldner fordern. 
Wird das Prädikat durch ein Substantiv ausgedrückt, so kann das- 
selbe vom Genitiv und dem Adjektiv begleitet werden, deren respektive 
Stellungen zu ihm sich wie beim Subjekt verhalten. 

Der Hausbesitzer war ein geiziger 
Alter. 



Huaaiyoi Äty mic%a machutashati. 
Sua puncu %ahuajpa churin caskan. 



er Dieb war der Sohn des Thttr- 

büters. 

ii Tod ist das Ende aller Leiden. 



Iluanuyka tucui na&trit/pa tuca.- 
cuynin. 

§ 264. Das Adverbium dient zur Bezeichnung des Ortes, der Zeit, 
des Hergangs der durch den Satz ausgedrückten Handlung oder Begeben- 
heit, oder ßS bezieht sich auf die Attribute des Subjekts oder eines der 
Komplemente. Im letztern Falle steht es vor dem Ausdruck, den es er- 
klärt, wenn es sich aber auf die Handlung oder den Inhalt des Satzes 
im allgemeinen bezieht, so ist seine Stellung veränderlich, je nach der 
Betonung, die man ihm geben will. Adverbien des Ortes und der Zeit 
stehen oft vor dem Subjekt, in allen Fällen aber vor dem Zeitwort. 

Man könnte also mit gleichem Rechte sagen: 

Äüülamanta nma Ufpita kuasinta aparkan, 
Runa alHllnmanta Pepita huasinla aparkan, 
Rutia Jcepita luiasinla atlütamanta aparkan. 

§ 265. Apposition wird ein erklärender Zusatz zum Substantiv ge- 
nannt, welcher eigentlich einen besondem Satz ausmacht, aber durch 
Weglassen des Verbums in einen einfachen Satz aufgenommen werden 
kann, ohne dafs dieser seinen Charakter deshalb einbüfst. Die Apposition 
bezieht sich gewöhnlich auf das Subjekt, kann aber auch dem Prädikat 
beigegeben werden, wenn dasselbe durch ein Substantiv ausgedrückt ist. 
So sagt man: „Francisco Pizarro, der natürliche Sohn eines armen Edel- 
mannes aus Estremndura, eroberte Peru", in welchem Falle die Appo- 
sition vom Subjekt abhängt. Derselbe Gedanke läfst sich aber auch in 
umgekehrter Weise ausdrücken; „Der Eroberer von Peru war Francisco 
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Pizarro, der natürliche Sohn eines armen Edelmannes aus Estremadnra", 
und hier ist die Apposition ein erklärender Zusatz znm Prädikat. 
Atahuallpa, tahaanlin stit/uj asktsan Ätahuallpa, der letzte Inka Perus, 
'kepa caj inca, huirakochacun^ wurde von den Spaniern umge- 

kuantickiska cashan. bracht. 

Alakuallpaj maman Fachan, Quiluj Die Uutter Atahuallpa wca Pacha, 
ko>/aH, caska. die Königin von Quito. 

§ 266. Stellen wir nun das über die Stellung der einzelnen Satz- 
teile Gesagte zusammen, so ergeben sich folgende Regeln: 

Vor dem Subjekt steht sein Adjektiv oder Attribut; 
vor dem Adjektiv der Genitiv; 
vor dem Genitiv dessen Attribut; 

vor dem Verbum steht das indirekte Komplement, vor dem in- 
direkten das direkte; 
dos Adverbium hat veränderliche Stellung; Zeit- und Ortsbestim- 
mungen stehen gewöhnlich vor dem Subjekt; 
die Apposition steht nach dem Subjekt und dem als Prädikat 

dienenden Substantiv; 
dos Verbum bescbliefst stets den Satz. 
Das nachstehende Beispiel, bei welchem die Erweiterung des Sub- 
jekts und Prädikats nach und nach in den einfachen Satz aufgenommen 
werden, bringt die obigen Regeln zur Anschauung. 
rtma aparkan, 
runa Scpila aparkan, 
nma Pepita huasinta aparkan, 
runa pacapi iepita huasinta aparkan, 
%ty macku runa pacapi iepila huasinta aparkan. 
C&isin "hiij llajfaj macku runa, cai sispa buaiSomanta suaskanraicu 
nikccvj, pacapi "httj Pepita huasinta aparkan. Gestern Abend trug ein 
alter Mann aus dem Dorf, entflohen aus dem benachbarten Thale, da 
er gestohlen hatte, heimlich ein Bündel nach seinem Hause. 

Der Satz beginnt mit dem Adverbium der Zeit cHisi, gestern Abend. 
Darauf folgt das Subjekt runa, dem sein Adjektiv und Genitiv vorher- 
gehen. An dos Subjekt schliefst sich die Apposition aikecuj, der Flücht- 
ling, dem gleichfalls seine erklärenden Zusätze oder Komplemente vor- 
gesetzt sind. Nach Einschaltung der Apposition fährt der Satz wieder 
fort mit dem Adverbium pacapi, insgeheim, und schliefst mit dem 
Verbum, das seine beiden Komplemente vor sich hat. 
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§ 367. Da im Keehna der beatimmte Artikel und dar gramniBtiBdie 
Unterschied des Geschlecbte fehlt, und da das Adjektiv, wenn et du 
Substantiv begleitet, nuverändert bleibt, so beschränken eich die Regeln 
der Konkordanz darauf, dafs das Subjekt mit dem Prädikat in Zahl 
übereinstimmen soll, and such diese Vorschrift wird vom Sprachgubraadi 
wenig beachtet. Der Plural der dritten^ Person wir d selten gebnweht, 
besonders in den Formen dea Präteritums, Die Eingeborenen luseo 
dem Plural des Substantivs sehr oft den Singular des Verbums folgen, 
und auch im Ollanta-Drama finden wir an manchen Stellen den Singnlu 
des Imperativs an der Seite des Plurals. So empfiehlt der Inka Pscha- 
cutij seinen Hsuptleuten, die auf rühr erisohen Vasallen mit Milde zu be- 
handeln, mit folgenden Warten: 



Tucuitart^ kwijyai, cunai 
Huillanquichisraj; pajtapas J^u- 

muicunman httaquÜlanpas, 
Yahuaminctm ancha "kuffat/. 



Ruft alle auf und ermahnt sie, 
Redet ihnen wiederholt zu! viel- 
leicht unterwerfen sich noch eisige, 
Ihr Blut ist mir schätzbar. 



Auch andere Stellen des Dramas zeigen die Nachlässigkeit, 
welcher die Regeln der Konkordanz beobachtet werden: 
l^as Ckayanta camaricun, 



LlapaUancus tacaricun 
HuaclUncuta htparicun. 

Nan huaminka chasquis'. 
Änlisui/u runacuna. 

Sai&iscc 



t tacui llajta. 



Man sagt, Cbayanta rüstet sieb, 
Alles ist in Bewegung 
Und schärft die Pfeile. 

Bereits empfingen dich als Führer 
Die Männer der Anti-Provinz. 

Alle Völker sind mQde. 



'Hinantin suyu yachaichis 
Ollantan sayan Jvca rantin. 



Das ganze Land wisse, 
Dafs Ollant« Stellvertreter des 
Inka ist. 

§ 26S. Wird ein Satz von mehreren Subjekten regiert, so steht du 
Verbum im Singular, wenn seine Thätigkeit nur von einem derselben 
ausgesagt wird, 

laita iscai churinHn riptm, der Vater mit zwei Söhnen ging fort; 
aber wenn es sich auf alle bezieht, mufs der Plnral stehen; 

taita iscai churincunapas ripuncu, der Vater und seine beiden Söhne 
gehen fort. 

Wenn mehrere durch di^unktive Konjunktionen getrennte Subjekte 
ein Verbum regieren, so kann dasselbe sowohl im Singular als im Plural 
stehen. 
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Mana taitapas mamapas churinpas Weder der Vater, noch die Mutter, 

mat/umanta kespirkanchji , oder nocti ibr Sohn rettete sich aus 

ke^irkancttchu. dem Flusse. 

Wenn das Verbnm von den Fürwörtern der ersten und zweiten 
Person regiert wird, so steht es im Plural der ersten Person: . 

I kanpas iiokapas cusca 'kepasuni^is^du und ich bleiben zusammen. ) 

Wenn das Fürwort der zweiten und dritten Person, verbunden durch 

eine kopulative Sonjunktion , das Verhorn regieren, so steht dies im 

Plural der zweiten Pereon. 

Kanpas paipas ricitjnit/ %amur- Du und er kommt mich zu be- 

kanquicMs. suchen. 

Werden diese Fürwörter durch disjunktive Bindewörter getrennt, 
so richtet sich das Verhum nach dem zuletzt genannten. 
Mana hanpas pipas maipas 'har- Weder du, noch ein anderer hätte 

^ayia atikuanmavcku. mich aufhalten können. 

Mana paipas kanpas %arSa;/(a aii- Weder er noch du hättet mich auf- 

kuanquicJtismanchu. halten können. 



ERSTER ABSCHNITT. 
Syntax der einzelnen Redeteile. 

Vom Sulwtantiv. 
§ 269. Einige Hauptwörter, die ihrem Wesen nach Plurale sind, 
werden im Eeshua im Singular gebraucht. Solche sind nakiä, die Augen; 
rinri, die Ohren; rucana, die Finger; chujdia, die Haare; usuta, die 
Sandalen; jiulfcu, die Lederschuhe. Ist von einem Äuge oder Ohr allein 
die Rede, so sagt man c^ullan üahut, cllullan rinri (cHulla, einzeln, un- 
paar) oder man bezeichnet ausdrücklich den Teil, um welchen es sich 
handelt: pana nahm, das rechte Auge; lloke rinri, das linke Ohr. Wer- 
den diesen Substantiven Possessivendungen angehängt, so können sie 
zwar auch im Singular bleiben, allein der Plural ist gebräuchlicher. 
. hahuiycuna, nakuiyquicuna, nakuinctina, 
rinriycuna, rucanaycuna, chujchaycuna. 
chtychancuna wird von den Flechten der Frau gesagt, ckujchan vom 
Haar des Mannes. 
Der Plural dieser Substantive wird auch gebraucht, wenn von ihnen 
ohne Rücksiclit auf ihre natürliche Stellung und Zusammengehörigkeit 
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geredet wird. So spricht man von naimicuna, rinrictma, chujckacutia, 

wenn damit Teile von Tieren, z. B. in einem ScbUcbtbause, gemeint sind. 

§ 270. Wenn die Mehrzahl eines Hauptworts durch ein vorgesetztes 

Zahlwort angezeigt ist, so wird die Plurale&dung in der Regel weggelassen: 

aoßa kuahua, sechs Kinder; chunca llama, zehn Lamas. 

Dasselbe findet statt nach Adjektiven der Menge, wie aska, nanaj, 

mancha^, tucut, llapa, %mantin. 

as'ka hmhtta, viele Tiere {Haus-, Lasttiere). 
siti^i naiunj sisi, nnzählige Ameisen. 
lucui llajta, sämtliche Ortschaften. 
llapa runa, alle Vasallen. 
manchai mikuna, ungeheuer viel zu essen. 
Chat/anlamansi jmrinka lucui runa. Man sagt, dafs nach Chayanta alle 
lucui auqui. Mannschaften und alle Fürsten 

(Ollanta.) ausziehen sollen. 

Wenn vor dem Substantiv nebet dem Zahlwort noch ein Eigen- 
schaftswort steht, so mufs da» Substantiv plurallsiurt werden. 
syla BumaJ hualtuacuna, sechs schöne Kinder. 
chunca huira Uamacuna, zehn fette Lamas. 
sinclii nanaj cunicuj sistcuna, viele bissige Ameisen. 
manchai "hillu mtkuifoma, viele leckere Speisen. 
Folgen in einem Satze eine Reihe von Hauptwörtern, die dem Sinue 
nach alle in der Mehrzahl gedacht werden, so stehen sie doch im Singular 
und die Pluralendnng wird nur an das letzte angehängt. 
Aukacuna chayajlin, llapa aikcr- Als die Feinde ankamen, so floh 
karirkancu, %aTi, huartni, machu, alles, Männer und Weiber, Greise 

pai/a huahua huiJiuacunapihuan. und alte Frauen, Kinder und Vieh. 

§ 271. Von den durch die Endungen ntin und pura gebildeten 
Plnralen war bereits in der Formenlehre die Rede. Es bleibt noch eine 
besondere Art der Pluralisation zu erwähnen, welche durch die Partikel 
cama ausgedrückt wird. Cama bedeutet; sämtliche, alle zusammen, und 
wird nicht blofs an Substantive und Adjektive angehängt, sondern auch 
an die Flexionsformen. 
'Karicaman maJcanacuj llojsirkanat. Sämtliche Männer zogen ans, um 

zu kämpfen. 
Karicaman llojsirkancu huarmica- Alle Männer zogen aus, alle Weiber 
man %eparl!ancu. blieben zurück. 
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Cama kann auch an die gewöhnlichen Plural formen angehängt werden: 
Tearicana caman, die Männer alle zusammen. 
huihuacuna caman, sämtliche Tiere. 
Bei der Deklination stellt cama nach den Casuaendungen. 
'Karitacaman, tcaricunatacaman Man rief sämtliche Männer zusam- 

huajyarhmcu. men. 

lludhuacunapajcuntanmikuytaapai- Er liefs allen Kindern zu easen 
eachirkan. bringen — Speisen für alle Kinder. 

Mit Adjektiven verbunden. 

C/iajrat/ojcuna %npaj caman. Die Gutsbesitzer sind alle reich. 

Auidjcuna caltpat/ojratna carhan. Die Soldaten waren alle kräftig. 

Allichachajcaman ricitchicunan. Die besten alle sollen sich sehen 

lassen. 

'Hatuchacliajta caman ajUarkancu. Alle Grofsen wählte man aus. 

Huanllnla caman pallatian. Alle grofsen (Früchte) sollen auf- 

gelesen werden. 

Mit Fürwörtern verbunden: 
Nokaicw cumun hamtisajcu. Wir werden alle kommen. 

Nokancliista camtUla Uamirkorkan. Uns alle beschimpfte er gröblich. 
Kancmiaman caman ulcala apaclä- Lafst für euch alle Chicha bringen. 

citiehis. 
Paicuna caman makamtcuypi aiker- Sie alle flohen in der SdilEuiht. 



Mit Zeitwörtern verbunden. 
LhjHrkancu caman, ftuamrkattcu Alle ohne Ausnahme zogen aus, sie 
caman. kamen sämtlich um. 

In Yerbindung mit gewiesen Substantiven hat cama die Bedeutung 
von sapa und bildet Adjektive. 

fvrucama, voll von Kot, mit Kot bedeckt. 
usucama, voll von Ungeziefer. 
huiracama, sehr fettig. 

Vom Oenitiv (S. O^aug : J-pa). 

§ 272. Der Genitiv eines Hauptworts hängt fast immer von einem 
andern Hauptwort ab, wird von demselben regiert. Soll ausgedrückt 
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werden, dafs ein Hauptwort Eigentam, Teil, Inhalt eines andern sei, 
oder bezeichnet er eine Eigenschaft desselben, so steht dieses letztere 
im Genitiv und zuerst, das andere erhält die PossessiTendung der dritten 
Person -n oder -nin und wird dem Genitiv nachgesetzt. 

chajrayojpa hiosin, das Haus des Gutsbesitzers. 
rwiaj UanSanan, das Werkzeug des Menschen. 
orkoj mucttcun, der Gipfel des Beides. 
pumaj chupan, der Schweif des Löwen. 
pnjyvj tmnn, das Wasser der Quelle. 
Die Regel, nach welcher die Possessivendung der dritten Person 
an das zweite Substantiv angeMgt werden mufs, läTat keine Ausnahme 
zu, und es ist nicht gestattet zu sagen: orhyj nmcucu, pumaj chupa. 
In derselben Weise wie Besitz und Anteil werden auch die Eigenschaften 
des SabetantivB durch den Genitiv ausgedrückt. 

hwtrmij sum^jcaffnin, die Schönheit des Weibes. 
'han(^jpachaj ankascat/nin , das Blan des Himmels. 
intij ntpaifnin, die Wärme der Sonne. 
§ 273. Ein Besitzgenitiv , der nicht von einem andern Hauptwort 
begleitet oder regiert wird und den man daher absoluten Genitiv nennen 
könnte, wird wie der Nominativ eines Kollektivs betrachtet, welches die 
Gesamtheit des Eigentums oder der Teile bezeichnet, die man dem im 
Genitiv stehenden Substantiv zuschreibt. 

huasij, des Hauses, alles was zum Hause gehört. 
yayaj, des Vaters, das Eigentum, Vermögen des Vaters. 
Der unabhängige oder absolute Genitiv wird wie ein Nominativ dekliniert: 
kuasij-pa, kuasij-p^, huasij-ta, htiasij-man. 
.■^ ^ huasij-manta, huastj-nintu, huasrj-cama, huasij-pi. 
htiasij-huan , huasij-nintin, huasij-raicu. 
kuasy-cuna, kuasij-cunaj , httasij-cunapaj, etc. 
mamat/pa, meiner Mutter. 
ntamaypaj, mamai/papaj, mamaypata. 
tnamaffquij, deiner Mutter; mamayquij-pa. 
mamanpa, seiner Mutter; mamanpaj-pa. 
Machu Incas koakomanta Man sagt, der alte Inka, von Cusco 

Suywcunala camarispa aus die Provinzen rüstend, die 

Auqaicunajta samispa Leute der Fürsten für sich ge- 

'Horkomtmha makananla, vinnend, will seine Streitaxt faer- 

(Ollanta 807—811.) vorholen. 
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§ 274. Die Person oder der GegeDBtaad, von welchem die pasBiv 
ausgedrückte Handlung des Verbums ausgeht, steht im Genitir. 
Inca Huascar Alahuatlpa huaükettpa Der Inka Haascor wurde von seinem 

huanuchiska carkan. Bruder Atahuallpa ermordet. 

AsTta runa orkomanta urmaicarij Viele Menschen wurden durch die 

rumicunf^ mtiaka carkan. von den Bergen stürzenden Steine 

zermalmt. 
Huant^ taitaj ckurincunapaj sdkes- Die VerlasBenschaft des sterbenden 

kan. Vaters an seine Söhne. 

Tom Dativ (3. Oamam -paj). 
§ 275. Dieser Casms entspricht nicht ganz unserm Dativ. Die 
Partikel -paj ist durch, fflr, zu Gunsten, zum Nachteil zu übersetzen. 
So bedeutet: taitaypaj kosaj, ich gebe dies für meinen Vater. Will 
man sagen: ich gebe dies meinem Vater, so muTs der IlUtiv gesetzt 
werden: laitayman kostij. 
Httauker/quipaj nicldy. Lafs es für deinen Bruder sagen, 

damit es dein Bruder erfahre. 
K'achu, unu huihuacunapaj , mi&uy Putter, Wasser für das Vieh, Be- 

runapaj. köstigung für die Leute. 

Cbaimi paicunapaj tumi. Das wird für sie das Messer sein. 

(OUanta 861.) 
§ 276. Mehrere Adjektive verbinden sich mit dem Dativ oder re- 
gieren Um. 

chaipßj allin, imapujpas allin, gut zu etwas. 

mana imapajpus allin, zu nichts tauglich. 

lluUu kuahttactmapaj, freundlich gegen Kinder. 

nujnu mtkuypaj, angenehm zu essen. 

idlpu, uspu pipajpas, unterwürfig gegen jemand. 

%encha imapajpas, unglücklich in etwas. 

mietla imapajpas, knauserig in gewissen Dingen. 

annj nokapaj, hart gegen mich. 

rwnisoko runamasineunakuan (paj), hartherzig gegen seine Mitmenschen. 

sasa, titu rwaypaj, schwer zu thun. 

tueM pahuaypaj, behend im Laufen. 

llasnj apanapaj, schwer zu tragen. 

Tom Accusativ (4. Oacus: -ta). 
§ 277. Der Accusativ ist der Casus des direkten Komplements, 
auch Objektcasns genannt, da das Substantiv, aaf welches die Thätigkeit 
des Verbums gerichtet ist, in der Itegel seine Endung führt. 
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tasqui ticata paUan, das MädcheD pflückt die Blnme. 

taripaj rutia hwinuchijta VKKhuchin, der Richter bestraft den Härder. 

kmkuacunala pascai, binde die Tiere los. 

fanfata 'haihitakuai , reich mir das Brot. 

Zuweilen wird i&a indirekte Komplement gleichfalls durch den Accasa- 
tir ansgedrttckt, und man sagt von solchen Verben, daTs sie doppelten 
Accusatir regieren. 

Huaukeyta chaita nimm; t/anancn- Geh und sag es meinem Bruder; er 
tiata tucuila cunacurkan. hatte alles seinen Dienern auf- 

getragen. 
In diesen FElIIen steht der Accusativ statt des Illativs, dessen Be- 
deutung teilweise nnserm Dativ entspricht. 

§ 278. Auch bei intransitiven, eine Bewegung ausdrückenden Zeit- 
wörtern vertritt der Accusativ öfters den Illativ, indem er die Richtung 
der Bewegung bezeichnet: 

huasinta cutin, er kehrt nach seinem Hause zurück. 
llajtata ripus(y, ich will nach dem Ort zurückgehen. 
chajranrMsta risunchis, wir werden nach unsenn Gute reisen — 
anstatt: huasin-man, llajla-man, chajratichis-man. 
§ 279. Ist das direkte Komplement eines transitiven Zeitworts ein 
Infinitiv, so steht derselbe ebenfalls im Accusativ. 
mikuißta munaiman, ich möchte essen. 
hellkayta gachacun, er lernt schreiben. 
rimayta ugarini, ich höre sprechen. 
llati&ignii/quita rtcuni, ich sehe dich arbeiten. 
%itHunanta yacharkaicu , wir wufsten, dafa er kommen wfirde. 
manallin ruraskanta rejsiscan, er erkennt an, schlecht gehandelt uu 
haben. 
§ 280. Die Accusative der Adjektive der Beschaffenheit, sowie 
einiger Infinitive werden im Keshua als Adverbia gebraucht, und zwar 
ist diese Form die gebräuchlichste, wenn ea sich darum handelt, die 
Thätigkeit des Verbums näher zu bestimmen. 

allinta puiiuni, ich schlafe gut, habe gut geschlAfen; 
eigentlich: ich habe etwas Gutes geschlafen. Es ist nicht erlaubt, diesen 
Accusativ allinta durch aUtnUa oder allillamanta zu ersetzen, denn diese 
Adverbien haben eine andere Bedeutung. 
llamputa rimay, sanft reden. 
iUchita puriy, rasch gehen. 
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iiujnuta taquit/, angenehm singen. 
sumajta lusu}/, schön tanzen. 
sinchita paray, atark regnen. 
nanajta muchuchit/, streng bestrafen. 
naupajta yaicay, zuerst hineingehen. 
Ic^anta llojsiy, nachher fortgehen. 
■u^aita chayamuy, rasch, schnell ankommen. 
mUlaita kapariy, heftig schreien. 
huanuyta munacay, sehr lieben. 

Vom nutiv (6. Camu: -man). 
§ 281. Die ursprüngliche Bedeutnng der Partikel man ist Rich- 
tung nach etwas hin, auf etwas zu, gegen etwas. 

kuasi-man, llajla-man, kochapata-vian. 
orko-man, pampa-man, tnayti-ma». 
Das indirekte Komplement, welches im Dentschen meist im Dativ 
steht, wird im Eeshua bei vielen Zeitwörtern durch die Partikel-mnn 
ausgedrückt. Solche Zeitwörter sind: koy, geben; cachay, schicken; fipai/, 
apachiy, bringen; ranfiy, kaufen; rantichiy, verkaufen; saJcey, lassen; 
huillay, melden, erzählen; niy, sagen; cunay, beauftragen; eamackiy, be- 
fehlen; manuy, leihen; tnaniy, fordern; churay, stellen; chokay, werfen; 
chatay, anklagen; huafay, anbinden; manfay, ausbreiten; ricuchly, zeigen; 
rejsichiy, bekannt machen, und sonst noch eine grofse Anzahl der mit 
cbi zusammengesetzten Verben. 
Kanpa chasquiskay koÜkela iaitay- Das von dir empfangene Geld werde 

man kosaj. ich meinem Tater geben. 

Sokaman chajranta sakerkan; hua- Er hinterliefs mir sein Gut; sagt 

quincunaman kuillaicAis. es den anderen. 

Paicunaman ima rurananfa cama- Ich habe ihnen befohlen, was sie 

chicurknni. zu thun haben. 

Llapaman tanlata raquiycarirkan. An alle verteilte er Brot. 
Huikuacunaman unuta apachimui. Geh und lafs den Tieren Wasser 

bringen. 
Llapaman mann pacacuspa rifM- Zeige dich allen, ohne dich zu ver- 
chicui. bergen. 

§ 282. Das Amt, die Wörde, zu der jemand erhoben wird, die 
Beschäftigung, die man ihm auiträgt, der Zustand, in welchen er ver- 
setzt wird, stehen im Illativ. 
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tatipajman ckuray, znm Richter machen. 
Uajtacamayt^nian charay, zum Ortsvorsteher erheben. 
Uantnyman churacu;/, sieh an die Arbeit machen. 
uji/at/man churacut/, sich dem Trunk ergeben. 
pujllayman churacut/, sich dem Spiel ergeben. 
penkayman cknray, in Verlegenheit bringen. 
§ 263. Bei den Zeitwörtern asnay, übel riechen, und ^pay, wohl 
riechen, schmecken, steht die Substanz, deren Geruch vom Subjekt aus- 
geht, im niativ. 

machaj aTtaman asnascan, der Betrunkene riecht nach Chicha. 
cuntur ümuska aickaman astian, der Kondor riecht (stinkt) nach faulem 

Fleisch. 
cai mikuy uchuman &ipa», dies Gericht riecht (duftet) nach Äji (Pfeffer). 
§ 284. Die Partikel matt hat die Bedeutung von gegen (contra). 
aukacunaman llojsiy, gegen die Feinde ausziehen. 
pimanpas sayapacuy, sich einem widersetzen. 
fnaqwta pimanpas "hokariy, gegen jemand die Hand erheben. 

Vom AblAtiv (6. Oaaus: manta). 
§ 285. Die Partikel mania drOckt Ausgehen der Bewegung von 
einem Gegenstande, Trennung von demselben ans und wird in diesem 
Sinne in Beziehung auf Ort und Zeit gebraucht. 
ll<^}tamanfa lloj^ckiy, aus dem Orte treiben, 
canckamanta katirJcoy, Vieh aus dem Hofe treiben. 
pujyumanta unula 'korkoy, Wasser aus der Quelle holen. 
purunmanta huasinman ripuy, vom Felde nach seinem Hause zurückkehren. 
buasiymanla kuajyahuarhan, er rief mir von meinem Hause aus zu. 
cai ^unchaumanta , von diesem Tage, heute, an. 
ehai huaiamanta, von jenem Jahre an. 
Chat pachamanta, seit der Zeit. 
chaimanta, seitdem. 
Neben ihrer ursprünglichen Bedeutung hat die Partikel manta noch 
übertragene, und wird zum Ausdruck verschiedener Beziehungen verwendet. 
§ 286. 1) Die Personen, Gegenstände, Angelegenheiten, über welche 
gesprochen oder verhandelt wird, stehen im Ablativ. 
Cai ruranamanta rimacusunchis. Über dieses Geschäft werden wir 

verhandeln. 
Euaukeyquimanla unaina mana Von (über) deinem Bruder habe 
uyarirkanichu. schon lange nichts gehört. 
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Katananta rtmaatskatäa manach« Weifst du nicht, dafs ep über dich 

yachanqui? (achlecht) gesprochen hat? 

Chaimania mana imatapas yacha- Davon weiCa ich gar nichts. 
nichu. 

§ 387- 2) Aqb welchem Material ein Gegenstand besteht oder an- 
gefertigt ist, wird durch manta ausgedrClckt. 

korimanta, ans Gold. allpamanta, aus Erde. 

kollkemanla, von Silber. £u2/umaff/a, von Hobt. 

rumimatUa, von Stein. kespimatUa, ans Glas. 

§ 288. 3) Der Ursprung, die Ursache, die Abstammung, die Her- 
kunft wird ebenfalls durch manta angedeutet. 

%apaj aillumanta llcjsiska, aus einer mächtigen Familie hervorgegangen. 

mallko runiumanla pakarin, der Togel entsteht aus dem Ei. 

nipaymanta puca, durch Hitze gerötet. 

ckirimanla "kutucuska, steif vor Kälte. 

yarhaymanta huanuy, vor Hunger sterben. 

pinacuakanmanta tojyay, vor Zorn platzen. 

chaimafita, aus diesem Grunde, deshalb. 

§ 289. 4) Die Partikel manta übersetzt die deutsche Erklärungs- 
partikel „als". 

cwracamanta churaska, als Kazike eingesetzt. 
puncu "hakuajmanla huasipi liyay, als TbQrbüter im Hause wohnen. 
suj/ucumy umanmanta ckasqmchicu!/, von den Provinzen aU Oberhaupt 
empfangen werden. 
Die Ausdrücke curacamanta, %ahuajtHanla sind adverbialer Natur, 
etwa wie wir im Deutschen sagen könoten: kazikenmäfsig, thürhütermäfsig. 
§ 290. 5) Nach dem Zeitwort urniai/, urmaicuy, fallen, steht der- 
jenige Teil des Kürpera, den der Fall betroffen hat, im Ablativ. 
umamania urmaictty, auf den Kopf fallen. 
ttyamanta, auf das Gesicht. 
huasamanta, auf den Racken. 
%askomanta, auf die Brust. 
chaguitnanta, auf die Füfse. 
maquimanta, auf die H&nde. 
siquimanta, auf den Hintern. 
Zuweilen wird bei diesen Ablativen die Genitivendung des Possessiv- 
pronomens der dritten Person npa zwischen manta und die Wurzel ein- 
geschaltet. 
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uma-npa-manfa, uga-npa-manla, 
hAtasa-npa-ntanta , chagui-npa-manta. 
§ 291. 6) Die Pr&poBitionen hinBichilicb, bezüglich, sowie die 
Redeneart; Waa dies oder dae betrifft, werden im Eesbua durch den 
Ablativ anagedrflckt. 

Uan^^ninmanta, waa seine Arbeit betrifft. 
cajninctinamanltt, hinaicbtlicb seiner Güter. 
kollhemanla, waa Geld betrifft, um von Geld zn reden. 
Gewöhnlich wird dieaen Ablativen die Relativpartikel ka angehängt: 
llan&iyninmanla-ha, coijnincunamanta-ka , kollkemanta-ka. 

§ 292. 7) Dasselbe geschieht, wenn durch den Ablativ die Pri- 
positionen: gemäfs, nach, je nach, entsprechend, übersetzt werden. 
yayaypa ntskanmanta (ka), gem&fs dem Befehl meines Taters. 
camachicu^a siminmanta (ka), auf Geheifs des Chefs. 
mu,nayfim.manta-ha, nach seinem Willen, Wunsch. 
nokantanta-lca , nach meiner Meinung. 
Icanma/nla-ha, deinem Wunsche gemäfs. 
§ 293. Die Substantive, die bei einem Superlativ zur Yergicichung 
dienen, stehen ebenso oft im Genitiv als im Ablativ. 

llapamanta (llapig) ashuan callpaytg, der Stärkste von allen. 
cai tacui oriomanta 'katunnin, der höchste aller dieser Berge. 

Vom Tranaitiv (7. Cosua: nta, nirUa). 
§ 294. Dieser Casus drückt aus, dafs die Richtung der Thätigkeit 
eines Zeitwortes durch einen Gegenstand hindurch, oder über seine Oher- 
fläclie hingeht. 

orkonla, orkocwujtita puriycachay, über die Berge, in den Bergen um- 

berwander^..,-- . _ _ . ^ 

/ allho luichiäa saraaaranla katirin, der Hund verfolgt das Beb durch 
^ — - dae Maiafald. ~"~' 

maywUa kociianfa huaitay, durch den Flufn, über den See schwimmen, 
ununfa laikuay, durch das Wasser sehen. 
Itaskimta satirkoy, die Brust durchbohren. 
naliuinta (urptiy, durch die Augen stechen. 

Hit Substantiven, die sich auf die Zeit bezieben, bedeutet der Transi- 
tiv Dauer, unser „wahrend". 

punckauninta, während des Tages. 
cliisinta, während des Abends. 
tulanta, während der Nacht. 
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Vom Tarmiiiativ (8. Ooatu: eama). 
§ 295. Die Partikel cama bezeicimet die Grenze, bis zu welcher 
eine Bewegung reicht, den Ort, bia zu dem sich etwu erBtreckt, die 
Zeit, bis wann etwas danert. 

Buasipuncu-cama tcatirihuarian. Er verfolgte mich bis znr Hausthflr. 

Majta mallguij mucucuncama Uo- Der Knabe klettert bis zum Gipfel 

%an. des Baumes. 

Eocha oricj chaquincama chuta- Der See erstreckt eich bie znm FuTse 

cuscati. des Berges. 

Mayupatacama chajraymi. Mein 6nt reicht bis zum Flursafer. 

nuaiSoj huichaj/nincama sacha- Bis hoch hinauf im Tbale steht dich- 

sacha canmi. ter "Wald. 

Huataj tucucuynincama ckajrapi Bia zum Ende des Jahres werden 

tiyasunchis. wir auf dem Lande bleiben. 

Inti yaiwycama sw/asurkanqui. Bis SonnenuntergaDg hat er auf dich 

gewartet. 
GUisincama, tutancama. Bis zum Abend, zur Nacht. 

Huaitunaycama. Bis zu meinem Tode. 

Huaüuyniypa Icepancama. Bis nach meinem Tode. 

Vom XnesalT (9. Oaan«: pi). 
§ 296- Die Partikel pi drückt Ruhe, Torhandensein aus und be- 
zieht sich auf Ort, Zeit, Beschaffenheit, Handlung und Zustände. 
Tmasinpi Imestacuska, in seinem Hause eingeschlossen. 
fiyanapi samarispa, auf einem Stuhle ausruhend. 
chc^rancMspi Uyascanchis, wir wohnen auf unserm Gute. 
tnuyancupin aska mallquicuna , in ihrem Obstgarten sind viele Bäume. 
kuihuapi purispa, auf einem Tiere reitend. 

cai huatapi, in diesem Jahre. 

ckai packapi, zu jener Zeit. 

'hamuj quillopi, im nächsten Monat. 

chaupi lutapi, um Mittemacht. 
&Hchi caypi tlallispa, durch Behendigkeit ausgezeichnet. 
sumajcaypi kollanan, an Schönheit die (der) Erste. 
llatnpn sonko caypi kollanan, an Herzensgute der Vortrefflichste. 

llanicaypi niatia samartj, unermüdlich in der Arbeit. 
mi'kuypi maticuj, sparsam in der Beköstigung. 
ruraypi maqui-maquin, rührig beim Schaffen. 
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makanacuypi mana maneharicuj, im Kampfe unerschrocken. 
kollke manacuypi mana penlcacuj, im Geld verlangen unverschämt. 

Der Preis, zu welchem etwas gekauft oder eingeschätzt wird, steht 
im Inesaiv. 

'Hai^api rantirkanqui? Zu welchem Preise hast du es ge- 

kauft? 

Chamnpi punin. Zu einem wertseienden Preise, gen&n 

zu seinem Werte. 

Pachaj huarcupi koskaiqui. Ich gebe es dir zu hundert Thalern. 

Vom Inctnunental (10. Oabum: httan). 

§ 397. l) Die Partikel huan mit einem Substantiv verbanden 
drückt aus, dafs eine Arbeit mit dem Gcgenstaudo ausgeführt wird, dafs 
eine Absicht, ein Zweck vermittelst desselben erreicht werden soll, oder 
dafs er eine Wirkung ausübt und etwas zur Folge hat. 

Uan^nahuan llanUay, mit dem Werkzeug arbeiten. 
ichunakuan curJmif, mit der Sense, Sichel schneiden. 
Uaspihuan nidkay, mit dem Stock schlagen. 

llan^ayhuan camayntyta tarini, mit Arbeiten verdiene ich meinen 

Unterhalt. 
rimayhuan lluUaicusunqui , mit Reden hat er dich für sich gewonnen. 

rtipaf/huan huirpa paspascan, durch Hitze springen die Lippen auf. 
chirikwm feutaslca, vom Frost erstarrt. 
intihuan nausayaska, von der Sonne gehlendet 
muru onkoyknan %askan, von den Blattern entstellt (rauh), 
chiri uvuta tipyaslcankuan onkorJcan, infolge eines kalten Trunkes er- 
krankte er. 

§ 398. 2) Die zweite Bedeutung von kvan ist geselliges Beisammen- 
sein und Gegenseitigkeit im Handeln. 

allkonhuan puricun, er geht mit seinen! Hunde spazieren. 
cajnincunahuan %epaikan, er blieb bei seinen Habseligkeiten. 
tnita ckuri«huan avyanacvrkan, der Vater zankte sich mit seinem Sohne. 
mama hvahuanhuan huakanacun, die Matter weint mit ihrer Tochter. 

§ 299- 3) huan übersetzt unsere Präposition „gegen" im freund- 
lichen und feindlichen Sinne und steht statt der Illativpartikel man. 
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%enchaeunahuan 'kuifapayacui, bannlierzig gegen die UngMcklichen. 
huajchacunahuan sumaj sonJcoyoj, edelmütig gegen die Armen. 
aukacunahuan rumisonkogoj, hartherzig gegen die Feinde. 

Tom Soaial (11. OtmoM ; ntin). 
§ 300. Die Partikel ntin drückt blofs Begleitung und, geselliges 
ZuBammensein aus, wie huan in seiner zweiten Bedeutung, aber ohne 
den Nebenbegriff gegenseitiger Thätigkeit. 
taita churintin, der Vater mit dem Sohne. 
laila clmrin-tiintin , der Vater mit seinem Sohne. 
mama htiahuanlin, die Mutter mit der Tochter. 
huasiyt^ cajnincunantin, der Hausbesitzer mit seinen Habseligkeiten. 
'kuj chajra kuasintin, ein Landgut mit einem Hause. 

Tom Cauaal (IS. Oanu: ratcu'). 
§ 301. raicu drückt das Interesse, den Ileweggrund aus, weshalb 
etwas gethan wird. 
Korinraim cai nädiata huanttc?nr- Um seines Geldes willen bat man 

kancu. diesen Geizhals umgebracht. 

CHiquicuyraiai kanmanta rimacur- Ans Neid sprach er schlecht von dir. 

kan. 
'Pinasonkocayninraicu huijchurkapa- Aus J&hzom hat er dich plötzlich 

surkangai. hinausgeworfen. 

PararaiCH mana Uojsiytachu atin- Wegen des Regens können wir nicht 

chis. ausgeben. 

Chiriraictt huasipi Tc^ananckismi. Wegen der Kälte müssen wir zu 

Hause bleiben. 
Diosraicu ama huijckuhuaicAu. Um Gottes willen Terstofse mich nicht. 

Taitayqui t/upaichaskai/raieu kos- Aus Achtung für deinen Vater will 

kaiqui. ich es dir geben. 

Sinchi htiajcka caskan ratcu manun- Wegen seiner grofsen Armut erliefs 
pfF cktytanta se^koni. ich ihm (strich ich ans) einen 

Teil seiner Schuld. 
§ 303. Die Partikel n^ wird zwischen die Casusendungen man, 
manta, nia, cama, pi und Wurzel der Substantive eingeschaltet, um an- 
zudeuten, dafs der Fall nicht das Substantiv selbst betrifft, sondern nur 
seine Umgebung, Nachbarschaft oder Richtung. Ney ist nicht Dekliua- 
tionsendung und kann nie allein an ein Substantiv angefügt werden. 
huasOmman, nach der Richtung des Hauses zu. ^ . 

huasinijmanta, aus der Nähe des Hauses. fVt '^ V 
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htiasinejrntila, durch die Umgebung des Haases. 
huasinqcama , bis in die Gegend des Hauses. 
huasin^pi, in der NochborBchaft des Hauses, 

Vom Adjektiv. 
§ 303. Als Attribut des Subjekts ist daa Adjektiv anveräuderlich 
und hat seinen Platz vor demselben, dient es als Prädikat, so stebt es 
nach dem Subjekt. 

anaj rttmi, der harte Stein. 
rumin anaj, der Stein ist hart. 
an(y rutnicuna, harte Steine. 

I anaj, die Steine sind hart. 
i an(^cama, die Steine sind alle hart. 
§ 304. Wenn das Adjektiv nicht von dem Substantiv begleitet ist, 
auf welches es sich bezieht oder welches man bei ihm voraussetzt, so 
kann es dekliniert werden. 

Pokoska ruruta manaiqui, ichaka Ich habe reife Früchte von dir ver- 
Jcttcuta apamukuanqui. langt, allein du hast mir harte 

gebracht. 
Yana cahuallapichu, icka yurajpichu Willst du auf dem schwarzen Pferde 
sekat/ta mananqui? oder auf dem weifseu ausreiten? 

§ 305. Wird in einem Satze das Prädikat durch ein Adjektiv und 
das Verbum substantivum ausgedrückt, so kann dasselbe von komplemen- 
tären Zusätzen begleitet werden, wie ein aktives Zeitwort. Die Casus, 
in welchen diese erklärenden Ausdrücke stehen, werden vom Adjektiv 
regierte genannt. 
Incacuna aaJcancunahuan llampu- Die Inkas waren mild gegen ihre 

sonkon carkancti. Feinde. 

Taita dmrincunaktian camacfUs- Der Vater war über seine Söhne 
kanla mana ruraskanraicu jnna- erzürnt, da sie seine Befehle 

pina. nicht befolgt hatten. 

Im ersten Satze ist aukactmahuan das Komplement von llampu 
sonhocay; der zweite enthält zwei Komplemente, ein direktes, churin- 
cunahuan, und ein direktes, mana ruraskanraicu. 

Wir lassen hier das Regimen einiger Adjektive folgen. 
Blofs ein Adjektiv wird vom Genitiv begleitet; 
caman, würdig, geziemend, passend. 
paimi mana kanpa camayqnichu, er ist deiner nicht würdig. 
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Den Dativ regieren : 
allin, gut, nützlich, imapajpas. 
manaUin, schlecht, achädlich. 
anaj, hart, nohapaj (huan). 
rtunisonko, hartherzig, hwijiAacuna- 

paj ßmn). 
Sucht, hurtig, pahuaypi^. 
Sencha, unglücklich, imapajpas. 
llallu, zärtlich, kuahuactmapaj. 



mpu, demütig, %apajcu«ap(y. 
twicÄa, geizig, huarminp<y. 
aasa, schwierig, ruraypaj. 
diu, „ huillaypag. 

llasaj, Bchwer, apanapaj. 
nt^ffiu, angenehm, mtkuypaj, 
Icella, faul, llaniaypaj. 
pina, zornig, pipajpas. 



Den Accusativ regieren die aktiven Participien der transitiven Zeit- 
wörter. Mit dem lUativ werden verbunden: 

asnaj, stinkend (atojman). 
Sapcy, duftend (ßcacuttaman). 

Den Ablativ regieren oder verbinden sich mit ihm : 

'katifa, voll, unumanta (kuan). 
cfiusaj, leer, imaimanacunamatUa. 
Ilafan, entblöiet, pachamanta. 
nawsa, blind, huairamanla. 
rojto, taub, clmUutnanta. 



upa, betäubt, uma nanai/matUa. 
pnjra, kahl, onkoshmtnanta. 
pina, zornig, hujpa &tmiskanmä«la. 
chiri, kalt, punujfmanta. 
lullu, mager, yarkaymanta. 

Der Inessiv wird von folgenden Adjektiven regiert: 
tajyaj, beständig, llantaypi. 
llasaj, schwerföllig, cuyuyninpi. 
uspu, unterwürfig, rimaypi (pimanpas). 
tutnu, gebückt, huasanpi. 

Der Instrumental ist der bei den Komplementen des Adjektivs am 
meisten gebräuchliche Casus und kann auch den Dativ and Ablativ bei 
vielen der oben angeführten Eigenschaftswörter ersetzen. 

'kallmu, stumpf, acahuan (tumi). 
Mrcu, steif, cHaqui kttairahuan 

(Saspi). 
llus^, schlüpfrig, huirahtuin 

(huaska). 
Uampii, weich, tacayhuan (kara). 
cusi, froh, kitjpa %atnuskavhuan, 
chiri, kalt, ri^huan (maqui). 



maclm, alt, na^rtykuan (rana). 
mau^, abgenutzt, ckuracuskankuan 

(pacha). 
taji/aj, fest, llasayhuan (rami). 
'hoko, feucht, sullahuan (ichu). 
cHaqui, trocken, himirahuan (chuj- 

cha). 
^<mi, hoifs, ittti rupayhuan (allpa). 
^ta, trübe, parakuan (matfuj unun). 
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Von daa Qradea des AitjektivB, ihrer Btaigenm^ nnd VArglaiolmiig. 
§ 306- Die Substantive können die durch die Adjektive ausgedrück- 
ten Eigenachaften in verschiedenem Grade besitzen. Hinsichtlich der Aus- 
dehnung, Uenge, Gröfse und Stärke läfst sich ein gewöhnlicher, hoher 
uad niedriger Grad unterscheiden. Der geringe Grad wird ausgedrückt 
durch Vorsetzen des Adverbiutn as, wenig; der hohe durch die Adver- 
bien stncAt und ancha. 

Uampu, weich; as llampu, ancha llampu. 
ntisÜ, eUTs; as mis^, ancha misii. 
hayaj, bitter; as hayaj, sinchi hayaj. 
'kaiun, grofs; as Itatun, ginchi %atun. 
callpayoj, kräftig; as, sinchi callpai/cj. 
Sinchi wird vorzugsweise bei Adjektiven gebraucht, die energische 
Eigenschaften ausdrücken, ancha bei den sanftem. Aufser sinchi nnd 
ancha besitzt das Keshua noch andere Worte, nm einen sehr hohen Orad 
der Eigenschaften zu bezeichnen. Dergleichen Ausdrücke, die sich in 
allen Sprachen finden und deren ursprüngliche Bedeutung im Augenblicke 
der Anwendung aufser Acht gelassen wird, sind: manchay , fürchten; 
huanuff, Bterben; mülai, häfslich; nanaj, schmerzend. 
manchai %itun, ungeheuer grofs. 
huanui 'kayaj, schrecklich bitter. 
millai stimaj, wunderschön. 
Endlich sind noch zwei Ausdrucks weisen zu erwähnen, die gleich- 
falls einen sehr hohen Grad ausdrücken: 

llampu-Ua-wi, wörtlich: schon nnr weich, d. h. man kann sich nichts 

Weicheres denken, und 
chai chica lampu, bis zu dem Grade weich, dafs man sich keinen hohem 
vorstellen kann. 
§ 307. Durch Vergleichung der Substantive untereinander wird der 
Grad ihrer Eigenschaften näher bestimmt und entsteht die Steigerung 
der Adjektive. Als Mittel zur Yergleichnng dient das Wörtchen as, 
welches eine kleine Menge bedeutet. As l&fst sich je nach den Um- 
ständen als Substantiv, Adjektiv und Adverbium betrachten und brauchen: 
as-ta hohuai, gieb mir Etwas, ein Wenig (Subst.). 
as unuta apamui, bringe etwas Wasser (Adj.). 

as chaupiman churacuy, stelle dich etwas nach der Mitte zu hin (Adv.). 

Um auszudrücken, dafs ein Gegenstand eine Eigenschaft in höherem 

Grade als ein anderer besitzt, wird die Instrumentalpartikel Auan mit as 
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Terbunden; ashttati %atun besagt iilso wfirtlich: grofa mit etwas mehr. 
Die Person oder Sache, mit welcher die Vergleicbang angestellt wird, 
eteht im Ablatiy und wird dem Komparativ vorgesetzt. 
lAama htdSunamanta ashuan %I- Das Lama ist gröfser als das Vi- 

lunmi. cana. 

Kan nokamanta ashuan sayayniyoj Du bist grCrser als ich, 

canqiti. 
Nohcg kuasiy hwisiyquimanta as- Mein Haus ist kleiner als das deinige 
huati uchuimi. (dein Hans). 

§ 308- Der Superlativ oder höchste Grad, welcher sich aus der 
Vergleichung eines Gegenstandes mit allen seinesgleichen ergiebt, Urst 
sich auf dreierlei Weise ausdrücken: 

1) indem ashuan dem Adjektiv vorgesetzt wird, in welchem Falle 
sich der Superlativ vom Komparativ nur dadurch unterscheid et, dofs die 
im Ablativ stehenden Gegenstände pluralisiert und ihnen eins der un- 
bestimmten Fürwörter Itapa, Uipi, Uiu, tucui, "hinafitin beigegeben wird. 
Nokaj httaaiy llapamanta ashuan Mein Haus ist kleiner als alle au- 
uchuimi. dem, also das kleinste. 

§ 309. 3) Durch Anfügung des Possessivpronomens der dritten 
Person an das Adjektiv mit vorgesetztem Genitiv des verglichenen Gegen- 
standes. 

Nokaj Auasiy llapaj, llipij uckttiniti. 

hinantin huasictmaj sumajnin. 
tucui llajtaj halun-nin. 
Cai huaina llapa ^pascunaj sumaj- Dieser junge Kann hat sich mit dem 

ninhuan casaracurkan. schöneten Mädchen verheiratet. 

Iturucunaj pokoskolJanta pallahuai. Nur die reifsten Früchte pfiflcke mir, 
Llapaj callpat/ojmnman sayarirkan. Gegen den Stärksten von allen er- 
hob er sich (zum Kampfe). 
§ 310, 3) Die beiden vorhergehenden Formen lassen sich kombi- 
nieren, in welchem Falle die verglichenen Gegenstände sowohl im Abla- 
tiv als im Genitiv stehen können. 
r«cMi Uajtamanta ashuan sumajnin. Der schönste Ort (Dorf, Stadt) von 

Tucui Uajlacunaj ashuan sumajnin. 

Es ist zu bemerkeu, dafs wenn der Superlativ durch das Possessiv- 
pronomen gebildet wird, die Gegenstände, unter welchen die Vei^leichung 
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stattfindet, von dereelben Art sein müsseD, während der durch asAuan 
ausgedrückte Superlatiy Vergleicbung mit Gegenstäiiden verachiedener 
Art gestattet. So sagt man: 
Takuantin suytij llajtacunaj sumaj- Unter den StädtenPenis die schanate, 

Tahuaniin suyuj ashuan sumaj Die schönste Stadt Penu. 
llt^ta. 

In dem ersten Ausdruck dflrfle ashttan sumaj anstatt sumajnin ge- 
setzt werden, aber im zweiten nicht sumajnin statt ashuan sumaj. 

Zuweilen werden die unbestimmten Fürwörter (llapa, tlipi, tliu, 
iucui, ttinantin) weggelassen und statt ihrer das Adjektiv selbst im Plural 
des Genitivs gesetzt. 

allictmaj allinnin, der Beste unter den Guten. 
'katuncunaj 'haiunnin, der Gröfste der Grofeen. 
sumajcunaj sumajnin, der Schöuste unter Schönen. 
miüaicunaj millainin, der AUerhafslichBte. 
§ 311. Die Partikel chaj oder chaehuj, welche mit einigen wenigen 
Adjektiven verbunden wird, drückt zugleich den )iöchst«n Grad und die 
Mehrzahl aus. Es scheint, daTs früher diese komparativen oder Super- 
lativen Plurale in allgemeinerem Gebrauch gestanden haben, jetzt werden 
sie nur noch von den folgenden Adjektiven gebildet. 
allin^ alli(n)c}taj, allichac/iaj, die besten. 
"hafun, %afu(tt)chßj, %atuchachaj, die gröfsten. 
uchui, uchmchaj, uchuichaehaj, die kleinsten. 
Durch Zusatz der Possessivendung der dritten Person and der Par- 
tikel cama wird der Superlative Sinn noch mehr hervorgehoben. 
allichachajnin-cama , alle die Schönsten. 
'hatttchachajnin-cama , alle die Gröfsten. 
§ 312. Einige Adjektive haben ohne weitem Zusatz von vornherein 
eine komparative Bedeutung, wie airaj, der Ältere, und suUta, der 
Jüngere, oder eine Superlative, wie iollanan, der Oberste, Höchste, Vor- 
züglichste, und huanlla, der Dickste, am meisten Umfangreiche. Dieselben 
haben wie die in der gewiUinlichen Weise gebildeten Komparative and 
Superlative die mit ihnen verglichenen Gegenstände im Genitiv oder 
Ablativ bei sich. 

huaukecunaj ciirajtiin, der Älteste der Bi-üder. 

llajta machwunaj curtijnincuna, die Ältesten im Dorfe. 

churincunaj SuU^n, der jüngste unter den Söhnen, 
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papacttttamania huanllata pallahuai, Uea mir die gröfsten KartofFelo auf. 

timina rumicunamanta koUanan (rumicunc^), der Smaragd iet der feinste 

unter den Edelsteinen. 

Werden die komparativen Adjektive mit den persönlichen Fürwörteni 

verglichen, so wird diese Beziehung durch Anfügung des betreffenden 

Possessivpronomens aosgedrQckt. 

curaj-niy, mein Älterer, älter als ich. 
curaj-niygui , dein Älterer, älter als du. 
curajnin, sein Älterer, älter als er. 
sulltay, suU&ayqui, stUlSan, jünger als ich, du, er. 
§ 313. Soll eine Vergleichong in verminderndem Sinne ausgedruckt 
werden, so kann dies wie im Deutschen durch eine Steigerung des Ad- 
verbiuma wenig geschehen. Indessen werden im Keshua die Adverbien 
pisi, wenig, ashuan pisi, weniger, selten zu vermindernden Vergleichungen 
gebraucht, und werden diese gewöhnlich auf indirekte Weise wieder- 
gegeben. Anstatt zu sagen; chakai rwia kantnania ashua» pisi sayay- 
niyoj, dieser Mann ist weniger grofs als du, bedient sich der Eingeborene 
einer negativen Pliraee : 

c'kakai runa hanmania matia anclia sayayniyojcku (sayayniyoj, Gröfae, 
Gestalt habend). 
Auch ist diese Ausdrucks weise ganz dem Sinne einer verntsinenden 
Vergleichung entsprechend, da das Wesen derselben ja eine negative 
Steigerung ist. Anstatt mana ancha, nicbt sehr, steht in dergleichen 
Sätzen ebenso oft muna cktca, nicht so sehr. 
Tailay tpaymanta mana ancha caj- Mein Vater ist nicht so vermögend 

niyorjcku. wie mein Onkel. 

Cai chajrayaj kuaukenmanta mana Dieser Gutsbesitzer ist weniger reich 
ckica %apajchu. als sein Bruder. 

Die Adverbien ancha und chtca werden zuweilen adjektivisch ge- 
braucht. 

Huankeyqui kanmanta yachayninpi Dein Druder ist weniger unterrich- 
mana chicachu, mana anchacku. tot als du (im Wissen nicht so 

fortgeschritten) . 
§ 314. Will man bei einer Vergleichung einen der dabei in Be- 
tracht kommenden Gegenstände ausschliefsen, so geschieht dies durch 
das Gerundium des Verbums 'horkoy, herausholen, sowie durch die Aus- 
drücke leepania, %epanta-f!a, 'kcpanman-ka, nach, aufser, wobei zu bemerken 
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ist, dafa ^orkospa bei Komparativen und Saperlativen angewendet werden 

lutnD, %epa aber blofa bei Superlativen. 

Huankei/cunajsul^annittta^orkospa, Den jüngsten meiner Brüder aus- 
huaquin huanket/cuna nokamanta genommen, sind alle meine Qbrigen 

aahiian sagayniyojmi. Brüder gröfser aU ich. 

'Hatvn pumata "horkospa sallSa hui- Mit Ausnahme des grofssD Ldwen 
huacuiiamanta uturunca ashuan (puma) ist das stärkste and grim- 
piiia catlpat/cyjtaj. migste der wilden Tiere der Tiger. 

'Hatun puma leepaitta utttruticw Nach dem Löwen ist das grimmigste 
aail^a huikHacunaj 'pinanmn. der wilden Tiere der Tiger. 

Ilimani Itepanlaka Soratan llapa Nach dem llimani ist der Sorata 

Anti orkocunaj %atun-nin. der höchste Berg der Andeskette. 

§ 315. Ist das Resultat einer Vergleicbung die Gleichstellung der 

verglichenen Gegenstände, so wird dies Verhältnis durch die Adverbien 

%)na, tAica, cajUa, cusca, niraj, und nebstdem durch das Verbum sayajf 

und das Pronomen quiqui ausgedrückt. 

1) 'kina wird zu Vergleichnugen verschiedener Arten gebraucht und 
von allen am öftesten benutzt. 

mamakocka 'hina masfariska mai/u, ein Fln/s, weit ausgebreitet wie 

das Meer. 
orko'hina 'hatun, so hoch wie ein Berg. 
taita'hma llampwsonkoyoö , weichherzig wie ein Vater. 
mama>/%ina rtcupayajniy, mich wie meine Uutter beständig betrachtend. 

2) ckica wird in Beziehung auf Grcrae und Volumen gesagt. 
papa ckican rumi, ein Stein wie eine Kartoffel. 
sapallu ckican tima, ein Kopf so grofs wie ein Kürbifs. 
ako ckican curu, ein Wuim so klein wie ein Sandkorn. 

3) aat/aff, sagayniyy (von sayay, aufrecht stehen) bezieht sich aaf 
die Körpergräfse. 

runa sayay cusülu, ein Affe von der Gröfso eines Menschen. 

rvMoj sayaynin sayayniyoj cusillu. 

5iiy Ookaj sayay runa, ein Mann meiner Grölse. 

%MJ nakaj sayayniyoj runa. 

%.iy nokaj sayayniy sayayniyoj runa. 

4) cusca drückt Formgleichheit aus. 

lailahuan ckurinkuan sayayninpi cuscan, Vater und Sohn gleichen sich 
an Gestalt. 
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5) cajlla bedeutet Ähnlichkeit in körperlichen und geistigen Eigen- 
Bchaften. 

puma eajlla %ari, ein Mann (mutig) wie ein Lßwe. 
jtapi^huaca cajlla callpat/ojnti, er ist atork wie ein Pängstier. 

6) niraj oder Airaj bezieht aich auf Farben. 

ninamr^} puca, rot wie Feuer. 
^ekuniraj Corner, grasgrün. 
kochmiraj Somer, meergrün. 

7) guiguin besagt, dafs die Ähnlichkeit oder Gleichheit zweier Oegen- 
Btände vollständig ist. 

panay quiquin huarmi, eine Frau, die meiner Schwester vollständig 
gleicht. 

8) An diese Vergleichungen schliersen sich die mit maai gebildeten 
Zu BHmmen Setzungen , welche Gleichheit der sozialen Lage und Beschäf- 
tigungen andeuten. 

haaBi-masi, Hausgenosse. 

llajta-maH, Dorfnachbar. 

huajcha-masi , Genosse in der Armut. 

natipurij-ftiasi, Wanderer, der des gleichen Weges reist. 

9) Um Gleichheit des Alters auszudrücken, bedient man sich der 
folgenden Redensarten: 

cai rtma nokaJiuan cusca huatanpin, dieser Mann steht im selben Lebens- 
jahre wie ich. 
kan nokahuan cusca huatanpi catiqvi, da stehst ira selben Alter wie ich. 
nokaj huatay lt«atai/oj, in meinen Jahren. 
iioJcalMan caskan kvataynj, 
taitay ipat/huan cuscata causarknn, mein Vater lebte ebenso lange 

wie mein Onkel, 
cas^n huatala causarkancu. 

§ 316. Adjektive, die nicht ein Hauptwort begleiten oder sich auf 
ein solches beliehen, werden als Substantive betrachtet, werden dekli- 
niert und nehmen Plnraleudnugen an. Solche Flurale werden als Kol- 
lektive gebraucht uud bedeuten eine Anzahl von Gegenständen, welche 
die durch das Adjektiv ausgedrückte Eigenschaft besitzen. 
Ilomercuna, Grünigkeiten , Gemüse. 
KU^cuna, fein Gemahlenes, 
ntynunfffa, angenehme Dinge. 
nUa^cuna, Süfsigkeiten. 
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§ 317. Eh wurde bereite bemerkt (§ 280), daTs der AccnsatiT der 
Adjektive vor dem Verbnm anstatt des Adverbiums steht. In diesem 
Falle wird das Eigenschaftswort als Hauptwort gedacht und von dem 
Verbnm regiert. 

suM^ta taguiy, schön (etwas Schönes) singen. 
allinta tusup, gut (etwas Gutes) tanzen. 
matiallinia pujllat/, sohlecht spielen. 
^ucAita llanUay, schnell, hurtig arbeiten. 
Aber auch intransitive Yerben werden von Accusativen substan- 
tivischev Adjektive begleitet. 

liatunta Jcapariy, laut schreien, 
piaita puiiay, wenig schlafen. 
'hanajta pahuay, hinauffliegen. 
raruta purit/, weit gehen. 
uskaifa 'hamuy, rasch kommen. 
nancyta ntpay, heftig brennen. 
Desgleichen wird die Accusativendung an Adverbien angefügt, welche 
unveränderlich sind, wenn sie sich auf Adjektive beziehen, aber die 
Endung ta annehmen müssen, wenn sie die Thäiigkeit eines Verbnms 
erläutern. Solche Adverbien sind s?ncÄi, ancka, ckica, naupaj, %epa,liina. 
sinchitan paran, es regnet stark. 
anchaian cusiciati, ich freue mich sehr. 
naupajfa pttriy, vorangehen. 
%epata katii/, nachfolgen. 
'hinnta ruray, so maclien. 
Auch die Komparative und Superlative der Adverbien werden vor 
Zeitwörtern durch den Accusativ des Adjektivs ausgedrückt. 

'Huj Itahua htiaina Itapa llajta Iniar- Ein fremder Bursche tanzte sch&ner 

mamattla ashuan sumajla tusus- als alle jungen Leute des Dorfs. 

carian. 

Huaman piscucufiatnanta ashtin» Der Falke fliegt unter den Vögeln 

hichita ^ahuan. am schnellsten. 

Kosiopi tucui llajlamanfa asJtuan In Cusco versteht man besser za 

allinta akuayla yachancu. weben, als in allen übrigen Orten. 

Im letzten Satze fehlt das Subjekt, welches in yachaticti mit ein- 
begriffen ist. Vollständig ausgedrückt würde er lauten: ioskopi runa- 
cuna lucui Uajiacwnaj runaamamanta ashuan allinta ahuayla yachancu. 
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Taita sull^ churinta kuaquin chu- 
rinatnamanta askuanfamunascan. 



l)er Vater liebt si 
mehr als Beim 



nen jüngsten Sohn 
übrigen Kinder. 



Von den ZahlirBrtem. 
§ 318. Die Zahlwörter lELasen eich als Adjektive der Menge be- 
trachten und sind als solche den für die Beiwörter geltenden Regeln 
unterworfen. Sie sind unveränderlicb, wenn sie ein SubBtsntiv begleiten, 
und deklinierbar, sobald sie allein stehen. 
'Hai&tpi chai sikuita ranlikuangui? Für wieviel verkanfnt du mir diesen 



Chunca httarctüa koskaiqui. 

Ckttnca iscainiyojta kofmai. 
'HaiSatan quiUapi cot hiinsimanfa 

mananqm? 
Quimsa chunca huarctUa. 
Quimsa chunca kuarcvpi. 
Mana chicata koiqttimanchu ; iscai 

chwica piskai/yllala Jcoskaigtti. 

Piskn huarankamania huatapi sojfa 
huarcu sapa pachajpa miraynin 
konan canka. 

Tahua pachaj htiarcula manuhuar- 
kan, sapa pachajtnanfalmj huarcu 
huafhayniyojia sapa quillapi chas- 
guinanpaj. 

Hvaranka huarcula manucurkatii, 
escon huarcu sapa pachajmania 
hualapi konaypaj — escon fttmr- 
cuia huahuanta sapa pachaj- 
manla konat/paj. 

§ 319- Die Zahlwörter sind 1 

tenden Redensarten beteiligt, deren 

tümlich aind. 



Ring? Ich will dir zehn Thaler 

dafür geben. 
Gieb mir zwölf. 
Wieviel verlangst du monatliche 

Miete ffir dies Haus? 
Dreifsig Thaler. 

Ich kann dir nicht so viel geben, 
ich werde dir nur fünfandz wanzig 
geben. 

Ton fünftausend müssen sechs Thaler 
von jedem hundert an jährlichen 
Interessen entrichtet werden. 

Er lieh mir vierhundert Thaler, om 
von jedem hundert einen Thaler 
Gewinn in jedem Monat zu em- 
pfangen. 

Ich borgte mir tausend Thaler, um 
jährlich von jedem hundert neun 
Thaler zu geben (wörtlich : ein 
Kind von neun Thalem). 

bei vielen Zeitbestimmungen entlial- 
manche der Kealiua- Sprache eigen- 



quinisa quimsa punchaupi, alle drei Tage. 

sapa quimsa punchaupi, „ „ „ 

sapa quimsa pvnchamantn, „ „ „ 

pascuaj <iuimsa naupaj punchauninta (fiinpi), drei Tage i 

pascttaj quimsa punchau naupqjninta (ninpi), „ „ 
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pascuaj tahua punchau Tcepanta (%epanpi), vier Tage nach dem Feate. 
pascua punchaumarUa tahua punchau %^aman, vier Tage nach dem 

Tage des Festes. 
cai piska semana läiupi cuHmunka, in fünf Wochen wird er zurück- 
kehren. 
pusaj puvchaunan mana ricusJcaff, eeit acht Tagen habe ich ihn nicht 

gesehen. 
iscai huatanan sinchi pacha cJiapchicuynin carkan, vor zwei Jahren 
war ein starkes Erdbeben. 
§ 320. Wie alt jemand ist, wird durch das Adjektiv huata^<g, 
jährig, atiBgedritckt. 

Ima huatayoj canqui? Wie alt bist du? 

Ckunca kurtehisnit/oj huatayoj cos- loh bin siebzehn Jahre alt. 

kani. 
Taitay pusaj chunca kuatayoj caspa Mein Vater starb achtzig Jahre alt. 

huanurkan. 
Manaraj iscai chtmca himlayoj caj- Obgleich er noch nicht zwanzig 
tinpas, casaracurkan. Jahre alt war, verheiratete er 

sich. 
Das Datum wird ebenfalls durch Kardinalzahlen ausgedrückt; 
Chunca quimsai/ty enero quillaj Am dreizehnten Januar fand in der 
punchatipi Chorrillos sispapi Äty Nähe von Chorrillos eine grofse 

'halun makanacutf carkan. Schlacht statt. 

Huaranka pusaj pachaj pusaj chunca Im Jahre achtzehnhunderteinund- 
Imjniye^ Imaiapi. achtzig. 

Ausnahmsweise können in diesen Zeitangaben auch Ordinalzahl- 
wörter gehraucht werden. 

chunca qutfnsayejneken punchaupi, am dreizehnten Tage. 
§ 321. Soll gesagt werden, dafs etwas soviel kleiner oder gröfser 
als etwas anderes ist, so bildet man einen Vergleichungssatz (§ 316), in 
welchem anstatt des Adverbiums der Gleichheit ein Verviel^ltigunga- 
zahlwort gesetzt wird. 
Chai kaka cai huasrj sayai/ninmatita Jener Felsen ist viermal so hoch 

tahuacuti sayayniyoj. als dies Haus. 

Oder man bedient sich des Komparativs ashuan: 

Cai orko %ujnincajmania guimsa Dieser Berg ist dreimal höher als 
culi ashuan %alun. jener andere. 
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Cai ifpi ^haktti 'hujninmanta iscai- Dieser Ballen wiegt doppelt soviel 

mti ashuanla lasan. als der andere. 

Cai sispa orko "hatutt punamanta Der beoachbarte Berg ist fünfmal 
piskacuH ashuan lajsa — aakuan niedriger ala die grofse Kette. 

uchm. 

Anstatt ruti kann ckka gebraucht werden. 

quimsa cliica asJiuan %alun, dreimal gröfser. 
iscai chica ashuan pist, doppelt so wenig. 
§ 322. Beim Addieren von Summen wird die Partikel Haan ent- 
weder an jede einzelne Zahl oder nur an die letzte ongeh&ngt. Fürs 
Gewöhnliche wird dabei kein Zeitwort benutzt, welches die Operation 
bezeichnet, sondern blofa die Affirmativpartikel mi. 

qtiimsakuan ta/nuihuan kancMsmi, drei und vier sind sieben. 

cJtunca %i^ii/oj esconkuan iscai chuncan, elf und nenn machen zwanzig. 

Die Subtraktion wird durch das Zeitwort Itorkot/ ausgedrückt, das 

Verbleiben eines Bestes durch %cpa^, pvckuy oder blofs die Partikel mt. 

iscai chuncamattta quimsata %orkospa chutica kanchisniyoj ^cepan, drei 

von zwanzig bleibt siebzehn. 
iscai chunca sajtayojmanta cktmca 'hi^nii/ojla %orkospa, chunca piska- 
yojmi puchun, elf von sechsundzwauzig bleiben funlzehn. 
Au die Zabl, die sich als Resultat einer Multiplikation ergiebt, wird 
entweder die Partikel mt angefügt, oder sie steht allein ohne jeden 
Zusatz. 

qw'nsa cttfi taliua ckunca iscainiyojmi, dreimal vier macht zwölf. 
escoH cuti escon pusajcimnca 'hvjRiyc^, neunmal neun macht einund- 
achtzig. 
Zum Ausdruck der Division dient das Zeitwort (akay und an den 
Divisor wird die Pnrtikel huan oder ntan angehängt. 

chmea piskayoj quhisahtian Cakaska piskan, drei in fünfzehn geht 

fünfmal. 
chunca piskayojta quinsahuan (dkaspa, piskan. 

pachaj iscaichuncaman (akaska, piskan, hundert durch fünf giebt 

zwanzig. 

§ 323. So vollstHndig auch eonst das Zahlensystem des Keshua ist, 

so unvollkommen nnd acbwerfiLllig iist der Ausdruck gebrochener Zahlen. 

Im Handel kennt der Eingeborene kaum einen andern Bruchteil als die 

Hälfte oder schlechthin einen Teil, cJUjtan, pajmin pa'tmin. 
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%uj pajmmnit/(i} I *i*i ^"^^ ^ halb. 

hnarcu c^layoj, ein and ein halber Tholer. 

„ cHtylanni^ty, 
takua pajminniyi^t ^^>^ ""^^ '^^ halb. 
„ pajminpihttan. 

Andere BrachzahUn können auf nachstehende Weise aoagedrückt 
werden, werden aber nur selten gebraucht. 
quimsa faiaj "hi^mn, ein Drittel. 
guimsa fakaj wainitt, zwei Drittel. 
chunca fäkaj kanchis pajminnin, sieben Zehntel. 
pachoj fakaj %i0nin, ein Hundertstel. 

Von den Ordnungszahlen. 

§ .134- Naupakea, der erste, vom Participium activum des Yerbums 
naupaif, naupaj, der, welcher vorangeht, also naupaken ^= naupajnin. 
Das Zeitwort naupay ist ein adverbiales oder adjektivisches, von naupa, 
vor, früher, abgeleitet. 

iiaupa runacuna, die alten Indianer. 
naupa llajta, ein altes, &Qher existierendes Dorf. 
Aaupaj, als Postposition benutzt, vor. 
naupajta puriy, vorhergehen. 
Naupaken oder noKpaj-nin läfst sich als Superlativ von naupaj be- 
trachten, der am weitesten Fortgeschrittene. 

'Kepaken, der zweite, ist vom Verbum %epay abzuleiten nnd dieses 
wieder von dem Adverbium Icepa, hinter, noch, ab Itepay, nachfolgen, 
nachbleiben. 

kepaken ^ 'kepajnin, der von allen am nächsten folgende. 
iscai naupaken, die zwei ersten. 
quimsa "kepaken, die drei folgenden. 

pachaj naupajnintin, die hundert ersten zusammen, das erste Hundert. 
Die übrigen Ordnungszahlen werden gebildet durch Anfügung der 
Endung üeken an die Kardinalzahlen. Neken ist gleich nejvtn, und n^ 
bedeutet Richtung nach etwas, Gegend um etwas herum, wie bei der 
Deklination bemerkt wurde. Iscaineken wird nicht selten statt "kepaken 
gebraucht. 

quimsaiieken, takuanekcn, piskaneken. 
s/yjtaneken cuti, dos sechste Mal. 
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Iscai chmica pisJcat/ojnekea hutUan- Vom fÜnAmdzwanzigsten Jahre au, 
manta runa manana huinancku. nach dem fünfundzwanzigstan 

Jahre wachst der Mensch nicht 
mehr. 
Quimsa cuü chankaspa mana %a- Dreimal werfend, traf er nicht, aber 
pinehu,tahuanekmpitchakachat/a- daa vierte Mal traf er (wörtlich: 
cAirkan. Hefa er den Wnrf ankommen). 

In beiden S&tzen kann nekert weggelassen werden. In den folgen- 
den geben wir noch einige Beispiele über den Gebranch von naupaken 
und 'kcpaken. 

Hwama'Kapajmcahuanurlianhuira- Der Inka Huaina'Kapaj starb swölf 
koehacKnaj yaicumuskanpa chunca Jahre vor Ankunft der Spanier. 
iscainiyoj kuata iiaupajninta. 
Chajfamuskay punchaupa chanca ta- Vierzehn Tage vor meiner Ankunft. 

huayoj punchau naupakenta. 
Inti huatana pMichaupa takttapun- Am vierten Tage nach dem Tage 
chau %epanta, %fpakenta, %epaj- der Sonnenwende. 

ninta. 

Adverbien werden ans den Ordnungszahlen durch Anfügung der 
Adverbien %iKa und %amu, sowie durch die Endungen des Accnsativs 
und Inessivs gebildet. 

naupaj-hirta, auf die erste Weise. 
iscaineken-^ina, auf die zweite Weise. 
Äiy 'kamu, naupaj 'hamu, iscaineken "hamu werden selten gebraucht. 
naupajta, erstens. 
%epanta, zweitens. 
quimsanekenpi , drittens. 
takuanekenpi, viertens. 

Von. den DUtributivzahlan. 

§ 325. 'Hajninva, iscaintnca, quimsanca, tähuanca, ein, zwei, drei, 
vier für jeden. 

Wenn diese Zahlwörter sich mit Substantiven verbinden, so können 
die Distributivsilben von den Kardinalzahlen getrennt und an das be- 
treffende Substantiv angefUgt werden. 

Huanvj taita quimsa churincunaman Der sterbende Vater bint'erliers je- 
'kiyninca chajrala sakerkatt. dem seiner drei Söhne ein Gut. 



□igitizedbyGoOgle 



228 Zweiter Teil. Syntax. 

Hier kann statt 'hujninca chajraia, %uj chajra-mca-ta gesetzt werden. 
Usttsincunaman khaka hnaranka Jeder seiner Töchter dagegen hinter- 
piska pachajniyoj huarcuncafa sa- liefs er tausendfUufliundert Thaler. 

kerkan. 

§ 326. Proportional zahlen werden diejenigen Ausdrücke genannt, 
die zur Vergleiohung der Summen dienen. 

iscai chica caj, das Doppelte, oder auch blofs icai chican. 
qmmsa chica caj, qaimsa chican, das Dreifache. 
tahua chica caj, das Vierfache, 
piska chica caj, das Fünffache. 
huaranka chica caj, das Tausendfache. 

Von den Fanrörtam. 

§ 327. Die persönlichen Fürwörter werden vor den Flexion s formen 
des Verbums gewöhnlich weggelassen. Man setzt sie nur, wenn man sie 
des Sinnes wegen besonders betonen will. 

Nokaj risaj, kan Itepariy. Ich will geben, bleibe du! 

Kan fiaanqui, kan cuntrai. Du hast gesponnen, so wickle dn 

(OUanta 249.) auch auf. 

Kanniania mana tapucuncucku, piii- Nach dir fragt man nicht, nur ihn 
llata maseascancu. sucht man. 

Die Partikel IIa in ihren beiden Bedeutungen (Beschränkung und 

Freundlichkeit) wird häufig mit den persönlichen, sowie auch mit den 
übrigen Fürwörtern verbunden. 

Nokallamantaktt. Wenn es nur nach mir ginge. 

Nokallaman mana imatapas apa- Blofs fQr mich haben sie nichts 

muskacuchu. mitgebracht. 

Kanllaj nokaicumanta rimaskai/- Wir wissen, dafs du allein von uns 

quita yachaicu. schlecht gesprochen hast. 

Nocallaicuta huinai tumpasca- Uns allein verlänmden (die Leute) 

huancu. immer. 

Kancunallararcu hnaqitincufia mana Blofs um euretwillen wollten die 

'hamuj/la munarkancuchu. andern nicht kommen. 

§ 328. Von den Finalpaftikeln werden fias, huanpas, auch; raj, 
noch; si, 8-, man sagt, nicht selten an die persönlichen Fürwörter an- 
gehängt. 
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nohapas risaj, ieh werde ebenfalls gehen. 

kanpas %amui, komme da auch. 

üolcallataraj suyascarkancu, blofs anf mich wurde noch gewartet. 

paiUatdhuanpas pusamui, blola ihn bringe noch mit. 

Nokas nirarkani. Man sagt, ich habe es gethan. 

Kansi tnatia ckaijpicku cascaskan- Es heifst, du seist nicht dort ge- 

31«. wesen. 

Paiainas tucut cajnincunata chinca- Man glaubt, dafs sie ihr ganzes 

chirkancu. Vermögen verloren haben. 

KokacM hamusaj. Ich werde vielleicht kommen, 

Kanchä nokaliuan Uojsihuaj. Vielleicht gingest du mit mir aus. 

Jlvaukci/Ia lapiirkaficu , nokachus Man fragte meinen Bruder, ob ich 

'hamaiman. vielleicht käme. 

^lana pipas yacharkatichu, nokai- Niemand wufste, ob wir uns in 

cucJms Koskopi caicuman carka, Cusco befunden hätten. 
citaita. 

Über den Ausdruck chaila, welcher den letzten Satz schliefst, siehe 

weiter unten den Paragraphen über indirekte Reden. 

Von den demonatrativen FDrwfirtem. 

§ 329. Wenn sich dieselben auf Personen beziehen, so werden die 
betreffenden Substantive nur selten weggelassen: cai mna, cai huarnia, 
cai sipas, stehen sie allein, so sind stets Sachen gemeint, wie im Deut- 
schen bei dies, das, jenes. 

caitan ciinan niskaiqui, dien werde ich dir jetzt sagen. 

caälata koiqui, blofs dies werde ich dir geben. 

caicunamatitan ama imalapas Imillahuaichv, von diesen Angelegenheiten 

rede mir nicht. 
cai huarmaj taitan huanurkapurkan , der Vater dieses jungen Mannes 
ist plötzlich gestorben. 

chaifa apamitJtuai , bringe mir das da. 
chaita mesnpataman churai, lege das da auf den Tisch. 
chai pachapi, zu jener Zeit. 
cliai pachamanla , von der Zeit an, 
(fhakaila (i^akai ninaia) anchaUm Jenen Menschen fürchte ich sehr. 
manchacuni. 
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(fkakai payata matta "haiJcajpas %a- 

huayla munaittmnclm. 
Huajman chaicunaia bttillatnui. 

Hatymanta höüketa manacui. 
Cai chicata rttrakuarkan. 

Chat chica Icanpaj ruraskayta mana- 

chtt r^sinqui? 
Chai tucuita nokapajchu? 



Jene Alte dort möchte ich tüemalB 
zu sehen bekommen. 

Geh und erzähle andern diese (Ge- 
schichten). 

Borge dir Geld von andern. 

Solches hat er mir gethan (solche 
Streiche hat er mir gespielt). 

Erkennst du nicht an, was ich alles 
für dich gethan habe? 

Dies alles soll fQr mich sein? 



Von den fragenden FttTwOrtem. 
§ 330. In den FrogBätzen, die dnrch ein interrogatives Pronomen 
eingeführt werden, darf die Affirmativpartikel mi (n) nicht fehlen, und 
gewöhnlich wird dieselbe mit dem Fürwort verbunden. 



Pin %amuska (JiihuaiJ? 
Pitan pusamuseanqui? 
Imatan mascascangui? 
Imapin pantascam? 
Imacwnatan suasurkanquicu? 

Imaraicun Uaguiamqui? 
Maikantati munanqui? 

Süll die Frage dringender t 
taj an das Fürwort angefügt, in 
wegfällt. 
Pitaj 'hamuska? 
Pitataj pusaniuscanqui? 
Iwatahuantaj munanman? 

Fanayqnkunamanta maikautaj hua- 
nurkati ? 

Wenn die iragenden Fürwörter 



Wer kommt? 

Wen bringet du? 

Was suchst da? 

Worin irre ich mich? 

Was für Sachen hat man dir { 

stöhlen ? 
Warum bist du traurig? 
Welches willst du? 



isgedrückt werden, 
in welchem Falle d 



> wird die Partikel 
I Partikel im («) 



> wird die Partikel laj an dieses angehängt. 



Wer kommt denn? 

Wen bringst du denn da? 

Was könnte er denn noch sonst 

wollen? 
Welclie von deinen Schwestern ist 

denn gestorben? 
von einem Substantiv begleitet sind, 



Pi huarmitaj 'karnnsean? 
Pi huarmahuantaj chaita cunar- 
ianqui? 



Was für eine Frau kommt denn da? 
Welchem Burschen hast du denn 
den Auftrag gegeben? 
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'HaiUapin chajrayqmia kohuanqui? 

'Ilai^pifaj chajrayquUa kohuanqui? 
'HaiSamanlaj guiquillanta nipayas- 

canqui ? 
Mai chlca cutin üisunai/quin canka? 
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Maihan sipasmantataj rimascancu? Von welchem Mädchen ist denn die 

Kede? 

Bei den interrogativen Fürwörtern der Menge gelten dieselben Regeln. 

Zu welchem (Preise) verkaufst dn 

mir (giebst du mir) dein Landgut V 

Wie vielen (Leuten) wirst du das- 
selbe wiederholen? 
Wieviel mal soll er ea dir denn 
wiederholen? 

§ 331. Mit den interrogativen Fürwörtern werden häufig die pos- 
sessiven verbunden. 

pinit/, wer von den Meinigen. 
piniygui, wer von den Deinigen. 
pinin, wer von den Seinigen. 
piHinchia, wer von den Unsrigen. 
piniycu (exklns.). 

piniyquichis , wer von den Earigen. 
pininoi, wer von den Ihrigen. 

imay, tmayqwi, iman, imanchis, imaicu, imayquiclua, imancu. 
maikanniy, maikanniyqtii , maikannin, maikanninckis, maikanniycu, 
ntaikanniyquichis , maikannincu. 

Kombinieren sich diese Formen mit der Partikel IIa, so muls die- 
selbe zwischen die beiden Pronomina eingeschaltet werden. 



pinillay 

pindlayqui 

pinillan 

pinillanchis 

pinillaicH 

pinillanqtückis 

pihillancu. 



imallay, imallaffcuna 

imallayqui 

imaltan 

imallanchis 

imallaicu 

imallan^ichis 

imallancu. 



Piiiipquihw 



maikaHatKhia 
maikallaicu 
ma ikallan quickis 
maikallancu. 
'sichicunquin? Von wem unter den Deinigen läfst 
du dir bei der Arbeit helfen? 
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Pinincunatan caiman pusamurkan? 
Piniffcu ctman ctiisi llojsimust^cu? 



JHniifquichisfa supaicuscanquickis? 
Imayquilan kohttanqui? 



Imaicucunatan aparkancu? 



Welche Ton den Seiuen hat er hier- 
her gebracht? 
Welche der UnserigeQ werden heute 

Abend ausgehen? 
Wen von euem Leuten erwartet ihr ? 
Was von deinen Sachen willst du 

mir geben? 
Was Tou unsem Sachen hat man 
weggetragen ? 
S'okaicumanta waikanniycun caipi Wer von uns will hier bleiben? 

'keparit/fa mtinatm? 
Maikanniycutaj nanta katisajcu? Welche von uns wollen den Weg 

weiter verfolgen? 
Werden die interrogativen Fürwörter von einem Substantiv begleitet, 
so werden die Possessivendungen sowie die Partikel IIa an dieses angehängt. 
pi rt*n«y, wer von meinen Leuten. 
pi ruKayqui, wer von deinen Leuten. 
pi runan., wer von seinen Leuten. 
pi rttnällay, pimnaHaygvi', pirunallan. 
maikan huihtayqui, welches deiner Haustiere. 
ima chajrancu, welches ihrer Güter, 
§ 332. Wird eine Frage nicht direkt gestellt, sondern unter der 
Form einer Vermutung, eines Zweifels, so werden die Affirmativpartikeln 
mi und taj durch die dubitativen chä, chws, si(s) ersetzt. 
Picliä caiman "hamunka? Wer möchte wohl hierher kommen? 

Fimanchä ckaita kosaj, koiman? Wem könnte ich es wohl geben? 



Maikan eakttalltipickus sekayta ti 

nanqui? 
Pitackä nokahuan pusamiiiman? 
ImatacJiä rwraimau? 

Pis ruraskan? 

Pi sipashtiatisi casaracnnka? 

Picunas caipi carkantit ? 



Welches Pferd möchtest dn wohl 

besteige»? 
Wen könnte ich wohl mitnehmen? 
Was könnte ich wohl thnn? 

Wer BoU es getlian haben? 

Mit welchem Mädchen sagt man, 

dats er sich verheiraten wolle? 
Wer, sagt man, sei hier gewesen? 



Von den unbeatimmten FürwOrtem. 
§ 333. Wird die Silbe pas an die interrogativen Fürwörter angefügt, 
> verlieren sie ihren fragenden Charakter und werden zu indefiniten. 
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pi-pas, jemand. 

piniy-pas, einer der MeinigeD. 

piniyqui-pas, einer der DeinigsD. 

pinin-pas, einer der Seinigen. 

pilla-pas, blofs jemand. 

pinilla^-pas 

piiiiUayqui-paa 

pinillan-pas. 

maikan-pas, irgendwelcher. 

maikallan-paa 

pi maikan-pas, ein Beliebiger, 

pi maikallan-pas 

'huj maikan-pas, irgendwer. 

%uj-pas, irgendeiner. 

Pitapas liuaj//ai yanapanakuanpaj. 
Imatapas kokuai. 
Maikallautapas koiquiman. 
PinincJiispas huasipi Tceparinka. 

Piniffqtiiclrismaniapas kollketa mana- 

cunaffciin. 
'Hwj maikanniifpas kuasii/quita pasa- 

risunqui. 
In/ai/quicunamanfapas asta huajcM- 

ctinaman raquichicui. 

Imallagquicunapas nok(^fa yupai- 
ckanan oder nokaj pupaicha- 
nayttti. 

Statt imacuna-pas wird liäuGg die Form 
da sei, gebraucht, ganz wie inia und 
Singular und Plural. 

Iniaimanayta cltincachirkuni. Alles Meinige habe ich verloren. 

ImaimanancMscunaia ruparij kuasi- Alle unsere Sachen muraten wir in 

pin saJcerparinaiichis varka. dem brennenden Hause lassen. 

Iniahnanai/qttimanta%'njUa(a mutiai- Von allen deinen Sachen möchte ich 



ima-pas, etwas. 
imay-pas, etwas von mir. 
imaygui-pas „ „ dir. 
iman-pas, „ „ ihm. 
imalla-pas, blofs etwas. 
imaUai/-pa3 
imallayqui-pas 
imallan-pas. 

%iijUa-pas, hlors einer. 
'hai&a-pas, so viel auch. 
ima-pas %ai^a-pas, so viel ihrer 

auch sein mögen. 
tnai chica-pas, so sehr auch, wie 

grofs immer. 

Rufe jemanden, damit er mir hilft. 

Gieb mir etwas. 

Ich wurde dir irgendetwas geben. 

Jemand von uns mufs im Hause 
bleiben. , 

Von einem der eurigen müssen wir 
das Geld fordern. 

Einer meiner Leute wird dich nach 
Hause begleiten. 

Etwas von deinen Reichtümern 
(Sachen) lafs an die Annen ver- 
teilen. 

Was immer dir zugehört, soll von 
den Meinigen geachtet werden. 



was auch irgend 
igesetzten Formen im 
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§ 334. Werden die unbestunmten Fürwörter von einem Substantir 
oder Participium begleitet, so wird die Partikel pas vom Fürw^ort ge- 
trennt und an das Hauptwort angefügt. 
Pi-runayla-pas pusapui. Nimm dir einen von meinen I^euten 

Ima chanit/ojtapas h>huai. . Gieb mir etwas Wertvolles. 

Ima iapaj milcuytapas cunan cama- Heute lafs uns etwas Gutes 2a easen 

richipuhualat. bereiten. 

Ima rimacubttaskanraicapas mana Wegen etwas, wob er gegen mich 

ricujnin risajchu. gesa^ bat, werde icb ihn nicht 

besuchen. 

§ 335. Die übrigen unbestimmten Fürwörter können sieb ebenfaÜB 
wie die aus den interrogativen entstandenen mit den PosseBsiven ver- 
binden, in welcbem Falle sie gewissermafsen ihren indefiniteu Charakter 
verlieren. 

Itapa, alles, alle. llapancuj, ihrer aller. 

Uapanchis, wir alle. llapay, alles Meinige. 

Uapaictt (exklusiv). llapayqui, alles Deinige. 

Uapayguichis, ihr alle. Unpan, alles Seinige. 

llapancu, sie alle. llapanninchis 

llapanchtspa, unaer aller Eigentum. Hapanniycu 
llapay cuj „ „ „ llapanniyquickis 

llapayquickispa , euer „ llapannmcu. 

Wie Hapa verhalten sich Itipi, Itiu, tticm, %inantiH und huaquin, 
einige, die übrigen. 

Wie ^inantin und luctti, alle, zu der Bedeutung gekommen sind, in 
welcher sie thatsächlich gebraucht werden, ist uns nicht gelungen zu 
erklären. 

'Hinantin ist zusammengesetzt aus dem Adverbium Jtina und der 
Sozialendung ntirt. Man könnte annehmen, dafs der Begriff Alle in 
einem elliptischen Ausdruck bestehe, welcher vollständig lauten würde: 
'fiina ruraska-ntin oder %ina caska-nlin, alles ao Gemachte oder Be- 
schaffene. — Tucuy ist Infinitiv eines Verbums, welches enden, zu Ende 
bringen bedeutet. 

Sapa, jeder, allein, verbindet sich mit Possessi vendun gen im Singu- 
lar und Plural. 

sapay, ich allein; aapaifpü, sapati. 
sapaiichis, supaycu, stipayquickis , sapancu. 
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'//(ij, einer, oder 'hi^pas, irgendeiner, wird häufig atatt pipas ge- 
braucht, hat aber auch die Bedeutung: ein anderer. Ein besonderes 
Fürwort, was unserm ander entspricht, hat das Eeshna nicht. Je nach 
dem Sinne des Satsee sagt man: %t{jmn, der eine von ihnen; 'hujhuan, 
einer mehr; 'kttj caj oder kuaj, jener dort. 

%ujla huajyai, rufe einen. 

'hujtapas huaji/ai, rufe irgendeinen. 

'hujtabuan kuaji/ai, rufe noch einen dazu, einen andern. 

huajta kuajyai, rufe jenen dort, den andern. 

'kujUapi pantascanqui , blofe in einem (Punkte) irrst du dich. 

'hvjnillaiiqwita kohuai, blofa eine von deinen Sachen gieb mir, 

"hujnilla^quij sutinta manaraj yachanictai, blofs von einem deiner Fa- 
milie kenne ich noch nicht den Namen. 
§ 336. Das Keshua besitzt keine negativen unbestimmten Fürwörter. 
Biese werden ausgedrückt, indem den aus den interrogativen gebildeten 
indefiniten das verneinende Adverbium mana vorgesetzt wird. Alle eben 
erwähnten Zusammensetznngen mit Possessiven düngen und der Partikel 
Hu können ebenfalls in negativem Sinne gebraucht werden. In den Sätzen, 
in welchen etwas von einem negativen indefiniten Pronomen ausgesagt 
wird, darf die Partikel chu nicht fehlen. 
Mana piUapas catpt carlanchu. Niemand war hier. 

Mana pimantapas cajninta f^echun- Du sollst niemandem sein Eigentum 



quichu. 

Mana pijpa rmacubuaskanraicupas 
cattsai/niifia iijrnsujdm. 

Mana ima samitapas larini. 
Cunan mana matkan hiühuallatapas 

cHttsanaffquipaj taribuajcJm. 
Lduiiivcu aikerkancu, mana 'hujlla- 

pas Tieparirkanchu. 
Mana piniyqnipas hwasiyqutj pun- 

cunla quichayta mwnarkanchu. 

Mana piniypaa yaicxäeurkanchu. 
Mana 'haitapipas chajrayta kos- 

kaiqui. 
Mana 'kai£a kollkclapas chasquiy- 

manehu. 



nehmen. 

Um niemandes Verleumdungen willen 
werde ich meine Lebensweise än- 
dern. 

Ich habe an nichts Freude. 

Heute möchtest du keine Tiere finden, 
um zu verreisen. 

Alle von ihnen flohen, nicht einer 
blieb. 

Keiner von deinen Leuten wollte 
die Thür deines Hauses auf- 
machen. 

Keiner der Meinigen ging hinein. 

Zu keinem Preise gebe ich dir mein 
Gut. 

Ich würde keine, noch so grofse 
Geldsumme annehmen. 
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Von der relativen Partikel ka. 
§ 337. Daa Keshua hat kein Relativpronomen, und für uns ist dieser 
Maugel um eo füLlbarer, als in den europäischen Sprachen dieses Für- 
wort ja fast in jedem Satze zur Änvendung kommt. Im Kesliua treten 
in der Regel an die Stelle des Relativsatzes Participialkonatruktionen, 
an welche die relative oder zurückweisende Partikel ka angefügt wird. 
Diese bietet indee für das fehlende Pronomen nur einen höchst un- 
vollkommenen Ersatz und das gesamte Satzgeltige erhält durch den Mangel 
an Gliederung etwas Schwerfall ige s und Steifes. Von dem Relativsatz 
wird später besonders die Rede aein, an dieser Stelle handeln wir blofa 
von den anderweitigen Verwendungen der Partikel ka. Dieselbe gehört 
zu den sogenannten Final partaUeln, da sie stets am Ende eines Ausdruckes 
oder Satzteiles steht. Um die wichtige Rolle, die sie in der Sprache 
spielt, richtig aufzufassen, merke man sich, dafs ihre ursprüngliche Be- 
deutung ausgedrückt wird durch die Präpositionen hinsichtlich, be- 
züglich, betreffend, oder die Redensarten: „insoweit als, insofern, 
was dies oder das betrifft". Die nachstehenden Beispiele werden dazu 
dienen, diese Bedeutung zu veranschaulichen. 

Die Apposition, welche zwar nicht durch ein relatives Fronomen 
eingeführt wird, aber ihrem Wesen nach ein Relativsatz ist, wird im 
Keshua mit der Partikel ka versehen. 
Kan, huattkcyiiuicunaj curajnmka, Du, (als) der älteste deiner Brüder, 

huan^i taitayqu'j chajranfa chas- hast deines Vaters Gut erhalten. 

quinqui. 
Noka huaniyojka yuicut/niffquita Ich, (als) der Eigentümer des Hauses, 

%arSatqui. verwehre dir den Eintritt. 

Ein Participialausdruck, der sich in einen Relativsatz auflösen läfst, 
führt ebenfalls die Partikel ka. 
Mana ima mancharicuj %arika Der Mann, der sich nicht fürchtet, 

tnana ullpuicutimancku. demütigt sieb nicht, ergiebt sich 

nicht. 
'KasnatuUu vajcunaka nun pitriypa Die, welche seh wache Knochen haben, 

saiUuyninta mana atipavcuman- können die Mühseligkeiten der 

ckii. Reise nicht ertragen. 

üi/ariskayquika martan ckekajchu. Was du gehört hast, ist nicht wahr. 
Huillacmkayqiticunataka manan pi- Die Dinge, die du erzählst, kann 

pas ifiinmunchu. niemand glauben. 

Hurasaj niskai/laka 'liunfanajmr. Was ich versprochen habe, werde 

ich erfüllen. 
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§ 338. An persönliche und demonatrative Fürwörter angefügt, be- 
sagt ka, woi im Deutschen die Redensarten ; was — betrifft, soweit es — 
angeht. 
Nokaka koskaiqnman. Ich fOr meinen Teil würde es dir 

geben. 
NokaUaka mann 'baitajpas ninitf- Ginge es nach mir allein, so würde 

manchu. ich nie meine Zustimmung geben. 

Kanka caskan packapi 'hamui. Was dich betrifft, so komme zur 

selben Zeit. 
Nakata ka ripunai/ahuasean. Ich meineetcilsbabeLust wegzugehen, 

Manarajchu mtlcunaffascasttnqui ? Hast du noch keinen Appetit? Was 

Nokaiaka yarkahuanmt. mich betrifft, ich habe Hunger. 

Nokamanlaka, %ujfhicahuan cusi Nach meiner Meinung ist es besser, 

causaymi "kapt^ caymantaka as- mit wenig zufrieden ab reich zu 

huan allin. sein. 

Taitai/quhiantaka cai huaia cHaqui Wi« dein Vater glaubt, wird das 

hvata canka. nächste Jahr ein trockenes sein. 

Uuaiikeypa huillacui/nhimanlaka Wie mein Bruder erzählt, ist das 

cai sispa caj llajla itiparparir- benachbarte Dorf gänzlich nieder- 

kan. gebrannt. 

§ 339. Besondere Erwähnung verdient die Verbindung der Par- 
tikel ka mit dem demonsti'ativen Pronomen chai, ehai-ha, hinsichtlich 
dessen, was diesen Fall betrifft. Der Ausdruck chaika dient als Kon- 
junktion bei allen Konditionalsätzen, in deren Vordersätzen das Verhnm 
im Indikativ oder Potential steht. Steht das Verbum des Vordersatzes 
im Konjunktiv, so wird diesem die Partikel ka allein angehängt. 

Vom Verbum. 
Indikativ. 
§ 340- Dos Präsens wird im Keshna weit mehr gebraucht als in 
den europilifichen Sprachen und kann auch dann an die Stelle des Prä- i 
teritums treten, wenn ein Adverbium ausdrücklich anzeigt, dafs die Hand- 1 
lung in der vergangeneu Zeit stattgefunden hat. 
Inidhina pununqui? Wie hast du geschlafen? 

Manu allintachu punw/ni. Ich habe nicht gut geschlafen. ' 

Im Hanta- Drama findet sich an vielen Stellen das Früsens an der 
Seite des Präteritums und augenscbeiiilich wird kein Unterschied zwischen 
beiden Formen gemacht. Wir führen als Belege folgende Stellen an: 
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Chaipin nokapas carkani 
Suyunchishuan ctiscapuni. 

Tin«pd kerupin pununi 
Cliaipilaj pacacurkani. 

Quimsa puneTuat, quimsa tuta 
Chat huaiSopi pacacuni. 

Naha rini, cHiai rini 
Cusi koülarpa huasinta, 
Tarini tucui eJtinta, 
Tucuita-nan tapurini 
Matian misillapas canchu. 

(558—562) 

§ 341. 



Dort befand ancli icb mich 
ZaB&mnieii mit anaern LandBleaten. 

Ich Bchliaf auf dem T'inqui keru, 
Dnd dort hielt ich mich verborgen. 

Brei Tage und drei Nächte 

War ich in der Schlucht verborgen. 

Ich ging bereits, gestern Abend 
Ging icb nach Cusi Koillara Hause. 
Ich fand alles still. 
Ich fragte überall, 
Es war keine Katze mehr da (nicht 
einmal eine Katze). 



In der Formenlehre wnrde bemerkt, dafs das Keahoa, wie 
, keine besondere Form für das Imperfektum besitzt. 
Es ersetzt diesen Mangel, indem ea in den Formen des Perfektums 
zwischen die Wurzel und Flexionsendung die Partikel sca einschaltet (§ 72). 
Huasicamayoj onko-sca-rkan, chatmi Der Hausbesitzer war krank, des- 



suacunßj yaicuyta mana 'hartayta 
otirkatichH. 
Llapa punuscarkancu, chaipacbapi 
aukacuna tampula pahuaicur- 
kancu. 



halb konnte er den Einbruch der 
Diebe nicht verhindem. 
Alle schliefen (befanden sieb in 
schlafendem Zustande) , da er- 
stürmten die Feinde das Lager. 



§ 342. Bei der Erzühlung geschichtlicher Vorfälle und wenn dem 
Verbum Adverbien vorhergehen, welche die vergangene Zeit anzeigen, 
wird in der Regel das Ferfektum gehraucht. 

Damals zogen alle aus und niemand 
blieb zurück. 



Chaipachapi llapa llqjsirkancu, mana 

pipas tceparkanchu. 
As%a huatana taitay kuanurkan. 



Es sind schon viele Jahre her, seit 

mein Vater starb. 
Tausend fünf hundert ein und dreifsig 

Jahre nach Christi Geburt kamen 

die Spanier nach Peru. 



Huaranka piska pachaj quimsa 

chunca 'kvgniyoj huatapi Cristoj 

pakariifnin 'kepanta Imirakocka- 

cuna tahuanlin aityuman chaya- 

murkan. 

Beispiele wie das oben aas dem OUanta-Drama citierte: Naka rini 
cHisi rini, müssen als Ausnahmen und poetische Freiheiten betrachtet 
werden. Indessen müssen wir zugeben, dafs dergleichen Ausnahmen zahU 
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reich sind, auch wenn weder poetische Freiheit noch Lebhaftigkeit der 
Erzählung sie rechtfertigen. 

§ 343. Das Plasquamperfektam wird auf dreierlei Weise ge- 
braucht : 

1) Wie im Deutseben bei der Erzählung vergangener Vorfälle, von 
denen die einen früher stattgefunden haben ala die andern. 



Huatana iaitan huantirhan, t 

taj ashuan naupajta kuanus- 
kan-üa. 

Cahuallu rantij rirkani, Ha ranti- 
jmskacu-nan. 

Quimsa pachc^ huatana huirahieha- 
cutiaPimmandia^amurkan, mana 
%ai&ajptts naupßjla chai sutfuj ru- 
7tacHva yuraj uyayoj Itariia ri- 
cttskacuchu. 



Vor ( 



itarb sein Vater, 
tr schon früher 



seine Mutter ' 
gestorben. 

Ich ging, um ein Pferd zu kaufen, 
man hatte es (aber) schon verkauft. 

Vor dreihundert Jahren kamen die 
Spanier nach Peru; niemals zu- 
vor hatten die Bewohner dieses 
Landes M&nner mit weifsen Ge- 
sichtern gesehen. 



2) Das Plusquamperfektum wird statt des Perfektnms bei der Mit- 
teilnng vergangener Vorfälle gebraucht, wenn die Mitteilung eine Nach- 
richt, eine Neuigkeit enthält. 

Ouffan pakarijÜa huauket/ chaya- Heute morgen ist mein Bruder an- 
tnuskan. gekommen. 

So sagt, wer die Ankunft seines Bruders meldet. Ist die Ankunft 
bereits etwas Bekanntes, so sagt man: ehayamurkan oder chayamun. 

Atahuallpa talMantin myuj ashitan Atahuallpa war der letzte König 
Srqw inca caska. Perus. 

So sagt der Lehrer, der seinen Schülern die Gteschicbte Perus zum 
ersten Male vorträgt. Setzt er diese Thatsache als bereits bekannt vor- 
aus, so sagt er carka statt caska. 

3) Bezieht sich eine Mitteilung, eine Wahrnehmung auf die gegen- 
wärtige Zeit, so wird auch das Präsens durch das Plusquamperfektum 



Pti(y puncuta tacasra? 
'Evg huajcha» tacascaska. 



Imataj cai huisinapi? 
Ätan caska. 



Wer pocht an die Thür? 

Ein Armer klopft (war klopfend ge- 



Was ist in dem Kruge? 

Es ist Chicha (es war Chicha ge- 
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tm Ollanta-Brama fragt Ima Sumaj : 
MaiJcellanmi incallai/ka. Welcher (von euch) ist mein König, 

Chaqttinman tdlputcunai/paj. Damit ich mich ihm zu Fflfeen werfe. 

Und Huilltg Uma antwortet ihr: 
Oaska paimi incanehiska, Diea ist (war gewesen) unser König, 

Imananmi, sumaj htiarma? Was ist dir, schönes Kind? 

§ 344- Der Singular der ersten Peraon des Futurums in Ver- 
bindung mit dem Zeitwort «»y, sagen, hildet Redensarten, welche einen 
Entschlufs, einen Vorsatz, ein Versprechen ausdrücken. Besondere Zeit- 
wörter für „beschliefsen, beabsichtigen, versprechen" fehlen im Keshua 
und werden auf diese Weise ersetzt: 

Chaita Icosaj niyqui. Ich verspreche, es dir zu geben. 

Paimi rurasaj nisunqui. Er verspricht dir, es zu thun. 

CfUsi huaukei/ cHusasaj nirJcan. Gestern Abend entschlofs sich mein 

Bruder zu verreisen. 
Suacuva mackit huasiynjia sapania Da die Diebe den Hausbesitzer 
tarispa, humuchisaj nirkancu. allein fanden, beschlossen sie ihn 

umzubringen. 
Steht das Subjekt des Satzes im Plural, so kann auch die erste 
Person des Futurums in demselben Numerus stehen, also huafmchisun 
statt huafmchisaj. 
'Huj taji/aj sonkot/ry %ari rurasaj Ein Mann von beständigem Sinn 

niskatita 'hutttattmi. fahrt seine Vorsätze aus. 

Manco 'kcpaj kori tahunanhuan kos- Manco 'kapaj, von seinem goldenen 
komanpusaska, llajtaia caipi%a- Stabe nach Gusco geführt, be- 
tarichisaj nirkan. schlofs hier eine Stadt zu gründen. 

Das Zeitwort yuyaicuy, denken , dafür halten, wird zuweilen in dem- 
\ selben Sinne wie n'^ mit der ersten Person des Futurums verbunden. 
< Auquicuna riwanacuspa tampiUa Nachdem die Fürsten sich mitein- 
sakesun yuyaictirkancu. ander beraten hatten, hielten sie 

es für das Beste, das Lager zu 
verlassen. 
§ 345- Für das Futurum exactum hat das Keshua keine besondere 
Form und ersetzt diesen Mangel durch Verbindung des Adverhiums «o, 
schon, und die Partikel chä mit dem Prfisens, Futurum und Perfektum. 
Na steht entweder vor oder nach dem Zeitwort, zuweilen wird es 
demselben zugleich vor- und nachgesetzt- 
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Kan ckayamanqui chaika, noka na Wenn du ankommst, werde ich be- 
ll^aini-Oa. reits abgereist sein. 

'Hamp^ %amunanpa fiaupagninta Vor der Ankunft des Arztes wird 
onkci} huanunkaiiackä. der Kranke wohl schon gestorben 

— onkoj nachä huaiiun-na. sein. 

Wenn, wie im letzten Beispiel, das Putamm »actum eine Ver- 
mutung oder einen Zweifel ausdrückt, so wird öfters im Eeshua das 

Perfektum mit der Dubitattvpartikel chä gebraucht. 

Pichä caipi cartcan? Wer wird dagewesen sein? 

Manallintachä ntrarkan, manachä Er wird es schlecht gemacht haben. 
allinlachu rurarkan. 

Nanpichä lincanacurkan. Sie werden sich auf dem Wege be- 

gegnet sein. 

Nachä apapusurka». Erwirddiresscbonweggeholthaben. 



Vom FotentiftL 
§ 346. Wahrend der Indikativ die Wirklichkeit der Handlung be- 
zeicfanet, als gegenwärtig, vergangen oder zukünftig, stellt der Po- 
tential dieselbe nur als möglich dar mit dem Nebenbegriff des Wunsches 
oder Zweifels. Demnach ist der Satz: chaita ruraiman, nicht zu über- 
setzen: ich kann es tbun, sondern: ich könnte es thnn, möchte es wohl 
than. Diese Bedeutung Ufst sich in allen Fällen nachweisen, wo der 
Potential zur Anwendung kommt, und dieser Hodns entspricht ganz dem 
schüchternen, mifstrauischeD und schwankenden Wesen des Eingeborenen. 
Die negativen Formen bringen den Charakter des Potentials besonders 
gut zur Anschauung. 



Malta clMitaka rvraimaitchu. 



Mana t 
chu. 



cHisi ckapamunman- 



Kanka manan mamayqmla llaqui- 
chikuajchu. 



Ich könnte es nicht wohl thun — 
wüfste es nicht zu thun. 

Es möchte nicht möglich oder wahr- 
scheinlich sein , dafs er heute 
Abend käme. 

Du wärest doch nicht im Stande, 
deine Mutter zu betrüben. 



§ 347. 2) Der' Potential dient zum Ausdruck des Wunsches, und 
dieser Umstand hat die alten Grammatiker veranlafst, den Modus als 
Optativ zu bezeichnen. Diese Benennung halten wir nicht &t ange- 
messen, denn um sie zu verdienen, müfsten die Formen des Potentials 
ohne weitere Zusätze Wünsche ausdrücken, was nicht der Fall ist. Huau- 



UtDOaMDOai, anmmUlk. 



le 
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iei/gui %tmunman bedeutet nicht: wenn doch dein Bruder kftme, sondern: 
dein Bruder könnte kommen. Um einen Wunsch anazudrOcken, mufs 
dem Potential dos Wort chaika nachgesetzt oder die Inteijektion äa vor- 
gesetzt werden; der Satz lautet also: 

(äa)tiuaiikej/qui 'hamunman chaika, wenn doch dein Bmder käme! 
Erinnern wir uns der ursprünglichen Bedeutung von chaika, so ergebt 
sich, dafa der Ausdruck des Wunsches im Keshua eine elliptische Phrase 
ist, welche in ihrer TollBt&ndigeu Gestalt lauten würde: 
lltiau}cei/2*tifiatnunman chaika, cusi- Dein Bruder könnte kommen, in 

cuimanmi. diesem Falle würde ich mich freuen. 

CcU micHa macku huanunman chaika Der alte Geizhals könnte sterben 

(ima aUinchä canman). (wie erfrenlioh würde das sein). 

§ 346. 3) Der Potential dient als gemilderter Imperativ, drückt 
eine Bitte ans. 
AB «nwta apamuhuanquiman. Du könntest mir etwas Wasser 

bringen. 
Cunan pacha panayquiman huilla- Heute selbst könntest da es deiner 

nmkwiö. Schwester sagen. 

'Huj catnana punwiMihwigchis, Ihr könntet lieber gleich schlafen 

gehen. 
(fka^i ruttata tapuhiKy. Du künutest den Mann dort fragen. 

§ 349. 4) Mit dem Prohibitiv-Adverbium lURa dient er zum Aus- 
druck einer Abmahnung, Warnung. 
Ama rurahuajcku. Dn möchtest es doch besser nicht 

thun. 
Ätna huahuata makakufigchu. Du würdest doch ein Kind nicht 

mifshaudeln. 
Auoh in fragender Foim wird dieselbe Mahnung ausgesprochen, in- 
dem man an Pflichtgeftlhl und Sittlichkeit appelliert. 
Chai chica "kutfoskanmanta chai Wolltest du so viel Wohlwollen so 

%ellila cutichihuoj? unedel erwidern? 

Mii^aspachus pttririhuaj Wolltest du strauchelnd einher* 

Urmahuaj %uj ponkomanchu? wandeln und in einen Abgrund 

(OllanU 172—175.) stürzen? 

§ 350- 5) Mahnung und Warnung werden dringlicher durch Vor- 
setzung der Adverbien pßjia, pajtat<^, ehaitaj und durch NachsetBen 
der Partikeln na-taj. 



□igitizedbyGoOglc 



Erster ÄbBohnitt. Syntax der einzelnen fiedeteile. 



243 



Pt^ta und pagtataj siad wohl zn unterscheiden, indem das erste \i\ota 
eine zweifelnde VermutuDg, das zweite eine ernstliche Warnung zu rer- 
stehen giebt. 

pt^ta rurahuaj, vielleicht würdest du es doch thun. 
pajtataä rttrahuaj, hüte dich, es zu thtm. 
pajfa "hamuhu^, du kanntest am Ende kommen. 
pajtataj 'hamuhuaj, dafa du nicht etwa kommst. 
pfijtalaj chincachihuaj, gieb Acht, dafs du es nicht verlierst. 
Chaitaj besagt dasselbe wie pajtataj. 

chaitaj lAincachikuaj! 
Noch dringlicher sagt man: 

chincachihuaj-nataj und 
pajtaHatttj cMncackihuaj ! 
§ 351. 6) Der Potential dient als Ersatz für das fehlende Futurum 
ezactum (§ 71). 



Uojsinanehista'kuj quillatahuan osh- 
ekistmchis chaika, nan paramifa 
%alun punapi kaUarinman-na. 



Wenn vir unsere Abreise noch einen 
Monat Terschieben, so wird die 
Regenzeit bereits im hohen Ge- 
birge begonneo haben. 
362. 7) Mit der Partikel chä drückt er die Verpflichtung aus, 



die auf jemandem lastet, und < 
nachgekommen ist. 
Chat runa hollke taanucuskanta cu- 
nan cutichipunman-chä. 

Cni hvasipi tiyoj huasiquülata noAra 
kaina punchau kopunan 
chä carkan. 



Vorwurf, 



1 derselben nicht 



Der Mann sollte das Geld, was er 
geborgt hat, heute wieder zorück- 
bezahlen. 

Der Hausbewohner hätte seine mo- 
natliche Miete bereits gestern ent- 
richten sollen. 



§ 363. 8) Mit vorgesetztem Adverbium ichas and angehängter 
Finalpartikeln chus, chus'hina drückt der Potential Walirscheinlichkeit ans 
Pakarin nokahttan milmj %nmui. Motten komm, um mit mir zi: 



ichas huaukeyquipas Itamunmatt- 
chus, oder 
Haavkepqwtapas 'kamimayanman- 

ChttS. 

Ickas cunan c^isi para laninman. 



speisen, vielleicht kommt dein 

Bruder auch mit. 
Hat dein Bruder Lust auch mit zu 

kommen. 
Vielleicht hört es heute Abend auf 

zu regnen. 

!«• 
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Para cwian cHisi ianinmanchus Ea ist, als wolle der Regen heute 
%ina. Abend aufhören. 

§ 354. d) In Konditionalsätzen bezeichnet der Potential mit nach- 
folgendem chaika eine Bedingung, deren Verwirklichung als zweifelhaft 
oder unmöglich angenommen wird. Das Zeitwort des Hauptsatzes steht 
je nach dem Sinne des Satzes im Imperativ oder im Potential mit Uincn- 
fügung der Affirmativpartikel mi (n). Diese Partikel mnfs nicht not- 
wendigerweise das Verbum begleiten, sondern kann auch an andere 
Redeteile angehängt werden. 



'Huajydhuanman chaika, ricujnin 

rii/man-mi. 
Chat mifapi cHttsaAuaj chaika, nan- 

pitt huannktiaj. 

Xayu chapamunman chaika, mana 
cHallanta chimpayta atinchis- 
manchv. 

Ashuan naupajta liamuhuajchis chai- 
ka, huaquinhuan %unun U<^si- 
hw^jchia carka. 



Hätt« er mich gemfen, so würde 

ich ihn besncht haben. 
Wenn du in der Jahreszeit reistest, 

ao würdest du auf dem Wege 

umkommen. 
Wenn der FluTs anschwölle, so könn- 
ten wir nicht durch die Furt 

hindurchkommen . 
Wärt ihr früher gekommen, so hättet 

ihr zusammen mit den Übrigen 

aufbrechen können. 



Nihuaskat/gui%inataruraiman carka Hätte ich (nach deinem Bat ge- 



chaika, tnana natita paniaiman- 
chu carkan. 
Huaina 'Kap^ Itica ntana sut/un- 
cunata iscainin churincunatnan 
raquinman carka chaika, mana 
huat^ecunapura makanacHttcu- 
manchu carkan. 



handelt) deinen Rat befolgt, 
hätte ich den Weg nicht verfehlt. 
Hätte der König Huaina 'Kap^ seine 
Provinzen nicht unter seine bei- 
den Söhne verteilt, so würden 
die Brüder nicht miteinander Krieg 
geführt haben. 

§ 355. 10) Die Partikel pas an den Potential angefügt, drückt 
Erlaubnis, Zustimmung aus. 

kollketa Itapihuajpas , nimm das Geld immerhin. 
ruruia pallahuajpas , lies die Früchte nur auf. 
Diese Phrasen sind elliptisch und würden in ihrer vollständigen 
Form folgendermafsen lauten: 

Kollketa %apihwij chaipas (mana Und wenn du auch das Geld nähmest 
%ar}laii]uimancku). (so würde ich dich nicht hindern). 
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Vom KonJnnktiT. 
§ 356. Dieser Modus findet im Keahna nnr eine beschrilnlcte Ver- 
wendung. In den meisten FiLllen, in welchen er im Deutschen gebraucht 
wird, ersetzt iho du Kesbua durch den Infinitiv, durch Parti cipialkon- 
Btruktionen oder durch den Potential. Er steht nie aelbatändig, hängt 
stets von einem andern Zeitwort ab und bildet den Nebensatz, der zum 
Hauptsatz in verschiedenen Beziehungen stehen kann, indem er ]) die 
Zeit ausdrückt, zu welcher eine Begebenheit stattgefunden hat; 2) die 
Ursache oder Bedingung, von welcher dieselbe abh&Dgt, und 3) die Kon- 
zession, die ihr eingeräumt wird. Der Konjunktiv kommt nur dann 
zur Anwendung, wenn das Subjekt des Nebensatzes ein anderes als das 
des Hauptsatzes ist, denn wenn das regierende und regierte Verbum 
gleiches Subjekt haben, so muTs in allen Fällen, wo sonst der Kon- 
junktiv gebraucht wird, das Gerundium stehen. 

§ 357. 1) Die Nebensätze, welche von den Konjunktionen; während, 
als, nachdem, che, eingeführt werden, erfordern im Kesbna den Kon- 
junktiv, und da derselbe nur eine Form besitzt, so mufs die vergangene 
Zeit durch Zusatz eines Adverbiums, wie Tiina oder ^, angedeutet 
werden. 
'Ht^ tnajta mayupi armacuscajtin. Während ein Knabe sich im Flusse 

suaama pachanta aparlcapitr- badete, trugen ihm Diebe seine 

leancu. Kleider weg. 

Nanpurij chujüaman chagajtin, chuj- Als der Wanderer zur HQtte kam, 

llaffOJ chasqu^ Uoj^murkan. trat der Besitzer heraus, um Um 

zu empfangen. 
Huilmaymanta uraici^jtit/ 'hina, ai- Sobald ich von meinem Maultier 

kerirkan. abgestiegen war, lief (dasselbe) 

weg. 
LlOjjtaman yaicuitinchiana, parayia Sobald wir ins Dorf gekommen 

kailarirkan. waren, fing es an zn regnen. 

Manaraj huaiHoman sAayajÜycu, Ehe wir ins Thal gelangten, hatte 

llajUahuan %unfa mayu chacata dervomRegengufs angeschwollene 

apaska-iia. Flufs die Brücke fortgerissen. 

§ 358. 2) Enthält der Nebensatz die Ursache, den Grund dessen, 
was im Hauptsatz ausgesagt wird, so steht sein Verbum im Konjunktiv, 
gewöhnlich mit angefügter Affirmativpartikel nii. 
Manu quiquinmanta llajsiyta munaj- Da er nicht gutwillig hinausgeben 

tinmi, htäjcJiurkaica. wollte, so haben wir ihn hinaus- 

geworfen. 
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Chai runa "huj llajtamasita huafm- Weil dieser Uenacli einen Oiisflin- 
chijtinmi, Üagtamattia "korkor- woliner gemordet hatte, so ver- 

hanat. bannte man ihn. 

Jncan paipas, naika cajtiy. Er ist Inka, weil ich da war. 

(Ollonta 502.) 
§ 369. 3) Wird durch den Konjunktiv eine Bedingung ausgedrückt, 
BO mnta ihm die Relativpartikel ka beigegeben werden. 
CcAwtUula apamuhuaftinofka, pu- Wenn man mir das Pferd bringt, 
sachinmslcaiqili. so werde ich es xa dir führen 

lasBen. 
Imatapas sakerparimujliy-ka , hua- Im Falle ich etwas zurücklassen 
kaichaehipullahuai. sollte, so sei so gut, es mir auf- 

bewahren zu lassen. 
§ 360. 4) Die einräumenden Nebensätze, welche im Deutschen 
durch die Konjunktionen: obgleich, wiewohl, zwar, trotzdem eingeführt 
werden, erfordern im Keshua den Konjunktiv mit angebängter Partikel 
pas, oder gefolgt von der Konjunktion chaipas. 

Amanisc<^lm-pas, ui/anpi-puntn tu- Obgleich er es leugnet, so erkennt 
raskanla r^stchin. man (zeigt er) in seinem Gesicht, 

dafs er es gethan hat. 
Huillapayajtiy chaipas, mananiiUyta Zwar hatte ich es ihm wiederholt 
munarkanchu. gesagt, indessen wollte er es nicht 

glauben. 
CMina cajtUtpas (chai 'hina c), ri- Trotzdem es sich so verhielt, so 
puUarkan puni. ging er doch fort. 

Vom Imperativ. 
§ 361. Der Imperativ des Futurums, dessen Formen mit denen 
des Indikativs gleichlautend sind, wird als Optativ benutzt, wie die 
nachstehenden Beispiele zeigen. 

Dios yatiapahuanka , Gott helfe mir. 

Dios Uaviuicusunqui , Gott beschütze dich. 

AUin punchavta kosunqui Dios, einen guten Tag gebe dir Gott. 

Supai apasunqui, der Teufel möge dich holen. 

Swpai apnhiianqvi , der Teufel soll mich holen. 

Durch Anfügung der Finalpartikel t(^ an dos Subjekt oder das 
Verbum wird der Wunsch lebhafter ausgedrückt. 

Diostaj iopusunqtti , Gott möge es dir vergelten. 



Di3,i«db,Google 



Erster ÄbBohnitt. Sjatut der emselnen Eedeteilts. 247 

Ergiebi Bich bub dem Sinne der Rede nicht deutlich, ob es sich 
um einen Wunacb oder blofs eine Meinung handelt, so darf die Par- 
tikel tqf nicht wegfallen, wenn man unter der Form des Fntununs 
einen Imperativ Tentanden haben will, während die angefügte Partikel 
mi den Indikativ anzeigt. 

Diosmi yanapahuanka, Gott wird mir helfen. 
Diosmi yanapasunqvi , Gott wird dir helfen. 
§ 362. Beim negativen oder prohibitiveu Imperativ wird das ver- 
neinende Adverbium mana \a ama umgewandelt. Die Partikel ta^ und 
□och mehr puni dienen dazu, dem Verbote mehr Nachdruck zu geben. 
ama rurcUchu, thue es nicht. 
amalaj ruranqmchu, du aolUt es nicht thun. 
amopuni ruranquicku, du aollat es durcbans nicht tban. 
Die Gebote des Katechismus haben alle den Imperativ des Futurums. 
ama suacunquichu, du sollst nicbt stehlen. 
ama pitapas huanuckinquichu, du sollst nicht töten. 
§ 363. Wird die Partikel pas mit dem Imperativ verbanden, so 
drückt dies eine Zustimmung, Erlaubnis aus, aber mit dem Nebenbegriff 
von Gleichgiltigkeit, Verdrufa oder Trotz, wie wir das bereits beim Po- 
tential gefunden haben. 

Manallinta ruraipas! Mag er Böses thun! 

Makahuachunpas ! Lafs ihn mich schlagen! 

Manuhuaskan hollheta manacapti- Lafs ihn das geliehene Geld for- 
huachunpas, cunanka mana ho- dem (so viel er will), für jetzt 

puimanchu. werde ich ihn doch nicht bezahlen. 

In den disjunktiven Phrasen, welche Gleichgiltigkeit ausdrücken, wie: 
%amuchH»paii , amapas 'hamuchunchu, wird in der Regel der zweite Im- 
perativ weggelassen. 
tiamuckunpas, amapas (mana imatapas kocuhvanchu), er komme, oder 
er komme nicht (so ist mir das einerlei). 
§ 364. In den meisten Fällen, wo im Deutschen der Konjunktiv 
steht, darf dieser Modus im Keshua nicht gebraucht werden, so nach 
den Zeitwörtern; befehlen, anordnen (camachiy, camachicui/), melden, 
melden lassen, sagen, erzählen (huillag, hwllachig, nit/), raten, ermahnen, 
auftragen (lunay, cunachiy), fordern, bitten (mariacuy). Im Deutschen 
wird das, was befohlen, gemeldet, erzählt, aufgetragen oder erbeten werden 
soll, durch abhängige oder Nebensätze ausgedrückt, die durch die Kon- 
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junktion „dsre" regiert werden und deren Verbutn im KotganktiT etelit. 
Der Eeshua-Spracbe aber fehlt die Konjunktion „dale", sie kann daher 
keine indirekten Beden auBdrücken, sondern mute atlea Hitgeteilte in 
direkter Form geben. Alle Befehle, Ratechläge, Ermahnnngen nnd Bitten 
werden daher statt im EonjunktiT im Imperativ ausgerichtet mit Hinzn- 
fügung dee Gerundiums nispa, welches auf das regierende Zeitwort nu- 
rückweiat. 

Puncu 'kahuajman nisaj, pakarin Ich werde dem Thürhüter sagen, er 
tutallamanta rijcHackihuackun, solle mich morgen fi^ wecken 

oder rijcHackikitai nispa. lassen: er lasse mich wecken, oder 

laTa mich wecken, ihm sagend. 
Huihuakatijman buÜlachirkancu, inti Man liefs dem Maultiertreiber sagen, 
yaicuy naupajta hwhtiacuvatapu- er solle die Tiere vor Sotmen- 
samuchim. Untergang bringen. 

Taitag cunapagakuarkan, atna ma- Mein Vater hat mir wiederholt an- 
nalliti runacuna ukupi canquichu, empfohlen, ich solle mich nicht 
nispa. in Gesellschaft schlechter Leute 

begeben. 
Ama camachiathttaichu, chaita rurai Befiehl mir nicht dies zu thun, 
niapa, rurapullahuai nihuajti- wenn du mich bittest, so würdo 

pguika ruraimafimi. ich es thnn. • (Wörtlich : Befiehl 

mir nicht: thue dies, sagend.) 

Vom unbestimmten, indefiniten Hodiu. 
§ 366. Dieser Modus stellt die Thätigkeit des Verbums unter drei 
Formen dar, nämlich 

1) unter der Form eines Adjektivs, in den Participien; 

2) eines Adverbinms, im Gerundium; 

3) eines Substantirums , im eigentlichen Infinitiv. 

Tom Fartioiplnm der ^genw&rtigeti Zeit oder Farticipinm actlvum. 
§ 366. In manchen Sätzen, wo Im Deutschen das Subjekt durch 
einen Relativeats ausgedrückt wird, steht im Keshua das Farticipium 
activnm mit Hinzufiigung der Partikel Jia. 

Mama lailanla ifupaichaj-ka aika Wer seinen Vater und seine Matter 
huatata cüusanha. ehrt, wird viele Jahre leben. 

Mana cajninfa huijchuj-kri %ap(^- Wer sein Gut nicht verst^wendet, 
yatika. wird reich werden. 
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Taifappa sullSa caj kuauken-ka nau- Meines Vaters jüngerer Bruder (der 

piyla huanurkan. jünger war) atarb zuerst. 

Kaina punckau cha^amvj cacha- IchsprachmitdemBoten,dergestem 
hvan-ka rimarJcani. gekommen war. 

§ 367. Mit der Affirmativpartikel mi verbunden, bildet das aktive 
Participium mit dem Verbum substantivnm cat/ eine peripbrastische Kon- 
jugation, durch welche ausgedrückt wird, dafs das Subjekt gewohnt ist, 
zu thuu, was das Verbum des Participiums besagt. 
üoka llan^jmi cani, ich pflege zu arbeiten. 
kan tlanSajmi caitqui, du pflegst zn arbeiten. 
iiokanchis llan^jm canchis, wir pflegen zu arbeiten. 
iioka Tcahuajnij/qmn cani, ich pflege dich anzusehen. 
kan %ahu^iffmi canqui, du pflegst mich anzusehen. 
pai 'kahuajmt/mi, er pflegt mich anzusehen. 
pai 'kahuajniyquin , er pflegt dich anzusehen. 
pai %akuajni», er pflegt ihn anzusehen. 
Die Partikel mi darf bei dieser Ausdrucksweise nicht vom Parti- 
cipium getrennt werden, sonst ändert sich der Sinn; so bedeutet 
nokan UanSaj cani, ich bin ein Arbeiter. 
üokan llanicajka cani, ich bin es, der arbeitet. 
nokan "kakuajüiyqui cani, ich bin es, der dich ansieht. 
kanmi Icahuajni^, du bist es, der mich ansieht. 
paimi Tcahttajnit/, er ist es, der mich ansieht. 
paimi Icahvajniyqui, er ist es, der dich ansieht. 
§ 368. Steht das Farticipium activum nach Zeitwörtern der Be- 
wegung, wie 'hamuy, chai/ay, riy, llojsiy, yaicuy, so bezeichnet es die 
Absicht, den Zweck, den das Subjekt beim AusfQhren der Bewegung im 
Auge hatte. 

noka %aftucu "hamunin, ich komme, am zu sehen. 
nokan Tcakuaj fiamuKi, ich bin es, der zu sehen kommt. 
iioka %a!iuajka 'hamuni, „ „ „ „ „ „ „ 

nokaicu Tcaktiaj "hamuicu, wir kommen, um za sehen. 
iioka "kahuajniyqui %zmuni, ich komme, um dich zu betrachten. 
iioka ricvjniyqui 'kanmni, ich komme, um dich zu besuchen. 
kan ricujniy %amunqui, du kommst, um mich zu besuchen. 
pai riaijniy %aniun, er kommt, um mich zu besuchen. 
pai rictijniyqui 'hamun, er kommt, um dich zu besuchen. 
pai ricvgilin (riatj) Vitnwn, er kommt, um ihn zu besuchen. 
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Wörtlich obersetzt bedeuten diese KedensarteD : Ich komme ala ein 
dich Sehender, dein Besucher, dn kommet als mein Besucher, er als mein, 
dein, sein Besucher. 

Früher wurden neben den Formen 'kahuajiii^, Itahuajniyqui, 'kahuaj- 
nin auch noch Itahwilcey, %ahwa'keggui, "kahuaken gebraucht. Gegenwärtig 
bilden nur noch wenige Participien diese letztem Formen. 
camaj, von camay — camakes, mein Schöpfer, 
rurty, von rttray — rurdkey, mein Macher. 
huikaj — hmhuakeff, mein Pfleger, Erzieher. 
kespichiy — kespichehei/, mein Retter. 
'kuyaj — %uyakey, der mich liebt und pflegt. 
§ 369. Wird das Adverbium 'htna mit dem Participium verbunden, 
so deutet man an, da& die Thätigkeit des Zeitwortes nur zum Schein, 
nicht wirklich ausgeführt werden soll. 

B.icujniy 'kina 'hamunqui. Du kommst, als ob dn mich be- 

suchen wolltest. 
Puriricuj tiina llojsiy. Gehe aus, als ob du spazieren gehen 

wolltest. 
Dasselbe wird durch das Verbtun tucuy in Verbindung mit dem Parti- 
cipium ausgedrückt. 

aikcry tucurkan, er stellte sich, als ob er flöhe. 
saiii\j tueungui, du stellst dich an, als ob du müde seiest 
pinacuj (ucun, er stellt sich zornig. 
Tucuy wird in demselben Sinne auch mit vielen Adjektiven gebraucht. 
Soll die Handlung eines Zeitwortes nur ^s Vorwand fQr eine andere 
dienen, so wird dies durch das Participium mit nachgesetztem Adverbium 
tumpallan angedeutet. 

Puriricuj tvmpalla» ricußiiy %amui. Unter dem Vorwand eines Spazier- 
ganges komme , um mich zu be- 
suchen. 
'Kfikuarij Iwmpallan lluspirkorkan. Unter dem Vorwand, nach etwas 
sehen zu wollen, entschlüpfte er 
unversehens. 
Sai&iy lumpallan Iceparirkan. Unter dem Vorwande, müde zu sein, 

blieb er zurück. 

Vom passiven Participium. 
§ 370. Die passiven Participien der vergangenen und zukünftigen 
Zeit und die entsprechenden aktiven Infinitive haben gleichlautende Formen 
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und kOiiDeD nur durch ihre Eonstmküon im Satze unterBchieden werden. 
So bedeutet: 

ruraska, gemacht und gemacht hahen; 

rurana, eine Sache, die gemacht werden soll, und: machen aollen. 

Ckai ruraskayraicu muchuchihuar- Wegen des von mir Begangenen 

kanca. (Verbrecheua) hat maii mich be- 

Btraft. 

Chaita ruraslcaf/raicu imkImcM- Weil ich (das Verbrechen) begangen 

huarkancu. hatte, bestrafte man mich. 

Chat ruraskai/quifa yachani. Ich kenne die von dir verübte That. 

Chaita kanpa rurasknt/qui/a ya- Ich weife, daTa da es gethan hast. 
chani. 

Aus diesen Beispielen ist ersichtlich, daTa das passive Participium 
als adjektivisches Substantiv das Regimen dee Verbume einbflfst, während 
der Infinitiv es behält, daher das demonstrative Pronomen chai vor dem 
Participium als Adjektiv unverändert bleibt, vor dem Infinitiv dagegen 
in den Accusativ tritt (chaita). 

Dieselben Unterschiede gelten fdr das Participium und den Infinitiv 
des Futurums, 

ima rurana, chai rurana, etwaa, was gemacht werden soll oder mufs. 

(Participium.) 
chaita rurananchis canka, wir müssen es thun. (Aktiver Infinitiv.) 
chaimi nokanchi^a rurananchis, das mufa von uns getiian werden. 
(Passiver Infinitiv.) 
§ 371. Passive Participien mit Anfiigung der Partikel ka drücken 
Relativsätze aus wie die aktiven Participien. 
Unumanta'horkoskachallhuaka,chai- Ein Fisch, der aus dem Wasser ge- 

lla huannun. genommen wird, stirbt bald. 

Challhua, unvmanta 'horkoskdka, 

chailla kuaiiun. 
Aukacuna atipaskaka cSekerirpa- Die Feinde, welche besiegt worden 
rirkancu. waren, zerstreuten sich gänzlich. 

Piscocuna mancharichiska-ka hvat- Die Vögel, die verscheucht worden 
iiy kakanla sdkerparirkart. waren, verliereen die Felsen der 

Insel für immer. 
§ 372. Wird die Partikel pas an das Participium angehängt anatatt 
-ka, so erhält der Ausdruck einen einräumenden Sinn, wie er durch unsere 
Konjunktionen „obgleich, wiewohl" angedeutet wird. 
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'ffalun puma Mriskapas chacujman 

}>ahuaicur}can. 
Äsnu sindtüa Jäisuskapaa ashuanta 

^lluchacun. 



D«r Löwe, obgleich verwundet, 
stQrzte sich Buf den Jftger. 

Wenn der Esel auch noch so sehr 
geprügelt wird, so wird er nur 

um so störriger. 



Vom Partidpium der Torgangenen Zeit der intransitiven Zeltwfliter. 

§ 373- Dieses Participiom ist in seiner Form gleichlauteDd mit 
dem passiven der transitiven Zeitwörter und wird nur durch seine Stellung 
im Satze vom Infinitiv unterschieden, indem es als Participium adjektivisch 
gebraucht wird, als Infinitiv dagegen den Charakter eines Substantivs hat. 



Ckmraj chayamuska runacunata 

huajt/amui. 
Jinnacunaj chairoQ chaj/amuskanta 

iij/arini. 



Geh' und rufe die eben angekom- 
menen Leate. (Participium.) 

Ich habe gehört, d&ts die Leute eben 
angekommen sind. (Infinitiv.) 



Im Ganzen wird das Participium praeteriti wenig benutzt und ist 



nur bei einer kleinen Anzahl \ 

arten gebräuchlich. 

Na^i cai pinaskata llullani. 

Chiri punuskata tarint. 

'f^an<^jmaHta urmaakata %okarir- 

kavcu. 
Quiguin huasinlman amiskata sakeni. 



CHaquiska j/arkaska nanta purini. 



I Zeitwörtern und in gewissen Redena- 

Mit Mühe besänftigte ich den Er- 
zürnten. 

Ich fand ihn in tiefem Schlafe (wört- 
lich: kalt geschlafen). 

Man hob den Herabgefallenen auf. 

Ich verliefs ihn, der mit seinem 

eigenen Hause unzufrieden war, 
es überdrüssig war. 
Hungrig und durstig zog ich meines 



asnaska, stinkend. 
iimw^ka, verfault. 
onkoska, erkrankt. 
cusiska, erfreut. 
kaslska, müfsig. 
Tccpariska, nachgeblieben. 
huanuska, tot, gestorben. 
htiinaska, gewachsen. 
iuniska, eingestürzt. 



tiamuska, gekommen. 
llaquiska, betrübt. 
machaska, betrunken. 
^jcliiska, übergelaufen. 
pataska, geplatzt. 
puliska, reuig. 
sailLUska, ermüdet. 
samaska, ausgeruht. 
natiaska, schmerzhaft. 
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Das Participium futuri der intransitiTen Zeitwörter iat nicht ge- 
bräuchlich; "hamuna, catisana bedeutet nicht; einer, der Icommen wird, 
Bondern: kommen sollen, leben sollen oder müssen, ist also stets Infinitiv. 

Vom Oenudium. 
§ 374- Das Gerundium ist die adverbiale Form des nnhestimmten 
Modus und daher nicht deklinierbar. Es ist indessen nicht ganz unver- 
änderlich, denn es kann sich mit den PossessiTendungen verbinden. 

Das Gerundium vertritt häu6g die Casus des Infinitivs. So kann 
llanJcaspa stehen &nst»iitllanlcatfhuan,üan^ypi,Uan^j/manta,Uan^i/raicu. 
Llaniaspa causaynittta tarin (llan- Arbeitend (mit seiner Arbeit) ver- 

&ti/huan). dient er seinen Unterhalt. 

Llantaspa samita larmi (llaniaypi). In der Arbeit finde ich meine Zu- 
friedenheit. 
SinchUa llun£a^a onkorkan (Uan- Durch angestrengtes Arbeiten er- 
Sai/manta, raicu). krankte er. 

§ 376. Wenn in zueammengesetzten Sätzen, in denen beide Teile 
von demselben Subjekt regiert werden, der Nebensatz die Zeit angiebt, 
zu welcher die im Hauptsatz enthaltene Begebenheit oder Handlung statt- 
findet, oder die Bedingung, von der sie abhängt, oder der Grund, der 
sie verursacht, oder ein Zugeständnis, welches man ihr einräumt, so steht 
das Verbum des Nebensatzes im Gerundium. Früher wurde bemerkt, 
dafs bei Verschiedenheit der Subjekte im Haupt- und Nebensatz unter 
sonst gleichen Umständen der Koigunktiv gesetzt werden murs. 

§ 376. 1) Gerundium in Nebensätzen, die sieb auf Zeitangaben 
beziehen und im Deutschen durch die Konjunktionen: als, während, 
nachdem, ehe, eingeführt werden. 
Nanmanta ctUimuspa 'kitta armtt- Als er von der Reise zurückkam, 

cuiftnan churacurican. begab er sich ins Bad. 

Llan^ayniyquila tucu^a 'hitta hua- Sobald du deine Arbeit beendigt 
siyta 'kamui. hast, komme nach meinem Hause. 

MikMyta tucuspa pujllasunckis. Wenn wir mit Essen fertig sind, 

Manarty mOatspa maquiyquichisia wollen wir spielen. 

nuycMcwckis. Fbe ihr efst, wascht eure Hände. 

§ 377. 2) Gerundium in Konditionalsätzen verbunden mit der 
Partikel ka. 

Mana cunan cSisi %imui/ta atis- Wenn ich heute Abend nicht kom- 
paka, pakarin %amuaajmi. men kann, so werde ich morgen 

kommen. 
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Chat runa mana llanSaynin/a tmn- 
laspdka, mana kosaj nisia koll- 
kela chasqtänka. 

Imatapas ^nkaspaka apackicMcam- 



pttt. 

§ 378. 3) Genindiani 
aache auBdrücken. 
'Hamuspa-naJca m%t{} %epacui. . 

Onkoi/nii/quimanta dlliyaspa~na,ll 
siy puriricuj. 



Taripajniygui llojsini, tnavatag pi- 

topos ricuspa, kuasij/man ctdt- 

purkani. 

§ 379. 4) Gerundium in Nebene&tzeD , die 
erachwerenden Umstand enthalten. 
Sivchi saiiuska caspa-pas chailla 

%atarirkati. 
'Finacuspa-p<is paita pampacharkan. 



Wenn dieser Mann seine Arbeit 
nicht vollendet, so wird er das 
ausbedungene Geld nicht erhalten. 

Wenn du etwas Tergessen baat, so 
laTa ea dir nachbringen. 
Nebensätzen, die einen Grund, eine Ur- 

Da dn einmal gekommen bist, so 
bleibe zum Essen. 

Da du Ton deiner Krankheit genesen 
biet, Bo gebe ans, um dir Be- 
wegung zu machen. 

Ich ging dir entgegen, allein da ich 
niemanden sah, kehrte ich nach 
meinero Hause zurflck. 



1 ZugeBtändois, einen 



Llampu sonko caspa chaipas, "kcpan- 
taka pinaeapttrkan. 



Obgleich sehr ermüdet, stand er so- 
gleich auf. 

Wiewohl er erzürnt war, verzieh er 
ihm doch. 

So sanftmütig er war, so wurde er 
zuletzt doch plötzlich firgerlich. 



Tom Infinitiv. 

§ 380. Der Infinitiv ist die substantiviache Form dea unbestimmten 
Modus und wird in seinen Beziehungen zu den übrigen Redeteilen stets 
ala Hauptwort bebandelt. Daa von unserer Sprache Abweichende im 
Gebrauch dieses Modus fUllt um ao mehr ina Auge, als derselbe in allen 
Nebensätzen, die im Deutschen durch die Konjunktion „dafa" regiert 
werden, an die Stelle des Indikativs und Konjunktivs tritt. 

Wenn das Komplement einea VerbuiUs durch ein anderes Verbum 
ausgedrückt wird, ao geachieht diea im Deutschen auf dreierlei Weise: 

1) durch den Infinitiv, entweder allein oder mit Znsatz von Prä- 
positioneD : ich will arbeiten , ich wünsche zu arbeiten ; 

2) vermittelst der Konjunktion „dafa'', wobei das zweite Zeitwort 
entweder im Indikativ oder Konjunktiv seht: ich will, dafs du 
arbeitest; 

3) durch einen Relativsatz: ich will, was du willst. 
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1) Llojsiyta 
Manaehu punuyla munartqui? 
Kaparit/ninta, kaparisJranla ugarini. 
Llan^yta kallarincu. 
Rimayta, rimayniyquita \aniy. 



Für die beiden ersten Formen hat das Eesliua nur eine, nämlich 
den InfioittT in seinen drei Zeiten, oft mit PoBseBsivendungeD verbanden 
und mit den Endungen der Csbob veraeben, die das reperende Verbnm 
erheischt. 

leb will ausgehen. 

Willst du nicht schlafen? 

Ich höre ihn schreien. 

Sie fangen ftn zu arbeiten. 

Höre auf zu reden. 

2) 'Hamuskayquita ricuni. Ich sehe, defs du gekommen bist. 

HHaukeyguij chayaskanta manacku Weifst du nicht, dafs dein Bruder 

yachanqwi? angekommen ist? 

'Kepnnavta manarkancu, ripunanta Sie reriangten, dafs er bliebe, ich 

cwtarkani. riet ihm zu gehen. 

3) Auch die Relativsätze werden dnrch den Infinitiv aosgedrttckt, 
indessen wenn es sich am einen Infinitiv der vergangenen Zeit handelt, 
so kouD derselbe, wegen der Gleichheit der Form, auch als ein Parti- 
cipium aufgefafst werden. 

Munayniyquita rurasaj. leb werde thun, was du willst. 

Munaskayquita rurasaj. (Infinitiv Ich werde deinen Willen thnn. 

nnd Participinm.) 
Matia niskayta uyarirkancuchu. Sie hörten nicht, was ich sagte. 

(Infinitiv und Participinm.) 
Tachaskayia nirkani. Ich sagte ihnen, was ich wnfste. 

4) Der Infinitiv als Komplement intransitiver and reflexiver Zeit- 
wörter und als indirektes Komplement der transitiven. 

c'ku- 



Hahua huairapi punuskaykuan 

llu %apihuarkan. 
Utiapi%cSepaspa imanuyman chura- 

curkan. 

Oukiy caskayquimatJta Uaquicuni. 

Mana yatiapaskancu^aicu citraca- 

fltan huillacurkan. 
CHaquiymatita hwmwrkancu, matta 

unuycf} pampapi sakeriskanraicu. 



Weil ich im Freien geschlafen, habe 

ich mich erkältet. 
Er setzte sich der Gefslir aus, im 

Wasser xa ertrinken (erstickend 

zu sterben). 
Es thnt mir leid, dafs da krank 

gewesen bist. 
Er beklagte sich beim Kaziken, dafs 

man ihm nicht geholfen habe. 
Sie verdursteten (starben vor Darst), 

da man sie in einer wasserlosen 

Ebene verliefs. 
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Kattmattia rimacuskaKraicu paita Ich Behalt iho ans, weil er aber dich 
an^arkam. schlecht gesprochen hatte. 

§381. Zwei Redensarten, die den Infinitiv zur Basis haben, ver- 
dienen besondere Erwähnung. Fügt man an einen Infinitiv die Partikel 
IIa nnd läfst eine Flexionaform desselben Zeitwortes folgen, so wird da- 
mit ausgedrückt, dafs das Snbjekt sich beständig und ausBchliefstich mit 
dem beschäftigt, was das Verbnm besagt. 

asit/Ua asin, er lacht in einem fort. 

mi'kuylla mi%un, er thnt nichts als essen. 

pujUaylla pujUan, er spielt beständig. 

punuylla punun, er schläft Nacht und Tag. 

§ 362. Wird an den Accusativ eines Infinitivs die Partikel ka an- 
gehängt mit nachfolgender Flexionaform desselben Verboma, so iat der 
Sinn einer solchen Redensart ein Zugeständnis, welches im Deutschen 
durch „allerdings" wiedergegeben werden kann. Äsiyta-ha asini: was 
daa Lachen betrifft, so lache ich, allerdings lache ich. Es wird damit 
eine Thatsache zug^eben, um eine andere zugemutete zurückzuweisen. 
An die Flexionsform wird zu weiterer Bekräftigung noch die Affirmativ- 
partikel art angefügt: asini^-an. 

Asiyta-ka asini, ichaka matia pat- Allerdings lache ich, aber ich lache 

tacku asipayani. nicht über ihn. 

Mtlcuyta-kamikuni-ari, ichaka maiia Freilich esse ich, aber ich über- 

sagsanichv. sättige mich nicht. 

Rimayta-ka riman, ichaka mana pi- Allerdings redet er, aber niemals 

manlapas rimacuncku. zum Nachteil eines andern. 

Funuyia-ka pununi-yari, llanSat/ni- Ich schlafe allerdings, doch erst 

ifta tucuspa iehakn. nach gethoner Arbeit. 

Pujltayta-ka pujllani, mana imapas Freilieb schlafe ich, wenn ich nicht« 

rurattay eajlin, zn thun habe. 

Von der mit Ein»chlnt» des pronominal«» Objektei kombiniert«ii 
Konjugation. 
§ 383' Wenn ein transitives Zeitwort nicll:, von einem Accusativ 
begleitet ist, welcher andeutet, auf welche Person oder Sache die Thätig- 
keit desselben gerichtet ist, so wird vorausgesetzt, dafs sie sieh aof die 
dritte Person oder auf das demonstrative Pronomen chai bezieht. So 
sagt man: 

yachtKhij httarMota muckuchin, der Lehrer bestraft den Kn^en. 
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Mit AuslasniDg dea Accusativs huarmata : 

j/achacMjnin muchuchtrJean, sein Lehrer bestrafte ihn. 
ama allkota huajtaicha, schlag den Hnnd nicht! 
■ama huajlaichu, schlag ihn nicht! 
ama ruraichu, thae es nicht! 
§ 384. Bie eingeschaltetes Partikeln der kombinierten Konjugation 
vertreten nicht blofs das direkte Komplement des Verbums oder den 
Accosatir, sondern auch das indirekte, durch den IllaÜT und Dativ aus- 
gedrückte. In dem Satze : 

cot runa makahuarkan, der Uann achlug mich, 
vertritt die Putikel Atta den Accusativ der ersten Person, üolcala, also 
das direkte Komplement. Nehmen wir dagegen ein anderes transitivea 
Zeitwort, z. B. hotf, geben, so drückt in dem Satze: 

mamay fantata kohuarkan, meine Mutter gab mir Brot, 
bua das indirekte Komplement nokamatt ans. Wird in diesem Satze der 
Accusativ faniala weggelassen, so setzt man voraus, daTs das fehlende 
direkte Komplement das Pronomen chaita sei: 

mamaf/ kokuarkan, meine Mutter gab (es) mir. 
§ 385- Zuweilen (bei cay und seinen Zusammensetzungen) besagen 
die Silben kua und «u nicht, dofs die Thätigkeit dea Verbnms aicb auf 
die erste und zweite Person richtet, sondern blofs, dafa diese Personen 
bei dem, waa das Verbum anadrückt, interesaiert sind. 
Caipi cahuanqui! Hier sollst du mir sein! 

Maipin cunattcama cannhuarkan- Wo bist du mir bisjetzt gewesen? 

qui? 
Jluasiyqaipi 'hamunaycama carinm- Bleib mir in deinem Hauae, bis ich 

hiMi. komme. 

^okaicupaj causaptihuaicu. Lebe für uns! 

§ 386- Der Infinitiv der gegenwärtigen Zeit bildet blofs eine kom- 
binierte Form durch Einschlufs der Partikel hua, welche andeutet, dafs 
die Handlung dea Zeitworts auf die erate Peraon gerichtet ist. 
makay, achlägen; makähuay, mich schlagen. 
makahuayia munanqui, du willst mich schlagen. 
makahtayta munarkan, er wollte mich schlagen. 
Zuweilen wird die Beziehung auf die erste Person doppelt ausge- 
drückt, nämlich durch den Infinitiv und das ihn regierende Zeitwort: 
makahuaytan mutiahuaska, er wollte mich schlagen. 

HlDDIIDOH, Ittimmktlk, 17 
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Die Beziehungen der ersten Person auf die zweite und der dritten nof 
die zweite werden blofs durcli die kombinieiien Formen des regierenden 
Zeitwortes ausgedrückt, der Infinitiv bleibt unverändert. 
makayta munaigni, ich will dich schlagen. 
makayta munasunqui , er will dich schlagen. 
§ 387. Es wurde bereits bemerkt, dafs das passive Participinm 
und der aktive Infinitiv des Perfektums der einfachen Konjugation gleich- 
lautende Formen sind, die eich blofs durch den Sinn des Satzes unter- 
scheiden lassen. Dasselbe gilt von den Formen der komhinierten Kon- 
jugation. 

manaska bedeutet: gefordert, geliehen, oder gefordert, geliehen haben. 
mana-hua-ska, mir von ihm geliehen, oder er mir geliehen haben. 
manahuaskanla konkarkait, er vergafs, was er mir geliehen hatte, und 
er vei^afe, dafs er mir etwas geliehen hatte. 
Manahuaskanta cutipusaj. (Parti- Ich werde ihm zurückgehen, was er 

cipium.) mir geliehen hat. 

Manahuaskai/quita yackani. (Infini- Ich weiss, dafs du es mir geliehen 

tiv.) hast. 

Manakuaskayquita cutichipuskaigui. Ich werde dir zurückgeben, was du 

(Participinm.) mir geliehen hast. 

JUanasuskayguitnanla ama piOacui- Sei nicht bdse, dafs er dir etwas 

cJm. (Infinitiv.) abgeborgt hat. 

Manasuskayquita cuUchipui. (Parti- Gieb ihm zurück, waa er dir ge- 
cipium.) ■ liehen hat 

Anstatt manasuskayquita wird auch öfters maOaskasu-yguita ge- 
braucht. 

Manaskagquita cuHcMchicapui. LaTs dir zurückgeben, was du aus- 

geliehen hast. 
§ 388. Das Gerundium bildet die folgenden kombinierten Formen: 
Richtung der Thätigkeit des Zeitwortes von der zweiten auf die erste 
Person : 

kan makahuaspa, da mich schlagend, und makahua^ayqw; 
von der dritten auf die erste Person: 

pai makahaa^)a, er mich schlagend; 
von der dritten auf die zweite Person: 

makasu^ai/qui, er dich schlagend, und makaspasuygui. 
Die Richtung der Thätigkeit von der ersten auf die zweite Person 
kann nicht durch eine kombinierte Form ausgedrückt werden, denn 
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wollte man dieselbe nach der Regel bilden, so würde sie laaten: makas- 
payqm; allein da diese Form bereits die Beziehung: du ihn, bezeicbnet, 
80 würde ein Mifs Verständnis entstehen, und um dieses zu venneiden, 
sagt man: nolca kanta makaspa. 

§ 389. Beim Imperativ der gegenwärtigen Zeit werden nur die Be- 
ziehungen der zweiten nnd dritten Person zur ersten durch kombinierte 
Formen ausgedrückt: apahuai, trage mich; apahuacMn, er möge mich 
tragen. Die Beziehung von der dritten znr zweiten Person kann nur 
durch den Imperativ des Futurums gegeben werden: apasun^i, möge er 
dich tragen; apasunquicu, möge mau euch trogen. 

§ 390. Die Regel, dafs die pronominalen Partikeln haa und su 
immer zwischen die Wurzel snmt den ihr angehängten Partikeln und 
die Flexionsendungen einzuschalten sind, unterliegt einer Ausnahme zu 
Gunsten der Partikel sca, welche fast immer noch hua steht. So bei 
dem Zeitwort: 

apaff, tragen; apascay, mit Tragen beschäftigt sein; ist es gebräuch- 
licher apahuascan zn sagen, als apaseahuan. 
tianahuascan, es macht mir Schmerzen. 
raurahuascan, es brennt mich. 
cidlahuascan, es verursacht mir Kitzel. 
^rahuascan, es giebt mir Juckreiz. 
§ 391. Die nachstehenden Phrasen veranschanlichen den Gebrauch 
der kombinierten Konjugation. 
'Huj kellkafa kellkamuhuarkan. 



liejsichipuhtiai. 

Mana rejsiyquimanchu , tailat/mi 

kechu/ntarkan. 
Kellkarimaßin "hina, apachimultitai. 

Ama umayta SonichiJiuaichisdm. 
Attta huasij/man ckka a^a mana 

r^siska runacunala apamuhuai- 

chischu. 
Pakarinmi kollke mannhtiaskaygvi- 

taka cutickipttskaiqw, 

Manan, huakaicliai, koiguin. 
Mana inijfquichu. 



Er schrieb mir einen Brief, hat mir 

einen Brief geschrieben. 
Zeige ihn mir. 
Ich kann ihn dir nicht zeigen, mein 

Vater hat ihn mir weggenommen. 
So bald er ihn gelesen hat, schicke 

ihn mir. 
Macht mir den Kopf nicht warm. 
Bringt mir nicht so viele unbekannte 

Menschen nach meinem Hause. 

Morgen werde ich dir das Oeld 
wiedergeben, welches du mir ge- 
liehen hast. 

Nein, behalte es, ich schenke es dir. 

Ich glaube es dir nicht. 
17« 



□igitizedbyGoOgle 



260 Zweiter Teil. Syntax. 

Mosoj ftillapananta ricuchisurkan- Hat er dir aeine neue Flinte go- 

quichu? zeigt? 

^okßjfa koskaiqui, yanayniyqvipaj. Ich will dir die meinige geben, nm 

Mana hmllaiguichiatnanchu cusicus- Ich kann euch nicht sagen, wie sehr 

kapta rieuskaiquichismanta. ich mich gefreut habe, euch sn 
sehen. 

Sonkoymi huUlahuan, paimi cht^i- Mein Herz sagt mir, daTs er mich 

httan. hafst. 

Asia cutitati nit/qui, mnnachu uyari- Ich habe ea dir oft gesagt; hörst 

huanqui? du mich nicht? 

Ari, allinta uyariygui, ama avchaia Gewifs, ich höre dich ganz gut, 

kaparicuhuaicku. schreie mich nicht so an. 

Ama cutipacuJiuaichu; upatlai, %■- Wideraprich mir nicht; schweig und 

naspa camaehiskat/ta rurai. thue, was ich befohlen habe. 

Mana asiahunn rurasajnacku niy- Ich verspreche dir, es nicht wieder 

qui. 2U tbun. 

Vom Oenua paaaiTum. 
§ 392. Das Passivuni wird im Keshua wenig gebcaucht, man er- 
setzt die passiven Formen meist durch die kombinierte Eonjugation des 
Genus activum, und zwar durch den Plural der dritten Person. Also 
statt zu sagen: apasca canin, ich werde getrageu, bin getragen, sagt 
man: apahwmcu, sie tragen mich, man trägt mich. 

apasunquicu, man trägt dich, du wirst getragen. 
paita apaneu, man trägt ihn, or wird getragen. 
apahuaicu, man trägt uns. 
apasuttquichiscu, man trägt euch. 
paicunata apaneu, man trägt sie. 
cai aitnita mana anchachu rimanctt, dieses Wort ist wenig gebräuchlich, 
zu sagen: cai simin mana anchachu rimaska, würde gegen den Sprach- 
gebrauch verstofsen. 
§ 393. Vom Unterschied zwischen dem Participinm paasivum und 
dem Infinitivus praet. activus , welche beide durch eine gleichlautende 
Form ausgedrückt werden, ist bereits gehandelt worden. In ähnlicher 
Weise sind beim Verbal des Futurums zwei Bedeutungen zu unterschei- 
den; so bedeutet rurana 1) eine Sache, etwas, was gemacht, gethan 
werden soll, und 2) zu machen, zu thun, d. h. gemacht werden sollen. 
In der erstem Bedeutung ist es ein Participinm paasimm, in der swei- 
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ten ein aktirer Infinitiv unter passiver Fonn, welcher das Regimen des 

Verbums behält. 

Chat iiokaj rurattaj/mi. Dies ist etwas, was von mir gethan 

werden mafs. 
N'okajmi chaita ruranaif. Es geziemt mir dies zu thnn. 

J^okajmi chaita niranay canka. 

Nokaicuj tnana imapas kopunaicu Wir haben nichts zurückzugeben. 
canchtf. 

Einige Bemerkungen Qber den Oehraucli der Bueammengeaetsten 
Zeitwörter. 
§ 394. Da die durch Anfügung von luehrem Partikeln verlängerten 
Verbalwurzeln besonders in den mit Possessivpronomina verbundenen In- 
finitiven und Participien sehr lange Ausdrücke bilden, welche selbst für 
die Eingeborenen schwer auszusprechen sind, so beschränkt sich der Ge- 
brauch solcher Formen auf die Fälle, wo die Partikeln wirklich zum 
Ausdruck des Gedankens unentbehrlich sind. Dagegen ist die Zusammen- 
setzung mit einer oder zwei Partikeln sehr häufig, mid der Imperativ 
ist der Modus, wo diese vorzugsweise zur Anwendung kommt. Vier 
Partikeln modifizieren den Charakter des Imperativs. 

1) icu mildert den befehleuden Ton des Imperativs und macht ihn 
zu einer höflichen, freundlichen Aufforderung oder Einladung. 

2) Wenn der Imperativ etwas in eigenem Interesse oder zu eines 
dritten Vorteil erbittet oder fordert, so wird die Partikel pu dem Verbum 
angefügt, auch wenn dasselbe schon mit andern Partikeln verbunden ist. 

3) Um der Bitte einen eindringlichen schmeichelnden Ton zu geben, 
wird die Partikel IIa mit pu verbunden: pulla. 

i) Die Partikel rko drückt beim Imperativ blofs den Wunsch oder 
den Befehl aus , dafa die Ausführung des Verlangten alsbald geschehe. 

fatttata %aihuahuai, reich' mir das Brot (Befehl). 

tanlata 'haikuapuhuai , „ „ „ „ (gemilderter Befehl). 

fatttata 'haikaaicühuai, „ „ „ „ „ „ 

tantatn %aihuapullahuai, reich mir das Brot (schmeichelnde Bitte). 

tn^uicui! ifs doch etwas! 

huasiyia yaicuicui! tritt doch ein wenig in mein Haus. 

mtkurhnt ifs rasch! 

yaicurkoi! komm sogleich herein ! 

'hapirlioi! greif zu! 

§ 395. Die mit nai/a zusammengesetzten Zeitwörter haben ver- 
schiedene Bedeutung und Anwendung, Je nachdem sie sich auf Personen 
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oder Sachea beziehen. Haadelt es sich um einu Feraon, so drficken eie 
Wunsch, Neigung oder Lust aus, das zu thun, was das Verbum besagt; 
daa Verbum wird unpersönlich konjugiert und das Subjekt steht im 
Accusatir. 

tiyanayahwm (üokata), ich habe Lust mich zu setzeu. 
tiyanayastinqui-chw? hast du Luet dich zu setzen? 
Hyanayan, er hat Lust sich zu setzen. 
'hapittayahum, ich möchte es nehmeu. 
yaicHvayahuan, ich möchte hineingehet). 
mi'kuuayakitan, ich habe Lust zu essen, Appetit. 
Wird die Thätigkeit des Verbums von leblosen Dingen ausgesagt, 
so bedeutet die Partikel naya, dafe das Subjekt nahe daran ist, auf 
dem Punkte steht, etwas zu thun. 
Ifnu fimpunayan. Das Wasser ist nahe daran zu aie- 

„ (impunayascan. den (will sieden). 

Ultra pokonayascan. Die Frucht ist dem Reifen nahe. 

T'ica 'panchinayascan. Die Blüte ist auf dem Punkte auf- 

zubrechen. 
Soll in Beziehung auf Personen daa ausgedrückt werden, was naya 
bei leblosen Dingen bezeichnet, so geschieht dies durch eine eigentüm- 
liche Umschreibung, indem der Infinitiv des Futununa mit der Sozial- 
Partikel ntin und dem Adverbinm na verbunden wird. 
Yaicttna-ntin-na carkanckis. Wir standen im Begriffe hineinzu- 

gehen (wollten eben schon). 
'Hapictitta-ntiii-na carkan. Er wollte es eben anfassen (wört- 

lich: er war schon mit dem An- 
fassen). 
§ 396- In nachstehendem Verzeichnis geben wir daa Regimen der 
gebräuchlichsten Zeitwörter. 

aik0, V. intr., fliehen; llajfamanla, orkoman. 

aisay, V. tr., zerren; huilniafa hvaikahuan canchamanta. 

allay, V. tr., ausgraben; dUpamanta maqwhuan. 

allkay, V. intr., Lücken haben; llan^aypi, ptthuypi. 

ajllatf, V. tr., auswählen; askacunamanta. 

amiy, V. intr., überdrüssig sein; rimaskankvan , llan^ayktta«. 

arhiy, V. tr., einweiheu; huasita Soeliuricuyhuan. 

arhuiy, V. tr., umstricken; sapicunapi, liuaskahuan. 

asiy, V. intr., lachen; pimanfapas, imarakupas. 

asttay, V. intr., stinken; imaman, ämuyhuan. 
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asiay, T. tr., wegtragen; 
otikoy, V. intr., erkranken; 
uisiy, V. tr-, schöpfen; 
uyay, V. intr., gehorchen; 
wpallay, V. intr., schweigen; 
vpay, V. tr., waschen; 
urntay, V. intr., fallen; 
utiy, V. intr., stannen; 
yaicuy, V. intr., eintreten; 
yalUy, V. intr., sich anszeiohnen; 
yanay, V. tr., begleiten, dienen; 
yanapay, V. tr., helfen; 
yucay, V. tr., betrOgen; 
yupay, V. tr., zählen; 
causay, V. intr., leben; 

cachay, V. tr., schicken; 
camay, V. tr., erschaffen; 
cuyuy, V. tr., bewegen; 
atchuy, V. tr., schneiden; 
cuilay, V. intr., Kitzel itihlen; 
cunay, V. tr., beauftragen; 
cusiy, V. intr., sieb freuen; 
culay, V. tr., mahlen; 
Ctäiy, V. intr,, zurück kehren ; 
kasiy, V. intr,, leer aein; 
karkoy, V. tr., verbannen; 
katay, V. tr., zudecken ; 
Icatiy, V, tr., folgen; 
Jiechvy, V. tr,, nehmen; 
kellkay, V. tr., schreiben; 
kespiy, V. intr., entrinnen; 
ftoy, V. tr., geben; 
leahuay, V. intr., blicken; 
%epay, V. intr., bleiben; 
Icospay, V. intr., sich wälzen; 
'konay, V. tr., mahlen; 
Samiy, V. tr., beschimpfen; 
Sapay, V. intr,, riechen; 
Sanchay, V. intr., leuchten; 



cai huasimanta "ktymari. 

ckirimanla, c%uiluhttaii. 

pt^yumanta mancoAuan, 

pipajpas. 

manchayhuan. 

iantakuan, fajsanahuan. 

"hahuamanta pampaman. 

ima "kahuaskaniHanta. 

puncuta, puncuman. 

llantaypi, pahaaypi. 

Pilopos purinanpi. 

llaniaypi, Uan^yhuan. 

misM simihuan. 

jnhuattpas, chaimania, cama. 

llajtapi, llanüayhuan, (ailc^ hoskan- 

manta. 
pimanpas. 

cai pacfiata mana imamantapoB. 
muyupi. 
tumikuati. 

kuanJmaj caniskankuan. 
huarmaman, hitarmakuan. 
imakuanpas (raicu, manta). 
rumihuan, rumipi. 
huasiman (manta). 
imamantapas. 

cai llajtamanta, hakuatnan. 
puUukttan. 
llukhitta orkoman. 
pimantapas, pimanpas. 
purukttan, mamanmaH. 
huamtymanta. 
itnatapas pimanpas. 
diaiman. 
huasipi, 
akopi. 
rumihuan. 
flaraj simihuan. 
iicaman, rurukuati. 
nina carumanta. 
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taray, V. intr., brennen (Schmers); 
iascay, V. tr,, kleben; 
temty, V. intr., sich stützen; 
iochay, V. tr., trocknen; 
itormay, V. intr., fallen; 
^toy, V. tr., täuBchen; 
quichay, V. tr.. Öffnen; 
quirpay, V. tr., bedecken; 
chayay, V. intr., ankommen; 
chacay, V. tr., kreazen; 
chajruy, V. tr., miacben; 
chankay, V. tr,, werfen; 
chejniy, V. tr., basaen; 
chincay, V. intr., sich verlieren; 
chokay, V. tr., zuwerfen; 
chway, y. tr., legen, stellen; 
chulay, V. intr., sich erBtrecken; 
cliancay, V. tr., berähren; 
dhallay, T. tr., beBpritzen; 
c&alay, V. tr., umstricken; 
cHonkay, V. tr., saugen; 
cHumay, Y. tr., ausdrücken; 
cHttsay, V. intr., abwesend sein; 
kuaihuay, V. intr., sich mindern; 
huaillMy, V. tr., liebkosen; 
huakay, V. intr., weinen; 



hmjyay, V. 
huaßliy, V, 
huoQtay, V. 
Auarta^, V. 
huanuy, V. 
Auarcuy, V. 
Auafay, V. 
huatuy, V. 
Aties&iy, V. 
huihuay, V. 
htiijckuy, V 
huillay, V. 
Jiaiiuiy, V. 



. tr., rufen; 
intr., verderben; 
tr., prügeln; 
intr., sich bessern; 
intr., sterben; 
tr., aufhtLugen, 
tr., anbinden; 
tr., wahrsagen; 
tr., BchliefBen; 
. tr., aufziehen ; 
. tr,, verstofsen; 
tr., erzählen; 
intr., wachsen; 



rt^aymanta, 

pirkaman, pirkapi. 

liyanapi, ctiatchuman. 

canchapi, intihuan. 

%uchaman. 

Utdlacuyfma«. 

puncula aülpamanta imahuanpas. 

mattcala pucuhnan, 

chaimatita, caiman, caipi. 

puttcuta &Kpikuatt, 

huinuta unuhuan. 

rumila chaiman. 

ima ruraskanraicu, manta. 

nanpi, pimatipas. 

%ahuaman. 

Uuchuman, tiyanapatapi. 



TKcanahuan, imapipas. 

mayuj unvhuan. 

pihuanpas. 

yahuaria ^irimanta. 

utitUa rurutnanla. 

llajtamanla. 

unu cAaquikuan, "ha^ huayakapi. 

mucHayhuan, mncHaspa, 

ima llaguihitan, taitaj huanusJcan 

raicu. 
%ahuamattta catman. 
r;^aykuan, mi&huan. 
ilaspihuan. 

yayaj cuttaskanhuan, manta, 
Sirimanla, onkoyhuan. 
imamanlapaa , mau, kuan. 
itnamanpas, huan, 
imamniilapas. 

kuaaipi, puncula chacahuan. 
hvaaiypi, Iwjpa churitUa. 
eaitnanla, imaraicupas. 
pimanpas. 
unukuait, ru^aytiM^a. 
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Viaibuajf, V. tr., reichen; 
%äkuj/, V. tr., beatreioben, scbminken ; 
'hamuif, V. intr., kommen; 
Itampi]/, V. tr., heilen; 
%tpi!/, V. tr., faHsen; 
Ttar&ajf, V. tr., hindern; 
^ffspVy, V. tr., ansgraben; 
"hatariif, V. intr., aufstehen; 
'hiciiay, V. tr., ausschütten; 
'hillpuy, V. tr., auegiefsen; 
%okarit/, V. tr., aufheben; 
^orkoy, V. tr., holen j 
%ampii/, V. intr., schwitzen; 
%unu!/, V. tr., sammeln; 

%«»%, V. tr., fallen; 
llatitay^ V. intr., arbeiten; 
llaquit/, V. intr., betrübt sein; 
Uimpag, V. intr., Qberlaafen; 
llo^ff, V. intr., klettern; 
llojsiff, V. intr., hinausgehen; 
üvllay, V. tr-, besänftigen, hinter- 
gehen; 
üunhiy, V. tr., schmeicheln; 
lluncMy, V. tr., anstreichen; 
JtusSaif, V. intr., ausgleiten; 
tluspig, V. intr., entschlüpfen; 
maülig, V. tr., waachen; 
machay, V. intr., sich betrinken; 
mtUlit/, V. tr., kosten; 
manuy, V. tr., ausleihen; 
manatf, V. tr., fordern; 
manchatf, V. intr., sich fürchten; 
manfay, V. tr., falten, entfalten; 
mascay, V. tr., suchen; 
nwsAi^, V. tr., ausbreiten; 
maüy, V. tr., drücken; 
m>%u^, V. tr., eBsenj 
micAiy, V. tr-, weiden; 
mic&uy, V. tr., mischen; 



kaillayquimanta cachita. 

yurajhuan, pucahuan. 

c'hakaimanta caiman, 

korqj unuhuan. 

maqvi/man. 

tlanlcaypi, ima rwananmantapas. 

allpamanta silltikuan. 

pununamatila, pimanpas. 

pampaman. 

pwÄumanla 'hujman. 

pampamanta, maquihuan. 

sairita cKtapamanta. 

ivpayhuan, llaniayhuan. 

caipi, caiman, mwyurij Uajlacuiia- 

manta. 
akahuan, imamantapas. 
Uan&inahuan, purunpi. 
haarmi kosaj cHusaskanmanta. 
(impuj unuAiian. 
mallquitnan. 
huasimanta. 
Uampa simikwm. 

imahuanpas. 

pucahuan. 

ruruj karanhuaft. 

maguimanla. 

toni unuhuan, mayupi. 

akahuan. 

kalluhuan. 



pimantapas. 

pitapas, pimantapas, pihuaupas. 

pufiurta "hahuaman. 

'hinaniitipi. 

puUula pampaman. 

maquihttan. 

pucumanta rucanahuan. 

huikuata punapi. 

misSita unuhuan. 



□igitizedbyGoOgle 



266 



Zweiter Teil. Syntax. 



miray, V. intr., sich mehren; 
mismit/, V. intr., eich ausbreiten; 
milSay, V. intr., stolpern; 
tnaskoy, V. intr., trüumen; 
muckay, V. tr., leiden; 
mucHay, V. tr., kfisaen; 
mutuiy, V. tr., wollen, lieben; 
mu^ay, V. intr., faseln; 

^S, V. intr., sagen; 
AHip, T. tr., wrdrficken; 
nviuy, V. tr., zerkleinern; 
pacay, V. tr., verbergen; 
pällay, V. tr., auflesen; 
pantay, V. intr., sich irren; 
pascay, V. tr., losbinden; 
pujllay, V. intr., spielen; 
punquiy, V. intr., schwellen; 
punuy, V. intr., schlafen; 
puriy, V. intr., geben; 
pasay, V. tr., ^ren; 
jiafay, V. intr., platzen; 
ptKUy, V. tr., blasen; 
ptUiy, V. intr., bereuen, betrübt sein; 
pallkay, V, intr., sich teilen; 
penkay, V. intr., sich schämen; 
pitiy, V. intr., abreifsen; 
pintuy, V, tr., einwickeln; 
rajray, V. intr., sich spalten; 
raquiy, V. tr., verteilen; 
ra»£uy, V. intr., sich verwickeln; 
rantiy, V. tr., kaufen; 
Tatay, V. tr., kleben, anstecken. 
rcjsiy, V. tr,, erkennen; 
rijcUay, V. intr., aufwachen; 
rimay, V. intr., reden; 
ruray, V. tr., machen; 
saiSa^, V. tr., herausreifsen; 
sajtay, V. intr., sich vollstopfen; 
saruy, V. tr., treten; 



iollke huachayiiinhitan. 

huira mesapataman. 

rumihuan, paiapatapi. 

ima mülai Itahuaskanhuan. 

yarkaymanta. 

madpi, simip'i. 

allin caynin raint. 

ti%u rtüpt^manla, ima ntuuacuskan- 

hwm. 
pimanpas. 
rumihuan. 
tacanahuan. 
huasij ^uchunpi. 
pampamanla. 
iianpi, Santa. 
kuasTcamanta. 

llumpucunahuan , canchapi. 
maH chaspi eaniskanhuan. 
saiiuyhuan, punuchij %atnpimatita. 
nanpi, 'ha/tuaman. 
httasiman, llajlamanla. 
rt^ayhuan, chirimanta. 
ninafa sokoshuan. 
kuahuaj onkoskanhuan, raicu, 
quimsaman, iscaiü^man. 
ima mraskanraiciipas, manta, 
aisaskanhuan , manta. 
iavtahuan. 

Sonihuan, hvairaJtuan. 
llapaman. 
quiguin chagtänpi, 
pimanpaa, ptmantapas. 
onkoy runaman. 
imamantapas, huan. 
cHajhuayhuan. 
pimanpas, imamantapas. 
iTnakuatJpas, imapaj. 
allpamattla. 
mfkayhuan. 
chaqwkttan. 
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satig, V. tr., hineinetecken ; 
sayay, V. intr., stehen; 
saiSut/i V. intr., müde sein; 
samatf, V. intr., atmen, auerulien; 
simpa;/, V. tr., flechten; 
^P*!/, V. tr,, erdrosseln; 
siriff, V. intr., sich l^en; 
suyay, V. tr,, erwarten; 
taukaif, V. tr,, aufhäufen; 
tacay, V. tr., klopfen; 
taptu/, V. tr., fragen; 
tariij, V. tr., finden; 
tanlay, V. tr,, samraeb; 
(incui/, V. intr., sich treffen; 
lij/a)/, V. intr,, sich setzen; 
lupuy, V, tr., messen; 
iumpai/, V. tr., anklagen; 
tokuif, V. intr., spucken; 
Ittttiff, V. intr., zusammenstürzen ; 
fojyaif, V. intr., platzen; 



tmamanpaa. 

caipi, pimanpas. 

ancha purighaan. 

nanpi, llaniai/manta. 

taitumanta. 

huaskafiuaii. 

puhunapi, man. 

'hujpa 'hamunanta. 

imamanpas. 

imahuanpas. 

pimantapas. 

causai/fUnta üantayhuan. 

hmhuacunata canchapi. 

pihuanpas. 

imapipas, imamanpas, 

tupundkaan. 

pihuanpas, imahuanpas. 

ailpamnn. 

pachaj diapohicuffhuan, manla, raicu. 

imahuan, imamanla. 



Vom Vwbom •ubotontiTum. 
cay. 

§ 397. Dieses Zeitwort findet im Keshua Tielfache Verwendung, 
da durch seine Verbindung mit verschiedeneu Casus der Deklination 
mancherlei Verhältnisse ausgedrückt werden, fBr welche andere Sprachen 
besondere Zeitwörter besitzen, und deren Mangel das Keshua in solcher 
Weise zu ersetzen sucht. 

1) Wenn es als Copula zwischen dem Subjekt und einem durch ein 
Adjektiv oder ein Substantiv ansgedrackten Pr&dikat dient, so steht es 
nach dem Prädikat. 



Nokan yanayqui cani. 
Kanmi callpayoj canqui. 
Nokanchis rutian canckis. 
Nokaicu Icari caycun. 
Kanama huarmicunan canqttichis. 
Paicuna llajtamasinehia canat. 
Im Singular der dritten Pei 



Ich bin dein Diener. 

Du bist stark. 

Wir sind Mensclien (alle). 

Wir sind Männer (nicht alle), 

Ihr seid Weiber. 

Sie sind unsere Nachbarn. 

wird die Copula (can) weggelae 



und statt ihrer steht blofs die Affinnativpartikel tni(n), welche sowohl 
mit dem Subjekt als mit dem Prädikat verbunden werden kann. 
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orko %atunmi, der Berg ist hoch. 
orkon lialun, „ „ „ „ 
cai huarmi sumajntt, dieae Frau ist schön. 
cai huarmin sumaj, „ „ „ „ 
Aber blofs in den Fällen, wo can als Copula dient, Tallt es aus, liat 
dagegen daa Verbnm cat/ die Bedeutung von „dasein, existieren", so darf 
die dritte Person nicht ausgelassen werden. 

Cai Tüpupin can quütinsa In diesem Kipu ist Kohle, 

San Ollanta rapaska-m. (Zum Zeichen) dafs OUanta bereits 

(OUanta.) ausgebrannt worden ist, 

1 Genitiv, drückt Besitz aus und über- 



§ 398. 2) Cai/, begleitet ^ 
setzt unser Zeitwort „haben". 
Soliaj can. 
Cai tanla nokiymi. 
Cai huasi kancunajchu? 
Cai chajra nokancfüspan. 

Nokaj (antay can. 



Es ist mein, ich habe es. 
Dies Brot gehört mir. 
Ist dies HauH euer? 
Dies Gut gehört uns. 

Ich liabe Brot, wörtlich: mir go- 

hörendea Brot tat da. 
Du ha^t Kleider. 
Kr hat keinen Vater. 
Wir besitzen Vermögen (Eigentum). 



Kanpa pachayqui can. 
I'nipa matra taif an canchu. 
Nokanchispa cajninckiscuna can 

(nicht cancu). 
Nokaicuj as'ka huasiycnna can, 
Nokifj ancha munaskay huaukey car- 

kan. 
Manachu'kfimpa chaquiygui carknn 

^aikuanayqnipaj V 
Nokaicuj mana imaycupas 

kanchu. 
Paicunaj chai pnckapi as%a cajuin Sie hatten damals viel Vermögen, 

carkan. 
Huthuacunaj mana üojainattcupaj 

pampa car kanchu. 

§ 399- 3) Eine andere Weise, Besitz auszudrücken, besteht in der 
Verbindung des Zeitwortee cny mit Adjektiven, die mit der Partikel ynj 
gebildet sind (§ 1,56). 

Noka as koükeyoj canin. Ich habe etwas Geld. 

Noka mana as'ka kollie^ojcku cani. Ich habe nicht viel Geld. 



Wir haben mehrere Häuser. 

Ich hatte einen Bruder, den ich sehr 

liebte. 
Hattest du keine Beine, um zu 

laufen? 
Wir hatten nichts. 



Das Vieh hatte keinen Platz, um 
hinauszukommen. 



N 
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Kavnti callpajf^j canqui. 
Cai sipas sumaj uyayojmi. 



Ima sunt chttjckat/ojmil 
Cai paya nanaj hualayojnti. 



Da hast Kräfte. 

Dies Mädchen hat ein schönes Ge- 
sicht. 
Wie lange Haare sie hat. 
Diese alte Fraa hat ein sehr hohes 
Älter (ist schmerzlich bejahrt). 
Über die dritte Weise, das Zeitwort „haben" zn äbersetzen, s. unter 
den ZnaammensetzuDgen von cay, capuy. 

§ 400- 4) Cay, begleitet vom Dativ, drückt ans, dafa man der 
Sache, die im Dativ steht, bedarf. Das Keshua hat kein besonderes 
Zeitwort für nnser „bedürfen, nötig haben". 



Ich habe neue Kleider nötig. 
Wir bedürfen mutiger Männer. 
Bedarfst du etwas? 
Wir leiden Mangel an allem Mög- 
lichen, bedürfen allerlei. 
Ich brauche ein gutes Maultier, am 



.Mosoj padiapajmi cani. 
ICajchaj runacunaptymi canckis. 
Tmapaj Itina cascanqui? 
Tmamanacunapajmi caycu. 

'Hvj allin kuihuapajmi cani cHusa- 
naypaj. 

Zuweilen wird in diesen Redensarten dem Dativ das Adverbinm 
liina nachgesetzt. 
Mos<g pachapaj 'hinan canquicku? Hast dn neue Kleider nötig? 

§ 401. 5) Um anzudeuten, dafs man nahe daran ist, im Begriff 
steht, etwas zu thun, benutzt man das Verbum cay, begleitet vom Dativ 
dos Infinitiva des betreffenden Zeitwortes. Dem Dativ mufs die Affir- 
mation spartikel nti angefügt werden. 



Llqjsiypajmi cani. 
Culimuypajmi carkancu. 



Niskagquita ruraypajchu canqui? 



Ich bin im Begriff anszugehenf 
Sie waren im Begriff hierher zurück- 
zukehren. 
Bist du bereit, zu thun, was du ge- 
sagt hast? 

§ 402. 6) Für unsere Zeitwörter „wagen, Mut zu etwas haben" 
besitzt das Keshua keine äquivalenten und drückt dieselben daher durch 
cay in Verbindung mit dem Dativ aaa: chaipaj cay, sich einer Aufgabe 
gewachsen fühlen, sie wagen. Gewöhnlich werden diese Redensarten im 
negativen Sinne gebraucht, wobei cay im Potential steht. 
Mana cJiaipaj caamancktt. Dazu hat er keinen Mut. 

Mana chai kukata-hi sekunaypaj Ich würde mir nicht getrauen, diesen 
eaimandm. Felsen zu erklimmen. 
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Cai mallquita lloiSat/ia atihuajcltu? Könntest da nnf diesen Banm klet- 

terD? 
Manan caipajchu cani. Das bin ich nicht im Stande. 

Caipajka cani-ari. Allerdings getrane ich mir. 

Caipajka caiman-ari. Freilich würde ich ss wagen. 

§ 403. 7) Soll gesagt werden, dafa es eines Menschen Los oder 
Geschick ist, etwas zu tbun oder zu leiden, so wird das aktive Particip 
des betreffenden Zeitwortes im Dativ mit dem Verbnm cag Terbonden. 
PakarimuslcatutMnla pacha (pacha- Von seiner Geburt an war er zum 

mattla) muchujpaj carkan. Leiden bestimmt. 

liuarmacayiiinpi hvanujpaj caskav. Es war sein Los, in seiner Jugend 

zu sterben. 

P'enka-penkapta aiktypaj carkan. Sein böses Geschick verdammte ihn 

zu schimpflicher Flucht. 

§ 404. 8) Der Ablativ mit nachfolgendem Adverbinm "htna kann 

den Dativ vertreten in den Redensarten, die ein Bedürfnis ausdrucken. 

'Hvj alliti kuibuamanta %ina caskani Ich brauche ein gutes Maultier, um 

cHmanaypaJ. eine Reise zu unternehmen. 

Mosoj sapalucunamanfa Äina cani». Ich habe neue Schuhe nötig. 

§ 406. 9) Das Verbum cay mit dem Inessiv (pi) fibersetzt unser 
Zeitwort „bestehen, darauf ankommen". 

Chaipin caska sasan. Darin besteht die Schwierigkeit. 

Chaipi sasa caynm. 
Chaipi diu cat/nin. 
Chaipi carkan causayniy. Darin bestehen meine Suhsistenz- 

mittel. 
Chaipi caska kespiyniy. Dies war meine Rettung. 

§ 406- 10) Mit der Instrumentalpartikel htian verbunden bedeutet 
cay. mit jemandem wohnen, in seiner Gesellschaft sein, desgleichen auch 
mit einem Leiden behaftet sein. 

A£ka huaiana chai huaS'pi Irnj Viele Jahre lang wohnte in diesem 

wachu sapan allkonJiiuin carkan. Hause ein alter Mann allein mit 
seinem Hunde. 

Na&timi pipaa paihuan car/la attn- Schwerlich hielte es jemand aus, 

manchu. mit ihm zusammen zu leben. 

Onkoghuan, uma nanayJman, vku- An Krankheit, Kopfschmerzen, Fie> 

ru^t/huan cag. ber leiden. 
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Sonko madcut/kuan, cay. Kummer haben. 

Llaqmyhuan cay. Traurig sein. 

§ 407. 11) Mit nun drückt cay ebenfalls aus, dafe jemand mit 
etwas behaftet ist; handelt es sich aber um eine Krankheit, so giebt 
nfj'n zn verstehen, dafs dieselbe sich noch in latentem Zustande befindet, 
noch nicht zum Ausbruch gekommen ist. 

Muru onkoynintin caska. Er bat die Blattern im Leibe. 

Cai allko canicuj onkoyhuan caska. Dieser Hund ist mit WutgiFt ange- 
steckt, hat die Tollwut im Körper. 
Wird cay von einem im Sozialcasus stehenden Infinitiv des Futurums 
mit hinzugefügter Partikel IIa begleitet, so haben diese Redensarten die- 
selbe Bedeutung wie der Dativ des gewöhnlichen Infinitivs mit cay, näm- 
lich: im Begriffe stehen das zu thun, was das betreffende Zeitwort besagt. 
UojsinaUantin-na carhancHs. Wir waren im Begriff auszugehen, 

oder: wir waren bereits mit dem 
Ausgehen beschäftigt. 
Chaj/avallantin-na cay. Nahe daran sein anzukommen. 

Suranallaniin-iia cay. Im Begriffe sein zu thun. 

Das Verbum cay mit dem Sozial eines gewöhnlichen Infinitivs be- 
deutet dasselbe wie die in ein aktives Verbum eingeschaltete Partikel 
sca, nämlich: Dauer, Kontinuität der Handlung, in der AnsfQhmng einer 
Thätigkeit begriffen sein. So kann man sagen: llatiSayttintin cani statt: 
UanSa-sca-ni, ich bin in der Arbeit begriffen, bin beim Arbeiten. 

§ 408. 12) Mit dem aktiven Particip eines Zeitwortes, an welches 
die AMrmativpartikel mi angefilgt wird, bedeutet cay Gewohnheit, das 
zu thun, was das Zeitwort besagt (§ 367). 

§ 409. 13) Mit dem Infinitiv oder Verbal des Futurums bildet cay 
eine periphrastische Konjugation, die vielfach benutzt wird. Dem Infini- 
tiv werden Possessivendungen angeMgt, während das Verbum cay be- 
ständig im Singular der dritten Person steht und im Präsens des Indika- 
tivs dnrch die Affirmationspartikel ausgedrückt wird. 

riy, V. intr., gehen, Infin. fut. ritta, gehen sollen, müssen. 

rinay-mi, ich habe zu gehen, soll gehen, mufs gehen. 

ritiayqui-n, du sollst gehen. 

rinan, er soll gehen. 

rinanckis-mi 

rinaicu-n 

rinanq,uichia-mi 

I oder rinati. 
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ritiaymi carka 
rinayqwin carka 
rinan carka 


Perfe 


ktum. 

rinanckismi carka 
rinanqukhisnti carka 
rinancu carka. 


rinaymi canka 
rinai/quin canka 
rinan canka 


Fut« 


rum. 

rinanckismi canka 

rinancu canka. 


Potential. 
rinaymi canman, ich konnte gehen 
mUsaen. 


Konjunktiv. 
rinaymi cajttn, als ich gehen 
mnfate. 


Infinitiv. 




Gernndinm. 


rimaymi cai, caska, cana. 


rinat/mi caspa. 


KasiÜan canat/gui Siriska chaqui- 
yquij aaiyachinanpßj. 

Ularim. 
Llapßj %uyaska cayla mutißjka, lla- 
paman chaninta konan. 


Du mufat dich ruhig verhalten, um 
deinen verletzten Pufa zur Hei- 
lung zu bringen. 

Wer gesoDd sein will, mufa ftüh 
anfatehen. 

Wer von allen geUebt sein will, 
murs allen gerecht werden. 



§ 410. 14) Der Infinitiv cay bildet mit Eigenschaft« Wörtern der 
Beachaffenheit Abstrakte. Beziehen sich dergleichen Substantive auf 
einen frfihem Zustand, so wird der Infinitiv der vergangenen Zeit ge- 
setzt; hat man einen zukänftigen Zustand im Auge, ao steht der Infinitiv 
dea Futurums. 



Cai sipas sumaj caskavta chinca- 

chirkan, 
'Kapaj caskanfa mana kmkayla 

atifchu. 

'Kapaä canayquita kuatupacunin. 

Ituna ravaycama-ka. 
Koskopi canayqmcama. 

§ 411. 15) Das Participiui 
Pronomen quiqui gebraucht. 

raskan pachapi , 



Dieses Mädchen hat ihre (frOhere) 

Schönheit verloren. 
Er kann seine frühere Wohlhaben- 
heit nicht vergeBBen (dafa er früher 
reich gewesen ist). 
Ich ahne deinen zukünftigen Reich- 
So lange ich leben werde. 
Bis du in Cusco sein wirst. 
caska, gewesen, wird öfters statt dem 

ur aelben Zeit. 



raskanpi, cai caskanpi, am selben Orte. 
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Das Participium cc^ im Singular und Plural bedeutet Eigentum, 



Vennögen, beBondera Grundbesitz. 
Taita churincunaman lucut cajnt^a 

sakerkan. 
Chat micHa macku as%a cajnii/qjmi 

caska. 
Hwisincinspa n^eahanhuan %ivan- 

tin cajnmchiscttnala chincachtn- 

chis. 



Der Vater hinterliefa seinen Söhnen 
sein ganzes VermCgen. 

Dieser geizige Alte war sehr b»- 
giltert. 

Durch den Brand unseres Hauses 
haben wir alle unsere Habselig- 
keiten verloren. 



ZaummeiuetKungeii 



§ 412. ca-icttg wird gebraucht, 
Aufenthalte auszudrücken: 



de« Zeitwortes cay mit Partikeln. 

eine Einladung zu kurzem 



Ttaillaypi caictä, bleib' ei 

caicatnuy, kommen, gehen 

'Huj punchau huasif/quipi i 

sunchis. 



Weilchen an meiner Seite, 
um kurze Zeit zu bleiben. 
Dieser Tage werden wir komtnen, 
um etwas in deinem Hause zu 
verweilen. 
ca-ieampujf, aus Zerstreutheit sich zu lange aufhalten. 
ca-tsiy, wörtlich: helfen zu sein, begleiten. 
ea-cuy, sich es irgendwo gefallen lassen. 
ca-muy, zu passe kommen, sich ereignen. 
Cai pampapi "katuii makanacvi/ ca- In dieser Ebene fand eine grofse 

vmrkan. Schlacht statt. 

Chai packapi sinchi packiy cha^ Zu der Zeit ereignete sich ein hef- 
chacuynin camuskati. tiges Erdbeben. 

Auch bedeutet ca-muy: eine l&ngere Zeit sich aufhalten, daher das 
Verbum mtacamuy, von vnay und camuy. 

Ima raicu unacamutiqui? Was bist du so lange ausgeblieben? 

Unacamt^cunata cHisiyarkopurkan. Die Zögernden wurden unTersehens 
von der Nacht überrascht. 
ca-puy ist von allen Zusammensetzungen des Verbums cay die wich- 
tigste und am meisten gebrauchte. Ea bedeutet: zu etwas kommen, sich 
plötzlich und von neuem ereignen, in einen neuen Zustand geraten. 



Noka huarmiyoj capuni. 
Kan huai-miyy capunqui. 



Ich habe mich verheiratet (bin be- 
weibt geworden). 
Du hast ein Weib genommen. 
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Cai runa hollke 'horhma tariska- Dieeer Mensch iat durch die Ent- 

matita Ttapaj capurkan. decknng eiaer Silbergrabe reich 
geworden. 

Httasi n^asktaimantnn huajcha ca- Barch den Brand seines Hauses war 

puska. er arm geworden. 

Paintrta ipaj sakeskanhuan cajniynj Sie waren durch die Erbschaft des 

capurkancu. Onkels zu Vermögen gekommen. 

Als unpersönliches Zeitwort, bei welchem das Subjekt im Accusatir 
zu stehen kommt, hat capuy die Bedeutung von „haben". 

nokata capvhuart, es ist mir zugefallen, zu teil geworden, ich be- 
sitze, habe. 
kanta capusunqui, du hast. 
paiia capun, er hat. 

Cai kuasi capuhvanchis. Bieses Hans gehört uns. 

Taitntf capuhuanraj. Ich habe meinen Vater noch. 

Oapttaunqui-iiachu munaskaifqui hu- Ist die von dir geliebte Fntu be- 

armi? reits deine (Gattin) geworden? 

Taieunata capun j/aiyanciy saics- Ihnen ist die Verlassenschaft ihrea 
kancuna. Vaters zugefallen. 

cachiy, aein machen, bilden, erschaffen. 

cachij, der Schöpfer; caelnjnittchis , unser Schöpfer. 
ca-chimui/ , kommen, gehen, um etwas ins Leben zu rufen. 
ca-nat/ay, im Entstehen begriffen sein: 
Kort %ork<ma mui/upi mosoj llajta Um die Goldmine herum entsteht 
canaffdscan. ein neuer Ort. 

ca-rayay, in einem Orte bleiben: 
Kella cayiiiftlman chai htctii pachala Aus Faulheit ist er die ganze Zeit 
caipi earayascan. über dageblieben. 

ca-riy, kurze Zeit, ein Weilchen bleiben: 

asia caipi carisunchis, lafst uns ein wenig bierbleiben. 
ca-richiy, ein wenig aufhalten. 
ca-rkoy, einen Augenblick dableiben. 
c&in carkoii sei augenblicklieb stille! 
ca-rkamuy, plötzlich erscheinen, zum Vorschein kommen. 
Chupayoj rÜnsrn 'knnnjpaehapi car- Ein Komet {geschweifter Stern) er- 
iamusian. schien plötzlich am Himmel. 
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in Dicbt er- 



ca-rkapuy, plötzlich zam Voracheiii kommeD, v 
wartet wurde. 
Jfokan<Ais läeuUapi mana carka- Unter une hat er eich nicht ge- 
punchu. zeigt. 

Vom Vorbnm antwtantivimi pakarty. 
§ 413. Das Zeitwort pakariy (vom SnlBtuntiv paiar, der Morgen) 
bedeutet: entstehen, geboreD werden, werden, und wird im Eesbua ala 
ein Verhum auhstantivum gehraucht. 



Inca pakarin OUanta. (OlUnta 776.) 

Onkoj atUn pakarin. 

Chat huajcha %ty punchau %apaj 

pakarinka. 
Kosko llajta uckui easkamnania 'ka- 

tun pakarirkan. 
Chirau mitapi punchau unaita pa- 

Cai "hatun orkocunaj mujfuriskan 
huaiSopi ptmcltau Icepantaüa pa- 
karin. 



OlUnta wird Inka. 

Der Kranke wird gesund. 

Dieser Anne wird eines Tages reich 
werden. 

Die Stadt Cuaco ward, von kleinem 
'beginnend, grofa. 

In der trockenen Jahreszeit bricht 
der Tag spät an. 

In dieeem, von hohen Bergen ein- 
geschlossenen Thale wird ee erst 
spät Tag. 



Vom Vsrbum tucuy. 
§ 414. Dieses Zeitwort hat dreierlei Bedeutung: 

1) beendigen, fertig werden; 

2) sich den Anschein geben; 

3) zu etwas werden , sich in etwas verwandeln. 

In der letzten Bedeutung ist es ein substantives Verhum, welches mit 
dem Nominativ, zuweilen auch mit der Illativpartikel man konstruiert wird. 
Makanacvt/pi ashiian llampu nma- Im Kampfe wird der sanftesteMensch 

pa3 'pman lucun. wild. 

Jtutia siwcÄ» marhuyayninpi hdUu Der Mensch wird bei sehr fortge- 

tttcupt^i. schrittenem Alter stumpfsinnig. 

Unuj lio&>ska mt^un allpa rt%upi Der von Wasser befimchtete Samen 



Somer lucun. 
HajUasonko caskanmanta ^jvhaj- 

rvna lucupurkan. 

Die andern beiden Bedeutung) 
stehendem Satze: 



wird in der Erde zur Pflanze (grün). 
Von einem Feigen ward er zu einem 

mutigen Mann. 
n von tucuy finden sich in nach- 
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■Manaraj llanUayta tucnspa onkqj Ehe er seine Arbeit beendigt hatte, 
tucurkan. stellte er sieb krank. 

Vom Vflrbnm nty, aag«n. 
§ 415. Dieses Zeitwort ist eins der drei mit eiosilbiger Wnnel 
und wird zu mancherlei Redensarten benutzt. 

1) Mit vielen Interjektionen und onomatopoetischen Lauten bildet 
ea Zeitwörter {§ 258). 

2) Verbunden mit dem Singular der ersten Person des Futurums 
aktiver Zeitwörter bedeutet es: bescbtiefsen, beabsichtigen, zu thun denken, 
was das Verbum besagt (§ 344). 

llojsisaj ninin, niscanin, ich denke auszugehen. 
c^usasaj nirkan, er bescblors zu verreisen. 
rurasaj iiirkancu, sie beabsichtigten es zu thun. 
Steht das Subjekt im Plural, so kann auch das Futnrum in den- 
selben Numerus treten. 

rwosttn nirkancu, sie bescblosaen es zu thun. 
§ 416. Das Participium der vergangeneu Zeit niska, gesagt, ver- 
bunden mit Substantiven, Participien und Adjektiven, bedeutet:* fSr das 
gehalten werden, was diese Worte besagen. 

i/achaysapa niska, fflr sehr weise gehalten. 
allin %ampij niska, als ein guter Arzt angesehen. 
chacHtt niska, für einen Betrüger geltend. 
Itapaj cailpayojnin niska, fQr den stärksten gehalten. 
§ 417. Das Participium niska, verbunden mit dem Dativ eines 
Hauptworts, drückt aus, daTs das Subjekt zu dem gemacht oder ernannt 
wird, was das Hauptwort besagt. 

taripajpaj niska, zum Richter ernannt. 
camac!t?ci0 umapaj niska, zum Staatsoberhaupte ernannt 
yachachijpaj niska, als Lehrer angestellt. 
Uit dem Dativ des Infinitivs verbunden, bedeutet niska: zu dem 
verurteilt sein, was das betreffende Zeitwort besagt. 

haunuffpaj niska, auch huamijpaj iiiska, zum Tode verurteilt. 
Hajiamanla H<^sii/paj iiiska, zur Verbannung verurteilt. 
Statt des Dativs des Infinitivs kann in den eben angeführten Redens- 
arten auch der Imperativ angewendet werden. 
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llajtamanta ll<^sig niska, auch: llajtamanta llojsichm m'stca. 
koUkcta kochun niska, auch: kollketa kopuchun ntska, zu einer Geld- 
strafe verurteilt sein. 
§ 416. Bei den Zeitwörtern anyay, anaschelten; ^amiff, beschimpfen; 
tumpaif, anklagen; cAatay, verleumden, deren indirekte Komplemente ge- 
wöhnlich im Ablativ stehen, kann der Vorwurf auch durch den Nomi- 
nativ mit Hiuzufügung des Gerundiums nispa ausgedrückt werden. So statt: 
suamanta Hamirkan, er beschimpfte ihn, indem er ihn einen Dieb nannte; 
kann man sagen: sua nUpa Satnirkan. 

macboj nispa anyarkan, er schalt ihn einen Trunkenbold. 

Über den Gebranch von nispa in der indirekten Rede vergleiche 
weiter unten die §§ 492 u. fg. 

Ton dem fragenden Zeitwort imanaiy. 

§ 419. Zusammengesetzt aus dem Pronomen interrogattvnm ima, 
was, und der Partikel na, wird als persönliches und unpersönliches 
Zeitwort gebraucht. 

'tnananin, was thue ich? imanakuanqui, was geschieht mir? 

manasaj-mi, was soll ich thunV imanasunqui, was ist dir? 
imanantiui, was thust du? imananmi, was ist ihm? 

Imanan, was thut er? imanahaanchüi? 

'manasunchis, was sollen wir thun ? imanaaunquichis? 
Imananqukhis? was wollt ihr thun? imanancun? 
'mananka, was werden sie thun? 

Sowie aus dem frageuden Fürwort ima, was, die unbestimmten 
imapas, etwas, und mana imapas, nichts, abgeleitet sind, so wird auch 
von dem interrogativen Verbum imanag ein negatives gebildet, welches 
als solches den fragenden Charakter verliert. 

So lautet die Antwort auf: 

imanasunqui? was ist dir, was hast du? 
mana imanahuanpaschu, es ist mir nichts passiert, 
statt zu sagen : mana imapas caJmanch«. 

Wird dem Verbum interrogativum die Partikel ehti angehängt, so 
legt dasselbe gleichfalls den fragenden Charakter ab, um Ungewifsheit 
und Vermutung auszudrücken. 

imanarkokuancftä, ich weifs nicht, was mir ist. 
imanasunquicliä , ich begreife nicht, was du hast. 
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§ 420- Imanay kann ZuBammensetzungen mit vielen t*artikela bilden. 
imana-icuy, bloA zu Inteiijektionen gebraucht. 

imana-ieusi^taj ! was soll icb thun, was wird ana mir werden! 

imana-icuneimtaj ! was willst du denn anfangen! 

imana-icusuni(y ! wie wird ea uns geben! 

Der Potential dieses Verbuma wird ala Warnung gebraucht: intana- 
icahu(yt(y! wenn du ihm etwas thust! 
imana-icachip. 

imana-icachiniim? was hast du mit ihm thun lassen? 

imatia-icachitlaipas! doTs dn nicht etwa ihm etwas zn Leide thun lalst! 
imana-isiy. 

imana-isisajtaj , worin kann icb dir helfenV 
imana-cuy, sich was machen? 

Die Form imanacusunquilaj ist sehr gebräuchlich, um Erstaunen 
und Unwillen auszudrücken: Was bildest du dir ein? Wo denkst du bin? 
imana-mu^. Von diesem Verbum kommt der Ausdruck 

imana-musajpaschä y womit man einen zudringlichen Frager ab- 
fertigt: Ich werde wohl wissen, waa ich zu thun habe, oder 
thun will, 
mono-« Off ay. 

imana-naifasunqui? welchea Gelüst wandelt dich an? 
imana-rkof/, drückt die Frage dringend aus: 

imana-rkontaj , was giebt's? waa iat los? 

Tom fragenden Zeitwort iiaanap^htUkimaff. 

§ 421. Dieses ana den fragenden Fürwörtern ima und %ai&i ge- 
bildete Doppelzeitwort wird nur in wenigen Redensartea gebraucht, und 
stets im selben Sinne wie imanay, indem das Fürwort 'kai&a nnr dasu 
dient, der Frage mehr Nachdruck zu geben. 

Imanan 'haitanan? was giebt es, waa geht hier vor? fragt man im 
Tone des Vorwurfs angesichts eines Verstofses gegen Ordnung und Gesetz. 

Imanaska *hai%anaska? was bat er getfaan? fragt der, welcher steh 
eines andern , ungerechter Weise Angeschuldigten annimmt. 

Vom binweiaanden Zeitwort 'Ktnay. 
§ 422. Vom Adverbium %tna abgeleitet. Ea ist ein transitives 
Verbum, welches immer von einer Gebärde, einer Bewegung des Körpers 
oder dem Hinweis auf einen Gegenstand begleitet ist, wodurch die be- 



□igitizedbyGoOgle 



£rsler Absolmitt. Syntax der einzelnen Redeteile. 279 

absichtigte Tliäügkeit erklärt wird: so macben. Auch kann die Hand- 
lung durch vorgesetzte Adverbia näher bestimmt werden: caihina 'hinay, 
nausahina, nach Art eines Blinden; sa^itia, wie ein Dieb; aUko'kina, 
auf hündische Weise u. s. w. 

Der Konjunktiv und das Gerundium dieses Zeitworts dienen als 
EoQJunktionen: 

%inaspa, ^inaspataj, und so. 
cai %itiajtin, "hmajtinka, demnach also, folglich. 
%hiai/ läfst sich mit allen Partikeln verbinden. Die gebrau cht icli- 
sten sind! 

'hina-icachaif, beständig so machen. Man sagt so, indem man die Ge- 
bärden und Eigenheiten eines Menachen nachahmt, um sie lächer- 
lich zu macben. 
%ina-riy, 'hina-rickiif , leichthin bu macheu, etwa ao machen. Es hat 
aufserdem die Nebenbedeutung: sich irgendwohin zurückziehen, aus 
dem Staube machen. 

Vom Doppelzeitwort 'Mnay-canay. 
§ 423. Ist blofs in wenigen Redensarten gebränchlicli. 
'hinaska-canaska , er that dies und jenea. So sagt man von jemand, 

dessen Geschichte man erzählt. 
'hinasoQ-canasaj , ich werde dies und das thun. 
%manka-cananka, er wird dies und daa thun. 

%manman-cananman, er könnte u. s. w., sagt man als Warnung, um 
zu veratehen zu geben, wesaen jemand unter gewissen Umständen 
fähig wäre. 

Ton der d«kUiiierbarea und konjugiwbaren Interj«ktlon na. 
§ 424. Wenn der Redende sich nicht aogleicb deasen entainnt, was 
er erzählen wollte, so drückt er seine Ungeduld durch die Interjektion 
na! aus. Dieser Auaruf wird sodann an die Stelle des Redeteils gesetzt, 
der einem nicht gegenwärtig iat, wird dekliniert, wenn es sich um ein 
Substantiv handelt, und konjugiert, wenn er als Verbum dienen mtüs. 
So z. B. auf die Frage: 

chai runa imai/quilaj? in welcher verwandtschaftlich en Beziehung 
stehst du zu diesem M&schen? 
antwortet der, welcher sich des Verwandtachaftsverhältniasea im Augen- 
blicke nicht erinnert: 

naymi, er Iat mein „Dings da". 
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pijpa cai huasin? wessen ist dieses Haus? 
naj! najpa! najmi! es gehört dem Dings. 
naylla, mein, ich weifa nicht was, 
frajipa, meia Zeug. 

nappaj, für mein, ich weifs nicht was. 
na-raicu. 
natf-rtUcu. 
na-citna. 
Vertritt na ein Zeitwort, welches dem Redenden im Augenbliclc nicht 
einfallt, oder welches er aua Trägheit nicht aussprechen mag, so können 
dieser Interjektion nicht allein alle Flexionsformen, sondern auch die 
Partikeln der zusammengesetzten Zeitwörter angelegt werden. 
Pakarin nokahuan mtkuj tiamiä. Morgen komm su mir zum Essen. 

Allin, nacamusaj. Gut, ich komme ztun na. 

Will jemand bei Tische seinen Nachbar um eine Gef&lligkeit bitten, 
mag aber das Verbum 'kaihuaff, reichen, nicht anwenden, so sagt er: 
cachila nachiptdlakuai, anstatt: cachita haihuachipultahuai! sei so gut 
mir das Salz berzureichen. 
Das aus der Interjektion na gebildete Zeitwort ist iu der Reget 
transitiv und wird gebraucht, als ob es eine Abkürzung von %inajf sei; 
es läfst sich übersetzen durch: etwas thun, einerlei was und wie, und 
diese Bedeutung modifiziert sich bei Anfilgung ron Partikeln nach den 
für dieselben geltenden Regeln. Folgende Zusammensetzungen werden 
gebraucht: 

na-ictiy, na-icackiy, na-kariy, na-cuy, na-camuy, nor-capuy, na-eJdy, 
na-nayay, va-nacay, «a-rayay, na-riy, na-rkoy, na-rkacMy. 

Von den Adverbien. 
§ 425. Die Adverbien der Art und Weise werden nicht nach einer 
festen Regel gebildet, wie z. B. im Spanischen und Französischen, son- 
dern lassen sich sowohl von Adjektiven als von andern Redeteilen auf 
verschiedene Weise ableiten. 

I) Es wurde bereits bemerkt, dafs, wenn die Tbätigkeit des Verbums 
hinsichtlich ihrer Beschaffenheit erläutert werden soll, dies gewöhnlich 
durch den Accusativ des Adjektivs geschieht (§ 360). 
cUlinta ruray, gut machen. 
allittfa punttff, gut schlafen. 
anchata cusicuy, sich sehr freuen. 
kitajtanta makay, schlimm mifsbandeln. 
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sinehifa kuajtay, arg durchprfigeln. 
patnpallata kaparii/, in gemeiner Weise schreien. 
^ka-allkata llan%ay, unregelmäfsig arbeiten. 
t/ankata ruray, oberflächlich thun. 
ttl%aiYa puriy, rasch gehen. 
Jluckifa pahuat/, schnell laufen, fliegen. 
seSesUafa pusay, reihenweis filhren. 
ni^nuta huaUhti/, Bchmackhaft kochen. 
pisita pisiliata rimay, wenig reden. 
chicata koy, wenig geben. 
askata huina;/, sehr anfüllen. 
rahui-rakuila causay, unordentlich leben. 
aämanla mOeuy, mehr essen. 
astahuan munay, mehr lieben. 
askuan allinta simpay, besser flechten. 
sinckila paran, es regnet stark. 
nanajia rtipan, ea ist sehr heifs. 
§ 426. 2) Aus einigen A^ektiven der BeschnfFenheit werden neben 
der accnsativen Form auch Adverbien durch Anfügung der Partikel IIa 
gebildet. 

»!%aiUa 'kamuy, eilig kommen. 
Suchilla llanSay, emsig arbeiten. 
n^}nu■fit^ulla taquiy, angenehm singen. 
Üampu-Uampnila sirictiy, sich bequem niederlegen. 
sam^alla ruray, in trftger Weise thun. 
cusi-cusilla rimai/, in fröhlichem Tone reden. 
purunlla, pampalla, in gemeiner Weise. 
§ 427. 3) Andere Adverbien werden aus Adjektiven und Substan- 
tiven vermittelst der Ablativendung manta gebildet. 
alUllamanta, langsam, gemächlich. 
atlintlamanta, in gütlicher Weise. 
sumajllamanta, in freundschaftlicher Weise. 
aUka-allknmanta, mit Unterbrechungen. 
as-asUamanfa , nach und nach, bei kleinem. 
1/ankanmanla, umsonst, unentgeltlich. 
yapamanta, wiederholt. 
qurnraimanta, querdurch, horizontal. 
quiquinmarita , freiwillig, aus eigenem Antrieb. 
üaupaj manta, frühzeitig, voreilig. 
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%epamanta, nachträglich. 
sapinmanfa, gründlich, Yon Grand aus. 
lysinmanta, vod Grund aus, ursprünglicli. 
soiikomanta, herzlich, von Herzen gern. 
callpamaitta, gewaltsamer Weise. 
^aiutKmncatnanta, sehr laut. 
munayllamanta, willkürlich. 
§ 428. 4) Einige Adrerbien werden aus Substantiven und den ver- 
einigten Kndungen des GenitivH und Ablativs zusammengesetzt, mit der 
Bedeutung, daTs das Grundwort in irgendeiner Weise bei der Haadlong 
des Verbums interessiert ist. 

umampamanta urmai/, auf den Kopf fallen, mit dem Kopf voran fallen. 

ugampamanla pakarij/, mit dem Gesichte voraus geLoren werden. 

kaasampamanta sirieut/, sieb auf den Rücken legen. 

%€paiupamanta puriy, rtteklings geben. 

Icaskotitpamanla , mit der Brust zuerst. 

huijsampamattta Icospay, auf dem Bauch sich wälzen (Maultiere). 

siqiämpamatita urmag, auf den Hintern fallen. 

chaguimpamanla, mit den Füfsen voran; llojsii/, wird von den Leichen 

gesagt. 
chacampamanta, kreuzweis. 
nausampamanta, blindlings. 
%emsumpaniat>ta, von der Seite schielend. 
ler&)mpanianta , stolz and zornig blickend. 

§ 429. 5) Das Gerundium, welches als die adverbiale Form des 
Infinitivs bezeichnet worden ist, wird seinem grammatikalen Charakter 
gemäfs gebraucht, entweder für sich allein, oder in Verbindung mit der 
Partikel IIa. 

apuenckaspa puriifcacliay , mit der Miene eines grofsen Herrn nmher- 

stül zieren. 
asickicuspn 'kahiaicucug, sich ein spafshaftes, lächerliches Aussehen geben. 
atipacuspa sai/ariy, sich hartnäckig widersetzen. 
uUpuicuspa rimaicut/, demütig reden. 
upallaspalla %eparig, sich still verhalten. 
gupaichaspa napaicui/, ehrerbietig grüfsen. 
llullactispalla , lügenhaft. 
UuniuspaUa, schmeichelhaft. 
muttapacHspa, habsüchtig. 
nanachicuapa , schmerzhaft. 
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piiiacttspa, zornig. 
samaspa, savtaspalla, gemäclilich. 
sauUacnspa, epöttisch, ironiscli. 
saficuspa, zudriuglich. 

sayapayaajtiaUa , lästiger Weise, langweilig. 
lcaimiy(xapa pacacuy, binterliatig sich versUckeu. 
^ajchaspa ^ahuaictty, mutig angreifen. 

iehuicackacuspa puriy, affektiert, sich hin- und herdrebend gehen. 
§ 430- 6) Eine gewisse Anzahl von Adverbten wird aus Substan- 
tiven, Adjektiven und Verbalwurzeln dadurch gebildet, dafs die Worte 
wiederholt und an das zweite die Partikel üa angehängt wird. 
asi-asi(y)Ua , in freundlicher, lächelnder Weise. 
cust-cusiüa, fröhlich, heiter. 
tffkai-v^ailla , schleunig. 

'kari-lcarilla , tapfer, wie es einem Manne gebührt- 
'hina\inalla , in Übereinstimmung mit- 
maqwi-maquiila , emsig, fleifsig- 
)pina-pinaÜa, zommätig. 
hunsi-huasilla , familiär. 
chekaj-cheliaflla , wohlgeordnet. 
§ 431- 7) Vergleichende Adverbien werden gebildet durch An- 
fügung von 'hina an Substantive. 

alnj^ina, wie ein Fncha, schlau. 
allko-'hina, wie ein Hund, schamlos- 
supai-%üta, teuflisch. 
hmhua-%ina, wie ein Tier, viehisch. 
kuirakocha-'hina, ritterlich, edel. 
hocha'kina, wie ein Meer, sehr ausgedelmt. 
§ 432. 8) Als adverbialer Ausdruck dient der Infinitiv und Sub- 
stantive mit der Instrumentaleudung kuati. 
yachayhuan, mit Sachkenntnis. 
tucui yui/aykuan, sehr bedächtig. 
cHuS(^ umahuati, (leerköpfig) unüberlegterwcise. 
Üaraj aimikuan, mit herben Worteu- 
(impuj i/ahuarhuan, im Aufwallen des Zoms- 
fniyaj aonkokuan, mit Entacblossenheit. 
&tchi ma^kuan, mit geschickter Hand. 
sampa umahuan , denkfaul. 
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rumi sonkohuan, hartherzig. 

unancha^huan, mit Einsiclit. 

kocty sonhohuan, freigebig. 

huahua sonkocai/huan , kindlichen Herzens. 

kitarma cayhuan, jugendlicher Weise. 

'pma ricut/htian, mit zornigem Ausdruclc. 

allin causai/huan, auf elirliche Weise. 

tucui sonkohuan, von ganzem Herzen. 
§ 433. 9) Adverbiale Änadrücke yerscliiedener Art. 

asTca pacha ptmin, reichlich, fiberfliiasig. 

chaipaj 'hina, absichtlich. 

caicamalla, für jetzt, provisorisch. 

ckimpa puralla, parallel. 

chanititlapi, genau zum Preise. 

chekallapt^, wirklich, wahrhaftig. 

pacallapi, heimlich. 

pisipi, pisillapi, wohtfeiL 

puchu'puchu, im Überflufs. 

rahui-rdkui, unordentlich. 

rigya-rojya, lärmend. 

raranalla, leicht thunlich. 

atinalla, möglicherweise. 

ainchipi, theuer. 

sumajUapi, freund schaftlicher weise. 

fifu-punin, schwierig. 

aichata kafispa, sinnlich. 

chaillapi yuyaimanaspa, immer mit eiuem Oedanken bescbfiftigt. 

%iypa maquinman sakespa, auderii Qberlassend, vertrauensvoll. 

paicuna puralla , wecbselsweis. 

ima sumaj! wie prächtig! 

ima ricucuyl wie sehenswert! 

maqui %ahuapai/aspalla, mit grofser Sorgfalt. 

sonkonta pacaspa, verstellterweiae. 

millaiia rttraspa, geroein handelnd. 
§ 434. 10) Die Adverbien, welche im Dentscheu eine Negation 
einschliefsen , werden im Keehna durch Voraetzung der Partikel mana 
ausgedrückt. 

ttiana manchacuspa, unerschrocken. 

mana fnkacuspa, unzertrennlich. 

mana ricucuylla, unmerklich. 
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mana ricucuyUamanta , unmerklicfa. 

mana yuyaicuskallamanla , unTersehenB. 

wtana pampachanapoQ , unverzeihlich. 

mana cut/vricNspalla , unveränderlich. 

mana saiSurispalla, unennüdlicb. 

mana sajsarispalla, nnersättlich. 

tnana imalapas kocuspa, gleichgiltig. 

mana chaninpi, unbillig, unrecht. 

mana imata mallicu^a, bei nacbtemem Magen. 

mana samaspalla, ohne auszuruhen. 

mana faniycuapalla , unaufhörlich. 

mana panta^a, ohne zn irren, unfehlbar. 

Von d«n linalpartiksln. 

§ 435. Die Mehrzahl der meist einsilbigen Partikeln, die man als 
finale bezeichnet, da aie immer am Ende der Ausdrücke stehen, iat be- 
reits in den von der Konjugation, den Adverbien und den Konjunktionen 
handelnden Paragraphen erwähnt worden. Wir geben hier eine Über- 
sicht derselben, mit der Angabe des Platzes, der jeder einzelnen beim 
Zusammentreffen mit andern zukommt. 

mt, nach einem Konsonanten oder Diphthong, n (im Dialekte von 
Ajacucho m) nach einem Vokal, ist die Partikel der Affirmation oder 
Bestätigung, und darf in keipem Satze fehlen, der die Erzählung einer 
Thatsache, eine Behauptung bejahender oder verneinender Natur enthält. 
Sie wird an verschiedene vor dem Verbum stehenden Redeteilen oder 
dos Verbum selbst angehängt. In verneinenden Sätzen wird sie meist 
mit dera negativen Adverbinm mana verbunden, manan. Auch in direkten 
Fragsätzen darf sie nicht weggelassen werden: 

maipin cani, pin catcuna? (Ollanta.) 
mi hat vor sich: pas, taj, r^j; nach sich: na, an, si (s). 

§ 4.$6. chä. Sowie mi den positiven Charakter eines Satzes be- 
zeichnet, so drückt chä Ungewifsheit und Zweifel aus, daher diese beiden 
Partikeln sich gegenseitig ausBchliefaen. 

'hamvnka-nacha , vielleicht kommt er bereits. 

niskayquichn ruracunka, was du sagst, wird wohl geschehen (gethan 
werden). 

Nach den alten Grammatikern wurde chä nur dann gebraucht, wenn 
ein Ausdruck mit einem Konsonanten oder einem Diphthong endigte. 
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war der letzt« Buchstabe ein Vokal, so fügt« man ihm blofs ch an, also 
in dem oben angeführten Satze: 

^amwtka-nach, vielleicht kommt er schon. 
Gegenwärtig wird chä ohne Unterschied nach Konsonanten und Vokslen 
gesetzt. 

Chä hat immer den Accent, und hat vor sich die Partikeln pas, taj, 
rq;', na; nach ilun steht zuweilen ari, mit cltä durch ein euphonisches jr 
verbunden. 

%amunka-nachä-t/-ari, vielleicht wird er denn wohl konunen. 

§ 437. chu ist Frsgpartikel, wenn der fragende Charakter des 
Satzes nicht durch ein interrogatives Fronomen oder Adverbium ausge- 
druckt ist. 

In einem nicht fragenden negativen Satze kompletiert es die durch 
mana angedeutete Verneinung. 

Bei der Frage wird es entweder ans Zeitwort oder einen andern 
Redeteil angefOgt, den man hervorheben will. 

Nirhanquichu cunaskayla? Hast du gesagt, was ich dir auftrug? 

Allintachu pwiunqui? Hast du gut geschlafen? 

Matia allintachu pununin. Ich habe nicht gut geschlafen. 

Mana alUtüan pununickn. „ „ „ „ „ 

In negativen Fragen wird chu mit mana verbunden. 
Manachti punuyta vif^anqtd? Willst du nicht schlafen? 

Chu kann vor sich sämtliche Partikeln haben , nach ihm können 
stehen: 3 und puni. 

§ 438. chus (im Dialekte von Ayacucho chuch) ist eine Kombi- 
nation von chu und chä, und wird gebraucht, am indirekte Fragen 
auszudrücken. 
Manachu yachanqui, ^aiicajchus "ha- Weifst du nicht, wann er wohl 

munka? kommen wird? 

Ricui, huauket/qui hiiasinpichux, lloj- Sieh zu, ob dein Bruder in seinem 
sirkanchus. Hause ist, oder ob er ausge- 

gangen ist. 
Htiikuakatij nihunvhun, pakarinpaj Der Maultiertreiber soll mir sagen, 
tuiallamanta camariskachus can- ob er (ür morgen früh bereit ist. 
man. 

§ 439. ari. Steht es vor dem Verbum, also nicht als Finalpar- 
tikel, so ist ari Adverbium der Affirmation und bedeutet: ja. Als Affix 
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ist es FolgeruDgskonjunktion und wird durch; „also, demnach", übersetzt. 
Wird ari an ein mit einem Vokal endigendea Wort angefügt, so tritt 
ein euphonistisches y zwischen Wort und Partikel. 

ripwyta munaspa-y-ari , da er also weggehen wollte. 
pttnunayakuarkanraj-1/ari , weil er noch schläfrig war. 
Ari kann s&mtliche Finalpartikeln vor sich haben. 

§ 440. pvni. AfGrmationspartikel, welche bedeutet: durchaus, 
ohne Zweifel, gewifs. Es kann alle Partikeln vor sich haben, aber ee 
können ihm gleichfalls alle nachgesetzt werden. 
nßka-pufiin risaj, ich gehe auf jeden Fall. 
chekatita-jmnin huUlahuarkan , er sagte mir die reine Wahrheit. 
nllinla-punin rurarkan, er bat es in der That gut gemacht. 

§ 441. pas. Konjunktion, als kopulative: auch, und als konzes- 
sive: obgleich, zwar. 

Es hat Tor sich: rßj, laj, na, puni; nach sich: mi, ri, raj, taj, 
chtt, chä, puni. 

§ 442. laj. Affirmativpartikel, weniger enei^sch als pum; Kopu- 
lativkonjunktion. 

Es bat vor sich: na, raj,pas,pum; nach sich: chä, clai, ri,pas,si. 
%inataj cackun, so sei es! 
^inallaiaj camachihuarkan , ao befahl er mir. 
imafaj ruranqui? was machst du denn? 
kohuaiiaj, gieh es mir doch! 
§ 443. raj bedeutet: noch, aufserdem, zudem; ehe, bevor. Es hat 
vor sich: puni, na; nach sich: cha, cku, ri, pas, si, ka, laj, na. 
Manaraj ripunayqui pachachu. Noch ist es nicht Zeit, dafs du fort- 

gehst. 
Amaraj ripuichu. Gehe noch nicht fort. 

Unu canrajcku? Ist noch Wasser da? 

Manaraj'kaiariyta atiscajtin,huariti- Ehe er aufstehen konnte, ermordeten 
cMrhan. eie ihn. 

§ 444. na, schon, bereits, jetzt, gegenwärtig. Ein Adverbium, 
welches sowohl selbständig als auch als Affix gebraucht wird. 
i^okdka caipin-na. Ich bin schon hier. 

Bupaj mifa chayamun-na. Der Sommer ist bereits eingetreten. 

^a tucui camariakaii-na. Alles ist schon bereit. 

Na pailapas Uueuska-na liumina- Auch ihn hatte Ruminahui bereits 
hui. (OUanta.) gebunden. 
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§ 445. ha unterscheidet sich von den übrigen Partikeln dnrch die 
Mannigfaltigkeit seiner Bedeutung und Verwendung. 

1) Mit dem Eoigunktiv und Gerundium bezeichnet es den konditio- 
nalen und kausalen Charakter des Satzes; 

2) übersetzt die Konjunktionen: aU, während, nachdem; 

3) ist kopulative und adversative Korgnnktion, je nach dem Sinne 
des Satzes; 

4) wird häufig au Ausdrücke ohne besondere Bedeutung angefügt, 
blofs um sie zu betonen und euphoniach abzurunden. Das 
Ollanta-Drama enthält von allen Anwendungaweisen zahlreiche 
Beispiele. 

^okaj mtmat/nii/ cajtinJca, Da dies mein Wille ist, 

Anliauyuta camachiy. (Ollanta.) So befiehl im Antiland. 

Nclca huajyanay cajlinka Wenn es mir gefällt, dich zu mfen, 

K'a^a pimchau mui/Hrimui. So komm dieser Tage wieder vor. 

(Ollanta.) 

Imanat(y Jtan %amungui, Warum bist du gekommen, 

Manaraj radmi cetjtinka. {Ollauta.) Da das Fest noch nicht stattfindet. 

''linapi OUatita manajUnka Als daher Ollanta um meine 

Pinacuspa karkon paila. Hand anhielt, so stiefs er ihn zurück. 

Chai unuta Uicajtinka, Während sie im Wasser fischten, 

Lltcanpitaj "hapinmngui. Hast du sie im Netz gefangen. 

Ckai Kollur mutiacttskagka Di« Koillur, die ich liebe, 

Intij kaillanpi ashtumla Hanekati. Glänzt neben der Sonne noch in 

(Ollanta.) höherm Lichte. 

Manachu cai iUipika Ist denn in dieser Gegend 

PiHopos can 5fcMyapayacty? (Ollanta.) Kein Hitleidiger? 

ka hat alle übrigen Partikeln vor sich. 

§ 446- ri, kopulative oder adversative Konjunktion, je nach dem 
Sinne des Satzes, vorzugsweise in Fragesätzen benutzt. 
Pit(y cunanri sa^anka Und wer wird jetzt den (Thron) 

Pachacutij "kcpavlari? Besteigen nach Pachacutij? 

'Hinamania, 'hinamaniari Und auf diese Weise 

Ttmii Änti puchueachun, Möge ganz Anti zu Grunde gehen, 

Ckapracunata rurachun Man mache Reisholz, 

Ruiiata rupat>anp(yri. (Ollanta.) Um die MeuBcben zu verbrennen. 

Wie ka so kann auch ri alle Partikeln vor sich haben. 
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§ 447. si, an einen Ausdruck angefilgt, der mit einem Konaonanten 
oder Diphthongen endigt, s, wenn der letzte Bncbstabe des Wortes ein 
Vokal ist, deutet an, daTs der Inhalt des Satzes ein Gerflcht, eine Änfserung 
oder Meinung eines andern ist. Die Redensarten: man sagt, es Heirat, 
man glaubt, werden im Keshua durah die Partikel st ausgedrückt, die 
mit irgendeinem Redeteile verbunden werden kann. 

NcKhä maitapas jnirirm Er wird bereits irgendwo nmher- 

Qw'ffisa punckauHas cHusan huasin- wandern, denn man sagt, 

manta. 



schon drei Tage von seinem Hause 
abwesend. 
Es heifst, ein Schiff sei auf hohem 

Ueere untergegangen. 
Man sagt, der Flnrs sei bereits an- 
geschwollen. 
St nnd s haben alle andern Partikeln vor sieb. 

§ 448. Folgende sind die gebräuchlichsten Kombinationen der 
Finalpartikeln. 



(OUanta.) 
Huampu tocha 'hahuapi cMncari- 

punsi. 
Majfus llojllamtm-wi. 



nas, man sagt, dafs schon. 
ftachä, vielleicht schon, wabrachein* 

licherweiae bereits. 
nataj, und schon , endlich. 
nnpas, auch schon. 
^araj, jetzt noch. 
narajchus, ob wohl jetzt noch. 
rajcbä, vielleicht noch. 
rnjpas, auch noch. 
Ma rictimtti, matiaraji-hus seraj pa- 

ehayia aparmm. 



iagckä, ich weifs nicht, ob wirklich. 

ta^aa, gewlTs auch. 

punipas, jedenfalb auch. 

pttnichvs, ob in der That. 

puniltymi, ganz sicherlich, durch- 
aus gewifs. 

ptmirajmi, ohne Zweifel noch. 

punirajckus, ob sicherlich noch, oh 
in der That noch. 

Oeh'und sieh, ob der Schneider meine 
Kleider noch nicht gebracht hat. 



Tapumui, nachus panay muyamanta Frage , ob meine Schwester schon 

cufimun-na. aus dem Obstgarten zurückgekom- 
men ist. 

iiaraj paran, naraj Üarajia rtCpnn Bald regnet es, bald iat es brennend 

cot yuncacunapi. heifs in diesen Thftlem. 

Sataj samacutia punchau 'hamus- Endlich ist ein Ruhetag gekommen, 
ftonma. 



Takarin punchait caipirajchus caanj 
ckaika, taitayquita ricuj risn^. 

HlDDBlicoBr, OnuDutlk. 



Im Falle ich morgen noch hier bin, 
werde ich deinen Vater besuchen. 
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UlTiaita puriy, iincunquirajchä. 

Mana unni ptmu^fika iaripahunj- 
paachä carSati. 

Yachayia munnman, ripvnnypuni- 
ckus. 

Mona aUna-pumtajmi. 

'Ilampustv-punitajmi. 

Amaraj suyaeuyta sakesuncMsfku. 

Manapunirajmi kuanunavchu. 



Geh' rasch, vielleicht triffst du ihn 
noch. 

Hättest du nicht so lange geschlafen, 
so würdest da ihn vielleicht ein- 
geholt hahen. 

Ich möchte wissen, ob es durchaus 
nötig ist, dafs ich gehe. 

Ea ist absolut unmöglich. 

Ich werde jedenfalls zurückkommen. 

LaTst uns die Hoffnung noch nicht 

aufgeben. 
Noch ist es nicht gewifs, dafs er 

sterben mofs. 



ZWEITER ABSCHNITT. 
SyDtax der Sätze. 

§ 449. Man unterscheidet einfache und znaaromengesetzte Sätze. 
Einfache Sätze sind solche, welche 

1) ein Subjekt und ein Prädikat enthalten; 

2) in welcher ein Subjekt von zwei oder mehreren Prädikaten be- 
gleitet ist; 

3) in welchen zwei oder mehrere Subjekte ein gemeinschaftliches 
Prädikat haben. 



Chai t 



i huarmavta makarkan. 



Chat manallin machu Iminai /mar- 
manctitiat'i ant/an makantaj. 

Chai huasipi runa huarminpas diu- 
rinpas cni huajcha huarmnin mn- 
kaacancu. 

§ 450. In den einleitenden 

gegeben, auf welche Wnise ein < 

und welche Stellung die einzelnen 



Der Mann dort mifshandelte seinen 

Diener. 
Der böse Alte schilt and schlägt 

beständig seine Diener. 

In diesem Hause mifshandeln der 

Mann, seine Frau und seine Söhne 

beständig diesen armen Jungen. 

Bemerkungen zur Syntax wurde an- 

infachcr Satz erweitert werden kann 

Satzteile einnehmen, nämlich: 
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1) dem Subjekte werden seine Attribute und der posBeesive Geni- 
tW vorgesetzt, sowie auch 

2) dem Fr&dikate seine Komplemente vorhergehen; 

ii) dagegen wird die Apposition dem Subjekt, sowie den Substan- 
tiven, die als Prädikate dienen, nachgesetzt; 

4) die StoUnng der Adverbien ist verschieden, je nach ihrem 
Charakter. Die Adverbien der Art und Weise stehen zwischen 
Subjekt und Prädikat, die auf die Zeit bezflglichen stehen meist 
vor dem Subjekt, die Ortsadverbien bald vor, bald nach demselben. 



Der Jnnge hatte den steilen Berg 

rasch erstiegen. 
Gestern wurde ein fremder Mensch 

von den Ortseinwohuem ermordet. 
In diesem Distrikt beschäftigen sich 

alle Frauen mit Weben. 
Die Frauen in diesem Orte weben alle. 



Iluarma sayaj orkola tä'katta se- 

Icaskan. 
Kaina punchau "huj %a}ata runa Uaj- 

lar/ojcunaj^ huaiitichiska carkan. 
Cai suffupi tucui huarmi akuaf^a 

üantiancu. 
Huamiicuna cai llajtapi lliumi ahuas- 

cancu. 

§ 451. So wie der Begriff des Subjekts durch Attribute und Appo- 
sition erläutert, das Prädikat durch Komplemente vervollständigt wird, 
so können auch diese Komplemente wieder erweitert werden. 

In dem Satze: „ich sehe ihn" ist ihn das direkte Komplement des 
Zeitwortes „sehen". Sagt man nun: „ich sehe dich arbeiten" oder „ich 
sehe dich beschäftigt", so ist der Infinitiv „arbeiten" und das Participium 
,. beschäftigt" Erweiterung des Komplements. Diese Erweiterungen werden 
im Kesbua dem Komplement nachgesetzt. 
Paita camariskata ricwiin. Ich sehe ihn bereit. 

Ricvnin paita camariskata. 

Tuitayquita luttariskala tarinin. Ich fand deinen Vater aufgestanden. 

Ällkota hudkajta, kuajhuascajla uga- Er hörte einen Hund bellen. 

rirkan. 



§ 4Ö2. Wird das Komplement 
erläutert, so mufs diese im Casus i 
Suacuna hua/arkanm puncu cama- 

pojla, Äj(j onkoj mana callpayoj 

maclratn. 
Tpa tuctd cajninla (onchanman sa- 

ierkap, 'huj snmpa mnvitllin cav- 

sßj runaman. 



eines Verbums durch eine Apposition 
les Komplements stehen. 
Die Diebe banden den Tbttrhüter, 
einen kranken, kraftlosen alten 
Mann. 
Der Onkel hinterliefs sein ganzes 
Vermögen seinem Neffen, einem 
fanlen , unordentlich lebenden 
Menschen. 

19* 
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Wie aas dem ersten Beispiele zu sehen ist, darf der Accusativ, der 
TOD einer Apposition begleitet ist, dem Verbnm nachgesetzt werden. 

§ 453. Soll da« Zeitwort eines Satzes durch eine Form der peri- 
phras^chen Konjugation ausgedrückt werden, so steht dos Subjekt im 
Genitiv, die Wortfolge bleibt die gewöhnliche. 
Huattkeppa ripunan carka. Mein Bruder muTste geben. 

CHisi huasiypa pimctmta kuesia- Gestern Abend mnfste ich die Thür 
naj/mi carka. meines Hauses zuscbliefsen. 

Ist das Subjekt eines periphrasti sehen Satzes ein persönliches FQr- 
wort, welches man nicht auslassen will, so mufs dasselbe der Regel gemäfs 
immer in den Genitiv treten, ist es dagegen ein Substantiv, so steht es 
meistens im Nominativ, denn obgleich dies ein grammatischer Fehler ist, 
so lafat es sich zuweilen zur Vermeidung von Uirsverständniesen nicht 
umgehen. So sagt man: 

Futtcu Teahuaj hmisimpa punctmta Der Thürhflter mnfste die Thür 
huesSanan carka. seines Hauses verschliefsen. 

Stellt man in diesem Beispiel das Subjekt in den Genitiv, so er- 
hält mau : 

Puticu Icahuajpa hftasimpa hufsSo' Die ThOr des Hauses des Hüters 
nan carka. mnfste geschlossen werden. 

§ 454. Der durch einen einfachen Satz auszudrfickende Gedanke 
läfst sich unter folgenden Formen darstellen: 



Aussage oder Erz&hlung; 
iner Verneinung; 
iner Vermutung, eines Zweifels; 



5) ei 



4) einer Fn^e; 



nes Befehls; 



6) einer Bitte; 

7) eines Wunsches; 

8) eines Verbots. 

Die bisher angefiihrten Beispiele gehören alle der ersten Klasse an, 
wir wenden uns also zur zweiten. 

§ 455. Die Negation wird durch das Adverbium mana ansgedrückt, 
welches immer vor dem Verbum steht, und die Partikel chu, welche in 
kurzen Sätzen meist an das Verbum angettlgt wird, aber auch mit andern 
Redeteilen verbunden werden kann, die vor dem Verbum und nach nwina 
stehen. Ausgenommen die Fälle, wo mona Teil eines indefiniten Pro- 
nomens ist, welches das Subjekt des Satzes bildet, raufs es immer dem 
Subjekte nachstehen. 
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Cliasqui mava "hamui/la aHrkanchu. 
Machu taitan mana 'haiSajpas hua- 

sinmanta tlojsinchu. 
Mana pirunapas chayarkanchu. 
Mana 'k^jllapas paimanla sayar- 

kandm. 
Mana ptpas ricusurkanquicbu. 



Der Bote konnte nicht kommen. 
Sein alter Vater gebt niemals ai 

seinem Hanse. 
Kein Mensch ist angekommen. 
Nicht ein Einziger erhob sich z 

Beiner Verteidigung. 
Niemand hat dich gesehen. 



3fana wird öfters mit Adverbien verbiuden, wenn dieselben betont 



werden sollen, aber selten oder nie 

Mana aUintachu pununi. 

Chat /marma mana lälcaitaeku pti- 

riscan. 
Mana qwiqwinmantachu kopuhuar- 

kan. 



mit den direkten Komplementen. 
Ich habe nicht gut geschlafen. 
Dieser Junge geht nicht rasch. 



Er hat es mir nicht freiwillig zu- 
räckgegeben. 

§ 456. Ungewifsheit, Vermutung und Zweifel werden auf 
verschiedene Weise ausgedrückt. 

1) Durch die dubitative Partikel c/iä, welche immer am Ende eines 
Ausdrucks steht und den Accent führt. 
Taita chiirinpaj cajninta sahen- Der Vater wird natürlich sein Ver- 



kachä. 
Chasqui atnan cltisi "Jiamunkachä. 



Na huanurkan-nacha. 

Manachä %uj cutUa ruranmanchu. 



mögen seinen Söhnen hinterlassen. 

Der Bote wird wohl heute Abend 
eintreffen. 

Vermutlich ist er schon gestorben. 

Er möchte es wohl ?icbt noch ein- 
mal thnn. 

2) Durch das Adverbium icha, welches vor dem Verbura steht. 
Dieses Adrerbium ist aus i, ja und chä zusammengesetzt, hat aber den 
Accent der Regel gemäfs auf der vorletzten Silbe. 

Icha huanurkanna. i-'f ' ■ Vielleicht ist er gestorben. 

'Hatnuj kuata mikuy Imata iclta Das nächste Jahr wird vielleicht ein . 
canka. fruchtbares sein. 

3) Durch die Final psi-tikel chus verbunden mit dem Adverbium Itiita. 
Cai ifaiaimuj huata mtkuj hualackus Das kommende Jahr (verspricht) ein 

Vwa cavka. fruchtbares werden zu wollen. 

(Es ist als ob das folgende Jahr.) 

4) Durch das Adverbium pajla in Verbindung mit dem Potential, 
dem zuweilen die Partikel pas angefugt wird. 
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Pajta ricukuaj. Vielleicht möchteat du iho sehen. 

Pe^ta HtKMkuajpas. Ea kdnnte smn, daTs da ihm be- 



§ 457. Die Prägen werden durch eines der interrogativen Pro- 
nomina oder Adverbien eingeführt, welchem in der Regel die AfGrmativ- 
partikol mi (n) beigegeben wird, oder, wonn die Frage dringlicher aus- 
gedrückt werden soll, die Partikel faj. 
Imaian rurascattqui? yfte thuat du? Mit waa bist du 

beachäftigt? 
Pitaj "hamuskan? Wer ist denn gekommen? 

Pimantataj maiianqui? Von wem hast du es deno verlsngtV 

Piman lmUarkan¥ Wem hat er es erzählt? 

'Hai&in carknncu? Wie viel waren ihrer? 

'Hai&atan munanqui? Wie viel willst du? 

'Hai^pin ranlisaj nirkan? Zu welchem Preise wollte er es ver- 

kaufen ? 
'Ilai&ajmi cHusanqui? Wann verreisest du? 

Maipin pacaska carka? Wo war er verborgen? 

Maimiinlan yacftanqui? Woher weifst du ea? 

Imaraicu fapuhttanqui? Warum fragat du mich? 

Imnpajtai chai? Wozu soll das? 

§ 458. Wird der fragende Charakter eines Satzes nicht durch ein 
interrogativea ^ronomcn oder Adverbium angezeigt, so geschieht diea 
durch die Pragpartikel chu, welche entweder an das Verbum oder ein 
Adverbinm angefUgt wird. 
J^iskui/ta ruranqmchu? Haat du gethan, was ich dir ge- 

heirsen ? 
Niskayta altintacku ruranqui? Haat du, waa ich dir geheifsen, gut 

ausgeführt? 

Wollte man chu an das Komplement anhängen, niskai/lac/tu, so würde 
das gezwungen klingen. 

§ 459- Bei negativen Prägen, welche kein interrogatives Fürwort 
enthalten, wird die Partikel cht mit mana verbunden, welches zu Anfang 
des Satzea ateht. 

Matiachu ricuhttanqui? Hast du mich nicht gesehen? 

Manachu nokaicuhiton %amui/ta mu- Will er nicht mit uns kommen? 
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Manarajchu htiaukeff cha^arkan? 

oder auch: lluauk^ manarajchu? 

ManatajcJm huarminiapas sugar- 

kan? 
^fanachu naJiuiqui carkan "kakua- 
napaj fkakuanayqxiipaj)? 



lat mein Bruder noch oicht ein- 
getroffen? 

Erwartete er denn nicht auch seine 
Frau? 

Hattest du keine Äugen, um zu 
Gehen ? 



§ 460. Enthält eine negative Frage ein intenogatives Pronomen 
oder Adverbium, so steht dies zu Anfang des Satzes. 



Piatnataj matia uyacurkancucku? 

Maikauctinaia mana munanquichu? 
Imaraiculaj mana %cpakuajchui' 
'Jlaiiataj mana manunia kopui/ta 
atirkmicuehu? 

§ 4C1. Will man in der Frage eine Vermutung oder Ungewifsheit 
hinsichtlich der zu erwartenden Antwort zu verstehen geben, so wird ein s 
an die PHrtikel chu angefügt. Chtts iat also die Frsgpartikel , welche 
Zweifel ausdrückt. 



Welche (wie viele) haben nicht gu> 

horcht? 
Was für welche willst du denn nicht? 
Weshalb möchtest du nicht bleiben? 
Wie viele konnten ihre Schulden 

nicht bezahlen? 



Ob dein Vater wohl heute Abend 

konmieu wird? 
Wirst du wohl geben, was da ver- 
sprochen hast? 
Ob er wohl erfüllen wird, was er 

sich zu thnn verpflichtet hat? 
Kehrt er viellaicht zurück? 
Ob das kommende Jahr wohl ein 
fruchtbares sein wird? 
§ 462. Befehl, Aufforderung und Einladung. Die Partikel 
rko, welche mit einfachen Zeitwörtern verbunden ausdrückt, dafs die 
Thätigkeit derselben energii^ch und rasch ausgeführt werden soll, wird in 
der familiären Umgangssprache sehr oft mit dem Imperativ verbunden. 



Tailajfnui cunan cAisi 'hamaakachus ? 

Kosaj niskayquita konquichaa'^ 

liarasaj niskanta 'hunfanmancfiits? 

Icha ripunkachus? 

Cai yaicuj kuala mOaty hualacbns? 



Puncula 'i«ichai! 

Quickarkoi! 
Iluasi/a hues&ii! 

HiiesSarkoi J 



§ 463. 
der Form c 
Partikel icu 



Mache die Thür auf! 

Hache sie gleich auf. 

Schliefse das Haus zu! 

Verschliefse es gut, rasch! 
sich darum, einen Befehl zu mildem, ihn unter 
freundlichen Einladung au!>zudracken , so läfst man die 
die Stelle von rko treten. 



Handelt 
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Piatcuta quickaicuAuai. 
Huasila huestaictU. 
Kaülagman yaiaäcamui. 



Hache mic doch die Thür auf. 
Sei so gut, das Haas EnsaBchliersen. 
Komme doch ein wenig bu mir herein. 



Eine andere Weise, eioen Befehl oder eine Aufforderung rQcksichU- 
voll auszudrücken, besteht darin, dafs man den Imperativ durch den 
Potential ersetzt. 



Paita huillacMkuaj. 

Pakarin tutallamanta "harnuimaj. 



Du könntest ihm sagen lassen. 
Du könntest morgen frttb kommen. 



§ 464. Die Bitte. Die Zeitwörter, durch welche im Deutschen 
ein Anliegen vorgetragen wird, wie: bitten, flehen, um etwas anhalten, 
fehlen dem Kesbua. Die Bitte wird in dieser Sprache durch den Im- 
perativ ausgedrückt, dessen supplikatorischer Charakter durch die Par- 
tikeln IIa, pu, mu, zuweilen mit vorhergehendem icu, angedeutet ist. 



Puncuta quieha-ica-muUahuai. 
Huasila huesJcapuilai. 

„ hues&iicapuilai. 
Kaillaj/man tij/aicamuilahuai. 



Ich bitte dich, mir die Thür zu öffnen. 
Sei so gut, das Haus zu scbliefsen. 

Habe die Gate , dich neben mich su 



§ 465. Verbot, Warnung. Bei negativen Befehlen wird dem 
Verbum statt des Adverbiums mana ama vorgesetzt und dem Verbnm 
die Partikel chu angehängt. Bei energischem Verbot wird der Imperativ 
mit der Partikel rko verbunden, bei der gemilderten Form mit icu, IIa, pv. 



Ama puncuta quichaichu! 

Ama quicharkoichu! 

Amaraj huasila huesSaiatichu. 



Ama kaillaman Uyaicumtilldhaaichu. 



Mache die ThOr nicht aufl 

Maohe sie nicht so rasch, so weit auf! 

Sei so gut, dos Ilaus noch nicht 

zuzuschliefsen. 
ich bitte dich, setze dich nicht neben 



§ 466. Die Warnung wird durch den Potential i 
Vorsetzung der Ausdrücke pajtaiaj, chaitaj. 



isgedrückt mit 



Pajiataj rimaicukuaj! 
Pajtalaj httillaicuhuajchial 
Chaitaj suachicuhiuijrhis! 
Chaitaj suactinahuan tincunacuhu^- 

chis! 
Chaitaj suacuitahuantaj '. 



Hüte dich, zu sprechen! 
Hütet euch, davon zu erzählen! 
Lasst euch nur nicht besteblenl 
Wenn ihr nur keine Ränber antrefl't \ 

Achtung auf Ränber! 
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Eine benondere Art, eine Warnung oder Drohung auszudrücken, be- 
steht in der Anfiigung von s an eine mit der Partikel IIa zusammen- 
gesetzten Form des Yerbums. 

'Hamullahuankas! Er soll mir nur kommen! 

'Hamvilnhuanquis! Komm' nur heran! 

§ 467. Wunsch, Die allgemeine Form, einen Wunsch auszu- 
drucken, mag dessen Verwirklichung möglich und wahrscheinlich oder 
unmöglich sein, besteht in der Interjektion da, welche den Wunsch ein- 
führt, dem Potential des Verbums und der Konjunktion chaika. Negative 
Wünsche fangen mit der Partikel ama an und endigen mit cka wie Verbote. 
Ää pakarin huasiyman 'kamuhuaj Wenn du doch morgen nach meinem 

chaika. Hause kämst! 

Aä c^isi kuasiyman %atmüm'ij carka Wenn du doch gestern Abend nach 
chaika! meinem Hause gekommen wärst! 

Aä ama astahuan cutimunmatichu Wenn er doch nie wiederkommen 

chaika! wollte! 

Ää ama 'hai&aöpas ricw'maticha car- Wenn ich ihn doch nie gesehen 

kan chaika! hätte! 

Aä chaipacha nihufinman chaika! Wenn er es mir doch damals ge- 
sagt hätte! 
Wenn die Verwirklichung des Wunsches für wahrscheinlich gehalten 
wird, so wird statt des Potentials mit chaika zuweilen der Imperativ 
mit der Partikel ari oder na gesetzt. 
Aä nanpi tariparkochunyari. Hoffentlich holt er ihn auf dem 

Wege ein. 
Aä atlinta kw^taicuchun-na. Wenn er ihn nur tüchtig durch- 

prügelt. 

Von den zuaammenguetzten SfttBen. 

§ 468. Zusammengesetzt nennt man einen Satz, welcher zwei oder 
mehrere einfache Sätze enthält, die in verschiedener Weise miteinander 
verbunden werden können. Zwei Sätze können so verknüpft sein, dafs 
jeder seine Selbständigkeit behält und einen Gedanken vollständig aus- 
drückt, ohne sich auf den andern zu beziehen. Solche Sätze heifsen 
koordinierte. 

Bei andern hängt ein Teil vom andern ab und drückt nur durch 
Beziehung anf denselben einen verständlichen Sinn aus. Solche Sätze 
nennt man subordinierte, und zwar beifst der abhängige Satz der Neben- 
satz und der ihn regierende der Hauptsatz. 
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§ 469. Koordinierte Sätze. Je nach den fieziehimgen , welche 

unter sicli gleichstehenden Sätzen bestehen können, unterseheidet man: 

1) Kopulative, verbunden durch die Konjunktionen pas und tiy. 



Kan allin sonko canqui Uiapas »tu- 

nasunqui. 
MakanaCHtf tutattamanla kaHarir- 

kan, 03 fc^antataj avikacuna alt- 

paska carkan. 
Chai runa stnchi "kapajmi, Teeshua- 

cunapipas yuncaamapihuafipm 

adka chujrancuna huasincunapai 



Du biet gutherzig and alle lieben 

dich. 
Die Schlacht begann frühmorgens 
und bald darauf wurden die 
Feinde besiegt. 
Der Mann ist sehr reich, denn im 
Hochland sowie in den Küsten- 
thäleira hat er viele Landgüter 
canmi. und Häueer. 

§ 470. 2) Adversative Sätze. Soll bei zwei gleichwertigen 
Sätzen der Inhalt des einen als mit dem andern kontrastierend dar- 
gestellt werden, so geschieht dies durch die Konjunktionen idiaka, tcha- 
kairi, aber, jedoch, indessen — manalla — yaltinraj, nicht allein, son- 
dern auch. 



A^ca nmacuna cai yuncatnan kori 
mascanapaj ffaiatnmncu, maiia 
plpas ichaka liaiSajpas chaimanta 
ripunchu; lUumi itku rupai/huati 
httaüuncu. 

Cai allin vtama huajchancimaman 
mana koUkellatachu ratptin, Ha- 
llinraj onkot/ntncupUman rtcun. 

Kan auka canqui: mana manuska- 
llaytachu pampachtiiqui, yalUnraj 
koUke/ahnanraj koiqui. 



Viele Menschen kommen nach die- 
sem Thale, um Gold zu suchen, 
allein niemand ist je von dort 
zurückgekehrt; denn alle sterben 
am Fieber. 

Diese gute Frau verteilt nicht allein 
Geld unter ihre Armen, sondern 
pSegt sie auch in ihren Krank- 
heiten. 

Du bist undankbar, denn nicht blofs 
habe ich dir erlassen, was ich dir 
geliehen, sondern ich habe dir 
noch mehr Geld dazu gegeben. 

§ 471. 3) Au die adversativen Sätze schliefsen sich an die dis- 
junktiven, welche im Deutschen durch die Bindewörter entweder — 
oder, im Kesbua durch ichakairi und durch pas — pas getrennt werden. 

Iscaimanta 'kujia paipa ruranan, Eins von beiden mufs er thun, ent- 
kolike manuskata kopuftan, icha- weder das schuldige Geld be- 

kairi hwisinta ranlichinnn. zahlen, oder sein Hans verkaufen. 

'Hapichunpas, saqucchnnpas. Entweder soll er es nehmen, oder 

lassen. 
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§ 473. 4) Die distribDtiveu Sätze werden eiogefOhrt durch die 
Bindewörter Jx^m — pßjmin, teils — teih, Aa — na, nalaj — nataj, 
naraj — naraj, bald — bald. 

Llajlaj pajmin pachaj cuyvyninkuan Teils wurde der Ort dnrch ein Erd- 
beben zerstört, teils durch dftBAus- 
treten des Meeres verschlungen. 
Die Einwohner wnfsten nicht, was 
sie thun sollten; bald wollten sie 
ihre Habseligkeiten retten, bald 
sich auf Schiffe begeben, bald in 
die Berge flüchten. 
Der König Yupanqui verzieh dem 
OUanta, teils aus Grofsmut, teils 
um die (aufständischen) Vasallen 
zu besänftigen. 



iunirkan, pajminfataj mamakoclia 
Uojsintuspa millpurkan. 
Llajta'gojcuna mana ima rurayla 
yacharkancucku; naraj cajnincti- 
nata kcsptchiyta mwtancu, nnraj 
hitatiipucunaman yaicuyta, naraj 
orlcocunnma» aikeyta. 
Itica Yupanqui Ollatitala pampa- 
cJiarlcan, na sumaj sonhicaynifin- 
raicu, na runacunata llallaicu- 
nanpaj. 

§ 473. 5) Konklusivsätze, charakterisiert d>irch die Konjunk- 
tionen chaimi, chairaicu, %hiaspa. 

Tiitan sinchila paraskan, chairaicu In der Nacht hatte es stark ge- 
UusSa-Uusia pakarir- regnet, daher waren diu Wege 

morgens schlüpfrig. 
Für ein Jalir habe ich dies Haus 
genommen (mir geben lassen), da- 
her kann der Besitzer vor Ablauf 
dieses Jahres mich nicht daraus 
vertreiben. 
§ 474. Subordinierte Sätze. In den zusammengesetzten Sätzen, 
deren einer dem andern untergeordnet ist oder von ihm abhängt, ist die 
Verbindung enger als bei den koordinierten. Indes fallt dies beim Keshua 
weniger ins Auge, da die Konjunktionen oder Partikeln, welche das Ver- 
hältnis zwischen beiden andeuten, immer erst ans Ende des einen zu stehen 
kommen und die Wortfolge dieselbe bleibt wie in einfachen Sätzen. Im 
Ganzen vermeidet das Kehua, wie alle wenig entwickelten Sprachen, die 
enge Verkettung der Satzteile als nachteilig für die Deutlichkeit, wie 
I auch die ursprüngliche Bedeutung der Konjunktionen den subordi- 



Uuj hualapaj cat huasita kockicmii, 
%i»aspa huasiyoj tnaiiaruj cai 
huata 'hunfaskan üaupajta hmj- 
chuyla atikuancku. 



nierten Sätzen mehr ( 



I koordinierten Charakter verleiht. 



Von d«n Kondition ala&tien. 
§ 47ä. Der Inhalt eines Konditionalsatzes ist entweder eine Thatsache 
oder eine Frage, ein Wunsch oder ein Befehl, welche als abhängig von einer 
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Bedingung dargoBtellt werden. Der Satz, welcher die Bedingung enthalt, 
ist der abhängige oder Nebensatz und beirst auch, da er in der R^el 
voransteht, der Vordersatz; das, was von der Bedingung abbftngt, steht 
im Hauptsatz, welcher wegen seiner Stellung auch der Nachsatz genannt 
wird. Man nnterscheidet drei Formen von Konditionalsätzen. 

1) Wenn die Verwirklichung der Bedingung für möglich und wahr- 
scheinlich gehalten wird, so steht das Verbum des Vordersatzes im Indika- 
tiv, gefolgt von der Konjunktion chaiha oder chaipachaka. Das Verbum 
des Hauptsatzes wird in den Indikativ, Potential oder Imperativ geaetzt, 
je nachdem es der Sinn erfordert. 



Para \aninka ckaika, imatan ru- 
ranqui 9 

— Uajtanta puririsunchis, 

— paManchisla ricuj rishaanckä. 

— armacui/ta munaiman. 

— fanlata rantij Ucrjsij/. 
l'ara mana ianinka chaika, tmapaj 

huasimatita U()jsihuaj? 

— ama llogsiyelM. 

— mana llcgsisajchu. 

Cunan cHisi ^amunqui ckaika, ima- 
tapas huillaskatqui kanpa t/acha- 
cunayquipaj allinniyquita. 

Jma ruraskayla tnptJtuanka chaika, 

imatan cutichisaj? 
Chaita munackisunqui ckaika, ama 

Itapiyehu. 

§ 476. 2) Wird die Verwirklichung der Bedingung als ungewifs 
betrachtet, besteht eie in einer anf Gegenwart oder Vergangenheit bezüg- 
lichen Voraussetzung, wie dies im Deutschen durch die Redensarten: 
„gesetzt den Fall, vorausgesetzt" ausgedrückt wird, so steht das Verbum 
des Vordersatzes im Konjunktiv mit nachfolgender Partikel ka, das Ver- 
bum des Hauptsatzes verhält sich wie im ersten Falle. 
Huaukey chaita huillajtinka, chekaj Wenn mein Bruder dies erzählt hat, 

caskanta inini ptMin. so glaube ich gewifs, dafs es 

wahr ist. 



Was wirst du thun, wenn der Regen 
aufhört? 

— so werden wir durch das Dorf 
spazieren gehen. 

— so könnten wir unsere Schwester 
besuchen. 

— so möchte ich mich baden. 

— so gebe aus und kaufe BroL 
Wenn der Regen nicht aufhört, wozu 

willst du denn ausgehen? 

— so gehe doch nicht aus. 

— so werde ich nicht ausgehen. 

Wenn du heute Abend kommst, 
so werde ich dir etwas sagen, 
was dir zu wissen nützlich sein 
wird. 

Wenn er mich fragt, was ich gethan 
habe, was soll ich ihm antworten? 

Wenn er es dir anbietet, so nimm 
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Pakarin riatjniy 'kamujliykn, huau- 
ket/qtata pusamiinaifqvifa sui/atiiti. 



Wenn du morgen kommst, um mich 
zu besuchen, so hoffe ich, dafs du 
deinen Bruder mitbringen wirst. 

Wenn er nicht so geizig wäre, so 
würden alle diesen alten Mann 
lieb haben. 

— ihn wertscblltzen. 

Wenn bei dieser Form Vordersatz und Nachsatz vom selben Sub- 
jekte regiert werden, so wird der Konjunktiv durch das Gerundium mit 
nachfolgender Partikel Jca ersetzt. 



Mana chicn micSa caitivTra, tuaii 
cai machula 'kuyancuman. 



— yupaichancwman. 



Pakarin ricujntt/ %amuspai/quika, 
liuaukej/qmta pttsamui. 



Cliaita nisuspa^quika lltiüacumni. 



Wenn du morgen kommst, um mich 
zu besuchen, so bringe deinen 
Bruder mit. 

Wenn er dir das gesagt hat, so hat 
er gelogen. 

Konjunktiv und Gerundium können mit der Partikel ri verbunden 
werden anstatt mit ka, wenn der Konditionalsatz mit der übrigen Rede 
kopulativ verknüpüb werden soll. 



Huasiyla rt^apujtin-ri maipichä U- 

yaiman ? 
Ilinantinta mascarparispa-ri, mana 

imatapas tarinkachu. 



Und wenn mein Haus abbrannte, 
wo sollte ich dann wohnen? 

Und wenn er aijch alles durchsacht, 
so wird er doch nichts finden. 



§ 477. 3) Wenn der Konditionalsatz nur einen imagin&ren Inhalt 
hat, dessen Verwirklichnag zweifelhaft oder ganz unmöglich ist, da der 
Fall als der vergangenen Zeit angehörig dargestellt wird, so steht im 
Vordersatz das Verbnm im Potential mit chaika, im Nachsatz steht es 
ebenfalls im Potential, aber gefolgt von der Afßrmativpartikel mi. 



Chajracamayojniy cuvart cHisi kell- 
kamuhtianman cMka, paknriv tu- 
lailamanla cutichit/mavm'. 

'Kapaj laiman chaika, stimij um'- 
nayoj sihuila koiqui 



Mana chni markuj kollken hwtsinpi 
canmattchu carkan cliaika, sun- 
euna mana hvanuchincumanchu 
carkan. 



Wenn mein Gutsverwalter mir heute 
Abend schriebe, so würde ich ihm 
morgen früh antworten. 

Wenn ich reich wftre, so würde ich 
dir einen Ring mit einem schönen 
Steine schenken. 

Wenn der Alte (Mann) kein Geld 
in seinem Hause gehabt hätte, so 
würden ihn die Diehe nicht um- 
gebracht haben. 
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Von den konzeuiveu Sätzen. 

§ 478. Soll <)urch einen zusammengesetzteD Satz ausgedrückt werden, 
dafa eine Thatsache, ein Wunsch, ein Befehl unter Hinderniaaen 8ur Aus- 
führung gebracht wird, wie dies im Deutschen durch die Konjunktionen: 
obgleich, wiewohl, trotzdem angedeutet wird, ao tritt das Verbum des Vorder- 
satzes in den Konjunktiv mit nachfolgender Partikel ^ns, im Nachsatz nimmt 
das Verbum eine dem Sinne entsprechende Form an. 

Werden Vordersatz und Nachsatz von demselben Subjekte regiert, 
so tritt an die Stelle des Konjunktivs dos Gerundium, ebenfalls mit nach- 
folgendem pas (oder chaipas), ganz wie in den Eonditionala&tzen. 

Taripaj chai rutiata as%a cutita Zwar hatte der Richter dieaen Men- 

muchuchijtinpas, matta kuatiar- achen oftmals bestraf, allein er 

kancku. beaserte sich nicht. 

Lluicku ancliata naitparijthipas, all- Wiewohl das Beh einen grofaen Vor- 

kon tariparkan pacha. sprung hatte, ao holte es der Hund 

Kancnna llapnyqtiichis nihuajlrj/qiii- Wenn ihr es mir auch alle veraichert, 
ehispas, manan init/manchu. so kann ich es doch nicht glauben. 

Munacbisujlii/qttipns, ama %apit/chu. Wenn er es dir auch anbietet, ao 
nimm es nicht an. 

Sni^uska cnspapas puriscatlnrkani. Wiewohl ich mQde war, ao wanderte 

ich doch fort. 
Sinchi pinaska raspapas, matia nn- Zwar war ich sehr ärgerlich, allein 

yarkanichu. ich schalt ihn nicht aus. 

Ciiiquimßn churncüskanla rrjsispa- Obgleich er die Gefahr erkannte, 
pas,manaaikecut/tatfitcliarkann}iu. der er sich aussetzte, so wufste 

er sie doch nicht zu vermeiden. 

Soll das entgegenstehende Ilindemis oder daa einzuräumende Zu- 
geständnis nachdrücklich hervorgehoben werden, so tritt im Vordersatz 
an die Stelle des Koqjnnktivs oder Gerundiums der Imperativ mit nach- 
folgendem pas oder chaipas. 

Nanaj ^it/oj imihuala ashunnta Wenn du ein beladenea Tier such 
kuajtni chaipas, askuanfa kaka- noch so sehr schlägst, so wird 
chacHtika. es nur um so störriger werden. 

Ashunnla knkachnairlmnpnii, ritU- Wenn es auch noch so störrig wird, 
pamntitan pvrirhisnj. so werde ich ea mit Gewalt zum 

Gehen bringen. 
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TachacMj stnchi pinaska cachun So ärgerlich der Lehrer auch werden 
chaipas, majfata anyarhochun, mag, so mrkg er den Jungen tüchtig 
nma ichaka makacleuticlm. ausschelten, aber nicht schlagen. 



Von den korrelativen Sfttzen. 
§ 479. Bei diesen zusaminengeBetzten Sätzen bezieht sich jeder ein- 
zelne Teil auf den andern, der Vordersatz bedarf des Nachsatzes zum 
Abschlnfs des Gedankens, aber auch der Nachsatz bleibt ohne den Vorder- 
satz unvollständig. 

Ima^ina hainimpa purtchau hwttu- Wie ich es dir vor kurzem vorans- 
purkaiqui, %ivapumn camurkan. sagte, ganz so hat es sich zu- 

getragen. 
Imdhina kan rurasuvayquita mit- Wie du wünschest, dafs man dich 
itanqm, länaUatajmt kanpapas behandle, so muTst du auch han- 



ruranaygut. 
Imdhina Atahuallpa Inca huauken 
Huaskarta rumisonko cat/ninhuap 
huanuchickirkan, %mdllafajmi pa- 
tarasonkc Pizarro paila sipichir- 



deln. 
So wie der Inka Atahuallpa seinen 
Bruder Hnascar hartherzigerweise 
ermorden liefs, so liers der treu- 
tose Pizarro ihn selbst umbringen. 



Maipin cunan akii-ako purun Tca- 
Imaricun, chaipin naupaj muya- 
manla muyuriska llajfa cnrkan. 

Askuanta paila a»i/arkani, ashuanla 
kakackacwi. 

Bei den Korrelativsätzen , die 

halten, drückt man im Keshua den 

aus, sodafs der zusammengesetzte zi 

Iluichaskanmanta liiva aslmavia 
apuchacufi. 

— "kari %ariman twun. 

Tluaira ashuaiifa sinchiyaskamnania 
'hina, ashuan pisila pararkan. 



Wo man jetzt ein sandiges Feld sieht, 
da stand einst eine mit Gärton 
umgebene Stadt. 
Je mehr ich ihn schalt, desto hart- 
näckiger wurde er. 
äine Gradation oder Steigerung out- 
Vordereatz oft durch einen Infinitiv 
m einfachen Satze wird. 
Je mehr er stieg, desto stolzer 
wurde er. 

Je stärker der Wind wehte, desto 
weniger regnete ex. 



§ 480. Bei üusammenge setzten Sätzen, in denen der Nebensatz 
eine Zeitbestimmung dessen enthfilt, was der Hauptsatz aussagt, 
steht das Zeitwort im Konjunktiv ohne ZuMtz von Partikeln. 

Als der Arzt ankam, war der Kranke 



'Uampij rliayamvjthi, na onkoj hia- 
mtsknn-na. 



schon gestorben. 
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Bttiraiochacima tahuantin su^matr 
chayamujlivcu, Inca Huaina'Ka- 
pajpa churinattKy mahmacut/nin- 
Inian tucut »uyu kullvpurkati-na. 



Als die Spanier nach Peru kamen, 

war durch den Krieg unter den 

Söhnen Hutuna 'Kap^ja bereits 

das Land zu Grunde gerichtet 

worden. 

Werden Hanpt- und Nebensatz von demselben Subjekte regiert, ea 

tritt das Gerundium an die Stelle des Eonjunktirs. 

Ilampij chayamuapa onknjta hua- Als der Arzt ankam, fand er, dafs 



der Kranke bereits gestorben war. 

Als der Arme nach seinem Orte sn- 
rückkam, sah er sein Haus nieder- 
gebrannt. 

Als der Reisende in die grofse Ebene 
kam, verlor er den W^. 



iiuskata-na tarirkan. 
Chat kvajchn ünjtonia ripti^a, ?uia- 
sitita rt^askata ricufi. 

Nanpurij %a(un pampaman chaya- 
muapa nanta pantaaka. 

§ 4SI. Enthält der Nebensatz die Ursache oder den Beweg- 
grund dessen, was der Hauptsatz ausdrückt, so steht das Zeitwort des 
Nebensatzes im Konjunktiv mit Zusatz der Affirmativpartikel mi (n). 

Auch bei diesen Sätzen tritt bei Gleichheit der Subjekte das Gerundium 
oder passive Participium an die Stelle des Konjunktivs. 
Taitay Ituaji/akuajtinmi "hamunin. Ich komme, weil mich mein Vater 
gerufen hat. 
Ich kehrte nach Hause zurfick, da 
mich der Richter zu lange warten 
liefs, um mir Audienz za geben. 
Viele Arbeiter wanderten nach den 
Bergen aus, da man dort eine 
neue Goldgrube entdeckt hatte. 
Die Inkas von Geblüt wollten den 
Atahuallpa nicht anerkennen und 
nannten Ihn einen Bastard, da er 
ein Sohn Huoins 'Kap^s von der 
Königin von Kitu war. 

Unaila purispan saiSurkanir Ich war müde, denn ich war lange 

gegangen. 
Sai^mka caspa piinutiayman siri' Da ich milde war, legte ich mich 
ctti/i. zu Bett 



Huasiyman ripurkam, taripaj uj/a- 
rikuatiappaj unaita suj/achitmaj- 
tmmi. 

As%a llaniaj runacutia orkocuna- 
man astacapurknncii, lifl mosoj 
kori fiorkona iariiknpujtinmi. 

Jtien ydhuarcwnaAtalmaüpala mana 
chaiquiyta mtinarkanchu , ^ka 
nispa, Huaina 'Kapajpn Quitn 
koyapi ehurin cajtin. 
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Von den Belativaätzen. 

§ 482. Die von einem relativen Fürworte regierten Sätze können im 
Deutschen das Subjekt, seine Attribute, die Apposition, beide Komplemente 
und die Adverbien vertreten. Das Keshua behandelt diese Sätze auf 
folgende Weise: 

1) Relativsätze, die das Subjekt vertreten, werden durch ein Parti- 
cipium mit der Relativpartikel ka ausgedrückt. 



Cajnincunata huakaichaj-ka mana 

buajchayat! kachu. 
Mana cajnincunata huljchuj-ka, "ka- 

paj capunka. 
Mana %^aj/ta munajcuna-Jca ripu- 

chuticu. 



Wer sein Venndgen zu Rate hält, 

wird nicht verarmen. 
Wer sein Gut nicht vergeudet, wird 

reich werden. 
3ie, welche nicht bleiben wollen, 
mögen zurückkehren. 
Diese Sätze lassen sich auch auf eine andere Weise wiedergeben, 
welche als Versuch gelten kann, das interrogative Pronomen als relatives 
zu gebrauchen. 
Pichä mana Tcepayla munanchu chai- Wer nicht bleiben will, kehre zurück. 

ka, ripuckun. 
Pichä huchallicmi, chatmi mucku- Wer sündigt, wird bestraft werden. 
ehiska canka. 

Wir mfiasen unentschieden lassen, ob diese Ausdrucks weise der 
Keahna-Spracfae ursprünglich eigen oder eine Nachahmung dea Spani- 

§ 483. 2) Die Relativsätze, welche im Deutschen zur Erläuterung 
des Subjekts dienen , also das Adjektiv oder die Apposition vertreten, 
werden im Keshua durch Participien ausgedrückt, welche vor dem Sub- 
stantiv stehen, während an dieses die Partikel ka angefügt wird. 



a) Adjektiv 



I Subjekts. 



Unancu*iat(ianiacknjpuma-ka,ma}ta Der Löwe, der seine Jungen ver- 



ntnata mancliacunrhu. 

Mana onkoj runa(j)ka pisUlatan pu- 

ÜKttan. 
PuTJOi Tcahunj, callpasapa 'kari-'kari 

runa cnspati, suacunapaj sai/ar- 



teidigt, fürchtet den Menschen 

nicht. 
Der Mensch, welcher nicht krank 

ist, soll wenig schlafen. 
Der Thürhüter, der ein starker und 

mutiger Mann war, leistete den 

Dieben Widerstand, 
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In dem letzten Beispiel iat der Relativsatz bIb ein Kansalsatz auf- 
gefafst, der mit dem Hanptaatz gleiches Subjekt bat, daher stebt das 
Gerundium mit der Affirmativpartikel: caspan. 



b) Adjektive d 
Huarmacuna armacuj rirkancu Uajta 



«pi., 



st^a pury mat/upt. 



Die Knaben gingen, um sieb in dem 
Flusse zn baden, der nahe am 
Orte vorbeifliefst. 
Die aufständischen Ortaeinwohner 
verbrannten ein Hans, welches 
mein Vater aufserhalb des Dorfes 
gebaut hatte. 

Gewöhnlich werden Sätze dieser Art in zwei koordinierte Teile ge- 
teilt und dieselben nebeneinander gesetzt. 

Taitny Uajta "hahuapi %ij huastla Mein Vater hatte auTserbalb des 
rwraskanfCkaita'hatar^llajtayoj- Dorfes ein Hans gebaut, dieses 



'Hatarij Unjtayc^cuna Ituj iaitaypa 
Uajta 'hahuapi mraska huasita 
rupachirian. 



cuna rti^achipurkan. 
Trujillo Uajta sispa patnpapi as%a- 

asTca lutiisJia pirhacvna caticu, 

chaicumUla naupa caj %atun Uaj- 

tamanfa puchucarkart. 

§ 484. Relativsätze, die Zeitbestimmung 
Chayanmskayqvipunchaucama huau- 

keyqui mana chaquinfa cai httasi- 

man churaicamurkanchu. 
Cristoj pakarimuskan kualanianta 

huaranka puaaj pachaj pusaj 

fiumca quinsayoj kuatata yf(pan- 

tAis. 



verbrannten die Aufständischen 
einer Ebene nahe bei Trujillo fin- 
den sich viele eingestürzte Mauern, 
welche die einzigen ÜbeiTcate einer 
ehemals grofsen Stadt sind, 
enthalten. 

Bis zum Tage, an welchem du ge- 
kommen bist, hat dein Bmder 
keinen Fufa in das Haus gesetzt. 

Seit dem Jahre, in welchem Christas 
geboren wurde, zählen wir tau- 
send acht hundert drei und achtzig. 



§ 485. Relativsätze, welche Ortsbestimmungen 



Maiman churmkatita tnana yacha- 

nicbu. 
Pacaskay koUketa ehaipi mana asla- 

ktian taripVHichu. 
KoUketa pacarkani, ehaipi mana 

astahvan farinichu. 
Maipi koUketa pacarkani, ehaipi 

mana astaliuau tarinichu. 



ausdrücken, 
o er es hinge- 



ich weifs nicht, 

stellt bat. 
Ich fand das Geld, welches icb dort 

versteckt hatte, nicht mehr vor. 
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Da« Reh entfloh bia dahin, wo der 
Jäger ihm nicht folgen konnte. 



Lwchu aikerirkan chacujpa mana 

katiyta atinan (chai) cama. 
Luicku aikerirkan, maipin chacvj 

matia katiyta alirhm-nachu, chai- 

cama. 
Lwicha 'hvj (orko) cama aikerirfca», 

chaiman ehaevi mana IcaHyta 

atirkachu. 

§ 486- Relativsätze, welche die Thätigkeit dea Zeitworts nach 
Art TOD Adverhien erläatem. 
Mana imaina rurananta 'hina m- Er hat es nicht gemacht, wie er es 

rarkanchw. gemacht haben sollte. 

Imtihina "hipula pascananta yacha- Sie zeigten ihm, wie der Knoten 

chirkanat. zn lösen sei. 

Imamrßjia chaita ruracunayta ri- Zeig mir, aaf welcherlei Art ich 
cuchihuai. dies thun kann. 

§ 487. Die subordinierten Sätze, welche im Deutschen von der 
Konjunktion „data" regiert werden, drücken entweder das Subjekt selbst, 
das direkte und indirekte Komplement, sowie Erläuterungen des Eom- 
plements aus. 

Die Satze, welche dae Subjekt vertreten, werden im Keahua durch 
den Infinitiv mit der Partikel ka wiedergegeben. 

Dafs dieser Mann aus einem armen 

plötzlich ein reicher geworden ist, 

hat seine Nachbarn aufgebracht. 

Dafs ihr Sohn einen schlechten 

Lebenswandel fahrt, betrfibt diese 



Cai runaj huajchnmania "kapo} car- 

Japttynin-ka Uajtomasincunafan 
linachin. 
irinpa maDallin causaynin-ka cai 
httajcka huarmita Haguichiscan. 



§ 488. Wird im Deutschen das Komplement eines transitiven 
Zdtworts durch einen von „dafs" regierten subordinierten Satz ausge- 
dcfckt, so steht im Keshua atatt desselben der Accnsativ eines Infinitivs 
ocWr Participiums. 

Ich sehe, dafs du es gut gemacht 

hast. 
Er hörte, dafs man ihn ins Gefäng- 
nis bringen wollte. 
Er weifs, dafs sein Vater gestor- 
ben ist. 



AiiifUa ruraskayqtäta ricunin. 

U^ay huasiman churananru 

iti/arirkan, 
MVnnpa hvanupninln ynclmn. 
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Pakarm ricujniy %amuna^qv,ita 

sUyanJtt. 
Aikenanla matickacurJcancu. 
Huajcha caskattcMsla yuynictiK 
Kosaj nisJcayquiia konkanquichu? 

Huinai Üan&iscajla "kahuanin. 



Ich hoffe, dafa du inorgon kommen 
wirst, nm mich zu besucheo. 

Man fQrchtete, er möchte entöiehen. 

Bedenke, dafs wir arm sind. 

Hast du Tergesaen , dura du es en 
geben versprochen hast? 

Ich aehe, daTa er immer bei der 
Arbeit iet. 

§ 489. Wird im Deutschen daa Komplement einea intransitiven 
Zeitwerte durch einen subordinierten Satz ausgedruckt, ao ateht im 
n dem vom Verbum regierten Casua. 



Keshua ein Infinitiv oder Participin 
Mafia 'hamuskaj/qvimantan c 



Ckurin huanuskanraiai llaquin. 



Ich freue mich, dafs dn nicht ge- 
kommen biat. 
Er grämt aich, dafa sein Sohn ge- 
storben ist. 
§ 490- Wird im Deutschen das indirekte Komplement einea Zeit- 
worts durch einen Finalsatz ausgedruckt, ao ateht im Keshua dsr In- 
finitiv des Futurums im Dativ. 

Tupicunala allpahuan kuisnirkancu, Sie verwischten die Spuren mit Erde, 
caipi caskavctäa mana t/achactt- damit man nicht erführe, dafs sie 
napaj. dagewesen wftren. 

Tutallaminla 'hatariy chailla chaya- Stehe früh auf, damit dn zeitig an- 
nayqaipaj, kommst, 

§ 491' Steht in unserer Sprache statt dea indirekten Komplcme^ 
ein Kausalsatz, so drückt das Keafaua dasselbe durch den Kausal ip» 
Infinitivs oder dea Gerundiums ans. 



SeSonajMij ntska cnrkav runa hua- 
nuchiskaraicu. 

Yupictttta "hahua nllpain huisnir- 
kancu, caipi caskanciäa mana 
yachacunanta munaspa. 



Er wurde verurteilt, erhängt m 
werden, weil er einen Itfenscben 
ermordet hatte. 
Sie streuten Erde über die Fu^ 
stapfen, da sie nicht wolltvi, 
dafs man wisse, sie seien hier m- 
wesen. 
§ 492- Drückt der subordinierte Satz eine Folge oder Wirkup^ 
, ao steht im Keshua ein Infinitiv im Dativ oder Terminaiiv. 



Cai rhicala, rat tuntila 
pmacaptina nrama. 



mj/arkatt Er schalt ihn so lange, bis er b 
plötzlich erzflmte. 
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Tanla cusana %omula chicatan Sie heizten den Backofen so stark, 

n^chirkan, patanancama. dafs or platzte. 

Nanajlan makarkancu kitanuchi- Sie mifsbandelten ihn ao arg, dafs 

nanpaj. er starb (sie ihn töteten). 

Chica atkaila purirkan mana katiyta Er ging 80 rasch, dafs ich ihm nicht 
atinaypaj. folgen kgnnte. 

§ 493. Oratio obliqua. Die Mitteilung von ÄufsemDgen oder 
Meinungen eines andern kann im Keahua auf dreierlei Weise ausge- 
drückt werden, 

a) Durch den Äccusativ des Infinitivs. 
Huillachimuhuarican altinta chai/a- Er liefs mir sagen, er sei wohlbe- 

muskanfa; sat^pa caspa wana halten angelangt; da er müde sei, 

rictijhiy %amKskanta, pakarin iu- habe er mich nicht besucht, er 

tatlamanla %amumanta. werde morgen frflb kommen. 

b) Die Äufserung eines andern wird wörtlich wiederholt, wobei das 
Verbum in der ersten Person steht, und nach jedem Satze wird dos 
Gerundium nispa eingeschaltet, welches sich auf die Person bezieht, 
deren Worte mitgeteilt werden. 

Üicfümuhuarkan, allintan chaya- 

muKt, nispa ; sat&uspa caspa mana 
"•cw/ni^jMJ hamunicktt, nispa; 

Jfikarin Mallatnanta hamusaj, 

iispapihuan. 

■ c) Die Mitteilung wird wörtlich in der dritten Person gemacht, in- 
dey in jedem Satze an ein Wort die Partikel si (s) und am Ende »ispa 
KB^efDgt wird. 
Sichimuhuarkan, allintas chaga- 

mun, iiispa; sai^ka caspas mana 

riaijniy 'hanrnnchu, nispa; paka- 

rintajsi Hamunka. 
th'ctÖnin riaaj nispa, nthuarkan, Er sagte mir, er werde dicli be- 
*' kantnanla rimaspn. suchen. 

thtnan cHisi %amusaj ni^a nisur- Hat er dir gesagt, er wurde heute 
^ kanguichu? Abend kommen? 

Cunan cHisi "hamunanta Aisurkan- 

faicku? 
NViuarkaicu, kasi sonkot/lla caichis, Er sagte uns, wir möchten nur 

fiispa; tuctii imaia kancunapaj ruhig sein, er werde alles Mög- 

rurasaj, nispalaj. liehe für uns tbun. 
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§ 494. Indirekte Befehle und RatschUge. 
Caraca camachihuarkan, cashan Der Präfekt befahl 
paeha ricujfiii/ 'hamuhaai, mspa. 

— cashan pacha ricujiiin rinat/ta. 
Taita kuanui/nin packapi cÄuWn- 

cunaman cunarkan, httinaisana- 
panacuspa eausaichis nispa. 

— huiUai j/anapanacuspa causa- 



ich solle 
ungesänmt zu ihm kommen. 

Der Vater empfahl aeiuen Söhnen 
in seiner Todesstunde, sie möch- 
ten stets im Leben einander bei- 
stehen. 



§ 495. Indirekte Bitte. 
'Hapiska siwg huarmin cwacata 
manamrkan, ama kosanta Jmanu- 
chipullachunchu, ntspa. 

— amalla kosanta huanuchichun- 
chu, Aispa. 

— ama kosanta huanuchichipuhuai- 
chu, iiispa. 

— ama kosanta huamchinanpty. 

§ 496. Indirekte Fragen. 

Nanpmij hHihuakalijla tapuckirkan, 

Ttai&njsi kuihuacuna camartska 



Die Frau des Räubers bat den Prä- 
fekten, er möge ihren Mann nicht 
hinrichten lassen. 



Der Reisende liefs den Maultier- 
treiber fragen, wann die Tiare 



bereit sein würden. 

— %at£a hwhuacuna camariaka 
canka, ni^a. 

Tapurkan, i/aicumusß}chu, nispa. Er fr^te, ob er eintreten dürfo. 

— t/aicumunkachtts, icliacairi ma- 
nachm. 

— yaicumunmanchus, tnanachus. 

§ 497. Gerüchte, Gerede d 
Httillacurkancu, Ituj sispa huai- 
^opis %atarijcuna kuihuacunata 
auaskacu, runacnnaias Sirkltas- 
kacu, kuasincunalas tvpaicachis- 
kacu. 



)r Leute. 

Man erzählte, die ÄufsttLndischea 
hätten in einem benaohbarteB 
Thale das Vieh geraubt, di^ 
Menschen mifshandelt und ihr« 
Uäuser verbrannt. 
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Gespräche 

auf einer Reise im Innern Perus. 



iCai huaiapi Koskoman cßusanafftni. Dieses Jahr muls ich nach Cusco 



Jmapajtaj? Imatapas chaipi ru- 

ranayquichu? 
^anan, ebat llajla rejainallajf- 

jmjmi. 
Sfanarajchtt chaipi carhanqui? 
3Iana 'hai^pas. 

A8%a naupaj incacmißj ruraskati- 

cuna chaipi cansi nibuancu. 

■ -iiuillahuaiicti, ima ricucuysi chai- 

'j^'a pitapaa Eoshoyi rysinquichu? 

lif^a pilapas. 'Huj suyuffmasiif 

^haipi iiyascarkan; mana yacha- 

t'ichu ichaka, causanrajckus, chai- 

pirajchus canman, ichacairi %ty 

^llajtammjchm astacapunman cor- 

kan. 

X^ta guitlapin risaj ninqui? 

H^iiaraj niyquimanchu; ima mi^an 
fishuan alliti purinapaj? 

Of/raupin purinayqui. Fara mi- 
i'fanmanta os naupajta. 



reisen. 
Wozu? Hast du dort etwas zu 

Nein, nur um die Stadt kennen zu 
lernen. 

Bist du noch nicht dort gewesen? 

Nein, niemals. 

Man sagt, es seien dort noch viele 
Bauwerke der alten Inkas. 

Man hat mir versichert, sie seien 
sehr sehenswert. 

Kennst du jemand in Cusco? 

Niemand. Ein Landsmann von mir 
wohnte dort, allein ich weifs 
nicht, oh er noch lebt, ob er 
noch dort ist, oder nach einem 
andern Orte gezogen ist. 

In welchem Monat hast du beschlos- 

Das kann ich dir noch nicht sagen. 

Welche Jahreszeit ist am besten 

für die Reise? 
In der trockenen Jalireszeit mufst 

du reisen, etwas vor Anfang der 
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Chaipachapi mayucuna mana chaya- 

musl-anrajchu. 
Mana sasacku chimpatian. 

'Hatun mai/ueunaka canchu? 

Chiraupin mana chica %alut>chu, üoj- 
Uacunqj chagamut/ninhuan ichdka 
sinchitan %utifan; ckaimi huaiiuy- 
hunn cusca ckimpanapaj. 



Chat 'hina cajlinmi, mana sapnllay 

cHusaffta munaimanchu. 
'Htij purijmasii/huan cusca pvriyla 

munaiman. 
Ästa suyaicvjtiyqm-lca , iioka Ican- 

huan purisaj. 
CItekajüachu? Anchatan custcui- 

man; "kai^aj lUyjsisunchts? 

Cauanka manaraj Limata sdkeyta 
atiymanchu, as%arajmi caipi ru- 
ranay. 

Amalaj Teepaman cutiycku, rurattay- 
quita tucui puni, nokaka tucui 
'hunfanayquicama suyaskaiqui. 



Kiinhuan cusca purisaj puni 



Ü 



Zu dieser Zeit siud die Flüsse noch 
nicht angeschwollen. 

Es ist nicht schwer, sie zn durch- 
reiten. 

Sind die PlQsse grofs? 

In der trockenen Jahreszeit sind sie 
unbedeutend, aber durch den Ein- 
tritt der Regengüsse schwellen 
sie sehr an und sind (lebensge- 
fährlich) nur mit Gefahr zu pas- 
sieren. 

Wenn dem so ist, so möchte ich 
nicht allein reisen. 

Vch möchte den Weg mit einem 
Reisegefährten machen. 

Wenn du etwas wartest, so will ich 
selbst mit dir reisen. 

Wirklich? Das würde mich sehr 
freuen. Wann werden wir denn 
aufbrechen ? 

Für jetzt kann ich Lima noch nicht 
verlassen, ich habe noch viele 
Geschäfte zu besorgen. 

Zieh dich nicht (von deinem Aa|[|ü , 
bieten) zurück, beendige alledlK. 
Geschäfte, ich werde warten ^H; 
du alles abgemacht hast. ^S'' 

Ich werde gewifs mit dir zusamdflK 



Nan purinapaj camaritiattchis. 

'IlaiSa huihuacunapajini casunchis? 

Sojta mulacunapaj. 

Iseaimi nokaicupaj , iscai huar- 

manchiscunapaj , iscaipas tlcpin- 

cbispaj. 
Manacku cahuallucunata astahuan 

munanqui? 
Manan orkopi purinapnjchu. 



Jetzt müssen wir uns für die Reiilt. 

vorbereiten. ^ 

Wie viele Maultiere haben wir nötig? 
Wir brauchen sechs Tiere. ^ 

Zwei für uns selbst, zwei für nnsKä 

Diener und zwei für unser (W- 

Willst du nicht lieber Pferde njf 



Für die Reise in den Bergen nich^ 
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Yau huarma, huthuakatijman niy, 

pakarin iutallamantapaj huihua- 

cunata apamtichun. 
Allin sillaskachtt cai huihua? 
SeJcana huatitcnnahuan allin hua- 

laskachu? 
Eslripucuna lajsan, asllatahvan cn- 

chariff. 
Kokaula apactmapaj, Imayakaiuna- 

man churarkatiguichu? 

Uuikuata 'hapiy sckatiat/paj. 

Na tui-ui camariakan-na ; 'hucu, 

llysisttnclUs. 
Maicaman cunaii punchau pitrinati- 

chis? 
Chunea pusajniyoj lupulan purisun- 

chis. 
Orkocwiantachu, kuai£on/achu titi 

nan? 
Wiipc^ta orkota hutchananchis, %t- 
^Jtamanla Itatun pampala purispa 
^m'faiioman uraicitsutichis , mat/uj 
aianta Hanta kalisuiichis. 

BiAran patanta? 

mnanta. 

mai patallanpicku "kfpasunchis? 

t, huaikoj huichaininpi mayiüa 
I chiwpanancMs. 
Whaca canchu? 
l)ajmi %uj chaca chaipi, mai/u apa- 

purkan. 
.Jluihuapi punin cÜulianfa diimpa- 
nanchis. 

fri ükuchu? 
! )pahua^chu? 
manehariyiku. 
naupajta yaicusaj, huihuaif- 
ta huatumanta aisas^j. 
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Heda! BarBche, sage dem Treiber, 
er solle für morgen früh die 
Maultiere bringen. 

Ist das Tier gut gesattelt? 

Sind die Sattelgurte gut festge- 
bunden ? 

Die Steigbügel sind zu kurz, mache 
sie etwas länger. 

Hast du den Mandvorrat, den wir 
mitnehmen wollen, in die Sattel- 
t&schen gesteckt? 

Halte das Tier, um aufzusteigen. 

Alles ist jetzt fertig, vorwärts, lafst 
uns aufbrechen. 

Bis wohin werden wir heute reiten V 

Wir mAssen achtzehn Wegstunden 
zurücklegen. 

Liegt der Weg durch Bei^e oder 
in Thälem? 

Zuerst müssen wir einen Berg er- 
steigen, darauf kommen wir über 
eine weite Ebene und steigen 
wieder in ein Thal hinab, wo der 
Weg am Flusse hinführt. 

An welchem Ufer? 

Am rechtsseitigen. 

Werden wir auf dieser Seite bleiben? 

Kein, oben im Thal müssen wir 
den Flufs überschreiten. 

Ist eine BrUcke da? 

Es pflegte eine Brücke da zu sein, 
alleinder Flufs hat sie weggerissen. 

Wir müssen die Furt auf unsern 
Tieren passieren. 

Und ist der Flufs tief? 

Sehr feifsend? 

Hab* nur keine Furcht. 

Ich reite voran und nehme dein Tier 
beim Zügel. 
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K'uitwchiy chaquiifquita mana %o- 

Sockicunay^paj. 
jCarupirajchu pascana? 
Sai^ka-nan cani. 
Chacaf/cuna nanahttan ma^rqui- 

kuan. 
Samarillayta-na munaiman. 
(fhahaipin 'hu) ckujüa, imaraictäaj 

mana chaipi %eparishuanchu? 
Manan chaipi %epajfta atisltuanchu. 
Manan untt canchu, huikuacunaj 

upgananpoj. 

^a pascanapina catichis. 

Tau huarma, pidluj/la chasqwliuai. 

Maguiyquita *haikuarimnhuai wai- 

cttnappc{f. 
Chaquiy chiHhuan 'kuluskayt. 
ÜHihiiacunata pascaichia. I 
JJwuman pusatchts upj/amunanpaj. 

'Hinaspa canchapi atUnla huesSai- 

cmchis. 
j4s%a huinai ^cbula karaicuichis. 

Cunanka, na huiliuacunata ffif'%u 
ckiapa-ka, nokaiichtspajiiataj mos- 
cacusunckis. 

Tamput/ojfa huajyariy. 

Mana ima runapas canchu, %uj 
rnnmatlau chaipi cascan. 

'Hamuchun chai kuarmi. 

Mamay, mi'ktiyfa uileaUlata rurar- 
kapuhuaicu, yarkaskan %amuieu. 

Cai kollkcla koskaiqm, imalan ko- 
huanguictt? 



iise im loDem FeroB. 

Zieh deine Fafse an, damit du dich 

nicht nafs machBt. 
Ist der Ruheplatz noch fem? 
Ich bin bereits müde. 
Die Beine thun mir weh von der 

Bewegung dea Reitens. 
Ich möchte etwas ansnihen. 
Dort ist eine Hätt«, warum sollten 

wir nicht dort etwas bleiben? 
Dort können wir nicht bleiben. 
Eb ist kein Wasser da, um die Tiere 

trinken zu lassen. 

Da sind wir schon am Roheplats 
angelangt. 

Heda, Bursche! nimm meinen Man- 
tel (Poncho). 

Gieb mir deine Hand zum Ab- 
steigen. 

Meine FUfse sind starr vor K&lte. 

Bindet die Tiere los. ^'' 

Fuhrt sie zum Wasser, um sie^ 
tränken. 

Dann schlieTst sie in den Hof i 

Gebt ihnen reichlich frisches FDt| 

zn fressen. 
Und jetzt, nachdem wir fiir 

Tiere gesorgt haben, wollen i 

auch für uns selbst etwas sucbef 
Ruf den Wirt (Eigentümer 

Tambo). 
Es ist kein Mann da, blofs ein 

Mfltterchen. 
Lafst die Frau kommen. 
Mutter, mache uns rasch etw^ 

essen, denn wir sind faunj 

kommen). 
Hier dies Geld gebe ich dir; 

willst du uns geben? 
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Mana imapas canchu tailayl 

Mascarillait 

Manachu nmtuyqui can? 

Manachu aiehayqui, papayqut? 

Ilttallpai/qui-ri canchu? 
'Uuj t/hu'jallayquipas? 
'H«j Iwallpata sipirltoi, chi^ta ru- 

Üfkaivi nmata 'haptridiiy, mancaia 

chtirptfi. 
JComercutta ekupipaj canchu? 
Unuta eHuya mancapi Sonichiy. 

Hicui, ama ^hincha yaiainkiichu. 
Ama iosnihwm atickinquichu. 
Quirpaskallata dmpucUy. 
Mamay, aUinllatajmi mHatyniyqui 

caskan. 
Na unu Soüita apamuhuaicit, U 

rurananchisp<0. 

jS^a punuNayahuan-Aa. 
Maipilaj pwmtsttnckis? 

in ptmunanchista masCacusan- 
(^is? 
bua^Uapi-iia. 

patapi. 
licunari caipi canchu? 
}an, huühaipi chtriraicu piqui 
yachacunchu, 

icwHari ranmanchu? 
miiquinchis pununatichispi piinus- 
, manan canmanchu. 
i huarma, pimunayctäa cai pa- 
masfapuhuaicu. 
S^neuia chacaicut. 
Htkota maücui, mana huaira yai- 
t cunanpaj. 
0iai ailkoia Üojsichiif! 




Es ist nichts da, Vater! 

Suche nur! 

Hast du keine Eier? 

Kein Fleisch, keine Kartoffeln? 

Und Bind keine HObner da? 

Nicht einmal ein Schaf? 

Schlachte ein Huhn, um eine Suppe 

zn machen. 
Schnell, zünde das Feuer ao, und 

stelle den Topf daran. 
Hast du etwaa Grünes fUr die Suppe? 
Koche das Wasser in einem reinen 

Topfe. 
Sieh zu, dafs kein Rufs bineinfJUlt. 
Lafs keinen Rauch hineinkommen. 
Lafs es zugedeckt sieden. 
Uutter, deine Mahlzeit ist recht gut 

gewesen. 
Jetzt bringe uns das heifae Wasser, 

damit wir uns Thee machen. i 

Ich werde bereits schläfrig. 
Wo aolleu wir denn schlafen? 
Wo werden wir denn unser Bett 

machen (ausbreiten)? 
In diesem Zimmer. 
Auf dieser Erdbank. 
Ob da Flöhe sein werden? 
Nein, oben (in den Bergen) können 

die Flöhe wegen der Kälte nicht 

Und werden Lause da sein? 

Da wir in unsern eigenen Betten 

schlafen, so wird es keine geben. 
Heda, Bursche! breite unsere Betten 

dort auf die Lehmbank. 
Verschliefs die TbQr (mit Balken). 
Drücke das Fenster an, damit kein 

Wind hereinkommt. 
Bringe den Hund hinaus! 
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Gespräche auf e 



Huahuacunaia upallachitf! 

'Hispana caipi cancbu? 

Chaipi canmi, 

PuAuna kaillaman ckurapuhuai. 

Huihwikatijman füg, iutallamanla 

rijcHachihuachun . 
HuihuacHnota allinta mi%uchickun. 

ManaroQ inti Üojslmwyta kuihuacH- 

nala sillacltu». 
'Hinachä canka. 
Ima cHajhwa caika? 
Huauhcy, ama anckataicorkoicku! 
Ima mülai cai ptmüna! 
Tampui/oj, ut/anhuail 
Imatan munanqui? 
K'anchayniyqm canchu? 
Äri, canmi. 
'Hapirichiy-ari. 
Kellkata ycahuaspa ülarisaj. 



r Reise im Innern Perus. 

Bringe die Kinäer zum Schweigen t 

let ein Nachtgeschirr da? 

Hier ist eins. 

Stelle es neben daa Bett. 

Sage dem Treiber, er aoUe uns 
morgen früh wecken. 

Er solle den Maultieren gat an 
fressen geben. 

Vor Sonnenaufgang solle er die Tiere 
satteln. 

So soll geschehen. 

Was ist dss fOr ein Lärm? 

Bruder, schnarche nicht so! 

Wie schlecht dies Bett isti 

Wirtt Aufgepafst! 

Was willst du? 

Hast du ein Licht? 

Ja wohl, es ist eins da. 

Zünde es an. 

Ich werde lesend den Morgen er- 
warten. 



Nan inti Uojsimunka-na. 

Mamay, tinuta apamui majckicunat/- 

paj. 
Taita;/, ama majchicuichu, cHujchu- 

huantaj 'ha^ichicvkuaj! 
Cai palacunapika sinchitan chirin. 

Ama nihuaichu, manan üokata onkoi/ 

%apihtianlcachit. 
Huihuacunala sillackichuncu. 
Pununaiicliista Uepichackuncu. 

As tinu IconUa upyakuajckischii, ma- 
tiaraj puririspa-ka? 

AlUnmi canman, camariskayqmta 
kokaaicu. 



Die Sonne ist bereits sofgegai 
Mutter, bringe mir Wasser, um i 

zu waschen. 
Vater, wasche dich nicht, da mfl 

test das Fieber bekommen t 
Hier auf diesen Berghöhen istl 

sehr kalt. 
Sei unbesorgt (sage mir nichts), i 

wird keine Krankheit befallenl 
Lafst die Tiere satteln. 
Lafst unsere Betten zusam 

binden. 
Möchtet ihr etwas heifses WasSE 

(Kaffee, Thee) trinken, ehe »lüt 

euch auf den Weg macht? >"- 
Das würde gut sein. Gieb uns, was 

du fertig hast. 1) 
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Imafnpas sakeshtiatttaj carkan? 
Mamat/, nllinla u%aia "krthuaicuf! 
2fana imayqukhispas canchu. 

Curtan punchau sinchitan Jtuicha- 

nancMs. 
Mthtt/ inlilan 'katun punaman chay- 

asunehis. 
Sinchi ranran cai üan. 
Ilitihuacuna saüupunai. 
Asta samarickuncu. 
Asia samarichisunchis, 
Mulasquij maguin llajUarkapunckus 

'kina. 
Maikan ntaquin? 
Yau kuarma mulaypa chaquinta %a- 

hmicm. 
Mutaj Holten maguinpa killni snpa- 
Htmi Uqjsirkapuska. 
^ VlMiäii asta "kan&ascaTi. 
4j. . futfiasunch islaj cunanri ? 
J"^ s £i8^ llnjtacamachi'i "kitiarinka, chat- 
I fihia 'hirachisupchis. 

, chai mulaj Üepinminan 

^unjllascan. 

)$ichaicui-raj ! 

Jkaskan pascarkocuskn. 

miita pnscannyquin. 

tispaka euscnchau'uspa nllinta liuas- 

I Tcafa ma^cui. 

i chicala sat/aieunchin. 
'Jü; flana atlmcku eani. 
mutvanmi? 
'Jftuinammqui? 
rnfmaymi fianahutin. 
Wfnna snmayfa ntimclm. 



Gott behflta dich, Mutter, bis ich 

wiederkomme! 
Haben wir etwas vergessen? 
Mutter, sieh drinuen nach! 
Es ist nichts da, was ench gehört. 



Heute n 



r bedeutend steigen. 



Gegen Mittag (Essens -Sonne) er- 
reichen wir die hohe Puna. 

Der Weg ist sehr steinig. 

Die Tiere werden müde. 

Lafs sie etwas ausruhen. 

Wir wollen sie etwas ausruhen lassen. 

Der Vorderfufa meines Maultiers ist 
schmerzhaft. 

Welcher Fufs? 

Heda, Bursche! sieh nach dem Vorder- 
fufs meines Maultiers. 

Das Hufeis^ des linken Fufses ist 
losgegangra. 

Deshalb ist es etwas lahm. 

Was sollen wir nwi thun? 

Bis zum nkcbiten Orte wird es schon 
so gehen, nnd dort lassen wir es 
beschlagen. 

Barsche! die Ladung des Maultiers 
hängt oftch «in er Seite. 

Richte sie noch mehr! 

Der Rinnen ist losgegangen. 

Du mulirt alles losbinden. 

Nachdem du ne ins Gleichgewicht 
gebracht hast, dann ziehe den 
Strick fest an. 

Lafst uns etwas stehen bleiben. 

Ich ffthle midi nicht wohl. 

Wi(s giebfs? 

Was-irt dir? 

Der Kopf thut mir weh. 

Ich kann nicht Atem holen. 
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YabHarfaj senkagmanfa Uojstscan. 
Sorojchirkasunqui-cM. 

Cai Xapaj amUa senkaicui, ckaibiuin 

alliyarinqui. 
Nan 'kalii/arittiti-na. 

rChaiUa orkqj patanman chaj/amn- 
' chis. 
'Hatun puvapampaman t/aicumusun- 

clns. 
■Ima chiri Jiuaira 'pucumiAuascan! 
Nan kasa hunira ritiorhomanfa 

ehayamvhuascan ckis-na . 
Sini4i/pa patan 'pasparkotman. 
Ama Uajkuaicunqmchu, aslahuan 

^)aspasunquiman . 
Iffana uya-llicayqiU canchu, sfmi- 

yquita pacananpaj? 
Kespi-ÜahuiyqHita churaciii, mana 

ehairi surumpisunquintan. 

'Ifai^ajeamataj 'hatun putinpi puri- 

nanchia? 
Ima cHintnj caikat 
Manackusytina pipns caipi tiyanman. 
Ari, tiyancun. 
(fhakai caruntypi mannrhu huihua- 

cunnta rieunqui? 
Ari, ricuni runatahuan cnsea. 

Chaicuna micfi'jciitta. 
Huiltuattatnaia cai punapi ntihi- 

chincu. 
Ima mikuytataj tarineu cai cJiaqvi 

pampapi ? 
Ic'huta mikuscancti, chillihunta as'ka 

huaquhi koractinntfihuan. 
Mana humat %ujllapir/nt mi'kttnm. 



Ich habe Nasenbluten. 
Du bast Sorotschel (die Bergkrank- 
heit). 
Rieche dies Wasser, dann wird dir 

besHeF werden. 
Ich Tühle mich bereits wohler. 
Lafa uns weiter reiten. 
(Bald werden wir auf der Höhe des 

Berges angelangt sein. 
Wir werden die Hochebene der Puna 

erreichen. 
Was ffir ein kalter Wind blfist hier! 
Bereits kommt die eisige Luft von 

den Schneebergen zu uns. 
Die LippenrSuder springen mir auf. 
Lecke sie nicht (die Lippen), sonst 

springen sie noch mehr auf. 
Hast du kein Netz flir das Gesicht, 

um den Mund zu bedecken? 
Setze deine Brille auf, sonst werden 

deine Augen geblendet. 

Wie lange haben wir auf der htfl 

Puna zu reiten? 
Wie still es hier ist! 
Als ob niemand hier oben wohid 
Es leben aber doch (Menschen) I4i 
Siehst du dort in der Feme kel 

Tiere? 
Allerdings, ich sehe sie, und < 

Menschen dabei. 
Das sind Hirten. 
Sie weiden ihr Vieh auf diesen Hoc| 

ebenen. 
Was findet es wohl zu fressen t 

dieser trockenen Steppe? 
(Die Tiere) fressen Puna-6 ras, Chilll 

hua und viele andere Kriuter. 'I 
Sie weiden nicht immer auf c 

(Stelle). 
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K'achueuva tucttci^tinka, huajmanmi 
tijrapuncu. 

Cai micHijmnari, imata tm%uspa 

causancu? 
'Keshuata uraicwspa nti'kMj/la apa- 

muncu, OS sarata, as papata, as 

eucata. 
Uhuijancutafaj maimaülampi na^- 

ricuncu. 
Maipitaj pununcu? 
Uhvmania rurasha cHvjllancupi. 



Weatt sie alle Kräuter auf^^efressen 
haben, wenden aie sich nach einer 
andern (Gegend). 

Und diese Hirten, wovon leben denn 
die? 

Sie steigen nach den Tb&lem hin- 
unter und holen Lebensmittel, 
Uais, Kartoffeln und Cooa. 

Von Zeit zu Zeit schlachten sie eins 
ihrer Schafe (Oveja). 

Wo schlafen sie denn? 

In ihren Hatten, die mit Pnna-Gras 
gedeckt sind. 



Jfa« uraiciujta kaüarimnchis-na. 

Jma tokotaj c'kaiai chimpanckis or- 

Caika %uj anta chajraj pvncuvmi. 

<Üke chajra catpi cancku? 

I orkoeunapi antamanfa askiian- 
i kollkela "horkoticu. 
Mipipunichi kollketa rvmimanfa 
inuyacliispa %orkoncu, ühacalri 
boUke-rumillalachu hoch apatawan 
iipftchincu ? 

Umicunala pisi koÜket/ojta-ka cat- 
pi uttuyachincu, aska koUka/y 
■umitatajmi %ahua Uajtama« apa- 
tchivcu. 
ma»<^tin chairi? 

i kollk^oj rumicnnaj chnjnai/nin 
\anchapajmi 



Jetzt fangen wir bereits an hinanter- 
znsteigen. 

Was ttlr eine Heble ist das, uns 
gegenüber in der Bergwand? 

Das ist der Eingang zu einer Kupfer- 
mine. 

Giebt es auch Silbergruben hier? 

ja, es giebt deren. 

In diesen Bergen wird mehr Silber 
als Kupfer gewonnen. 

Wird bier (am Orte) das Silber durch 
Schmelzen aas dem Erz gewonnen, 
oder wird das Silbererz zur See 
ausgeffibrt? 

Die Erze, die wenig Silber enthalten, 
werden hier geschmolzen , aber 
die reichhaltigen Erze werden 
nach auswärtigen Orten geschickt. 

Warum das? 

Die Fracht der silberannen Erze 
würde zu teuer sein. 



\ Cht 'keshuacutiapiH itiiaitialaj ru- 

fvatvna rausayninln tarinnt? 



Und in diesen Hochthälem, auf 
welche Weise gewinnen da die 
Menschen ihren Unterhalt? 
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Chajrancvia sapanca UanSa^a. 



Cai huaiSocunapi/ca llinpan chaj- 
rancu can, ii^ktiäla caspapas. 

Mnnacbu orlccij chnquinpi cai pata- 
. cunata rieunqui, kataj chaupin- 
cama huichajta? 

'Hinanlinmi sardkuan tarpuska. 

Jma MMMÄKa» karpaska chat ckajra- 
cttna? 

Mayumanta 'korkoska unuhuan pa- 
chan caj chajracuna, orko huichai 
chajracunalaj para unullakuan. 



Ima mtkuycunata chajraneupi tar- 

puficu? 
Sarata, triaUa, quhntala, papafa, 

uilucuta, tarhuila, oknia. 
Manachu muyacunapas can? 

Imnn caipi Iminan? 

Imaimava Umncrcuna, cutis, huaca- 
tai, asnapa, paiko, muna, \uj 
^mercmtapihun», mfkuyla tincu- 
ehinapaj. 

Miafii ruru mallqw'cuna cancltu? 

Art canmi, Icesliuapi ichnka mana 
yuvcapi %inacku. 



Indem jeder bbid Stück Feld be- 
arbeitet. 

Denn in diesen Thälem haben alle 
Grundeigentum, so wenig ea auch 
sein mag. 

Siehst du nicht dort am Pufse der 
Berge die Terraasen, die bis sur 
halben Höbe des Abbanga hinauf- 



Alle sind mit Maia bes&t. 

Mit waa für Wasser werden diese 
Felder veraorgt? 

Mit aua dem Flnsae abgeleitetem 
Wasser die Felder, die sich auf 
dem Thalboden befinden, die Fel- 
der auf den Bergen haben nur 
Regenwaaser. 

Was für Feldfrüchte säen sie auf 
ihrem Lande? 

Mais, Weizen, Kinoa (Hirse), Kar- 
tofi'eln, UUucas, Bohnen und Oka, 

Hat man keine Obstgärten (GemO^ 
gärten)? ^^ 

Was wächst dort? 

Allerlei Gemüse, Kohl, Huacata, . 
napa, Paiko, Mafia und andijj 
Grünigkeit«n, um die Sp 
würzen. 

Giebt es auch sfifae Früchte traget 
Bäume? 

Es giebt deren auch, all eil 

Hochthälem nicht ao viel als | 
den tiefen. 



Ahne Maria iaitay! 

Allin pwiichauta kosunqui Dios 



Ave Maria, Vaterl 
Einen guten Tt^ möge dir Gotk 
geben! 
Cai ckka puvrhau (quilla, huata) Seit ao vielen Tagen (Monatei^ 
matta riruiquicf/u. Jahren) habe ich dich nicht g( 



habe ich dich nicht g^l^B 

Di3,l«db,G00glc ^V 



r Reise im Innern Perus. 



321 



Shichi uvaila-punin chnsattqui. 

Imainataj cari:anqui cbui fucui pun- 

chaucimopi. 
Limapi carJcani. 
Enhta punchauUa diaynmuni. 
'Ifni&a unaimanla-tnj 'hampunqui? 

Piska huatamania. 

Ctmanri cnillapi-nachu tii/anqui? 

Manara^ nigta atn/qutmancku. 
Causat/nii/fa tarispa-ka, cusUta-üa 

'kepasaj. 
Kanri ima 'hhuitaj cascanqui? 
Allinüa. 
llwarmi^qm-ri, churii/quiciina-ri 

alUnüachu cascavcu? 
Twcuinivcun allinlla cascaticu. 
Mamnff-laitat/qui cansnnrajcku? 

yWtfy-ka hunriupun-iia, maniallai/' 
^n awcArt yuyajiia; snjsojt/aspa- 
9ii-na puriscan. 

mnukeyquiatnari ? 
mrtijnit/ huarmit/ty-na; sull^iffltj 
m'htij llajlnmnn nslacttpun, unainn 
t'mann patmanla imalapns yacha- 

f punchnuciiniipi rkujfiiyqm 'ha- 
WaMiSiij, httarmit/qtiita itnpninmny- 

paj 
J'ilaj rat kanhunn 'hamuj? 



Du bist wirklich lange abwesend 
gewesen. 

Wie ist es dir gegangen wahrend 
diiiser ganzen Zeit? 

Ich war in Lima. 

Gestern erst bin ich angekommen. 

Nach wie langer Zeit bist du zu- 
rückgekehrt? 

Nach fSuf Jahren. 

Und jetzt wirst du wieder hier 
wohnen ? 

Das kann ich dir noch nicht sagen. 

Wenn ich meinen Lebensunterhalt 
verdiene, so bleib' ich gem. 

Und du, wie ist es dir ergangen? 

Ziemlich gut. 

Und deiner Frau, deinen Kindern 
ist es auch gut gegangen? 

Es ist allen gut gegangen. 

Lebt dein Vater und deine Mutter 
noch? 

Hein Vater ist bereits gestorben, 
meine Mutter ist sehr alt, sie 
geht nur uoch mit Mühe (sich 
schleppend). 

Und deine Brüder? 

Der ältere hat bereits ein Weib ge- 
nommen, der jüngere ist nach 
einem andern Ort« gezogen, ich 
habe schon lange nichts mehr 
von ihm gehört. 

Dieser Tage werde ich kommen, uro 
dich 2U besuchen und um dein 
Weib zu begrüften. 

Wer ist das, der mit dir gckom- 



V/iy Lima huiralorhd noknj piirij- 

rnasni 
imnn 'hnmun^ 
fint'lnchii ctupi? 
„....„...„„....,. 



Ein Herr aus Lima, mein Reise- 
gefährte. 
Weshalb ist er gekommen? 
Will er hinge hier bleiben? 
•21 
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Cai llajtavchiscuna ricußlan "hamun, 
naupacutia r^sg. 

CkaiUamatichu 'hamuH Limamanfa 

pacha? 
'Hinas ninnä. 
Manapunin miymanchu. 
Eolltce, kort mascajcku 'hamun ? 

Ichapasyü. Huasi^quiman "hamuspa 
pusamaat^. 

Ancha cusicuj/huan chasqtiiskaiqui- 
chis, ichaka huillahvai %aiSaj "ha- 
mwtagquiclatta. 

MwcHa pUKchau "hamugßjcu. 



t Reisi: im Innern Perus. 

Er kommt blors, um unser Land 
kenDen zu lernen und die Alter- 
tümer. 

Nur darum kommt er von Lima 
(den ganzen Weg)? 

So sagt er. 

Das kann ich durchaus nicht glauben. 

Er kommt wohl um Silber oder Gold 
zu suchen? 

Vielleicht auch. Wenn ich nach 
deinem Hause komme, so bringe 
ich ihn mit. 

Mit viel Vergnflgen werde ich endi 
empfangen, aber sage mir, wann 
ihr kommen werdet. 

Übermorgen werden wir kommen. 



'Haitajmanian Koskopi caacanqui? 

Tabua punchau-na. 

Huamaj cuUchu caipi caskai/qui? 

Huamajchu caiman %amuskai/qui? 

Ari, mana "kai^jpas caipi carka- 

nichu. 
iVdcAtt Uajtata muffurirkangui-iia? 

^aupa intihuasi-t'jsicunata rintcM- 
huaicu, naupa sunturcunoj pir- 
hacunatakuan. 

Kaina punchau Sojsahuamaftpi cor- 
kani. 

Ima ninqui-taj cai rumicunamanta? 

Ütirtiyaspa Iccpani. 

Ima "hinata apamuskancuia matia 
yuyaicuyla atinichu. 

Mana iiattpacutlc^} cakuallun cascaj- 
tin, matialaj niuifucuna, llasaj 
rumicuiiala atynchniapaj. 



Seit wftnn bist du in Cusco? 

Schon seit vier Tagen. 

Ist es das erste Mal, daTs da hier 

bist? 
Ist dies dein erster Besuch (dein 

erstes Kommen)? 
Ja, ich bin nie zuvor hier geweaa 

Bist du schon in der Stadt umh« 

gegangen' 
Man bat uns die Grundmauern 

alten Sonnentempels gezeigt 

die Mauern des alten Palaal 
Gestern war ich auf dem 

man. 
Was sagst du zu diesen Steinen 
Ich blieb erstaunt (stehen). 
Wie man sie transportiert hat, kann 

ich nicht begreifen. 
Die Alten hatten keine Pferde, au^ 

keine Räder, ^um die scbwei 

Steine zu bewegen. 




batten keine Pferde, au ch 
äder, ^um die scbwev^^^B 
u bewegen. ^^^B 
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Sai^ttsha nimitapas ricurkanqtächu? Hast 



Manan, maipit^ caska? 

Chaita ricttna^qtti-punift. 

Llapantnanta ashuan 'hattm rnmin. 

Sinchi llasaj cajlinmi, mana hmchai- 
man sekachipta atirkancucku. 

Huillaatncu Sajsahuatnan pttcara- 
mantas %i^pampa u%unta rij nan 
naupa ajllakaasiman chayan. 



Art, canmi. Manaeka Sajsahua- 
manpi cbincana-punctUa %ahua- 
ch isurkai) quiat ? 

Chat pimcunta pampa tiku nanman 
f/aicunchis, Chincanan autin, %ai^ 
ffoiciycuna cai uTmpi chincarincu. 



ifa raicun? 

Inaimana-man Chat ukupi iianciina 

p<älkan. 
^airaicK mana-na pipas yaicuyla 
J munanchu. 



du auch den „mSdeii Stein" 
geeehen? 

Nein, wo iat der? 

Den mufet du jedenfalls aeben. 

Er ist von allen der gröfste Stein. 

Da er so schwer war, so konnte 
man ihn nicht binaufschaffen. 

Man sagt, von der Festung des 
Sacsahuaman führe ein unter- 
irdischer Weg nach dem ehe- 
maligen Hause der auserwählten 
Jung&auen. 

Ja wohl, ea ist einer da; hat man 
dir auf dem Sacsahuaman nicht 
die Thür des Labyrinths gezeigt? 

Durch diese Thür gelangt man zum 
unterirdischen Weg, welcher Cbin- 
cana (Labyrinth) genannt wird, 
denn wer hineingegangen ist, bat 
sich verirrt. 

Warum? 

Nach allen Richtungen teilen sich 
da unten die Wege. 

Aus diesem Grunde mag niemand 
mehr hineingebeu. 



^karinpoQ »ii%itj hiajyaska cancfiis 
f rQ3iitacv,jmasiypa hiiasinman. 

mana llajtapicltu tiyan. 
%Sta sispapin huasin. 
iuy intitana risunchis. 
yiuallvpicku ckaguipteku? 
mnatan mtinangtä 'hinata. 

% ancha camchu ninqui chatka, 
' chaguiltapi-pama risunchis. 
lainalaj nan-ri? 
Wampav nan-ka, manainj ranrachu. 



Anf morgen sind wir zum Essen 
gebeten (gerufen) zum Hause mei- 
nes Bekannten. 

Er wohnt nicht in der Stadt. 

Sein Haue ist nahe beim Ort. 

Zur Essenszeit gehen wir (dahin). 

Zu Pferde oder zu Fufs? 

Wie es dir beliebt. 

Da du sagst, daTs es nicht weit ist, 
so laTs uns nur zu Fufse gehen. 

Und wie ist der Weg? 

Der Weg ist ganz eben und nicht 
steinig. 

21* 
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JC achu-Sachullantafi purisuttcJiis. 

'TIaeu ari, llo}sis««chis-na. 

Nan caimanta huasila Icahtiariyta 

atinqvi-na. 
Mainej-mypin. 

C%alcai mallquicuttaj «hfttpi. 
AUkoama huajhwicamuscanai, nta- 

tiachu })mrt caicuna? 
Ama manchaadchu , üokata rejst- 

kttancu. 
Nan rtysinaeiij-masij/ Itamuscnn-na 

taripqjniHchis (taripamuhttascan- 

chis-na). 
AJiuc Marin, hnaakeyl 
Ahne Maria, taitny! 
Allin punchaida kosunquint Dios! 
Yu!/aicarlcani mana hamimaj/qiii- 

cMsta-iia. 
Mnnnchä chaika canmavehu. 
CJtnqnipi purispa asta tmarimpi4icu, 

'Jlacu^a, mikuy camarislca-nn, hiiar- 
miylaj sta/almanekis-na. 

Imn »umaj huasiyqvi easkti mall- 

quicvfia «%upui! 
Ima ricucitt cai ficacancha! 
Simkoy causari«. 
Iluarmillay, caipi-nan munajninchis, 

cai /aiirakochapas Limamanlau. 
'llampuieliis-yari, Uynicuicliix, inm- 

IMapas tnihiiautquicliis. 



Imarhatntaj muttanquichis? 

nuallpnrhala-rajrJiU Hanpajta, icha- 

cairi koJaterhataclnt? 
Nokapnjka clmpita-raj. 



Wir werden dnrch Wiesen (aaf Kräu- 
tern) wandern. 

Auf denni LaTs uns anfbrechen. 

Schon Ton hier kannst du das Hans 
sehen. 

In welcher Gegend? 

Dort unter den Bäumen. 

Die Hunde bellen uns entgegen, sind 
dieselben nicht bissig? 

Sei nicht bange, mich kennen sie. 

Da kommt schon mein Bekannt«r, 
um uns in Empfang zu nehmen. 

Ave Maria, Bruder I 

Ave Maria, Vater! 

Einen guten Tag gebe euch Gott! 

Ich dachte schon, ihr wflrdet nicht 

kommen. 
Das könnte ja nicht sein. 
Da wir zu Fufse gingen, haben wir 

lins etwas verspätet. 
Lafst uns gehen, das Essen ist schon 

bereit, und meine Frau erwartet 



Wie hübsch liegt dein Haus 

den Bäumen! 
Wie schön ist der Bliunengartei 
Mein Herz lebt auf. 
Mein liebes Weib, hier sind 

Freunde und der Herr aus 
Koramt nur herein, setzt euch 

und efst etwas nach eurem ( 

dünken. 

Was wünscht ihr, was ist euch 

fällig? 
Ein kleines Hühnchen zuerst, i 

ein Meerschweinchen? 
Für mich Suppe (Chupi). 
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Ima Sapajmi cai chvpi, ima allm 

lincuchiska! 
Cai Somercuna tHUj/a^quimantachu? 

Itttaimana ricuskaggiti cai huasit/pi 
huihuaska, cai muyajti huihaska. 
Quhur-pihuanpas caipi nifiskan. 

Mana imaiapas 'kahuamanta rantiy- 
cuchu. 

Tupaicttiialla-na cai huallpaj aic/uin. 

Cai kokueta malliycui uclmcutatUinta 
(cutaska iKliuiitinta). 

Ilnarmu, (tkata apamukuaicu! 
Cai Lima Imirakudia miuiachü äkiUa 
upffayta yacltunchuif 

Chakaipi-ka huititUtatas upyaiwu. 
Nokaka akala muiiani, caimaii ha- 

muakaymanta-ku akaman yachas- 

ka-nuH cani. 

asüalaliuaii niikuyia maiiahiiaj-raj- 

c/tic' 
Hlanan,puchu, smckitan mi%iirhani. 

14^ mn&i tuiiila HpamukiiaicJus 
uMuynypt buniajta ha malliyniHntti 
I punin 

\ncha ctiötciiyhiian malliycu^uj 

•armtllü'i ' 

llluirakochaman rnriila 'haihuariy 
WCliekitpaj minKm caska 
titana yiiyarkanithit, tat ke'fhtuipi 
chica sumuj riiriiciiiia iiutaiita. 



Wie schiuftckbaft ist dkse Suppu, 

wie gut gewürzt! 
Sind diese Gemüse aus deinem Gar- 
Alles, WAS du hier siehat, ist in 
diesem Hause aufgezogen und in 
diesem Garten gewachsen, auch 
der Käse ist hier gemacht. 
Wir kaufen nichts von aufserhalb. 

Sehr zart ist das Fleisch dieses 
Huhns. 

Koste doch dieses Meerschweinchen 
mit seiner BrOhe vou Aji (Spa- 
nischer Pfeffer). 

Bursche, bringe uns Chicha! 

Der Herr aus Lima ist viel- 
leicht nicht gewohnt, Cbicha zu 
trinken ? 

Dort trinkt man nur Wein. 

Was mich betrifft, so nehme ich 
Chicha, seitdem ich hierher ge- 
kommen bin, habe ich mich be- 
reits au Chicha gewöhnt. 

Möchtest du nicht noch etwas mehr 

Nein, es ist zu viel, ich habe sehr 

viel gegessen. 
Bringt uns einige süfse Früchte. 
Da sie in meinem Garten gewachsen 

siud , mufst du sie jedenfalls 

kosten. 
Mit Vergnügen werde ich sie ge- 

niefseu. 
Liebe Frau! 

Ueiclie dem Henn die Früchte. 
Sie sind wirklich süfs. 
Ich hatte nicht gedacht, dafs es in 

diesem Hochthale so eUfse Früchte 
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Mana cunatt rurumtfachu, 
atlinmi mifanpika. 



£b ist jetzt nicht di« Zeit für Früchte ; 
zur Zeit der (Reife) sind sie noch 



Maria tchaka yuncarurunian aipan- lodeBSen kommen sie den Früchten 
chu (yunca ruruhuan cusctuAu). der heifsen Thäler nicht gleich. 



Gai kuirakocha cahuaÜala rantiyta 

munan; canmanchu caipi ranü- 

napaj? 
^okajpika manan canchu, tchaka 

%tg llajtamasii/pa caskanta ya- 

ckani. 
Ckuriyhuan pusachiskaiqui ckai hua- 

Caimanta cartichu? 

Manan. 

Risun chialla-na . 

'HujcamaUana risunchis. 

Caipi-na canchis. 

Ricuchiy cai kuiräkochaman edkua- 

lluyqwta. 
YaHa-cXumpillata koskaiqui, yuraj- 

ta-ka mana pimanpas koimancku. 

St4titaj purijcbu cai cakuallu? 

Sekarkoi-ari. 

Huartna, cahualluta »illarkoi! 

Sinchi ckapchicvjmi caska puriyntn. 

FrenohiKin%ar&ispa huajlaicuspataj 

purichiy, quiquillaHmi sumaßa 

purinka. 

Chaila 'hinaspapas chapchicim punin. 
Imapc^taj huihuata munanqui? 

Cai Uajtapi piirii/cachacimayiiui- 
iiajchtt, ichacairi caru nait puri- 
nayquipajchu, 

Carupa^-mi. 



Dieser Herr möchte ein Pferd kau- 
fen; möchte hier eins zu ver- 
kaufen sein? 

Ich selbst habe keins, aber ich weifa, 
dafa einer meiner Nachbarn eins 
(zu verkaufen) hat. 

Ich werde dich durch meinen Sohn 
zum Hause führen laasen. 

Ist es weit von hier? 

LaTs uns sogleich gehen. 
Lafs uns mit einem gehen. 
Da sind wir schou. 
Zeige dem Herrn dein Pferd! 

Das schwarzbraune will ich dir ver- 
kaufen (geben), das weifse mScfa te. . 
ich nicht weggeben. 

Hat das Pferd einen sanften Gang] 

Besteige es nur. 

Bursche, sattle das Pferd! 

Der Gang ist hart (stark schüttelndl 

Halte es mit dem Zügel zurück unT 
treibe es mit der Reitgerte i 
dann wird es von selbst 
gehen. 

Wenn ich das auch thue, so stöff 
es doch noch. 

Wozu willst du denn das Tieif 
brauchen ? 

Hier im Orte umberzureiteo , 

zum Marsch auf einer weiteren \ 

Für eine weite (Reise). 
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Oespritche auf einer 

Nispaka ashuan allin mtda can- 

man. 
Sicuchiskaiqui %uj mulayta. 

Caika sumaj. 

AlUtitalaj sarun nancunapin. 

Sekaicusaj r^sinaypaj. 



Cttilaka i 

Cai mida iraslcacltu'^ 

3£ana cai mtita irajisjxtjchu. 

Mana irajita churacuyta yackanchu. 
Silluncuna rum^ina. 
Carupurinapaj-ka maquUlanta irai- 
caehina. 

'üaiiapitaj kohttanquiman? 
Tahua packaj huarcupi. 
■ifiatan niscanqui? 
$inchi «ariajlan manaitqiti. 
Jkl, cai mutayka huihuagcunamanla 
£ ashuan altinninmi. 

\aipas cackmt, mana ckat tucui- 
I taka koigitimanchu. 

'AtSata kogta mwiahnaj? 
\nch^ piska ckuncala koiqumanmi- 

, chaittallapika mana koiquiman- 
trhu. 

fspafoi ripusaj, mana imapaa can- 
LiosUahuan! 

'Httirakoclta! Taitay nokahuan nichi- 
miisunqui iseai pachajtu mtüun- 
manta kohuajehus, chaipackaka 
apacullaniiui-nas . 
}/^Ällinmi, apackisaj. 
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In diesem Falle würde ein Maultier 
besser sein. 

Ich werde dir eins meiner Maultiere 
seigen. 

Das ist ein Bchönea (Tier). 

Und es tritt eiclier auf auf den 
Wegen. 

Ich will es besteigen, um mich dessen 
zn versichern. 

Dies geiUUt mir. 

Ist das Tier beschlagen? 

Dieses Maultier ist nicht zum Be- 
schlagen. 

Es ist Dicht an Hufeisen gewöhnt. 

Seine Hufe sind steinhart. 

Für eine weite Reise brauchen hlofs 
die Vorderf&fBe beschlagen zu 

Zu welchem Preise l&fst du es mir ? 

Zu vierhundert Thalem. 

Was sagst du da? 

Du forderst mir bei weitem zu viel ab. 

Oh, dies Maultier tat von allen, die 
ich habe, das beste. 

Wenn auch, so viel (Geld) kann ich 
dir nicht geben. 

Wie viel würdest du denn geben? 

Hnndertundfünfzig Thaler würde ich 
geben. 

Oh, zu dem Preise kann ich es dir 
nicht lassen. 

In dem Falle kehre ich zurück. Es 
ist nichts zu maclien. Gott be- 
fohlen! 

Heir! Mein Vater Ufst dir sagen, 
wenn du ihm zweihundert Thaler 
für das Maultier giebst, so kannst 
da es mitnehmen. 

Gut, ich will es holen lassen. 
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Iscai ffuimsd Uankajcanala muuani. 

ImapajUij? 

lIuaHacMiala %aspichinagpaj. 

Maipitaj chai huaSacuuaY 

Maiia niffta aliyqumanchu. 

'Httj rutia yachan, chaimi pusahua- 

sunckis. 
'HaiSalaiaj cal llanSajcunaman puu- 

cltanpi kotui. 
Maipickä UaiiSachinaj/gui catika, 

cJmiman %ma. 
Furwn pampapt ptmuttan cattka 

chaiktt, sojla raUa, icka huar- 

cufa, caru caskanma» %ina. 

Llajta sispapi icltaka UistunUata. 

Kosujmi, idtaka ritaa korananfin 
lampanUn rluKiui-lnillmtm 'kam»- 
nati. 

^ispaku ma^ciij risaj, llatiSanun- 
tinln pmamusaj. 

Caipinan runacuna. 
Cttipi ^aspidiuuc». 
^[anachus "hhia caipika imapas 

caucku, 
Asliuau aku'a "haxpickitf, cai ^allta 

riimita 'korkoicltis! 
7/iy tokoii cnska! 
Allhita ri'cHsjia llnnhichttiiat, piij- 

fataj hnnUipas paipuncuman. 
Riuiui(MnafiiaUitlamanta*horknichis'. 
Cai puifiu pitquiskanan vuska, tia- 

nallancunaUi 'horkomuhhis 'hun- 

fiiskaHtitd ! 
Ckai ^twktila %hIui'ucu', imnpns cnti- 

manUij. 
Anlii httiiiacititn cmka. 
Ckaiphi 'kiij »luiSa kollotniitiii. 



Ich suche zwei oder drei Arbeiter. 

Wozu? 

Um Huakas ausgraben zu lassen. 

Wo lieget] deno die Gräber (Huakas) V 

Das kann ich dir nicht sagen. 

Ein Indianer weifs es, und dieser 
wird uns führen. 

Wie viel (Lohn) erhalten diese Ar- 
heiter? 

Je nach dem Orte, wo man sie ar- 
beiten lälst. 

Wenn sie auf offenem Felde schlafen 
müsGcu , sechs Reale , vielleicht 
einen Thaler, je nach der Ent- 
fernung. 

Aber nahe an einem Orte bloft vier 
Ueale (tustn). 

Ich will es ihnen geben , aber die 
Leute müssen mit ihren Hacken, 
Spaten und Grabscheiten kommen. 

In diesem Falle werde ich gehen, 
um zu suchen , und bringe sie 
samt ihren Werkzeugen her. f. 

Hier sind die Leute. ,. 

Hier sollen sie graben. 

Eb sieht nicht aus, als ob hier etwJ 

Grabt tiefer, hebt den flachen Stefl 
auf! 

Es ist ein Loch da! 

Sie sollen vorsichtig arbeiten, danil 
sie nicht etwa etwas zerbreche! 

Holt die ThongcfäFae langsam hcrvoj 

Dieser Krug war schon zerbrochor 
holt mir die Scherben hervor, alle | 
vollständig! 

Sich in dem Winkel nach, ob viel- 
leicht doiii noch etwas ist. 

Es ist eine Huaka von Kupfer. 

Da ist ein Mörser mit seinem Stvfscl. 
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GeBprächu auf einer '. 
Cunanka iiau2>a machuta 'horlcosutt- 

Karaliuan tekeska caska. 
Pachanpin 'kuj "kipu, ahuaff chuspa 

iäcupi. 
Llnita 'korkoichis allUlaman/a, 'ht- 

naspa pitacacunapi cbuTaictikhig, 

aUinta Jmalaspa mitlacunapi chaj- 

ttacAuHCtt. 
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Jetzt wollen wir die Mnmiu lieraus- 

Sie ist io Felle gewickelt. 

Aufsen ist eiu Knotennetz, innen 
ein gewebtes Hemd. 

Gebt alles Ungsam hemna, dann legt 
es in Kisten, und ladet sie gut 
zusammengebunden auf Maultiere. 



Ilnasita tiyanajfpaj mascnscant. 

Citi llajtain caitmanchu? 

C/lnsaj Intasinma-ka manaii canchu. 

Cai'huiun huasipika'ht^ cwirtuUata- 

ka komnqmcumanchä. 
Tailai/, ItaiiapHaj huasiyquij mar- 

canpi'hujcuariHfakohwnquinuin'^ 

Chanen huarcupi sapa quilla. 
Imalataj nihuanqui'^ 
^Hinca cunrtuyoj huiisiluckü chaina- 
\pika kohtuiHctiman , ktmri 'kvj 
\cvartutlamatUa manahuanijui ckai 
Mlueiiila? 

man yacltanqui-na caipi mnntt huasi 
fl caskaiitu. 
lisnjta koskai'pti, ichaka 'huj huar- 
I matiiJiuan kohuaiiqai punutiai/ 
W niasfaynij , huasi allichi^taj, ima 
I camnckiycwiatapas ntranatipaj. 

[*«/, 'kiiKi cachun, 
lispoka cunait cAisi nslacamusuj. 



Ich BucLe ein Hans, um ea zu be- 
wohnen. 

Giebt es deren in diesem Orte'? 

Leere Häuser giebt es nicht. 

In diesem grofsen Hause giebt man 
dir vielleicht ein Zimmer. 

Vater, zu welchem Preise vermietest 
du mir ein Zimmer im Oberstock 
deines Hauses? 

Zu zehn Thaler monatlich. 

Was sagst du da? 

Ein Haus mit zehn Zimmern würde 
man mir zu diesem (Preise) ver- 
mieten, und du forderst mir so 
viel ah für ein einziges Zimmer? 

Du weifst wohl, dafs hier keine Häu- 
ser (zu vermieten) sind. 

Acht will ich dir geben, dagegen 
stellst du mir einen Burschen, 
um das Bette zu machen und das 
Zimmer zu reinigen und meine 
Aufträge zu besorgen. 

Abgemacbt, so sei es. 

In diesem Falle werde ich heute 
Abend einziehen. 



^Yau huarma, caiman fiainm! 

i sutij/qiiinY 
Vlailcu hua/uffoj cntiquif 
^Chiinca isciiiAfffoj InutluffH/. 



Heda, Bursche, k 
Wie heifst du? 
Wie alt bist duV 
Zwölf Jahre alt. 
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Geapräohe auf e; 



Cal ll(^}ta1/ojclm cangui? 
Xanan, "hahua llajtamanta cani. 
Chaipas, cai llajtala allinlachä rej- 

sinqui? 
Ari, iscai hualaOan caipi tii/askay. 

Sapaluseraj cai »ispapi canchu? 

Chailla ftamachun niy, chaquiyla 
tupaspa sapatu rttrattahuanpaj. 

Cunallan risaj, kuaji/atnusaj. 

Nan caipina. 

Taitay, mosoj sapatupajmi cani. 

Altin karamanla rurapuhuai, llam- 

pumantataj, ama ancha maßta. 

Anta ancha %afwtta 'kepa-saru- 

nata ruraichu. 
Cai mauia aapaluta apai allicha- 

nanpaj. 
üleunpin kara palaska sarunan kai- 

llapi. 
F'achaserajla huajyamui! 
Imatan tHunantpii,pac!taserajmi cani. 
P'ackai/ta %nj quisca llilcirkohuan 

(kasurkokuan) huasan-nejpi, alliu- 

ta alliekai, maita runaj ritttnanta 

Itina. 

— mana ritturijla. 

— ania ritiurichimchu. 
S(^clla/iitai nokaman, alUnla rura- 

Sajt sumajchallala kekospan, mana 
riturijta serasaj. 



Bist du aus diesem Orte? 
Nein, ich bin von aufserhalb. 
Wenn auch, bist du in diesem Orte 

gut bekannt? 
Ja wohl, ich wohne seit mta Jahren 

hier. 
Wohnt ein Schuhmacher in der 

N&he? 
Sage ihm, er möge gleich kommen, 

um mir Schuhe nach HaTe zu 

macheu. 
Ich will sogleich gehen und ihn 

Hier ist er achon. 

Vater, ich habe neue Schuhe nötig. 

Mache sie mir von gutem Leder 
nnd von weichem; nicht zu eng 
und nicht zu weit, nnd nicht zu 
hohe Absätze. 

Die alten Schuhe nimm mit, um sie 
auszubessern. 

Auf der innem Seite ist das Le| 
neben der Sohle geplatzt. 

Rnfe mir einen Schneider! 

Waa willst du, ich bin der Schneid« 

Ein Dom hat meinen Rock 
rissen nach dem Rücken zu, I 
sere (den Rift) sorgfältig 
dafs man es nicht bemerkt 

— nicht sichtbar ist. 

— sich nicht bemerken läfsi. 
UberlafB das nur mir, ich werde e 

sauber arbeiten, indem ich e 

iältig stopfe, will ich es zunähen| 

dafs man es nicht bemerkt. 



IlHarma, i/ackanqtiichu kaina pun- Bursche, weifst du, wo der Hen 
chaa 'hamuj huirakochaj maipi wohnt, der gestern gekommen iat V 

iiyaskanla? 

Mana j/achanichu. Ich weift es nicht. 



□igitizedbyGoO^i^lc 



IPi 

I 



1 Innern Pen». 



331 



Chai %atim huasipi cat calli tuctKuj 

Suchujn Hyan. 
Uranpichu, marcanpichu? 

Manan tapnctmayquichu, cai kell- 

kat/ta puMcucamagtijllanian sake- 

camui. 
Ciäimptij "hina paehaserajpaman 

c/iat/atamui, "kina^alaj taputcui, 

nachus pacltan, ntspa. 

Allinmi. 

KellJcai/quila puncucamayojman sa- 

kcmuni. 
Ästa sui/achiktiarkan, cutichiskatqiä 

nispa. 
Pakarimi %amunka cliai huirakocha 

kanhuan mileuj. 
Serajri? 

Manariijmi, ninmi. 
fijfcarin-iias Uitäa apamunka. 



Er wohnt in dem grorsen Hauas an 
der Ecke am Ende der Strafse. 

Zu ebener Erde oder im Ober- 
stock? 

Du brauchst nicht zu fragen, du 
giebst diesen Brief nur au deu 
Tbflrhüter ab. 

Wenn du zurückkehret, so kehre 
beim Schneider ein und frage ihn, 
ob meine Kleider schon (fertig) 
seien. 

Ea iat gut. 

Ich habe den Brief beim Thürhüter 
gelassen. 

Er hiefs mich etwas warten, sagend, 
er werde dir antworten. 

Morgen, sagt er, werde der Herr 
kommen, um mit dir zn speisen. 

Und der Schneider'? 

Noch nicht, sagte er. 

Morgen werde er alles bringen. 



I Diosilahuan hijniyqui 'hamuictt. 

lanajtiniaj chica utkaila ripui/ta 
hymunanquichis ? 
Iffimsa quilta-nan caipi caskaicu. 

Waitataj ripunquichis-ri? 
mimalan cuUjuisajcu. 
ftiatan cimakuaiiM? 

i atiskaifcuia rurasajcu. 

iHickapaichu nihuanquicuy 

hekapoj-puni. 
u^ispdka, %iyVa munacuskaiqnicu. 

Nikuaiai^y-ari. 



gekommen, um dii- 
I sagen. 



Jetzt sind wi 
Lebewohl i 

Warum wollt ihr so bald zurück- 
kehren? 

Es sind schon drei Monate, dafa 
wir hier sind. 

Wohin wollt ihr denn gehen? 

Wir kehren nach Lima zurück. 

Hast du einen Auftrag für uns? 

Was wir können, wollen wir (für 
dich) thun. 

Sagt ihr das aufrichtig? (Meint ihr 
das wirklich?) 

Ganz aufrichtig. 

Wenn dem so ist 
um eins bitten. 

Sag' es nur. 



werde ich euch 
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Yuffaitquichu, cai huasiyman 'ha- 
mujlii/quichis ^uj buarmahuan 
huehua ricuchij pusachiskayla'^ 

Curaj vhuriifmi chai huartna. 

Caita Limala pusapuhuanayquichis- 

ta munaiman. 
Ancha cusiait/httan. 
Pimantaj Limapi chur'iyquUa sähe- 

nayta mttnanqui? 
C%akaipi%aj ailluy mn, chaipa hua- 

»inman pusachinat/quichisla wu- 

naitnan. 
Pakarin churtyquita Koskoman ca- 

chamukvaicu. 
^okan quiqviy pusamusaj. 
Llaki 'ktpart!/, nokaicuna allinla 

pusaicusajcu. 
Dioataj ctiftchiptisunquicltis cai atUn 

rurahuaskayquicAismantu ! 
AHinmi, Dtosllakuan! 
DiosUahuati ! 'BaiSaj cHtimanq ukhis ? 

Mana yuyaskayqui pundtau cutimu- 
Sttjcu, ificn Huaskarpa kori huas- 
%an mascaj. 

Suii^ahuan nfhuanqui, chckajmi chai 

hiiaskan cun. 
Ari yavhanitt, i$s'ka ciäin nihianqui 

Äiy kocktij ikaupiirpi caskanta. 

Aripunin ; noka chai koihata rejsinin: 
Pi/aj chaimantari "horkomiini: 



r Beisti im Innom Perue. 

Du erinnerst dich wohl, «Is ihr zu 

dieseoi Hause kamt, iiefs ich euch 

durch einen Jungen fuhren, um 

ein Maultier zu sehen? 
Dieser Junge (war) mein ältester 

Sohn, 
ich wünschte, ihr möchtet mir den 

nach Lima mitnehmen. 
Mit Freuden. 
Bei wem willst du denn, d&k wir 

in Lima deinen Sohn lassen? 
Ich wünschte, dafs ihr ihn dort zum 

Hause eines Vorwandteu bringen 

möchtet. 
Morgen schicke uns deinen Sohn 

nach CuBco. 
Ich werde ihn selbst bringen. 
Sei unbesorgt, wir werden ihn wohl- 
behalten abliefern. 
Möge Gott euch vergelten, was ihr 

mir Gutes thut! 
Es ist gut, Gott befohlen! 
Gott befohlen ! Wann werdet | 

wiederkommen ? 
Ein^ 1'ages, wenn du es nicht I 

wartest, kehren wir wieder, I 

die goldene Kette des Huasf 

zu suchen. 
Du sagst mir dies im Scherze; allt] 

diese Kette existiert wirklich. 
Ja wohl, ich weifs es, du hast 1 

mir ja oft erzählt, dafs sii 

in einem See liegt. - 

Ganz gcwifs; icli kenne den SeoJ I 
Und wer wird sie aus demselbei^ 

herausholen? 
Das ist eben die Schwierigkeit. 
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